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Musik als Inszenierung 
Es geht um die Kunst mit der Musik. Aber 
es könnte auch umgekehrt sein. Auch eine 
gewisse Arroganz ihres Musikansatzes ist 
Bleibeil nicht abzusprechen. 

Nein, sie widersprechen nicht 
einmal, hält man ihnen eine 

gewisse Arroganz gegenüber 
landläufigem Musikverständnis 
vor. So ist das eben mit der Kunst. 
Und wenn sie sich dann mit Ge
räuschen beschäftigt, die zudem 
gar popmusikalischen Kriterien 
genügen, wird es kompliziert. 
Schließlich musiziert man nicht, 
wie es Projektmitglied Bo Golin 
so schlicht fonnuliert, "um mehr 
Platten zu verkaufen." 
Dabei hat alles, wie so oft, ganz 
harmlos angefangen. Im Frühjahr 
1989 gründeten Bernd Jastram 
und Bo Golin in Berlin-Kreuz
berg "Bleibeil". Im Sommer 1990 
schließlich entstanden die Auf
nahmen zu "Rauhensee", die ihre 

erste öffentliche Präsentation auf 
einer Modeperfonnance der Fas
hiongruppe "Allerleirau" fand . 
Man veröffentlichte das ganze 
auf Vinyl, übrigens streng limi
tiert, da nach Stück 1234 die 
Preßmater zerbrach. 
Nicht zerbrochen dagegen war 
die Motivation der Formation, die 
eher Projektcharakter hatte, die
sen Präsentationsstil beizubehal
ten. Während diese erste und ein
zige Vinylproduktion zur Gänze 
innerhalb des kunstinteressierten 
Publikums versickerte, folgten 
weitere Auftritte mit eben dieser 
Perfonnancetruppe, die mit ver
wegenen und abenteuerlichen 
Kleidungskreationen das kunst
beflissene Publikum begeister-

ten. 
Begeistert war auch ein Platten
produzent, der die Beilträger über 
Jahre agitierte, nun doch eine 
richtige Platte zu produzieren. 
Zunächst eirunal wurde die "alte" 
Rauhensee als CD mit einigen 
Zusatzstücken ediert. Aber schon 
kündigt sich die erste aktuelle CD 
an. Ähnlich wie bei der Fashion
perfonnance vergangener Tage 
kann auch "Orlando Furioso" für 
sich mehr die Wertschätzung als 
Gesamtkunstwerk in Anspruch 
nehmen, denn eines Popalbmns. 
Dennoch blieben für Bo und sei
ne Leute allerwichtigst die So
undarbeit in ihrem eigenen Stu
dio. Klänge, die das "ganze Span
nungsfeld zwischen modernen 

Technologien und dem menschli
chen Gehirn" soll für ihr Mind
Mashines - Projekt (MM) zur ei
ner neuen "Entspannungstechno
logie jenseits von New Age" füh
ren. In ihrer "Public Mind Ope
ra", einem komplexen Mehrka
nal-Soundsystem mit diversen 
"Frequenzfolgereaktionen" sol
len Nährstoff fürs Gehirn sein. 
Folge davon können sowohl Ent
spannung, aber auch Erregung 
sein. In jedem Fall aber soll es die 
Kreativität der Zuhörer beflü
geln. In jedem Fall wird es wohl 
weiterhin auch die Kreativität der 
Gruppe aufrechterhalten. 

Dieter Wolf 

Auf verdienten Lorbeeren ruht sich die SlOREMAGE Band aus Hannover nicht aus, stattdessen 
macht sie sich auf, neue Aufgaben zu be
wältigen. 

Storemage formierten sich vor 
ca. zehn Jahren und spielen 

seitdem mit Kürsche (git, voc), 
Dirk Morgenstern (b) und Toni 
Fontanella (dr) in der gleichen 
Besetzung. Vor fünf Jahren grün
deten sie ihr eigenes Label, auf 
dem sie ihre ersten zwei Alben 
"Jon Dave Tomsom" und "Scru 
Sound" veröffentlichten. Aller-

dings stellten sich zwangsläufig 
finanzielle Probleme ein, die dazu 
führten, daß die Band zu Happy 
Valley Records wechselte. Dort 
erschien 1990 "Skibereen Days" 
und im letzten Jahr ihr bisher er
folgreichstes Album "Heyday". 
Vor kurzem hatte ich die Gele
genheit, mit Dirk über die weite
ren Pläne von Storemage zu spre-
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chen. Ein wichtiger Punkt in die
sem Gespräch war der Support 
für die laufende Tour von Fury In 
The Slaughterhouse. Einige Leu
te waren etwas verwundert, daß 
gerade Storemage aus der großen 
Zahl der Bewerbungen ausge
wählt wurden. Dirk kennt auch 
keine genauen Gründe, führt das 
aber darauf zurück, daß die Mit
glieder beider Bands schon meh
rere Jahre miteinander befreundet 
sind und viel Spaß miteinander 
haben. Gero, Keyboarder bei 
Fury, hat z.B. mehrere Stücke des 
letzten Storemage-Albums mit 
eingespielt und wird wahrschein
lich auch bei neuen Aufnahmen 
beteiligt sein. Dirk scheint sehr 
beeindruckt von Geros vielfälti
gen Einsatzmöglichkeiten zu 
sein, da dieser neben Keyboards 
u.a. auch Gitarre, Mandoline, 
Klarinette und Mundhannonika 
spielen kann. Dadurch konnten 
Storemage im Studio einige Ide
en verwirklichen, deren Umset
zung in der Triobesetzung nicht 

möglich gewesen wäre. Aller
dings achtet die Band darauf, daß 
alle Stücke live in der Dreierbe
setzung spielbar bleiben, denn 
bisher konnte sie sich nicht dazu 
durchringen, live ein Keyboard 
oder eine zweite Gitarre einzuset
zen. 
Die gemeinsame Tour mit Fury 
In The Slaughterhouse sieht Dirk 
als eine für die Band wichtige und 
notwendige Herausforderung. 
Nicht nur daß Storemage vor ei
nem weit größeren Publikum als 
bisher spielen werden, sie wollen 
vor allem zeigen, daß sie nicht 
nur eine Vorgruppe, sondern ein 
eigenständiger Act sind. Auf der 
Tour werden die Drei übrigens 
mehrere neue Stücke testen. 
Umfangreiches Material ist auch 
bereits eingespielt, aber nach 
Dirks Meinung besteht zur Zeit 
kein Bedarf, etwas zu veröffentli
chen. Die Band möchte für das 
nächste Album erst in Ruhe ein 
neues Label suchen, wobei es 
gleichgültig ist, ob es ein Indie-
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gleichgültig ist, ob es ein Indie
oder Majordeal sein wird, denn 
wichtig ist nur, "daß der Vertrag 
gut ist•. Angst, daß ein mögliches 
Majorlabel der Band künstlerisch 
auf die Finger schauen könnte, 
hat Dirk nicht. Nach seiner Auf-

fasung würde eine große Firma 
Storemage als eine bereits relativ 
namhafte Band unter Vertrag 
nehmen. "Storemage sind eben 
Storemage, man muß uns nicht 
erstzuirgendetwas,nachen."Ein 
Majorlabel scheint willkommen, 

denn die Band will den Erfolg 
("Wir machen Popmusik. j und 
die Aussicht, zukünftig von ihrer 
Musik leben zu können. 
Auch wenn bis dahin noch kein 
neues Album auf dem Markt sein 
sollte, werden Stcremage im 

Herbst auf jeden Fall eine Club
tour durch Deutschland machen. 
Wer die Band nicht kennt oder sie 
bisher verpaßt hat, sollte späte
stens dann die Gelegenheit zu ei
nem Konzertbesuch nutzen. 

Michael Weber 

LEE SCRATCH PERRY 
Wer ihn nicht kennt, hat den Reggae verpennt. 

Lee Perry war Ende der 60er 
bis Ende der 70er einer der 

führenden Plattenproduzenten 
auf Jamaika. In seinem Black Ark 
Studio in Kingston wurde nicht 

nur die erste Dub-LP überhaupt 
aufgenommen, sondern auch die 
ersten 5 Bob Marley-Lps. Von 
seiner Studio-Band, den Upset
ters, gibt es unzählige Veröffent
lichungen. Das ist aber alles lange 
her. 
Ende der 70er verließ Lee Perry 
Jamaika, nachdem er im Wahn 
sein Studio in Einzelteile zerlegt 
hatte. Er ging nach London, wo er 
noch einige Zeit mit den Upset
ters zusammenarbeitete. Heute 
lebt er in der Schweiz und genießt 
es, seinen Kindern beim Skilau-

fen zuzusehen - wenn er dazu 
Zeit hat. Manchmal ist er aber 
auch auf Tour, um seine Musik zu 
verbreiten und sein Talent an an
dere Musiker weiterzugeben. 
In Deutschland tourte er zusam
men mit Soon Come, einer sehr 
interessanten Reggae-Fonnation 
aus Solingen(!). Weißer Reg
gae?! Ja, wenn er gut ist, warum 
nicht. Soon Come waren nicht 
nur Begleitband für Perry, son
dern hatten eigentlich den größe
ren Anteil am Gelingen der Kon
zerte. Lee "Crazy Mad Scratch" 

PACHINKO FAKE 
Leben und Sterben in der Hansestadt Bremen 

In der Masse der kommerziel
len Berieselung wird es immer 

schwieriger, Musiker zu finden, 
die sich diesem Treiben widerset
zen oder es zumindest versuchen. 
Rolf Kirschbaum und Pachinko 
Fake gehören dazu, denn ihre Mi
schung aus Avantgarde und Jazz 
kann nicht als alltäglich bezeich
net werden. 
Aus diesem Grunde war Kirsch
baum während des Interviews 
wohl auch nicht so glücklich dar
über, daß ich seiner Gesangsstim
me Bowie-ähnliche Anleihen un
terstellte. Kirschbaum bevorzugt 
nicht nur in seiner musikalischen 
Arbeit Musik, die 'etwas mehr' 
zu bieten hat. Dieser Leiden
schaft frönt er monatlich in der 
Sendung "Square Music" auf Ra
dio Bremen 2 so denn auch mit 
dem Bekanntmachen des Liedgu
tes anderer Künstler. 
Überhaupt kümmert er sich viel 
um andere: Er produzierte das 
letzte Studioalbum der Fehlfar
ben, kümmerte sich um Barbara 

Gosza usw. Nicht immer ist er 
namentlich in den Credits er
wähnt, meistens taucht sein noch 
aus der Zeit als Gitarrist bei The 
Perc Meets The Hidden Gentle
man stammendes Pseudonym 
The Cook auf. 
"Mein Name sollte eben nicht zu 
oft auf den jeweiligen Covern 
stehen, doch mittlerweile sehe 
ich diese Angelegenheit nicht 
mehr so eng, als nicht mehr so 
wichtig an. 11 

(Nichtsdestotrotz hat Kirsch
baum sich schon mal als Koch 
verdingt, was sein Pseudonym er
klärt.) 
Pachinko Fake ist zwar eine 
Band, dürfte ohne Kirschbaum 
aber nicht lebensfähig sein. Die 
wechselnden Musiker der 
Pachinko-Geschichte sind eben
falls in anderen nicht minder be
kannten Formationen zu Hause 
(u.a. Les Funny Beduins, The 
Dry Halleys, Toshinori Kondo's 
Ima). Kirschbaum möchte die 
Kontakte zu anderen musikali-
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sehen Kulturen nicht missen, " ... 
aber jeder sollte etwas eigenes 
für sich bewahren bzw. etwas aus 
der eigenen Kultur beisteuern." 
Der Titel des aktuellen Albums 
"Por La Vida!" entstammt aus ei
nem Trinkspruch von im spani
schen Bürgerkrieg gegen Franco 
kämpfenden Antifaschisten. 
"Wenn man diesen Titel wählt, 
muß man auch auf seine Her
kunft verweisen, ansonsten 
möchte ich nicht auf ein derzeit 
fast schon als 'in· geltendes The
ma ansprechen. 11 Was natürlich 
nicht heißen soll, daß Kirsch
baum eine andere politische Ein
stellung hat. Er möchte nur nicht 
durch seine Einstellung, sondern 
durch die Qualität seiner Musik 
auf sich aufmerksam machen. 
Viele Musiker berufen sich dar
auf, durch den Punk zur Musik 
gekommen zu sein. Wie sieht 
Kirschbaum seine Anfänge? "Ich 
begann zwar damals zu der Zeit 
damit, Musik zu machen, kann 
aber nicht sagen, durch die 

Perry, der von sich behauptet, der 
Sohn von Haile Selassie zu sein, 
beschränkte sich darauf, ein lusti
ges Bild auf der Bühne abzuge
ben, zu singen und immer einen 
Joint im Mund zu haben. Für 
Soon Come ging ein Traum in 
Erfüllung, der hoffentlich bald 
auf CD erhältlich sein wird. Es ist 
geplant, Live-Aufnahmen mit 
Lee Perry zu veröffentlichen. 

MarcHoover 
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Punkmusik dazu gekommen zu 
sein. Ich habe mich viel mehr für 
Steve Hillage, Jimi Hendrix und 
Jazz interessiert. Eigentlich bin 
ich damals kein großer Musikhö
rer gewesen, so besaß ich bis 
1984 nich"i einmal einen Platten
spieler. 11 

Er mag und macht Crossover
Musik, nur eben in anderem Sin
ne als das, was gewöhnlich unter 
diesem Namen geführt wird. Der 
NDR hat übrigens vor kurzem ein 
im Hamburger "Logo" aufge
zeichnetes Konzert von Pachinko 
Fake gesendet. Zufall, oder ist die 
Klangwelt dieser Band doch 
nicht ausschließlich etwas für In
sider? Claudio Voll 



SPEAR OF DESTINY 
Alles hat einen Preis ... 

Kirk Brandon ist zurück. Mit seiner laufenden Spear Of Destiny
Tour widerlegt er ein altes Sprichwort, welches da heißt: "They 
never come back. " 

Die stetig einen Vorwärts
schub nach dem anderen 

aufweisende Karriere des Kirk 
Brandon - begonnen Anfang der 
80er mit Theatre Of Hate ( erste 
Single "Original Sin"/"Legion", 
Okt. 1980, letzte Single "East
world", Sept. 1982) und mit Spear 
Of Destiny (1987 mit "Outland" 
inkl. dem an Dramatik nicht zu 
überbietenden "Never Take Me 
Alive") zu Mega-Status gelangt -
nahm 1988 eine überraschende 
Wende: Das Album "The Price 
You Pay" konnte nicht richtig in 
Szene gesetzt werden, Brandon 
erkrankte. Eine außergewöhnli
che und seltene Blutkrankheit ließ 
seinen Aktionsdrang erlahmen. 
Brandon war ein Jahr lang an die 
Couch gebunden, insgesamt 
nahm der Kampf gegen die 
Krankheit bis zur Gesundung fast 
fünf Jahre in Anspruch. 
Von den Depressionen dieser 
Zeit handelt denn auch der Ope
ner des aktuellen Albums 
"SOD's Law", "Goldmine". 
"SOD's Law" erschien - wie da-

mals auch die Theatre Of Hate
Veröffentlichungen - wieder auf 
dem kleinen Buming Rome-La
bel, der Vertrag mit Virgin über
stand die lange Wartezeit nicht. 
Zeus B. Held zeichnet trotzdem 
wieder für die Produktion zustän
dig. 
"Als ich ans Bett gefesselt war -
und in der ersten Zeit danach, ca. 
anderthalb Jahre, konnte ich 
nichts unternehmen -, hatte ich 
leider genug Zeit, tief in mich zu 
gehen. So etwas wirkt sich natür
lich aufs zukünftige Leben mit 
aus", sagt Kirk Brandon. Den 
Humor hat er anscheinend aber 
auch in dieser harten Zeit nicht 
verloren, so bedeutet "SOD's 
Law" - bedeutungsschwanger 
oder nicht - nicht mehr als ein 
Sprichwort, das besagt: "Wenn 
dir schon das Brot auf den Boden 
fällt, kommt es bestimmt mit der 
falschen, der mit Butter bestri
chenen Seite auf", so Brandons 
Übersetzung. Ein anderes State
ment, welches da heißt: "Ändere 
dein Leben und dich selbst", 

scheint ein weiterer Beweggrund 
für die Umkehrung der Umstän
de im Leben des Ratschlagge
benden zu sein. 
Früher, als er - nennen wir es mal 
so - auf der Sonnenseite des Er
folges stand, schrieb er vor Dra
matik und Schmalz triefende, 
traurige Soundgemälde. Nun, 
nachdem er die Schattenseite be
treten hat und der Erfolg auch 
nicht mehr in dem Maße vorhan
den ist wie anno 1987, schreibt er 
zusehends mehr lebensbejahen
de, fröhliche Stücke. Rave-Ein
flüsse sind gleichermaßen vor
handen wie Dub/Reggae-Ele
mente. Als neue Leidenschaft hat 
er zusätzlich noch den Blues ent
deckt. 
"Das nächste Album wird noch 
bluesiger", verspricht Brandon 
schon jetzt. 
Seine Band, Spear Of Destiny, 
setzt sich - beflügelt von der 
überschwenglichen Reunion
Euphorie in der englischen Hei
mat - über die wässrigen Grenzen 
der britischen Inseln hinweg und 

Kirk Bra11do11 

tourt (wahrscheinlich) zur Zeit 
durch Deutschland und Europa. 
Die Band setzt sich aus Mitglie
dern des Schicksalsspeeres und 
reaktivierten Theatre Of Haie
Mitstreitern zusammen. Mit die
sen Leuten - Stanley Stammers 
(b), John Boy Lennard (sax) und 
Pete Barnacle (dr) - wird Kirk 
Brandon (voc, git) die Songs live 
in einer mit der Studioproduktion 
nicht zu vergleichenden Härte auf 
die Bühne bringen. Wenn die 
Bretter, die die Welt bedeuten, 
vom Sound des Spear Of Destiny 
erzittern, wird einer nicht fehlen 
wollen. .. RalfG. Poppe 

SILLY ENCORES 

Foto: Christian St11hlma1111 

Water-pistol Riot 
Eine Band, die sich nicht durch die Worte 
'gewöhnlich' oder 'außergewöhnlich' be
schreiben laßt, die keine Zeit für Schnörkel 
hat, sondern Druck machen will, und den 
lieber jetzt als gleich. 

Rechtzeitig zur Wasserpisto
len-Zeit kommt das neue 

Album "Water-pistol Riot" der 
Düsseldorfer Band Silly Encores 
in die Läden. In diesem Stil ver
lief dann auch die erste Pressevor
steilung, bei der mit jeder CD eine 
Wasserpistole verteilt wurde und 
der Raum schließlich dem Innen
leben eines Aquariums glich. Ein-

fallsreichtum scheint der Band je
denfalls kein Fremdwort zu sein, 
das ließ sie schon im Sommer 
letzten Jahres durchblicken, als 
man für Fotos für die Platte 150 
Musiker samt Instrumenten an ei
nem Nachmittag ins Freibad karr
te, um diese dann auf der Sprung
turmanlage aufzubauen. 
Auf dem Album wurde dann aber 
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auch hörbar hingeklotzt, und die 
Band hat es geschafft, ohne sich 
irgendwelcher Overdubs bedie
nen zu müssen, einen bemerkens
wert druckvollen und voluminö
sen Sound zu liefern, der den 
Stücken einen 'Drive' verleiht, 
bei dem man hellhörig werden 
muß. Die Stücke werden von har
monischen Melodien getragen, 
jedoch lassen sie immer noch et
was Ungehobeltes mit durchklin
gen, das dem Ganzen einen ge
wissen Biß verleiht. So wurde auf 
dem Album auch dem alten Blon
die-Stück "Union City Blue" ein 
neuer Anzug verpaßt. Bekannt
lich gibt es zu Coverversionen 
immer sehr weitläufige Meinun-

gen, die es bei dieser sicherlich 
auch wieder geben wird, jedoch 
erhält man nicht den Eindruck, 
einen für musikalische Inspirati
onslosigkeit gefundenen Lücken
büßer vor sich zu haben, sondern 
eine annehmbare Interpretations
möglichkeit. 
"Sorry I Forgot Your Wedding 
Day", "Nine To Five", "Get Me 
Out" sind Stücke, die neben ande
ren durch ihre Vitalität und ihren 
Einfallsreichtum die Spritzigkeit 
bilden, die die Platte so hörens
wert sein läßt. Achtet man auf die 
Texte der Lieder, so wird schnell 
klar, daß es hier nicht um das 
Herunterdreschen von Plattitü
den geht, auch keine moralisch 

höheren Werte werden hier abge
handelt, sondern Erlebnisse aus 
dem Leben, die auch teilweise 
nicht ganz so ernsten Ursprungs 
sind, wie der Song "Brussels 
Sprouts" erkennen läßt. Dieses 
etwas 'Abgedrehtere' wird wohl 
auch durch das letzte Stück der 
Platte, "Tritmn Dich", beschei
nigt, was all den Leuten als Vor
bild dienen sollte, die noch nie 
Gitarre gespielt haben und es 
auch nie lernen wollen. 
Das Label, bei dem die Silly En
cores unter Vertrag stehen, nennt 
sich Teenage Rebe) Records, ein 
Independent-Label aus Düssel
dorf, das hauptsächlich Gruppen 
aus dem Punkrock-Bereich ver-

pflichtet hat. Die Sillys sollen als 
Zugpferd für die englischsprachi
gen Bands fungieren, die auf dem 
Sublabel Elevator Music geführt 
werden. Angesichts "Water-pi
stol Riot" muß man beschämt 
feststellen, daß man insgesamt 
viel zu wenig Aufmerksamkeit 
den Produkten von Indies 
schenkt und einem so manch ge
nialer Farbtupfer aus der bunten 
Welt des Rock'n'Rolls verborgen 
bleibt. Das neue Album der Silly 
Encores ist auf jeden Fall ein 
Farbklecks auf so manch grauem 
CD-Stapel. Bleibt nur zu sagen: 
"Jerk off for a water-pistol riot!" 

Derek Sma/ls 

THE GOD MACHINE 
Deus ex machina oder Wie kommt es, daß spätestens seit Erscheinen ihres Debütalbums 
"Scenes From The Second Storey" jeder The God Machine in den Himmel lobt? 

Mit so positiver Resonanz 
in der Presse haben wir 

nicht gerechnet, aber die Platte 
ist nun mal jetzt schon ein Klas
siker. Ich glaube, wir haben etwas 
geschaffen, das man sich noch in 

nes'ist so zeitlos wie ein Kultfilm 
oder ein Gemälde!" 
Ausnahmsweise werden wir uns 
hier nicht über dieses Eigenlob 
lustig machen. Auch den etwas 
größenwahnsinnigen Selbstver-

nert allenfalls an Loop, Hair & 
Skin Trading Company oder Ter
minal Cheesecake. Das unerbitt
liche Trommeln läßt an die frü
hen Killing Joke denken. Wenn 
sie hingegen vom schwersten 

Foto: Tanja Weinert 

zwanzig Jahren anhören kann 
Unser ganzes Leben und unsere 
ganze Erfahrung haben wir in 
diese Platte gesteckt. So kann ich 
mir auch erklären, warum einige 
Leute unsere LP als eine 'Dark 
Side Of Moon 'ansehen. Die 'See-

gleich mit Dali - "So von Künstler 
zu Künstler" - werden wir ihm 
verzeihen, denn Drummer Austin 
spricht nur das aus, wovon wir 
ohnehin längst überzeugt sind: 
God Machine sind einzigartig. 
Ihre hypnotische Wirkung erin-
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Meta) in die zartesten, klassi
schen Klänge verfallen, drängt 
sich der Vergleich mit Jane's Ad
diction auf. 
Die God Machine scheint auf 'no 
limits' programmiert zu sein. 
Welche Band nimmt sich sonst 

die Freiheit, ein Lied wie "The 
Piano Song" zu veröffentlichen? 
"Das Lied ist zufällig aufgenom
men worden. Am Ende einer Ses
sion, als das Band noch lief, 
klimperte ich einfach dieses 

Stück zum ersten Mal auf dem 
Klavier. Jemand hat es mit der 
ersten Klavierstunde eines Kin
des verglichen. Ist das nicht ein 
wunderbarer Vergleich? Es ist 
etwas Besonderes, es ist so ein
fach, und doch sagt es alles.!" 



Wer aber meint, daß sie sich auf 
ihrer 78minütigen Platte veraus
gabt haben, der hat God Machine 
noch nicht live gesehen. Auf der 
Bühne holen sie erst richtig aus. 
Während sie in ihrer momenta
nen Wahlheimat England längst 
eine gefeierte Liveband sind, ver
suchten sie vor wenigen Wochen 
auch das deutsche Publikum zu 
erobern. 
"Das Publikum in England will 
ja immer nur 'She Said ' hören 
und das ganze Konzert hindurch 

rumpogen. Daher ist es für uns 
eine willkommene Abwechslung 
in Deutschland zu spielen. Die 
Leute hier sind viel offener und 
hören auch bei den langsameren 
Stücken zu. So haben wir hier ei
nen viel größeren Freiraum. Wir 
beginnen zwar die Konzerte im
mer mit denselben Songs, aber 
erst die Reaktion des Publikums 
zeigt uns, in welche Richtung das 
Konzert gehen soll. Für uns be
deutet ein Gig immer Kommuni
kation mit dem Publikum. Jedes 

Konzert ist auf seine Weise ein
zigartig, je nachdem in welche 
Richtung es geht, welche Songs 
wir spielen. Selbst innerhalb der 
Lieder lassen wir uns Raum für 
Kreativität. Alles entsteht spon
tan und aus der Situation heraus, 
nichts ist geplant. • 
Bei einem Gig von The God 
Machine muß man darauf gefaßt 
sein, daß ein Stück (vorzugswei
se "Temptation" oder "Seven") 
schon mal zu einem Halb- oder 
Dreiviertelstunden-Trip wird. Da 

kann man im Publikum auf Leute 
treffen, die davon überz:eugt sind, 
die Creatio und Apokalypse 
gleichzeitig zu erleben. Oder man 
hat das Pech, bei einem Konz:ert 
zu sein, bei dem sich ein Teil des 
Publikums von Beginn an an der 
Bar langweilt, und diejenigen, die 
sich auf die Musik einlassen, mit 
freundlichen Fragen gestört wer
den, wie: "Hier noch jemand 'n 
Kölsch ?" 

Gesa & Taaja Weinen 

CONTAGIOUS 
Wo kommen die ganzen Spinnen her? 

Für Menschen mit Arachno
phobie - das ist , wenn man 

Spinnen nicht so gerne mag - ist 
die Contagious-CD "Another Hu
man Interest Story" ein kleines 
Problem, denn sie wimmelt ein
fach davon: auf dem Booklet, auf 
dem Cover, auf dem Scheibchen 
selbst... also, Augen zu, ganz am 
Rand anfassen und in den CD
Player damit. Das Teil ist nämlich 
wirklich gut. 
Bob Mercier, der mich anruft, 
lacht: "Wir haben mit der Plat
tenfirma das Artwork überlegt, 
und auf einmal waren sie da. Jim, 
unser Gitarrist, kann Spinnen 
auch nicht ausstehen. " 
Contagious sind Ed (voc), Jim 
(git), Marc (b) und Bob (dr). Sie 
sind alte Freunde und kommen 
alle aus einem Örtchen 30 Meilen 
von Boston, wo sie in verschiede
nen Grunge-inspirierten Bands 
spielten. Sie sind aber absolut 
keine Grunge-Band, sondern eine 
richtige Rockband mit Melodien 
und viel Underground-Channe, 
und mit "Setter In Heaven" haben 
sie eine schöne, unkitschige Bal
lade, die ich sehr mag (wenn ich 

die CD einmal drin habe). 
"Diesen Song hat Jim geschrie
ben. Es ist über seinen Großva
ter, der an Krebs gestorben ist. 
Jim war bis zum Schluß dabei", 
erklärt Bob. Die Texte stammen 
meist von Ed und Jim, aber ei
gentlich sind alle Songs Gemein-

schaftsprodukte. Meist geht es 
um Szenen aus dem Alltag, den 
alltäglichen Wahnsinn. 
"Ed arbeitet im Krankenhaus, in 
der Psychiatrie, da bekommt er 
manche Anregung. 'Larry · ist 

über jemanden in psychiatri
scher Behandlung und die Frage, 
was 'normal · ist und was krank. 
Oder 'Where The Wild Things 
Are ·, das ist über die neue Hip
pie-Szene, alternativ, umweltbe
wußt, du weißt schon ... Und beim 
letzten Lollapalooza-Festival 

letztes Jahr stürmten alle nach 
der letzten Band wie wild zum 
Ausgang, und danach war das 
ganze Gelände total zertrampelt. 
Aber sie sind sehr für Umwelt
schutz. .. " 

Bald müssen sich denn auch alle 
Vier Urlaub von ihren Jobs neh
men, denn es geht auf eine größe
re Clubtour, und im Herbst 
kommt dann die 'richtige' Platte, 
"Another Human Interest Story" 
war nur eine EP mit sieben 
Songs. 
"Ich hätte dafür gerne eine rich
tig fette (hold) Rock-Produktion, 
mit lauten Gitarren", sagt Bob, 
"und Eds Stimme kommt noch 
nicht so richtig heraus. Live 
steckt da viel mehr Energie hin
ter, er ist jemand, der nicht gern 
über sich spricht, er drückt das 
lieber auf der Bühne aus. Und 
Jim ist halt Jim - auf der Bühne 
trägt er immer einen Hut und 
Sonnenbrille, und du siehst nicht 
viel von ihm." 
Schade. Von Contagious' fri
schem, klarem Sound, der irgend
wie so eindeutig amerikanisch 
ist, ist aber auch auf der EP schon 
viel zu hören. Höchst ansteckend 
das Ganze - wie der Bandname 
schon sagt. Christina Briem 

DIETER HOFF 
"Ich hab' mich doch bloß gewehrt!" - Oder wenn Satire bitterer Ernst ist 

Seit Motzki wissen wir es wie
der ganz genau. Die Deut

schen haben so ihre Probleme mit 
der Satire. Gerade, wenn kein 
Schild dransteht: "Vorsicht, Sati
re!" 

Dieter Hoff, Texter und Sänger 
des Überraschungshits "Der blö
de Willi" sieht's mit gemischten 
Gefühlen. Denn seit seine Single 
die Poleposition der "Cologne 
Charts" von "Radio Köln" er-

kämpft hat, hagelt es Proteste 
beim Sender. 
Da zürnt ein Professor, es hande
le sich deutlich um eine Verherr
lichung von Gewalt, Tierschützer 
sind empört über Textzeilen, die 

schildern, wie der Protagonist im 
Song die "Scheiß Katze" des Ri
valen an einen Baum fesselt und 
sie mit einem Blasrohr beschießt. 
Aber vor allen Dingen steht das 
ganze Stück unter Beschuß. Dies 
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allerdings war von Katzenliebha
ber Dieter Hoff so natürlich nicht 
geplant. 
Aber worum geht es überhaupt in 
diesem Song, was läßt die Gemü
ter zwischen Köln - Bonn - Aa
chen derart in Rage geraten? HDer 
blöde Wi!W, der Heini aus Mari
enburg (ein bürgerlicher Stadtteil 
Kölns) läßt Dieter aus Ehrenfeld 
(ein alter ArbeiterStadtteil) die 
Luft aus den Reifen seines Fahr
rads. Dieser ist zutiefst erbost 
("Der weiß ja gar nicht, was so 
ein Mountainbike für mich be
deutet... " 0-Text). Was folgt, ist 
natürlich ein handfester Schlag
abtausch in mehreren Akten bis 
Dieter selbigen Willi mal so rich
tig in den Schwitzkasten nimmt 
("Da hab' ich ihm mal die Luft 
'rausgelassen!" -Text). Zwar be
schwichtigt Dieter, der Biker, sei
ne Umwelt ("Das hat mit Exeku
tion nichts zu tun!" -Text), kün
digt aber für einen Wiederho
lungsfall an, ihn dann doch an, 
"den mach' ich platt!" (Text). 
Der Fall scheint klar. Da schreibt 

jemand ein Lied über Gewalt un
ter Jugendlichen und geht damit 
auch noch ironisch um. Für Die
ter Hoff hat das Ganze natürlich 
zwei Seiten. Auf der einen Seite 
wird satirisch das abgehandelt, 
was millionenfach passiert, aber 
in einer Zeit, in der die allseits 
grassierende Gewalt beklagt 
wird, darüber auch noch Humor 
an den Tag legen zu wollen: Das 
geht dann doch zu weit. 
Gewalt erzeugt nun einmal Ge
walt , und nichts anderes wird in 
diesem Song beschrieben. "Na
türlich besteht hier ein Unter
schied zu meiner eigenen Ju
gend", meint der 39jährige: "Frü
her ging die Gewalt bei Jugend
lichen bis zum Schwitzkasten. 
Heute beginnt sie dort. " Trotz
dem amüsiert Hoff, daß so viele 
mit einer doppelbödigen Ironie 
nicht umgehen können. 
Offenbar hat Hoff ein gesell
schaftliches Problem durch seine 
leichte Handhabung kollektiv 
formuliert, in einem Popsong 
nämlich, mit einem Refrain zum 

Mitsingen. Im zweiten Schritt als 
Realsatire wirkt alles völlig klar: 
Gewalt erzeugt schließlich Ge--' 
walt. Um das deutlich in vielen 
Rundfunkeinspielungen sagen zu 
können, bedarf es eines populä
ren Mittels, des Popsongs. "Man 
muß die Medien eben reinlegen, 
mit so 'nem Ding ", freut sich 
Hoff über seinen Coup. 
Nun erhält Dieter Hoff bereits 
Einladungen zu Diskussionsrun
den zum Thema Gewalt. Und er
zählen kann er auch aus dem ei
genen Nähkästchen. Im Eltern
haus, so Hoff, habe er genug Ge
walt erfahren. Bis es zu dem 
"Knackpunkt" kam, daß ihn 
nichts mehr anekelte, als eben 
diese Gewalt. "Vielleicht", so 
schmunzelt er, "ist dies' Lied der 
Abschluß einer Selbsttherapie." 
Die Angriffe lassen ihn dennoch 
nicht kalt. Aber vorrangig ist für 
ihn zunächst die Herausgabe sei
ner LP, die die Plattenfinna bis
lang etwas zögerlich behandelte. 
Aber auch neue Projekte sind 
schon in Arbeit: Zusanunen mit 

Foto: Ewa Rompelti11 

einer schwarzen HipHop-Band, 
aus Köln-Kalk mit dem unver
kennbar kölschen Zungenschlag, 
erarbeitet Hoff eine gemeinsame 
Platte. Und manches ist schon 
jetzt ironisch-provokativ hitver
dächtig. Seien wir gespannt, denn 
langweilige Hits haben wir ge
nug. Dieter Wolf 

PRAYER TOWER 
Into the skyline 

Erzähl' mir doch ein wenig 
über die kanadische Dance

floor-Szene", bitte ich Robert 
Weston, den Mann hinter Prayer 
Tower. "Kanadische Dancefloor
Szene? Was ist das?", lautet die 
Antwort. 
Im Ernst, von einer Szene kann 
man im Land des Ahorns wirk-

lieh kaum sprechen, Clubs sind 
rar, der Musikmarkt auf 
Hard'n'Heavy spezialisiert und 
New York ist weit. Dennoch, 
oder vielleicht gerade deshalb, 
regt sich der Nachwuchs, der 
nicht als Surrogat von Bryan 
Adams im Nichts versenken will. 
Vancouvers fleißigstes Trio 
Frontline Assembly hat nun also 
Rückendeckung von Prayer To
wer aus Toronto bekommen. 

Ende 1991 hatte Robert Weston 
seine zweite Single "Temptation" 
von Kanadas Kult-Produzenten 
Greg Reely abmischen lassen, 
der nahm die Scheibe mit nach 
New York und Prayer Tower hat
te den ersten weltweiten Clubhit. 
Robert Weston scheint diese 
Kleinigkeit vollständig entgan
gen zu sein, sein ungläubiges Ge
sicht am anderen Ende der Tele
fonleitung kann man sich leicht 
vorstellen, als er ein überraschtes 
"Oh" in den Hörer haucht. Natür
lich wußte er, daß "Temptation" 
in die Club-Top Ten des Rock
pools und in die German Techno 
Charts gelangte, aber: "Weißt du, 
wenn du dich hier in Toronto, 
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sprich am Ende des Techno-Uni
versums befindesr, ist das schwer 
zu glauben." 
Nun ist seine erste Platte "Halo" 
erschienen und klingt überra
schend europäisch. Das kommt 
nicht von ungefähr. Weston 
stammt aus Montreal, französi
sche Lebensart somit garantiert . 
"Halo" ist ein Konzeptalbum ge
worden, beginnend mit seiner 
Einleitung "Euphoria" gleich ei
nem Auftakt zu einer Sinfonie 
hetzt uns Weston durch den ver
wilderten Garten menschlicher 
Begierden in extrem virtuosen 
Elektroniksound. Robert Weston 
umreißt in seinen Songs Gefühls
welten, aber auch die Abgründe 
menschlicher Empfindungen. 
"Temptation" gibt es auf der CD 
gleich zweimal, wobei der Origi
nal Mix für mich der bessere ist. 
Auch im Artwork bleibt Robert 
seinem inhaltlichen Konzept treu. 
"Halo" bedeutet Heiligenschein, 
den finden wir um eine Statue 
Marias auf dem Cover, die neben 
einem Hochhaus (Tower) plaziert 
wurde. Auf der Rückseite brennt 
der Tower. Das Ganze erinnert 

mich an mittelalterliches Höllen
feuer und "Flammendes Inferno". 
Schuld und Sühne? Aber Robert 
wehrt beschwichtigend ab: Er sei 
weder besonders religiös noch 
möchte er Steve McQueen sein. 
"/ just like the dark side of 
things. " Seine elektronissch 
leicht verzerrte Stimme verleiht 
der ganzen Platte eine kühle Di
stanziertheit. 
In der kanadischen Musikpresse 
wird Prayer Tower als 'alternati
ve Depeche Mode' gehandelt. 
Das ist nicht so abwegig, wie es 
klingt, denn wenn Depeche Mode 
weiterhin elektronische Musik 
machen würden, könnte es sich 
durchaus so anhören. "Halo" un
terscheidet sich jedenfalls wohl
tuend von den unzähligen 'face
less Techno Acts', von denen 
man im Moment überschwemmt 
wird. Eine Tour ist für Ende des 
Jahres geplant, und vielleicht 
schaffen es Frontline bis dahin 
auch mal zu uns herüber. Kleider
ordnung? Am besten kommt man 
als sein eigener Urenkel. 

Andrea Philgus 



Andre Aspelmeier 
Ein experimenteller Elektronikmusiker aus Bielefeld, tätig im Industrialbereich? Hat be
reits eine Veröffentlichung in den USA? Interesaant genug, Andre einmal in seinem klei
nen aber feinen Studio zu besuchen . 
•• 
Uberraschend stellte sich 

heraus, daß Andre bereits 
drei Platten veröffentlicht hat, 
und zwar die Single "Mohnfaktor 
Katharsis" (1984) sowie die LP 
"Wie ich dir, so do mie" (1988). 
Bei diesen Platten zeichnet er 
außer für die Musik auch für das 
selbstgestaltete Cover, Produkti
on und eigenen Vertrieb verant
wortlich. Die dritte Platte wurde 
1991 von RRRecords, Lowell, 
USA veröffentlicht. Ps handelt 
sich um eine sehr schön gestaltete 
5EP-Box mit Booklet, bei der An
dre und andere Künstler wie Lt. 
Caramel, Gum und Nachtluft je 
eine EP-Seite bespielten. 
Andre ist kein Musiker im klassi
schen Sinne, er spielt kein Instru
ment. Seine Klangcollagen wer
den mit Tapes, Drums, Metallen, 
Synthesizern etc. eingespielt. Die 
Platten sind atonal, disharmo
nisch, lännend bis krachig, grob, 

entbehren aber nicht eines gewis
sen Charmes - gerade weil sie un
konventionell und unkommerzio
nell sind. Die Musik paßt in kein 
Schema, ist also auf der Gut
oder-schlecht-Skala nicht zu er-
fassen. Alle Platten wurden mit 
sehr minimalistischen Mitteln 

produziert, zu der Zeit hatte An
dre noch nicht einmal einen Sam
pler. Mittlerweile ist ein kleines 
Studio sein eigen. Der künstleri
sche Anspruch an sich selbst ist 
im Laufe der Jahre gewachsen: 
Weder will er Althergebrachtes 
endlos wiederholen, noch hat er 

den Anspruch etwas Neues zu 
machen. 
Im Moment arbeitet er an einem 
Projekt, "Wrag Narola", unter 
dessen Namen er auch live auf
tritt, unterstützt von seiner 
Schwester, die zur Zeit noch klas
sischen Gesang studiert. Live 
werden auch Super 8-Experimen
te zusammen mit der Musik auf-
geführt, um dem Zuschauer auch 
visuell etwas zu bieten. 
Andre macht auch rhythmische, 
tanzbare Sachen, aber es ist noch 
nichts eingespielt. Ich bin mir si
cher, daß er irgendwann in der 
Zukunft mit einer neuen, selbst
produzierten CD überraschen 
wird. Eigenbrödlerisch und fern
ab jeder Kommerzialität versucht 
er, mit der ihm eigenen Konse
quenz Verwirklichung in seiner 
Musik zu finden. 

Marc Hoover 

ADORABLE 
Perfektion ist nicht alles 

Um gleich einem Irrtum ent
gegenzuwirken, der Wahl

spruch der Band "Against Per
fection" ist übertragen gemeint. 
Ihre Arbeitskultur trägt mitnich
ten die Attribute amateurhafter 
Unzulänglichkeit. Und auch sonst 
machen sie einen gefestigten Ein
druck. 
Covertry ist nicht gerade das 
Mekka der populären Musik. 
Auch nicht auf der Insel, die nicht 
genau weiß, ob sie nun diesem 
Kontinent angehört. überhaupt 
ist auf der Insel, wie wir wissen, 
manches anders. So auch das An
sehen, das studierte Leute im 
Rockbusiness genießen. Will, 23-
jähriger Bassist ("We are a well
payed young band.") beschreibt 
den Argwohn, dem Bands ausge
liefert sind, geben sie einen ge
wissen Bildungsstand zu erken
nen. 

Und Will weiß offenbar wovon er 
spricht. Eine junge Band, die sich 
bereits mit Statements zu Kultur 
und Politik hervorgetan hat, trifft 
offenbar nicht immer auf Gegen
liebe. Der durchschnittliche briti
sche Popmusikfan will offenbar 
den proletarischen, schwitzenden 
Musiker, frei nach dem Motto: 
Ein. Musiker muß in erster Linie 
singen und saufen können. 
Da überrascht es noch mehr, daß 
man hier einem jungen britischen 
Musiker begegnet, der in der 
Schule Deutsch lernte, und diese 
schwere Sprache leidlich anwen
den kann. Das ist umso bemer
kenswerter, da wir wissen, daß 
einem gestandenen Briten jede 
Sprache, die nicht die englische 
ist, nicht einmal deren Existenz 
plausibel ist. Und schon sind wir 
wieder einmal beim einem weite
ren typisch britischen Phänomen. 

Die Wunsch nach Perfektion. 
Und hier setzt das Quartett ge
danklich an. "Sieht man sich", so 

überlegt Will, "die angebeteten 
Stars der Vergangenheit an, wird 
man feststellen, daß Anspruch 
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und Wirklichkeit stets auseinan
derliefen. Der Anspruch des Pu
blikums an seine perfekten, idea
lisierten Stars hatte mit der Wirk
lichkeit nichts zu tun. • Persön
lichkeiten wie James Dean und 
Marilyn Monroe, nach 30 Jahren 
noch Kultfiguren, haben sich 
letzlich durch ihr persönliches 
Scheitern ausgezeichnet." 
Selbst eine aktuelle Erscheinung 
wie Michael Jackson könne da 
herhalten. "Michael Jacksons 

Foto: Thomas W. Schmidt 

Gerrit Detonzin (Baß-Gitar
rist, Drummer, schwarze 

Tasten bedienendes Mitglied) und 
Thies Mynther (Stimme, Gitarre, 
weiße Tasten bedienendes Indivi
duum), zusammen als Die Allwis
sende Billardkugel sich in einem 
unheimlichen Wachstumsprozeß 
befindliches Duo der musizieren
den Zunft, machen... 'Filme für 
die Ohren', nicht mehr, nicht we
niger. So einfach ist das. 
"Polaroids aus Amnesia" heißt 
der erste Langspieltonträger, und 
dieses Wunderwerk an Schall 
und anderen akustischen Lauten 

krankhafte Sucht nach äußerer 
wie innerer Perfektion kann eben 
doch nicht vertuschen, daß er 
eine elende Jugend hinter sich 
hat, er stets unglücklich war und 
jetzt versucht, sich dieses Glück, 
das mit Perfektion gleichgesetzt 
wird, zu erlangen. Dazu gehört 
auch sein Bemühen, weiß zu wer
den.• 
Mit diesen gedanklichen Wider
sprüchen spielen Adorable so
wohl durch ihren Bandnamen, als 

auch mit dem tiefgründigen Titel 
ihres ersten Albums: "Against 
Perfection". Daß sie Sorge um ihr 
Image umtreibt, als intellektuelle 
Band früh verschrien zu sein, ist 
nun nachvollziehbar ... Trotzdem 
gelten sie in England als eine der 
hoffnungsvollen Popbands. Sie 
selbst stellen hohe Ansprüche an 
gute Popmusik. Auch aus ihrer 
Vorliebe für Morrissey machen 
sie keinen Hehl. 
Ob sie es besser machen werden, 

als die gescheiterten Helden? 
Nun, dieses Risiko nimmt Will in 
Kauf. Es fasziniert ihn gar. Un
umwunden gibt er zu, daß die 
Versuchung groß-sei, durch das 
Streben nach Erfolg, sich selbst 
in Gefahr zu begeben. "Vielleicht 
handelt es sich beim Streben 
nach Erfolg", mutmaßt Will, "zu
gleich um einen Wunsch nach 
Selbstzerstörung." 

Dieter Wolf 

DIE ALLWISSENDE 
BILLARDKUGEL 

Akustische Bilder 

Es ist 1993 und der allgemeine Trend geht wieder einmal zu Rü
schenhemd und langem Haar. Die Allwissenden Billardkugeln ha
ben kurzen Kopfschmuck und tragen eher total Unromantisches 
als wärmende Hülle am Körper. 

und Reizen bietet als Anhang so
gleich die Privattelefonnummer 
der Urheber, um einem Umstand 

vorzubeugen, den man nicht erle-
ben möchte. Thies: "Popstar sein 
in diesem Sinne interessiert mich 
überhaupt nicht. " Logische 
Schlußfolgerung: Ist "Polaroids 
aus Amnesia" also ein Konzeptal
bum? Thies verneint dergleichen. 
Konzeptalben seien ein totes 
Ding. "Polaroids" habe mehr mit 
Zusammenhängen assoziativer 
Natur zu tun, mit dem Plot der 
Handlungsroutine der Person. 
Der Begriff 'Ästhetisches Mo
dell' findet Erwähnung. Was sagt 
uns das? Wer das nicht versteht, 
sollte nochmal den letzten Satz 

lesen und in Ruhe darüber nach
denken. 
Konzerte der Allwissenden Bil
lardkugel haben sowohl ein we
nig von einer Mutimedia-Show 
(Filme, Dias, Trash-Super 8-
Film, Splatter, Underground) wie 
auch von einem Konzert der so
genannten Punkrock-Schiene; 
das Instrumentarium besteht aus 
Computern, Schlagzeug und Baß. 
Alles in allem soll eine bestimmte 
Atmosphäre erzeugt werden, was 
durch die Zusammenarbeit mit 
Deutschlands best-sortiertem Co
mic-Laden noch besonders unter
mauert wird. Da kenne sich noch 
jemand aus! Ob man vergleichen 
darf a) die Billardkugel-Cover-

version von Jesus & Mary Chains 
"Just Like Honey" ("Fast wie Ho
nig") mit psychedelischen, ver
träumten Klangwelten und b) den 
Großteil der Texte mit Arbeiten 
von Der Plan? Oder widerfährt 
den Billardkugel-Aussagen dann 
Unrecht? 
"Polaroids aus Amnesia" ist je
denfalls in Poppes tönender 
Wunderwelt aufgenommen wor
den, positiv und negativ. Neugie
rige, wagt den Zusammenstoß 
mit der Allwissenden Billardku
gel! Skeptiker, laßt es! Oder um
gekehrt. Ralf G. Poppe 

NEGATIVLAND VS. U2. 
Neben Madonna und Prince ge
hören U2 objektiv betrachtet 
wohl zu den wesentlichen Sym
bolen der letzten zehn Jahre 
Popmusik. Doch die Sockel be
ginnen zu bröckeln: Während 
Madonna, um ihre Haut zu retten, 
diese immer plakativer zu Markte 
trägt, Prince den Status 'Kult' 
durch ein Entziehen seiner Per
son aus der Öffentlichkeit zu 
wahren und untennauem ver-

sucht, mag Bono/U2 noch nicht 
so recht an den Niedergang glau
ben und verwehrt sich darüber, 
daß sein Heiligenschein-Image 
ständig neue trübe Flecken be
kommt. 
"U2 gehören zu den unumstritte
nen Stars der 80er Jahre, sind 
immer noch politisch engagiert 
und nehmen Stellung." (Selbst
einschätzung) 
Nun, als solche Superstars sind 

10. EB/METRONOM Nr. 43 - Mai/Juni 1993 

sie nach Meinung der amerikani
schen Band Negativland (die sich 
ebenfalls als politisch sehr ge
schäftig einschätzt) ein interna
tionales kulturelles Phänomen 
und damit auch Zielscheibe kriti
scher Betrachtungen. 
Mit der Single "U2" sollte eine 
satirische Parodie auf den Um
gang eines Stars mit der Macht 
veröffentlicht werden. Island Re
cords, die Verwalter und Hüter 

Alles zu negativ? 

der U2 Records, reagierten 
prompt und durchschlagend, kein 
Exemplar dieser vertonten Par
odie sollte ihre Intervention über
leben. Doch dabei wollten sie es 
nicht belassen ... 
Natürlich eine komplexe Ge
schichte, mit vielen Argumenten 
und Gegenargumenten zu den 
Themen Copyright, Zensur, 
künstlerischer Auseinanderset
zung mit Massenkultur und dem 



lukrativen Geschäft damit. Eine 
Geschichte von Macht und Ohn
macht (der Rockkonzern U2 setzt 
im Jahr 100 Millionen Dollar 
um). Negativland dokumentieren 
nun mit Erscheinen ihrer neuen 
Produktion "The Letter U And 
The Numeral 2" den Vorgang bis 
ins kleinste Detail auf gut 80 Sei
ten eines mit der CD zu erwer-

benden Magazines. 
Schriftwechsel, Gerichtsproto
kolle, Drohungen, Reaktionen in 
den Medien. Und der Kampf um 
die Veröffentlichung der Single 
ist noch immer nicht beendet, sie 
liegt bei Recommended/Schweiz 
noch immer auf Eis. 
Gemessen an der weltweit eher 
unbedeutenden Rolle von Negati-

vland (die Band besitzt seit Jah
ren einen hervorragenden Ruf in 
gut informierten Undergro
und/Fusion-Zirkeln, aber was 
heißt das schon?!), hätte die Ver
öffentlichung von "U2" wohl we
sentlich weniger an Image-Ver
lust gebracht, als die derzeitige 
Kampagne. Das ahnen die Bono
Strategen wohl auch, denn gegen 

die Dokumentation wird voraus
sichtlich ebenfalls der Rechtsweg 
beschritten. Daher sollte man 
schnell sein ... 
(Produkte von Negativland sind 
in Deutschland über den EFA
Vertrieb zu erhalten.) 

Michael Zolondek 

THELONIOUS MONSTER 
Monster Madness 

Eine Band auf Schleuderkurs: Anfang der 80er Jahre im L.A.-Sumpf groß geworden, 
nahm sie zwischen 1986 und 1989 drei Alben auf, allesamt von beängstigender Rauhheit 

und geprägt von der Punk-Szene ihrer Heimatstadt. Aber gerade, als sich Thelonious 
Monster eine gehörige Portion musikalisches Selbstbewußtsein erspielt hatten, begann 
ein nicht enden wollendes Schleudertrauma für alle Beteiligten. Drei verschiedene und 

letztendlich desinteressierte Plattenlabel brachen der Band schließlich das Genick. 

Ein weiterer Schicksals
schlag: der Drogentod ihres 

langjährigen Bassisten Roh Gra
ves (45 Grave). Sänger Bob For
rest stürzte sich Hals über Kopf in 
die Arbeit zu einer - wie er rück
blickend resüm.miert - grauenvol
len Solokarriere. Damals war er 
noch der Meinung, zusammen 
mit seinen Mitstreitern nicht mehr 
seinen kreativen Ideen nachgehen 
zu können. Mittlerweile sieht er 
das etwas anders, mußte erfahren, 
daß er den Rückhalt einer einge
fleischten Truppe braucht. Thelo
nious Monster, Ausgabe '93, re
aktiviert die alten Kumpels 
wieder: Schlagzeuger Pete Weiss, 
die Gitarristen Dix Denney und 
Chris Handsome sowie den kurz
fristig eingesprungenen Bassisten 
Don Burnet. 
Alle Songs des Comebackalbums 
"Beautiful Mess" reflektieren 
zum größten Teil Bobs jahrelan
gen psychischen Rollercoaster
trips und stammen teilweise noch 
aus jenen Tagen, bevor er sich 
einer Drogen- und Alkoholent
ziehungskur unterzog. 
"Na ja, die Pause dauerte weit 
über anderthalb Jahre", besinnt 
sich Pete Weiss, "eine schreckli
che Zeit. Bob wollte unter allen 
Umständen seine Solokarriere 
durchziehen. Uns blieb nichts 
anderes übrig, als hier und da 
mal bei befreundeten Bands aus
zuhelfen. Es war wirklich nicht 
einfach, besonders nach Robs 
Tod, nochmal in die Hände zu 
spucken und die Gruppe wieder 
anzukurbeln. " 
Was man auch in den Texten zu 
spüren bekommt. Für Bob ein 
Ventil , all seine beschissenen 

Tage noch einmal Revue pas
sieren zu lassen und im Kreise 
seiner Band wieder zurück 
zum normalen Leben zu fin
den. Das neue Album wurde 
größtenteils von Produzent Joe 
Hardy in den Ardent Studios 
zu Memphis aufgenommen 
und klingt eher R'n'B-infil
triert und etwas mainstreamla
stig. 
"Glaub' mir, wir haben unsere 
Vergangenheit keineswegs 
vergessen. Die miefigen 
Clubs, die Late Night Shows 
vor einer Handvoll Freaks. 
Unser wahrer Charakter liegt 
im Liveset, bei dem wir alles 
herauslassen können, was in 
uns ist." 
Stimmt. Klingen Thelonious 
Monster auch nach mehrmali
gem Anhören wie die Replace
ments in ihrer Endphase, ver
wandeln sie sich live zu einem 
grollenden fauchenden 
Rock'n 'Roll-Monster, dessen 
pulsierender Körper ein zucken
der, geistesabwesender Bob For
rest ist, wunderbar aufgefangen 
von dem Rest der Band. 
Bei der Plattenpräsentation vor 
einem verwirrten unemotionalen 
Vips-meet-verunsicherte-Un wis 
sende-Auditorium merkte man 
den Kaliforniern ihre langjährige 
Cluberfahrung besonders an. Im 
legendären Raji's in L.A. gehör
ten sie mit über 200 Auftritten im 
Jahr - besser: mitternächtlichen 
Jamsessions mit einer Handvoll 
befreundeter Musiker - mittler
weile zur festen Instituion. Gerne 
erinnert man sich auch an ein 
Wochenende in Las Vegas mit 
Julio Iglesias (genau der!). 

Selbiger predigte dann auch: 
"Junge, versuche so viele Platten 
wie möglich von dir an den Mann 
zu bringen." Angesichts der Um
sätze des Schnulzencasanovas 
müssen dem guten Bob nachher 
wohl die Tränen in den Augen 
gestanden haben. 
Und noch ein anderer nicht ganz 
unbekannter Zeitgenosse griff 
den Monsters gleich tatkräftig 
unter die Arme: Auf "Adios Lo
unge", einer Replacements-liken 
Ballade über eine Loserbar in 
Kansas City, steigt im zweiten 
Teil des Songs kein Geringerer 
als Tom Waits in seiner unnach
ahmlichen Art ein. 
"Bob hat ihn vor Jahren mal ken
nengelernt. Ein Kauz, der irgend
wann irgendwo auftaucht und 

sich zu dir an die Bar setzt, wenn 
er gerade Lust dazu hat. Als wir 
im Studio aufnahmen, steckte er 
eines Tages seinen Kopf herein 
und brummte: 'Klingt nicht 
schlecht. Aber wenn ihr mich 
mitsingen laßt, bekommt das 
Stück erst den richtigen Flavour 
von einer Lonesome Bar.' Der 
Mann ist wirklich nicht mit Geld 
zu 'bezah Jen." 
Neue Plattenfirma, neues Glück. 
Dank dieser konnte man sich 
auch den ersten Europatrip lei
sten und seelenruhig den alkoho
lischen Köstlichkeiten frönen. 
Wahlspruch der Band: "We 're 
n_ot hard rock, we rock hard!" 

Reinhard Schielke 
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INDIGO GIRLS 
"Die Indigo Girls sind hohl, farblos, haben humorlose Texte im Glückwunschtelegramm
stil und servieren mehr oder weniger schulische Mitsing-Folkliedchen." (Live-Bericht in 
der Los Angeles Tzmes von 1990) 

Den Artikel habe ich gele
sen•, sagt Amy, die Dunkel

haarige, lachend. "Es ist schon 
komisch, schlechte Kritiken in 
Zeitungen und Magazinen be
kommen wir nur in Los Angeles 
oder New York. In New York wird 
jeder in die Pfanne gehauen, in 
LA. herrscht die Metal-Szene. • 
Die Indigo Girls verdienen keine 
schlechte Kritik. Das, was die 
beiden - teils solo, teils mit Band 
- präsentieren, ist feinste musika
lische Handarbeit im Stile von 
Arlo Guthrie oder Joan Baez. Die 
Songs, die ganze Geschichten er
zählen, sind sehr anspruchsvoll, 
weit entfernt von Easy Listening 
und noch weiter entfernt von Hit
paraden. 
Sie sind bei Epic Records unter 
Vertrag. Wie groß ist die Sorge, 
vom Vertrag entbunden zu wer
den? "So lange wir Gold gehen, 
sprich 500.(X)() Platten verkau
fen, haben wir keine Probleme 
mit der Plattenfirma.• Ihr augen
blickliches Album "Rites Of Pas
sage" ist so etwas wie ein Reife
zeugnis für die Mädels aus Atlan
ta/Georgia. Man hat aus anfängli
chen Fehlern gelernt, man ist er
wachsen geworden. Und populär. 
Gerade das ist erstaunlich, denn 
man spielt die Indigo Girls nicht 
auf MTV. Sie passen im Home
land USA in kein Radiofonnat, 
nur College Radio gibt Kostpro
ben ihres Könnens. Die Girls sind 
durch andere Umstände bekannt 
geworden: Nehmen wir das De
bütalbum von 1989. Als Gastmu-

Noch sind sie in vollster Blü
te, doch auch wenn dirse 

Tage läng,it verpigen eein wer
den, die Mmik vcn Laura Ballan-

siker R.E.M., die Hothouse Flo
wers und Luka Bloom einzula
den, hat den beiden, auch im Hin
blick auf Verkaufszahlen, sicher
lich nicht geschadet. 

wohl eher die Idee ihres Mana
gers war, so sind die Indigo Girls 
mit Herz und Verstand dabei. 
"Ja, wir helfen auch mit Geld
spenden allen möglichen Orga-

Foto: Uwe Theisen 

Früher hatten die Lieder einen 
Hauch von spirituellen und reli
giösen Gedankengängen. Heute 
sind sie mehr intellektuell, poeti
scher und weltoffener. "Das ist 
nicht bewußt geschehen", wirft 
Amy ein. "Unsere Themen än
dern sich ständig. " Die Themen, 
die sich nicht ändern, sind Ob
dachlosigkeit, Abtreibungspa
ragraphen, Pelztierzucht sowie 
Wale und Bäume in Not. Die La
dies engagieren sich mit großem 
Aufwand in Sachen Umwelt und 
Politik. Während man manchen 
Musikern auf Benefizveranstal
tungen ansieht, daß das doch 

nisationen, aber wenn wir Zeit 
haben neben dem Touren, legen 
wir selbst Hand an, z.B. erledi
gen wir Schreibarbeitenfiir Gre
enpeace." 
Profitiert hat man von der musi
kalischen Bewegung in den Staa
ten im letzten Jahr, als man sich 
wieder besann, zurück zu den 
'Roots' zu gehen. Mit der Wie
dergeburt von Country und Blues 
kam auch die Folkmusik zu neu
en Ehren. Au!-!h wenn man noch 
im Singer/Songwriterfahrwasser 
der Großen wie Neil Young oder 
Joni Mitchell fährt, so sind die 
beiden längst kein Geheimtip 

mehr. Bekannt wurden Amy Ray 
und Emily Saliers durch musika
lische Auftritte in US-Talkshows 
und ihre herausragenden Liv~
präsentationen auf meist kleine
ren Clubbühnen. 
Die Liste der Namen der Überra
schungsgäste ist endlos: Freunde 
wie Jackson Browne, Mary Cha
pin-Carpenter und selbst 
Siouxsie Sioux - ein Name, den 
man nicht unbedingt mit Folklie
dern verbindet - trugen zum Er
folg der Konzerte bei. 
Auf die Frage, wie die auffällig 
gute Teamarbeit auf der Bühne zu 
erklären ist, gibt Emily zu, daß sie 
beide im Grunde genommen sehr 
verschieden sind. Amy, die ihr 
eigenes Underground-Label hat, 
ist die Künstlerin und braucht 
sehr lange, um einen Track zu 
schreiben. Emily liegt der Folk
Einfluß im Blut. Sie schreibt und 
komponiert spontan. Man kennt 
sich schon seit ewigen Zeiten und 
weiß über die Stärken und 
Schwächen des anderen. Sie las
sen sich Zeit, geben den richtigen 
Input zur richtigen Zeit, und fer
tig ist das neue Produkt. Immer
hin funktioniert dieses Prinzip 
schon seit 1985. 
Ein neues Album soll noch dieses 
Jahr erscheinen, einige Songs 
sind schon fertig. Nach einer 
wohlverdienten Künstlerpause 
will man im August in Europa 
auch auf Freilichtbühnen spielen. 
Eine Herausforderung. Kritiker, 
go home! Uwe Theissen 

SUPERCHUNK 
... frisch aus dem Jungbrunnen 

Gäbe es ein Bildnis der ( ewigen) Jugend, würde dies 

sicher so aussehen wie das Gesicht eines derer von Superchunk. 

ce (b), Jim Wilbur (git), John 
Wurster (dr) und Ralph "Mac" 
McCaughan (voc, git) wird ewig
lich an sie erinnern. Wie das blü-

hende Leben, vital, frisch und _un
verbraucht und unschuldig wir
ken diese vier Musikerinnen 
ebenfalls, wenn sie auf der Bühne 

stehen bzw. herumhüpfen. 
Im Frühjahr 1992 taten sie der
gleichen im Vorprogramm von 
Mudhoney, im Mai 1993 sind Su-
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perchunk erstmals auf großer 
Deutschland-Tour als Headliner. 
Frei nach dem Motto: "Wer Geld 
dafür bezahlt, um in ein Konzert 
zu gehen und unterhalten zu wer
den, dem steht gute Unterhaltung 
zu• (O-Ton) versucht das aus 
Chapel Hill/North Carolina stam
mende Quartett den Zuhörerin
nen die Zeit so kurzweilig wie 
möglich zu gestalten. Mac: "Wer 
geht schon in ein Konzert, um 
seinen Depressionen nachzuhän
gen. • (McCaughan scheint also 
von den Auswirkungen der hiesi
gen Gruftie-Szene verschont ge
blieben zu sein.) 

die Frage eines Mitarbeiters einer 
anderen (Kölner) Musikzeit
schrift zu k01mnentieren. Also, 
warum gibt es in den USA nicht 
mehr gute Bands wie z.B. Su
perchunk? "Die Leute sollten 
wissen, daß es unzählige gute 
Bands in den Staaten gibt, nur 
werden eben jene von der Presse 
nicht beachtet. " 

McCaughan, der die Musik von 
Bands wie den Dickies, Underto
nes etc. sehr schätzt, hat aus die
sem Grunde nichts gegen einen 
Vergleich mit ihnen einzuwen
den. "Unsere Wurzeln liegen im 
Punk, wie viele andere Gruppen 
sind Superchunk durch diese 
'happy melodic punk bands ' be
einflußt worden. " 
Superchunk-Shows leben von 
der Bewegung. Jim Wilbur: 

Foto: Ralph G. Poppe 

McCaughan findet es lächerlich, 
daß heutzutage das 'Grunge
Ding' als ~ Form des amerika
nischen Musikschaffens angese
hen wird, denn " ... that is not the 
real audience. " Nicht mehr seine 
Sache ist anno 1993 zudem das 
Schlagzeugspielen bei Sooyoung 
Parks/Lexi Mitchells Band Seam. 
Er gab diesen Job mittlerweile 
auf, weil der Standort von Seam 
nach Chicago verlagert wurde. 
The times they are a-changin 
oder: Das einzig beständige ist 
der Wechsel. Oder, um es ab
schließend und für alle Lebensla
gen passend mit dem Titel der 
allerfeinst klingenden aktuellen 
Superchunk-Single zu sagen: The 
question is how fast. In diesem 
Sinne... RalfG. Poppe 

"Wenn man auf der Bühne steht, 
und die Leute einem zusehen, 
entsteht durch die Bewegung ein 
besonderes Feeling zwischen 
beiden Parteien. " 
Ist das vielleicht der Grund für 

das stetige Hüpfen von Laura? 
Laura Ballance (der Name hätte 
passender nicht sein können): 
"Ich weiß es nicht. F,s passiert 
halt immer. F,s begann, glaube 
ich, auf unserer allerersten Tour. 
Wir spielten mit Seaweed, und 
deren Sänger Aron Stau.ff er sagte 
mir: 'Laura, geh · auf die Bühne 
und sei progressive, Juck you 
up! '! Hahaha!" 
Gibt es außer Spaß noch andere 
ernsthafte Ambitionen, welche 

mittels der Musik transportiert 
werden sollen? McCaughan: 
"Nein, wir sind weder Politiker, 
noch sind wir eine politische 
Band. Rockshows sind der fal
sche Platz, um sich politische An
sichten zu holen. Das macht kei
nen Sinn Politisch Interessierte 
sollten lieber die entsprechenden 
Bücher und Zeitschriften lesen. " 
Als Ausnahme führt er Bands wie 
The Ex und Fugazi an. Außerdem 
liegt ihm besonders am Herzen , 

HIS NAME IS ALIVE 
Der Midwest-Intellekt 

Name: Warren Defever - Alter: 23 Wohnort: Livonia, Michigan - Beschreibung: wohnt 
noch bei seinen Eltern, eigenes Studio im Keller, raucht nicht, trinkt nicht, nimmt keine 
Drogen; ist die kreative wiederaufladbare Batterie, an die wechselnde Musikerinnen an
geschlossen werden. 

Livonia (gleichzeitig Titel der 
ersten regulären His Name 

Is · Alive-LP) ist eine schläfrige 
Smalltown-Enklave fernab jegli
cher Szene mit einer Bar und ei
nem Plattengeschäft, welches den 
musikalischen Zeitgeist der Col
legejugend diktiert. Rockabilly 
gilt in diesen Breitengraden 
(deutsches Pendant: Au
rich/Oberammergau) bereits als 
Anstiftung zur Rebellion. 
Zusammen mit seinem Bruder 
spielte Warren Defever, sehr zum 
Ärger seiner Eltern und Nach
barn, in einer Rockabilly-/Metal
band (?!) mit dem erschütternden 
Namen Elvis Hitler. Doch Zeit 
heilt Wunden. Mittlerweile ver
teilen sich seine musikalischen 

Ambitionen auf zwei Bands. 
Kernstück bleibt His Name Is 
Alive, vorher als US-Dead Can 
Dance abgestempelt, mit den Dirt 
Eaters wird auf gut Deutsch 
Dampf abgelassen, und das im 
klassischen Garagen-Sinn. Mit 
dem aktuellen Album "Mouth By 
Mouth" kanalisiert Warren die 
besten Momente beider Bands in 
einem interessanten Patchwork 
und nennt es hinterher liebevoll 
'4ADs erstes ethnisches Heavy 
Metal-Album'. 
"Auf einem Collegeband-Wettbe
werb trat ich zum ersten Mal mit 
Freunden als HNIA auf", erinnert 
er sich. "Da ich eine Menge 
Freundinnen im Geigenkurs sit
zen hatte, erschienen wir mit ei-

nem fünfköpfigen Streichorche
ster. Natürlich landeten wir unter 
'ferner liefen·. " 
HNIA nun als reines Bandprojekt 
zu bezeichnen, entspräche nicht 
ganz der Wahrheit, gab es doch 
ständig personelle Wechsel in
nerhalb von drei Alben und einer 
EP. Nach Beendigung des aktuel
len Albums kristallisierte sich 
eine feste Trio-Besetzung mit 
Warren, Cellistin und Sängerin 
Karen Oliver und Schlagzeuger 
Trey Many heraus. Derzeit arbei
tet man an ihrer Livetauglichkeit, 
erste Probeläufe auf heimischen 
Boden verliefen anscheinend 
vielversprechend, weitab von 
sphärischen Klängen. 
"Wir müssen nach wie vor mit 

diesem Wir-spielen-nur-im-Kel
ler-weil-wir-Musik-für-anspruc 
hsvolle-Kunstliebhaber-kreiere 
n-Image leben. Wir sind jetzt eine 
intakte Band, wollen auf Tour ge
hen und endlich mal runter von 
diesem Kunstsockel, auf den man 
uns irrtümlich gestellt hat." 
Das dritte Werk "Mouth By 
Mouth" ist um Klassen freundli
cher und beschwingter ausgefal
len als noch die düsteren, ins 
Morbide getauchten Stücke der 
beiden Vorgänger und erinnert 
mich an die guten alten Zeiten der 
Young Marble Giants. Nach wie 
vor und jetzt beginnt die Auf
räumarbeit erst richtig, leidet 
Warren unter dem Druck, immer 
wieder mit den Labelmates von 
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Dead Can Dance in einen Topf 
geworfen zu werden. 
"Wir sind nie auf den Gedanken 
gekommen, uns selbst mit den 
Cocteau Twins oder Dead Can 
Dance auf eine Stufe zu stellen. 
Dazu fehlte uns einfach jegliches 
Pathos und vor allen Dingen jene 
englische Tristesse, wie sie im
mer wieder auf den Platten bei
der Bands auftauchen. Ich bin 
froh, mit dem neuen Album end
gültig diese Schublade vergessen 
zu können. Unsere unterschiedli-

chen musikalischen Vorlieben, 
sei es Rock, Jazz oder Klassik, 
sind diesmal so miteinander ver
knüpft, daß keine bestimmte 
Richtung dominiert und das Gan
ze nicht so leicht einzuordnen ist. 
Musikalisch hielten uns die Kriti
ker immer für eine absolut schön
geistige, poetische Neoklassik
Combo. Völlig falsch. Die mei
sten unserer Texte auf dem neuen 
Album stehen im krassen Gegen
satz zum musikalischen Umfeld. 
Sie handeln von kleinen bösen 

Dingen, die dir das tägliche Le
ben zur Hölle machen können, 
wenn du nicht aufpaßt. Natürlich 
sind sie nicht ganzfrei von einem 
gewissen Humor, auch eine Sei
te, die man bisher bei HNIA nie 
erwähnte." 
Im Kellergeschoß der elterlichen 
Wohnung arbeitete man streßfrei 
an den neuen Stücken, ohne dabei 
irgendwelche Samplings zu be
nutzen - so wurde mir versichert: 
moralische Bedenken, so War
ren, sich im Nachhinein wie ein 

Dieb vorzukommen, der sich auf 
Kosten anderer Leute bereichert. 
Zukunftspläne: eine Grunge
duchtränkte Rockscheibe veröf
fentlichen, als Dirt Eaters 
schweißtreibende Konzerte in 
kleinen engen Clubs geben und 
hinterher mit den Leuten ein Bier 
trinken gehen und grinsend erklä
ren: "Hi, we 're definitely not the 
US-version of Dead Can Dan
ce!" Reinhard Schielke 

ZUZU'S PETALS 
"Natürlich ist es ein Unterschied, ob man ein Interview mit einer Frau oder einem Mann 
macht. Wir reden liebend gerne mit Journalistinnen - Mädels untereinander haben doch 
viel mehr Spaß!" 

Am anderen Ende der Lei
tung in Minneapolis: Cole

en, Laurie und Linda von ZuZu's 
Petals. 'Petals' sind Blütenblätter, 
ZuZu ist die kleine Tochter in "lt 's 
A Wonderful Life" (mit James 
Stewart als Familienvater), einem 
erklärten Lieblingsfilm der drei 
Mädels. Und diese Blütenblätter 
haben Zauberkräfte und lassen 
ZuZus Wünsche (natürlich 
wünscht sie sich nur das beste für 
die Menschheit) alle in Erfüllung 
gehen, wie im Märchen ... 
Die ZuZus sind romantisch, char
mant, feministisch und trinkfest. 
Sie haben coole Freunde, die in 
coolen Bands spielen wie den Re
placements, Soul Asylum und 
den Jayhawks - die ganze Twin
tone-Gang also. Sie hocken näch
telang mit den Jungs in Bierknei
pen, hören sich herzzereißende 
Bluessongs an, - und Dave Pier
son (Soul Asylum) produziert 
ihre erste Single "Babbling Mu
les"f"Shipwrecked". Das ist im 
Winter 1989. Im nächsten Jahr 
erscheint die zweite Single "Cate
gories"f"Jakals"f"Johanne" - Col
lege-Radio-Karriere und Touren 
bis nach England, wo man sie 
seitdem besonders beim Melody 
Maker heftig liebt. 
Anfang 1992 unterschreiben sie 
dann bei Twintone und basteln 
das ganze Jahr an ihrem Debüt 
"When No-One's Looking" unter 
der künstlerischen Oberaufsicht 
von Bob Mould/Sugar-Produzent 
Lou Giordano. Das Endprodukt 
ist unwiderstehlich. Hut ab, 
Schwestern. 
Die ZuZus sind eine Rockband. 
Sie spielen aber auch richtige 
sentimentale Balladen. Sie ma
chen keinen Girlie-Pop, aber sie 
sind auch keine kratzbürstigen 

Riot-Girls a Ja Hole oder Bikini 
Kill - "dieser Begriff macht es für 
männliche Journos einfacher, 
dich in eine Schublade einzuord
nen, darum lieben sie ihn." Ihr 
Feminismus ist ein männer-

freundlicher, sie singen von Lie
be, Männern, Beziehungen und 
den Nachwirkungen von zuviel 
Rum'n'Cola. Ihre Texte sind auf 
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jeden Fall autobiographisch, wie 
in "Sisters": Eine schrieb ein Lied 
über ihre Schwester, die gerade 
ihren Freund in die Wüste ge
schickt hatte - "and I think she 's 
doing the best thing she can" -

f 

) 
I 

und die andere dachte an ihre ei
gene Schwester und schrieb über 
sie. Jetzt singen Laurie und Linda 
das Lied zusanunen. Alle drei 

schreiben Songs, Linda, die 
Trommlerin, hat auch angefan
gen. Vorher waren es Laurie (git) 
und Coleen (b), wobei Coleen 
ihre als 'fun songs' bezeichnet; 
Lauries sind nach eigener Aussa
ge trauriger und für sie eine Mög
lichkeit, über Dinge zu reden, 
über die sie sonst nicht so gerne 
spricht. 
Laurie und Coleen kennen sich 
von der Uni in Wisconsin her, wo 
sie beide einen Abschluß in eng
lischer Literatur gemacht haben, 
und schon da waren sie sich einig, 
daß das Glück ihres Lebens we
der in einer akademischen Kar
riere noch in einem Kinder-Kü
che-Idyll liegen würde. Die Sorte 
Mädels, die nur wissen, was sie 
bestimmt nicht wollen, und die 
schon nachmittags in der Bier
kneipe hocken. Coleen und Lau
rie zogen nach Minneapolis, 
gründeten mit Linda eine Band 
und machten etwas, was ihnen 
wirklich Spaß machte: "Wenn wir 
etwas anderes machten, hätten 
wir es wahrscheinlich schon 'zu 
etwas gebracht', auch mehr Geld 
- im Moment müssen wir alle 
noch nebenbei arbeiten, um hin
zukommen, aber ... " 
Aber sie sind idealistisch und ste
hen hinter der Band. "Oh, das 
mußt du ja auch sein, sonst 
kannst du gleich einpacken - was 
für ein Scheiß/eben wäre das. 
Verpaßte Chancen. Mit 50 sagst 
du dann 'eigentlich hätte ich ja 
immer gerne ... • und suchst nach 
irgendeiner Entschuldigung, 
weil du so lahm warst. No 
thanks! " Vielleicht ist der Band
name ja Programm - ich wünsche 
es euch. Christina Briem 



IN ABSENTIA 
Leather Strip, Psychopomps, Birmingham 6, Sloppy Wrenchboy sind Bands, deren Namen 

der aufmerksame Hörer auch hier kennt und mit Dänemark verbindet. Hinzu kommen 
nun In Absentia. Kühle Dänen? Das mag erstmal so aussehen, kommen sie doch kühl 

elektronisch daher. Aber Vorsicht! Sie machen es eher auf dem induktiven ~g. Wie diese 
Herde mit Keramikober.fläche. 

Zeitgemäß, sauber und glatt. 
Erst wenn man seinen Fuß 

draufstellt - ja, dann geht der Tanz 
los. Und wie! Ihre Texte scheinen 
infantil ironisch. (Genau, dieses 
Paradoxon.) So fragte Richie 
Gleim sie auch nicht wie üblich, 
sondern nahm gleich In Absentias 
nordischen Humor auf. Leider 
kann aus Platzgründen nicht das 
ganze Interview in allen seinen 
ergötzlichen und feingeschliffe
nen Nuancen abgdruckt werden. 
Hier eine Zusanunenfassung. 
In Absentia sind Henrik Marx, 
Michael Ellwood Jorgensen, 
Tommy B. Kuhlmann und Sune 
Groule. Michael hat von der Mu
sik von In Absentia seinen Ge
hörschaden erlitten und macht 
nichts mehr. Die anderen machen 
auch nicht viel. Es sei denn ... Ja, 
Tommy kümmert sich um die 
Graphik für das Plattencover, und 
Sune macht die Lyrics, manch
mal auch Henrik. Sune kümmert 
sich noch um die Post. Dabei se
hen alle vier richtig hübsch aus. 
In Absentia verstehen nicht, wie 
man Fish'n'Chips essen und da
bei glänzende Schuhe tragen 
kann. Ein so delikates Essen 
tropft nun mal beim Reinbeißen, 
und dann? Sie essen Fish'n' 
Chips nur in Socken. Und die 
Schuhe benutzen sie, um die Fett
flecken auf den Socken zu ver
decken. Dabei verspeisen sie 
gleichzeitig fünfmal am Tag Ber
ge von Fritten, um ihren belgi
schen Vorbildern näher zu kom
men und so besser dem Italo-Pop 
a Ja Sabrina etc. entsagen zu kön-

nen. Durch diese Übung haben 
sie erreicht, daß die Belgier ihnen 
bei solchen Anfällen elektrische 
Impulse herüberschicken, die ih
nen in Bier frittierte Frikadellen 
vorgaukeln. Diese paradiesischen 
Visionen bringen sie zurück auf 
den rechten Weg. 
Gefragt, was amüsanter sei als 
Fußpilz, finden sie, daß dies eine 
fundamentale Frage sei. Auf je
den Fall pflegen sie ihn in den 
südlichen Gefilden ihres Körpers 
und besuchen auch gerne und 
ausgiebig öffentliche Bäder, um 
diesen Genuß zu verbreiten. Aber 
merkwürdigerweise lehnen sie es 
ab, Odense, wo sie ihr Wesen 
treiben, mit New York City oder 
Mexiko City zu vergleichen, 
während sie meinen, daß man et
was am besten versteckt, indem 
man es offen zeigt. So soll es bei 
ihnen mit ihrer Absens (Infanti
lismus 3. Grades) sein. 
Was sie zu Meerschweinchen sa
gen, muß ich hier leider ver
schweigen (Zensur). Aber zu Kü
hen äußern sie sich, halten sie 
diese doch für ein besonders ge
lungenes Meisterstück. Ihre 
Überlegenheit gegenüber dem 
Menschen erklärt und zeigt sich 
schon daran, daß sie vier Nippel 
haben. Früher wurden sie immer 
seekrank, wenn sie sich in der Ba
dewanne reinigten. Jetzt erledi
gen sie das in der Küchenspüle. 
Die ist kleiner, und es gibt nicht 
so hohe Wellen. Auf einen 2000 
Meter hohen Berg zu klettern und 
oben Pfeffer, Salz und eine gelbe 
Plastikente vorzufinden, halten 
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sie schlichtweg für einen Traum. 
Sie glauben allerdings, daß 
Schweizer so etwas tun könnten. 
Wenn diese unterkühlt und hung
rig auf so ein Plastikmahl träfen, 
würden sie zu Gott beten, in einen 
tiefen Schlaf fallen und eine riesi
ge überdimensionierte Tafel 
Schokolade würde ihnen im 
Traum erscheinen. Sie kennen 
auch einen deutschen Witz. 
"Anna geht in's Wasser. Was 
kommt raus? Ananas." 
Gerne erinnern sie sich an das 
Debakel der deutschen Fußball
mannschaft bei der Europamei
sterschaft in Schweden, finden 
dann allerdings tröstende Worte 
für uns. Etwas merkwürdig fin
den sie solche Dänen, die in Bus
se gepfercht nach Deutschland 
reisen, um dort das eben hierhin 

exportierte Dänische Bier zu trin
ken. Tommy hat auch einen 
Hund. Er heißt Tulle und ist der 
Liebling der Band. To1runy ißt 
keine Süßigkeiten. Sie halten ihn 
für krank. Sie alle essen Berge 
von Ritter Sport und meinen, daß 
sie damit die Handelsbilanz we
sentlich zugunsten Deutschlands 
beeinflussen. Obwohl fast immer 
absent, haben sie sich sechs volle 
Jahre lang mit der deutschen 
Grammatik herumgeschlagen, 
um dann letztendlich festzustel
len, daß viele Deutsche in hohen 
Norden Dänisch verstehen und 
die anderen Englisch sprechen. 
Sechs hirnzerstörende Jahre um
sonst. Kein Wunder, daß ihr De
bütalbum den Titel "Absence" 
trägt... Richie Gleim 

GRUNTRUCK 
Theresa lot to save. 

Fucking hostile' kann man 
wohl nur die Haltung von 

Pantern, oder besser gesagt die 
ihres Bouncers Val gegenüber all 
denen nennen, die sich auch nur 
in die Nähe der Band wagen, was 
kaum zu vermeiden ist, wenn man 

ihre Vorgruppe Gruntruck inter
viewen will. 
Selbst Val sieht das ein und gibt 
zähneknirschend die Backstage
tür frei. Der nächste Affront läßt 
dann auch nicht lange auf sich 
warten, als Ben McMillan, Sän-

ger von Gruntruck, uns mit einem 
Handschlag vor der Herrentoilet
te begrüßt. Mit gequältem Lä
cheln klärt er über die Situation 
auf: Philip Anselmo/Pantera sah 
sich genötigt, seinen Hometrainer 
und weitere Folterwerkzeuge zur 

Zurückdrängung seines Bauch
specks in der Garderobe von 
Gruntruck zu parken. Vorbei am 
schwitzenden Phil finden wir auf 
der Hintertreppe der Music Hall 
zu Frankfurt ein weniger belebtes 
Plätzchen, um über Gruntruck zu 
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sprechen ... 
Gruntruck ist eine Seattle-Band. 
Das sollte man ihnen nicht vor
werfen, sie sind wirklich dort ge
boren. "Eine echt langweilige 
Provini,stadt", wie Ben meint, 
"trotz der ganzen Nirvana- und 
Pearl Jam-Hysterie. • Ben hat 
also nicht sein Pausenbrot mit 
Eddie Vedder geteilt, aber er 
empfindet aufrichtige Sympathie 
für diese Bands. Denn Seattles 
Version von Punkrock ist erfri
schend alive und kicking, und 
Ben hat mit Skin Yard und Gitar
rist Tommy Niemeyer früher bei 
The Accused die Anfänge des Se
attle-Grunge erlebt. 
Bevor sie sich mit den Trash-

Metal-Road-Warriors Pantera 
auf den Weg durch Europa mach
ten, tourten sie mit Alice In 
Chains und den Screaming Trees 
durch die Staaten, was ihre musi
kalische Nische ungefähr lokali
siert, aber so einfach ist es dann 
auch wieder nicht. Mit ihrem 
zweiten Album "Push" haben 
Gruntruck zu sich selbst gefun
den, besonders dank des leiden
schaftlichen und immer am 
stimmlichen Abgrund agierenden 
Gesangs ihres Bandleaders. Die 
Songs sind düster, abgründig und 
oft brutal, aber Gruntruck profi
tieren von ihren starken und ein
gängigen Melodien und einer 
echten Rock-Leidenschaft. Na-

türlich haben sie den etwas knir
schenden Grunge-Appeal, doch 
verfügen sie über Energie und 
Freiheit, was wenig gemein hat 
mit stereotypem Headbanging. 
Haare schütteln kann man dann 
eher bei einem Song wie "Truck", 
und "Tribe" ist der Song für den 
Hippie in uns allen, wenn Ben 
singt "/ just wallt to fly my freak 
flag/Come and join our tribe". 
Die Geschichten, die Ben in sei
nen Songs erzählt, stammen zu
meist aus zweiter Hand, nämlich 
von seiner früheren Freundin, die 
wohnt nur zwei Häuser weiter. So 
malte sie Bilder, wozu sie ihr ei
genes Blut als Farbe benutzte, 
und Ben sinnierte dann in 
"Paint", wieviele solcher Bilder 
wohl entstehen könnten, bevor 
man an akutem Blutverlust stür
be. 
Das Mädchen auf dem Cover von 
"Push" ist seine jetzige Freundin. 
Wie Ben glaubhaft versichern 
kann, hassen sich beide Mädchen 
abgrundtief. "Jede behauptet von 
der anderen, daß sie sie nachah
me, das ist oft lästig und stimmt 
eigentlich auch nicht. " 
Aber Seattle ist im Moment weit 
und die Stimmung in der Band 
etwas bedrückt. Nach ihrer er
folgreichen US-Tour mit Alice In 
Chains, deren Fortsetzung hier in 
Deutschland durch einen großen 
Plattenkonzern verhindert wurde, 
fühlen sich Gruntruck leicht de
plaziert neben dem charismati-

BEVIS FROND 
Dichter Nebel lag über der Stadt, und eigentlich wollte ich den 
Abend zu Hause verbringen, da rief ein Freund, Mitglied im Forum 
Enger, an. 

H ast du Lust, dir heute 
abend Bevis Frond anzuse

hen?" "Bevis Frond? Was spielen 
die denn?" "Augenblick, ich 
gebe dir mal den Gitarristen ... " 
"Hello, Nick Salomon here." 
"Nick, how would you describe 
your music?" 
"Oh, we're playing rock music, 
highly influenced by Jimi Hen
drix, a bit psychedelic, loud with 
good guitars, English." 
"How old are you?" 
"39." 
"Okay, I'II come." 
"You ' ll love it!" 
Bevis Frond, Nick und seine Be
gleitband, ein Trio, das unter dem 

Namen Outskirts of Infinity eine 
komplette eigene Band ist, heiz
ten an diesem Abend mächtig ein. 
Schnelle 70er Jahre-Gitarrenpas
sagen, sehr hart gespielt, ein stets 
treibender, schöne Spannungsbö
gen formender Bassist und ein 
Schlagzeuger, der eigentlich nur 
als Beiwerk zur Unterstützung 
der Gitarren Rhythmusfunktion 
hatte. 
Interessant wurde es nach dem 
dritten Stück; es gab ein wildes 
Gitarrenduell zwischen Nick Sa
lomon und Bari Watts ohne jegli
che Baß- oder Schlagzeugbeglei
tung. Nick begann mit "Day Trip
per" von den Beatles, und Bari 
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antwortete mit "Stone Free" von 
Hendrix, und in schneller Folge 
wurde in diesem Medley für zwei 
Sologitarren Solo auf Solo ge
spielt, u.a. Fragmente von Uriah 
Heep und Cream. 
Bei der Ansage zum nächsten 
Stück warnte Nick vor Drogen, 
um danach ein Stück namens 
"Acid Jam" zu spielen, ein Stück, 
das sehr an Savoy Brown erinner
te. Anschließend gönnte Salo
mon dem zufriedenem Publikum 
eine Atempause und sang einige 
schöne, weiche, melodiöse 
Folkrock-Balladen zur Aku
stikgitarre. Der Schluß dieses 
phantastischen 2-Stunden-Kon-

sehen und recht herrischen Phil 
Pantera, dessen energiegeladene 
Stagediving-Fans sich als aktiven 
Part der Show verstehen und dem 
Support nicht mehr als wohlwol
lende Anerkennung zollen. Wie 
ist es also mit den 'Cowboys 
from hell' zu touren? Ben kannte 
Pantera zunächst auch nur von 
MTV. 
"Weil, I watched them on 'Head
bangers Ball' and thought 'Oh 
my God! '. I was scared. • Und 
jetzt? "Here I am and /'111 still 
scared. • Aber grinsend erklärt er 
weiter: "Pantera is like a big 
Huoh! (dabei ballt er die Hände 
zur Faust wie ein Boxer) and we 
are like a Hi!" Worauf Christina 
Ben strahlend befiehlt: Tonight 
you ' re going tobe the Huoh! 
Zwei Stunden später läuft es dann 
tatsächlich gut für Gruntruck, 
nach "Crucifunkin '" von ihrer er
sten LP "Inside Y ours" wird Ben 
beinahe die Gitarre entrissen. 
Pantera brauchten nicht gleich 
um ihren guten Ruf zu fürchten, 
aber sie profitierten doch freudig 
von der guten Stimmung, die 
Gruntruck bei der Crowd hinter
lassen hatten. The Vulgar Dis
play of Power macht zuweilen 
einsam, und so verabschiedete 
sich Philip Anselmo mit einem 
"Fuckin' great", und Val öffnete 
die Backstagetür diesmal grin-
send. Andrea Philgus 

zertes gehörte dann dem progres
siven Blues Rock, und Namen 
längst vergessener Bands wie 
Bluesbrakers, Savoy Brown, Ten 
Y ears After und Groundhogs gin
gen mir durch den Kopf. Bevis 
Frond - Nostalgie pur. 

Marc Hoover 



SWAMP ZOMBIES 
Zodiac und Roadmovies 

Die Swamp Zombies, das sind Steeve Jacobs, Josh Agle und Dave Warren. Sie haben mit 
ihren letzten beiden Platten 11Scratch And Sniff Cgr Crash II und 11A Frenzy Of Music And 
Action II bewiesen, daß die USA immer noch für Uberraschungen gut sind, wenn es um 
außergewöhnliche Bands geht. 

Die Swamp Z.Ombies wirken 
wie eine gelungene Kreu

zung aus They Might Be Giants 
und Colourblind James Experien
ce, versetzt allerdings mit einer 
Spur Roadmovieromantik und 
wunderbaren Country- und Rock
abillyeinflüssen. Ihre besten 
Songs drehen sich um Besessen-

Fotos: Klaus 

heil - Besessenheit in ihren unge
wöhnlichsten, mitunter fragwür
digsten Ausprägungen. Ihre Vor
liebe für schwarzen Humor wird 
nur noch von ihren Fähigkeiten an 
allen Arten von akustischen In
strumenten übertroffen. 
Die Swamp Z.Ombies sind eine 
reine Akustikband. Eine Akustik
band, die mit dem Song "Creep" 
schon einen kleinen Hit für USA
Verhältnisse plazieren konnte. In 
diesem Stück entlarven sie alle 
ihre alten und neuen Feinde als 
Schleimer. Das reicht von einer 
Person, kurz Doug genannt, bis 
zu einem Mädchen namens Su-

sie. Unbestätigten Legenden zu
folge wurden alle Personen, die 
in dieser dreiminütigen poppigen 
Diffamierungsorgie vorkommen, 
angeschrieben und mit einem 
Gratisexemplar dieser Scheibe 
versorgt. 
Ihre ersten musikalischen Geh
versuche machten die beiden 
Bandköpfe Jacobs und Agle übri
gens in einer Punkband. 
Josh Agle: "Steeve und ich wa
ren zusammen auf der High 
School. Mit siebzehn haben wir 
unsere erste Band gegründet und 
die Musik gemacht, die damals 
angesagt war: Punkrock. Wir 
probten zu dieser Zeit noch in 
einer Garage. Straight und jung 
wie wir waren, bemühten wir uns 
so schnell und so laut zu spielen, 
wie es eben ging. Das hatte zur 
Folge, daß wir nie hörten, was 
die anderen spielten. Steve ver
ließ die Band ziemlich bald und 
schloß sich einer Rockabillycom
bo an. Jahre später habe11 wir es 
einfach noch einmal versucht; da 
ma11 aus Erfahru11g klug wird, 
grü11deten wir diesmal ei11e Aku
stikba11d. 11 

Sehr bald kam es zu ihrer ersten 
Veröffentlichung auf Dr. Dream. 
John Agle: "Wir wollten die er
ste Platte eigentlich selbst veröf
fentlichen. U11ser damaliger Ma-
11ager war Booker bei Dr. Dre
am, so daß ein Ko11takt e11tsta11-
den ist, der sich mittlerweile über 
vier LPs bewährt hat. Unsere er
ste Platte ist übrigens nur auf 
Vinyl erschie11e11 und scho11 ziem
lich la11ge vergriffen. Dr. Dream 
ist eine Gruppe vo11 Leute11, die 
herumsitze11 und den ganzen Tag 
Pott rauche11. So finde11 sie ihre 

Bands und betreiben auf diese 
Art ihre Geschäfte. Sie tarnen 
ihre täglichen Exzesse immer als 
Sitzung.• 
Dafür, daß viele ihrer Songs als 
Soundtrack für ein Roadmovie 
dienen könnten, haben sie eine 
spezielle Erklärung. 
Dave Warren: "Unser ganzes 
Lebe11 ist ein Roadmovie. Wir 
schreiben nur über Di11ge, die 
wir selbst erleben, und die besten 
Rock 'n 'Roll-Songs handeln ei
gentlich von Fortbewegu11g oder 
vermitteln dieses Gefühl." 
Auf der aktuellen CD der Swamp 
Z.Ombies "A Frenzy Of Music 
And Action" findet man ein 
Stück mit dem Titel "Ballad Of 
Ed Gain", das wie eine Bob Dy
lan-Coverversion wirkt. 
Steeve Jacobs: "Die Musik 
stammt nicht ursprünglich vo11 
Bob Dylan, sondern vo11 einem 
traditio11ellen Folksong aus dem 
siebzehnten Jahrhundert. Dylan 
hat ihn aufgegriffen, genau wie 
wir es tate11: U11ser Stück ha11delt 
von Ed Gain, dem erstell lege11-
dären amerikanische11 Serienkil
ler. Filme wie "Psycho" u11d 
"Texas Chainsaw Massacre" ha
ben sich an dieser Figur orie11-
tiert. Ich bin ziemlich fasziniert 
von diesem Thema. 11 

Diese Faszination schlug sich 
nicht zuletzt auf den Song "Un
employed" nieder. Dieses Stück 
thematisiert die Möglichkeit, die 
entwürdigende Zeit der Arbeits
losigkeit spannend zu gestalten. 
Steeve Jacobs: "Zu der Zeit, als 
ich diesen Song schrieb, war ich 
selbst sechs Monate arbeitslos, 
u11d ich las eine Me11ge Bücher 
über diese Kerle. Deshalb habe 

ich Leute erwähnt wie Zodiac. 
Der Kerl lebte in San Francisco 
in den späten Sechzigern. Er 
mordete immer in einer Maske 
und erschoß Liebespaare im 
Park. Obwohl er immer Briefe an 
die Polizei schrieb, ist er nie ge
schnappt worden. Eine andere 
abscheuliche Gestalt, die ich in 

diesem So11g erwähne, ist Ri
chard Chase; die Presse nannte 
ihn damals den Vampir vo11 
Sacramento. Ich hatte zu dieser 
Zeit viel Gelegenheit zum Nach
de11ke11, deshalb habe ich mich 
da,m letztendlich doch für die 
Musik entschieden. 11 

Soweit die Swamp Z.Ombies zu 
wichtigen Themen der menschli
chen Existenz. Was ihr sonst 
noch wissen müßt, ist, daß sie 
eine neue CD im Spätsommer 
dieses Jahres veröffentlichen 
werden, die den Titel "Spunk" 
tragen wird, ein Begriff, der nach 
Angaben der Band "Pippi 
Langstrumpf" entliehen wurde. 

Thomas Stephan 

THE MERRY THOUGHTS 
Da erscheint mit "Second Gene
ration" ein Song, der mich glau
ben läßt, die Sisters Of Mercy er-

Zwischen Depeche Mode und Sisters Of Mercy? 

leben eine Reinkarnation. Jedoch 
steht dahinter eine Band, die sich 
gar nicht so gerne in für sie vor-

gefertigte Schablonen pressen 
lassen will. Ein doch irgendwie 
mysteriöses Interview, geführt 

von Robert Vieren. 
Zunächst traf allerdings ein ge
sunder Interviewer eine gesund-
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heitlich angeschlagene Band, der 
Grippevirus hatte auch dort seine 
Wirkung gezeigt. Nicht nur des
wegen kein leichter Gesprächs
partner, wie schon die erste un
venneindliche Frage nach dem 
Vergleich mit Sisters/Old El
dritch zeigt. 
Stört Euch der Vergleich? "Das 

kommt ganz auf meine Tages
form an!" Nun gut, schon eher 
stößt die Frage nach einem nicht 
ganz so offensichtlichen Vorbild 
auf Gegenliebe. David Bowie ist 
es. "Ich habe früher versucht, wie 
David Bowie zu singen. Mich hat 
immer fasziniert, wie der auf der 
'Stage' gesungen hat, das wollte 
ich auch machen. Ich habe dann 
irgendwann einen Auftritt von 
lggy Pop in Bananas oder so 
ähnlich gesehen und wußte na
türlich nicht, wer das war. Sehr 
viel später habe ich eine Sisters
Platte in die Hände bekommen. 
Ich dachte, da ist alles drin, was 
du sonst so alles gut gefunden 
hast.• 
Die Merry Thoughts gibt es übri
gens in der aktuellen Besetzung 
seit einem Jahr. Zum ersten Mal 
ist eine Fonnation unter diesem 
Namen im April 1986 aufgetre
ten. Sänger Marvin und Gitarrist 
Carsten waren schon damals da
bei. "Damals haben wir geklun
gen wie Depeche Mode", erklärt 
Marvin, eine Feststellung, die ich 
nicht so recht glauben will, je-

doch existieren Aufnahmen aus 
der Zeit. Nun abschließend zum 
schon erwähnten Vergleich ein 
genauso kurzes wie präzises Sta
tement: "Andrew hat ja bei den
selben Leuten geklaut wie ich, 
deswegen ergibt sich wohl eine 
gewisse Verwandtschaft.• 
"Second Generation" hat eine 

Hookline, die sich unbannherzig 
ins Hirn bohrt, aber man müßte 
sich auch mit dem Text auseinan
dersetzen. Laut Marvin sind 
Deutschland und Europa die 
'zweite Generation' . Amerika 
verkörpert die erste Generation, 
die den Nachfolger nachhaltig 
beeinflußt hat. "Durch die ganze 
Amerikanisierung; deswegen 
singe ich ja auch englisch und 
nicht deutsch, weil ich total ame
rikanisiert bin". 
igenwillig aber auch eigenartig 
liebenswert sind die Aussagen 
von Marvin, dem im Moment die 
Textideen fehlen. Wird er das 
überwinden können? "Ich hoffe 
ja. Und selbst wenn nicht, wir 
haben genug Repertoire, um lan
ge Zeit davon leben zu können." 
Dies soll sich auch auf der neuen 
LP niederschlagen, die sowohl 
neue Stücke als auch unveröf
fentlichtes altes Material enthält. 
Aber selbst die neuen Stücke sind 
schon über ein Jahr alt, es sind 
auch Stücke von 1986/87 dabei. 
Die musikalische Entwicklung 
müßte also deutlich hörbar sein. 

"Eine kontinuierliche Entwick
lung wird auf der LP nicht zu 
erkennen sein, weil wir den So
und angeglichen haben. Wir ar
rangieren den Sound auch dem
entsprechend um. 'Second Gene
ration ' hat sich am Anfang 
schrecklich angehört". 
Sehr gespannt kann man auf die 
Aussage sein, daß man für die CD 
wieder mehr die Depeche Mode
Wurzeln zum Vorschein kom
men lassen will. Aber nun der 
Schock, durch einen Hardware
Fehler wurden die Aufnahmen 
zum Album unbrauchbar, ledig
lich drei Titel wurden gerettet. 
Sie sollen jetzt als Maxi veröf
fentlicht werden, sozusagen als 
Überbrückung, bis das Album im 
Herbst erscheint. Sollten doch ir
gendwelche mysteriöse Mächte 
ihre Hände im Spiel haben? Doch 
hoffentlich nicht, denn man 
möchte sich nicht in eine be
stimmte Ecke drängen Jassen, erst 
recht nicht in die Mystik-Ecke. 
"Wenn du was Mystisches 
machst, kannst du im Prinzipal
les bringen. Bei uns ist überhaupt 
nichts mystisch, und dann kommt 
einer nach dem Konzert und er
zählt dir einen. Du sagst dem 
ganz klar, wir haben mit Mystik 
nichts zu tun, aber er will es nicht 
verstehen. E:s gibt doch immer 
Unverbesserliche. Meine Texte 
mache ich nicht nach Nostrada
mus, sondern nach James Joyce 
oder Hans Arp." 
Nicht nur mit dieser Aussage ver
sucht man sich ein wenig aus der 
Gruftie-Ecke zu bewegen. Ge
zielt auf den kommerziellen 
Markt schielen will man jedoch 
nicht. "Ich muß keine Zugeständ
nisse an den Kommerz ma
chen,ich bin kein Purist. Ich kann 
Madonna-Songs genauso gut fin
den wie Pet Shop Boys oder auch 
Motörhead. Da habe ich über
haupt keine Probleme mit, solan
ge der Song gut ist. Deswegen 
schreibe ich die Songs so, wie ich 
sie gerne hätte, und nicht wie sie 

irgendwelche Leute von mir er
warten. Wenn vielleicht mal ein 
Trend angesagt ist, und du wirst 
Elemente von diesem Trend bei 
uns finden, dann bestimmt nicht, 
um uns dem Trend anzubiedern, 
sondern weil es mir gefällt.• Die 
Distanz zeigt sich auch durch die 
Meinung zu vermeintlichen Kol
legen. "Nephilim machen Unter
haltungsmusik. Für Popmusik 
sind sie nicht populär genug ge
wesen. Sie haben Unterhaltungs
musik gemacht, weil nichts da
hinter war. Sie sagen selbst, sie 
sind ins Studio gegangen ohne ;;u 
wissen, was sie machen sollen, 
und es ist auch eine Platte her
ausgekommen. Die von Rubicon 
sagten, sie wußten nicht, wovon 
der Typ gesungen hat. Ich glau
be, er wußte es selbst nicht. • 
Wenn man denn schon dabei ist, 
wird die Aussage der "Second 
Generation" -Maxi-CD ins rechte 
Licht gerückt. "Wir hätten den 
Text besser abdrucken sollen. 
Denn platter und offensichtlicher 
kann ich es nicht mehr machen, 
als in der ersten Strophe ankün
digen, daß es eine gewollte Si
sters-Klamotte ist. Das hätte man 
kopieren müssen. " 
Soweit die Merry Thoughts, die 
ihren eigenen Kurs steuern, oder 
es zumindest versuchen werden. 
Denn manchmal wird man nicht 
danach gefragt, und die bisher 
über 1800 verkauften Platten las
sen auf ein größeres Hörerpoten
tial schließen. Die nächsten Ver
öffentlichungen werden zeigen, 
ob sie auf dem Weg zu neuen 
Ufern sind oder in der Darkness
Szene hängenbleiben. Gerüchte 
munkeln Großes, aber man kann 
sich auch selbst im Weg stehen. 
Mysteriös ist zumindest, daß das 
Interview Mittwochabend mit ei
nem gesunden Interviewer statt
fand und Donnerstagmorgen bei 
diesem Fieberstärke von 39.8 
Grad hervortrat. Aber das hat si
cher nichts zu bedeuten. 

Robert Vieren 

PANHANDLE ALKS 
Die Geschichte der Alks, der dienstältesten deutschen Rockabilly-Band, beginnt in den 

späten 70er Jahren in Düsseldorf Die Fun-Punk-Formation ZK sorgt für Wirbel im 
Land. In ihren Reihen.findet man Fabsi (heute Mimmi's und Weser-Label), Campino (heu

te Toten Hosen und Popstar) und am Baß Isi (heute Panhandle Alks). 

Zu Beginn war es eine reine 
Punkband, doch Isi wurde -

laut eigener Aussage - plötzlich 
von der Muse geküßt und wollte 
nun mal gute Musik machen. Das 

fing noch bei ZK an, für die er 
einige Rockabilly-Songs schrieb, 
fand aber erst seine Vollendung, 
als er die Band verließ und mit 
Georg die Panhandle Alks ins Le-
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ben rief. 
Im Juni ' 81 hatten sie den ersten 
Gig und gleich von Anfang an 
mit deutschen Texten, für dama
lige Zeiten eine echte Neuheit. 

Rockabilly auf Deutsch. Aber Isi 
sagt, was beim Punk geht, geht 
auch beim Rockabilly. Recht hat 
er und dies auch bewiesen. Es 
folgten ausgedehnte Tourneen 



durch die Republik und erst 1985 
die erste Platte, die heute rare 
10"-Mini-LP "Fuffi Bop" mit sol
chen Klassikern wie "Hot Rod 
Käfer" und "Rockabilly wird nie 
sterben". Wieso kam die Platte 
erst so spät? 
Wir hatten keine großen Bestre
bungen, eine Platte zu machen. 
Klar, irgendwann schon mal eine 
machen, aber da hat man nicht so 
hi nterhergehangen. 
Wie kam es dann, daß sie auf dem 
Weser-Label erschien? 
Das ging über Fabsi. Wir hatten 
immer noch Kontakt, das war 
ganz locker. Mit der Platte ging 
es dann richtig los. 
Auf der Platte ist der Song "Hot 
Rod Käfer". Hast du selbst einen 
gefahren? 
Schätze ja. Einen 67er Käfer. Ich 
habe ihn selbst zusammenge
baut. Der war echt scharf. 
Weißwandreifen und so. Ich 
mußte ihn dann verkaufen, weil 
wir einen Bandbus brauchten. 
Du kriegst schlecht alle Instru
mente und die Band in einen Kä
fer. So mußte ich ihn schweren 
Herzens unter Preis verkaufen. 
Ich hab ' ihn für 1200 in die Zei
tung gesetzt, und für 900 ist er 
dann weggegangen. 
Ihr habt den Song "Alk-a-billy
Probe" aufgenommen. Waren 
eure Proben wirklich so? 
Anfänglich war das so. Damals 
gab es regelmaßig Alk-a-billy
Proben. Da sind wir dann mit 
Bus, Bahn oder Fahrrad gekom
men, und dann stapelten sich die 

Pullen im Proberaum. 
Und welche Proben waren die 
besseren? 
Das kam darauf an, welchen 
Schwerpunkt man sich setzte. 
Der ersten Mini-LP folgte bald 
darauf die zweite beim Weser
Label, "Alk-a-billy Trail". Die 
Band nahm an den legendären 
Champions-Touren teil, und 
1987 löste sie sich plötzlich auf. 
Wieso? 
Es gab bandinterne Probleme. 
Und mich packte das magische 
Studium der Weiterentwicklung 
in der Musik. Ich hatte den 
Spleen, musikalisch etwas ande
res zu machen. Man hatte sich 
ein bißchen satt. 
Aber April 1992 standen die Alks 
plötzlich wieder auf der Bühne, 
die Besetzung leicht verändert. 
Außer Isi war nur noch Lead-Gi
tarrist Georg von den alten Alks 
mit dabei. Aber da mußten sie 
auch erst mit der Nase drauf ge
stoßen werden, um wieder etwas 
als Panhandle Alks zu machen ... 
Stimmen wurden laut, wir sollten 
doch wieder ... Raff von Pin Up 
rief mich an, Fabsi war am 'rum
nerven. Und zwischendurch hat
te ich auch Lust, wieder auf die 
Bühne zu steigen, vor allem, 
wenn ich den ganzen angesam
melten Schrott in den Musiksen
dungen sah. 
Der Comeback-Gig beim Biele
felder Rockabilly-Meeting war 
dann auch ein voller Erfolg. Die 
Band wurde gefeiert wie die deut
sche Fußball-Nationalelf nach 

PLAN B 
Raw like Sushi 

dem WM-Sieg, und fast jeder 
grölte die alten Songs mit. 
Anfang 1993 brachten die Alks 
auf dem bandeigenen Label Ala
mo Records ihre dritte Platte auf 
den Markt. Leider ist es eine klei-

ne Silberscheibe und keine große 
schwarze ... 
Jeder, der sich ein wenig mit Mu
sik beschäftigt, muß feststellen, 
daß die Preßwerke umgestellt 
haben auf CDs. Es ist eine mu
sikzeitliche Entwicklung, und 
früher oder später wird jeder auf 
CD umsteigen müssen, wenn er 
noch neue Sachen hören will. 
Man muß mit der Zeit gehen, 
auch wenn man Musik macht, die 
älter ist, als 30 Jahre. 
Wieso erschien die Platte nicht 
auch beim Weser-Label? 
Erst hieß es ja, dann nein. Fabsi 
war in der Beziehung ein bißchen 
unentschlossen. Es war noch 
eine andere Firma interessiert, 

die CD zu machen, aber das wäre 
an bestimmte Bedingungen ge
bunden gewesen. Jetzt ist die 
Platte auf unserem eigenen Label 
herausgekommen, und wir kön
nen sie zu unseren Konditionen 

verkaufen. Außerdem ist die Pro
motion wesentlich besser, wenn 
man sie selbst in die Hand nimmt. 
Man weiß, was man hat. 
Es ist Isi, dem zweifachen stolzen 
Vater und großen Texas- und 
Alamo-Fan, ein großes Anliegen, 
daß die deutschen Fernsehanstal
ten mehr Western bringen soll
ten. So richtige Klischee-Western 
am besten. Er ist der Meinung, 
den Kindern fehle da etwas. Sie 
würden vollgestopft mit diesem 
kosmischen Zeug, Karate-kämp
fenden Schildkröten und so. 
Recht hat er: Wir wollen John 
Wayne wiederhaben! 

Axel Gieseking 

Ein Zitat von den Specia¼1 Computer-Artwork, gesampelter Jubel-Bayer Max Streibl, Wil
liam Gibson-Cyberpunk-Asthetik und eine richtige Soul-Diva auf der neuen Single - Plan 
B sind wieder da! 

C yber Chords & Sushi 
Stories" überwindet schon 

im Titel scheinbare Distanzen, 
bringt Konzepte zusammen und 
macht einfach Sinn, wenn man 
ein bißchen mit den einzelnen Be
griffen herumspielt. Plan Bin vier 
Worten - das könnte stehen für: 
Cyber - sie sind kritische Techno
logie-Freaks, lieben Comics und 
Computerspiele, HipHop und 
Sampling; Chords - sie sind eine 
Rockband, laut, aber dabei immer 
melodisch, sie schreiben Songs 

mit Ohrwurmqualität, die einfach 
hängenbleiben; Sushi - oder die 
philosophische Seite der Vier, 
Neugier und Offenheit für fremde 
Kulturen und Denkweisen, nicht 
nur Japan; Stories - ihre Texte 
sind ihnen sehr wichtig, sollen 
zeigen, wo sie stehen, politisch 
und menschlich, keine Slogans 
und Ausrufezeichen, mehr Ge
schichten, deren Ende offen blei
ben muß ... 
"If you have a racist friend, now 
is the time for your friendship to 

end!" (The Specials, "Racist Fri
end") 
Rassismus, aufkommender Na
tionalismus, Kommunikations
verlust, festgelegte, geschlechts
spezifische Rollenverteilung, 
Machtlosigkeit des einzelnen in 
einer Welt undurchschaubarer 
Mechanismen sind die Themen 
und Ängste, um die es in den Tex
ten geht. Natürlich gibt es keine 
unfehlbaren Lösungen - kann es 
auch nicht, aber Denkanstöße 
und Strategien, mit denen man 

vielleicht weiterkommt: Zi
vilcourage, sich informieren, 
nachdenken, manchmal nicht ge
horchen, für sich selbst entschei
den, Solidarität zu anderen und 
dabei seine persönliche Freiheit 
behalten. 
Plan B haben nie geleugnet, daß 
sie eine durchaus politische Band 
sind, in dem Sinne, daß das ganze 
Leben Politik ist. Diese Haltung 
prägt alle ihre Platten, sie haben 
auch früher schon unbequeme 
Themen wie bspw. Kindes-

EB{METRONOM Nr. 43 - Mai/Juni 1993. 19 



mißhandlung in "Like An Indian" 
angefaßt. Die Stärke von Plan B 
ist, daß sie dabei nie moralinsauer 
mit dem erhobenen Zeigefinger 
daherkommen, sondern ihr Enga
gement musikalisch höchst span
nend und abwechslungsreich ver
packen. Klar sind Plan B eine gei
le Party-Band, aber neben dem 
Abfeiern ist bei ihnen auch im
mer ein wenig Kopfarbeit ange
sagt. Und in dem Booklet der 
"Cyber Chords" gibt es auch viel 
zu lesen, denn: Feed your head -
read books! 
Was an der neuen Platte auffällt, 

ist ihr leicht futuristisches Layout 
- Computerschrift und Bandfoto 
wirken verfremdet, keine Abbil
dungen, sondern künstliche 
Nachahmungen in kühlen Blau
tönen. Plan B - eine Band aus 
dem Computer? Oder eine Band 
mit einem Computer? lnunerhin 
sind auch die Demos alle am 
Heimcomputer entstanden. Für 
Johnny ist das lediglich ein Zei
chen der Zeit und macht Plan B 
keinesfalls zu einer Technoband. 
Es sei ihnen um einen ganz be
wußten Umgang mit moderner 
Technologie gegangen: Man 

macht sie sich für seine Zwecke 
nutzbar, überläßt die elektroni
schen Medien nicht einer Elite, 
die damit automatisch eine Vor
machtstellung einnehmen würde, 
sondern benutzt sie selbst und 
macht sie damit zu e'.nem zweck
gebundenen Instrument, das kon
trollierbar ist und nicht selbst 
Kontrolle ausübt. Der von 
Johnny sehr geschätzte William 
Gibson nennt das 'HiTech at 
street level •. 
Sushi ist bekannterweise roher 
Fisch. "Sushi Stories" sind ehrli
che, ungeschminkte Geschichten, 
sozusagen wertvoller Rohstoff, 
den man weiterverarbeitet - viel
leicht zu einem roten Faden durch 
das verwirrende Labyrinth, das 
sich Leben am Ende des 20. Jahr
hunderts nennt. Johnny gibt auch 
eine gewisse Faszination japani
scher Philosophie zu, aber ein 
Gefühl der Fremdheit bleibe im
mer. 
Auch musikalisch kennen die 
"Cyber Chords" keine Berüh
rungsängste. "Life's A Beat" hat 
nicht nur unwiderstehlichen 
Groove, sondern auch die tolle 
Jazzsängerin Jocelyn B. Smith, 
die wie Plan Baus Berlin kommt. 
Ihre warme Stimme hat etwas ab
solut Positives, der Song ist fast 

schon Gospel-mäßig, ohne jede 
religiöse Konnotation allerdings. 
"Cops Pin Rap On Batman" be
zieht sich auf die lce T-Affäre 
und hat natürlich deutliche Hi
pHop-Elemente. Der für mich 
politischste Song der Platte ist ein 
samtweicher Reggae mit dem be
unruhigenden Titel "Little Hit
lers": Sie kommen aus unserer 
Mitte und sind plötzlich sehr vie
le, wenn wir nicht aufpassen. Ein
geleitet wird der Song mit einigen 
markanten Worten von Max 
Streibl zur 'bayerischen Art•, was 
leider nur allzu viel Sinn macht. 
Aber nicht nur Politiker verkün
den fragwürdige Parolen, es gibt 
da auch einige Bands... watch 
out! 
Nach Johnnys Einschätzung 
schließt "Cyber Chords & Sushi 
Stories" mit der musikalischen 
Vielfalt eher an "Greenhouse Ef
fect" (1989) an, "lntensified" war 
der straighte Rock'n'Roll-Ex
kurs. "Cyber Chords" ist viel
schichtig, manchmal verwirrend, 
immer spannend, und bei "Close 
To Nothing", das Hans singt, ein 
wenig melancholisch. "Cyber 
Chords" ist wie das Leben selbst 
- dance and think! 

Christina Briem 

NEW MODEL ARMY 
Die New Model Army ist unbestreitbar eine DER Bands der 80er gewesen. Läßt sich die
ser Anspruch in die 90er herüberretten, oder. .. ? 

Der Mai ist gekommen, die 
Musikanten schwärmen 

aus. Justin Sullivan (git, voc), Ro
bert Heaton (dr) und Nelson (b) 
bereisen mit ihrer Armee die deut
schen Bühnen, als Support fun
gieren meist die Senseless 
Things, welche ihrem Namen alle 
Ehre machen. Ihr English-Grunge 
vermag nicht so recht zu überzeu
gen, und das Angebot, NMA zu 
begleiten, sehen sie laut ihrem Gi
tarristen Ben ausschließlich als 
gute Gelegenheit, um auch ein
mal in großen Hallen spielen zu 
können. Die Aussagekraft der 
NMA ist ungleich höher zu be
werten, wenn auch diese Band 
ihre besten Tage bereits gesehen 
hat. Natürlich ist es einer Gruppe, 
die jahrelang im 'kleinen'hervor
ragende Arbeit geleistet hat, zu 
gönnen, daß sie nun die Früchte 
ihrer Arbeit ernten kann. Jedoch 
kann niemand gezwungen wer
den, das aktuelle(= sechste) Stu
dioalbum "The Love Of Hopeless 

Causes" zu mögen. Die Songs 
sind zwar radiotauglich, aber 
nicht stilvoll - aber letztendlich 
entscheiden die Käuferinnen. Un
terstützt werden die Verkaufszah
len sicherlich positiv durch die 
Lobhudeleien einiger Szene-, In
die- bzw. Teenieblättchen, die 
dem Schaffen der Mannen um Ju
stin Sullivan kritiklos gegenüber
stehen. Wie sieht es der Betroffe
ne selbst? 
Sullivan: "Diese Magazine stel
len uns als trendy dar, und die 
Jugendlichen glauben es. Es ist 
schwer zu erklären, doch eigent
lich machen wir gar keine Musik 
fiir diese Altersschicht. Wir sind 
nicht an Teenagern interessiert. 
lt 's difficult. " 
Sullivan versucht zwar sofort, 
das Gesagte noch ein wenig abzu
schwächen, doch der Grundton 
bleibt der gleiche. 
Engagiert sind die Texte der 
NMA 1993 immer noch, wohl 
eben nur nicht mehr so eingängig 
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wie zu Zeiten von "51st State•. 
Hat Politik etwas in der Rockmu
sik zu suchen? 
Sullivan: "Traditionelles, Politi
sches, Sex und Spaß waren schon 
immer Bestandteil der Folkmu
sik, zu der wir auch die unsere 
zählen. Es ist für mich leichter, 
über Sachen zu schreiben, die 
mich bewegen, als über etwas 
Belangloses zu berichten. • 
"The Love Of Hopeless Causes" 

Nein, es geht nicht ums Zitat, es 
geht ums Weitermachen: Die 
Raymen liefern uns den Sound
track zum Zombiefilm Realität! 
Ihre Lieder rattern durch die 
Trümmerlandschaften des 
Rock'n'Roll, zerkratzt und tot 
und schwarz und schwer wie ein 
richtiger amerikanischer Cadil
lac ... 
Es geschah 1984, da gründeten 
sich The Raymen um ihre "Ob
session für alles Abgenudelt
Schäbige" zu pflegen. Auf der 
Namenssuche einigte man sich 
für den Namen der ehemaligen 
Begleitband des legendären Vir
tuosen Link Wray. Mastennind 
und Sänger Hank Ray, der seit 
Gründung bis heute noch zum 
Line Up zählt verhalf den 
Raymen schon früh zur Einzigar
tigkeit. Seine Stimme gleicht ei
nem gut geölten Dieselmotor, der 
angenehm ruhig, aber sehr kraft
voll und dynamisch zu seiner 
Höchstleistung kommt. Aller
dings löscht Hank seine Bänder 
eher mit Nikotin und Alkohol, 
aber wenn's hilft?! 
Es dauerte nur ein Jahr bis zu 
ihrer ersten Vinyl-Veröffentli
chung. "Going Down To 
Deathvalley", die 1985 auf Rebe! 
Rec./SPV erschien. Schon da war 

wurde produziert von Niko Bo
las, der so illustre Kunden wie 
Neil Y oung und Keith Richards 
zu seinem Stamm zählt. Gemixt 
hat Bob Cleannountain, der 
schon ganz andere Acts weichge
mixt hat - ich erinnere mich da an 
die Simple Minds ... Was war der 
Grund, dieses Gespann für das 
neue Album zu engagieren? 
Sullivan: • Es ist eine wundervol
le Kombination. Die wilden ]de-

klar, daß die konsequente Fort
führung sämtlicher kaputter 
Trash-Klischees gesichert war. 
Ebenso erkannte man die Liebe, 
einige ältere Stücke doch mal 
selbst zu spielen und tat dies 
auch. "Locomotion", ein Gof
fin/King-Stück, brachte dies da
mals zum Ausdruck. Seit diesem 
Jahr touren die Raymen auch eu
ropaweit, so z.B. in Holland, Bel
gien, Deutschland, Schweden 
usw. Tourneen mit Little Richard 
und den Meteors zählen unbe
stritten zu ihren Höhepunkten. 
Der rostige Cadillac Pick Up der 
Raymen war also ins Rollen ge
kommen, um der Welt zu zeigen, 
daß der oft schon totgeglaubte 
echte, dreckige und versoffene 
Trash-Rock'n'Roll noch lange 
nicht auf den Friedhof gehört. Ih
nen liegt das Schäbige! 
Sie spielen am liebsten in kleinen 
Clubs, deren Einrichtung sowie
so schon halb kaputt ist , so daß 
ihre Musik genau jene Atmo
sphäre noch kräftig unterstützt. 
"Desert Drive" heißt das 1986 
wieder auf Rebe! Rec./SPV er
schiene Nachfolgewerk, dessen 
Präzision und Dynamik das De
büt glatt in den Schatten stellt. 
Hier findet man jene eineinhalb 
Minuten Power-Trash-

en und das Feeling von Bolas, 
gepaart mit dem Perfektionismus 
von Clearmountain. Wir sind 
richtig zufrieden, mit diesen bei
den Leuten die besten der Welt 
verpflichtet zu haben. • 
Weitere Statements dieser Art 
("Wir sind erstmals richtig zu
frieden/glücklich etc.") lassen in 
mir die Gedanken an Kaffefahr
ten über den Rhein, an dessen Lo
reley-Bühne die NMA wohl die 

größten Erfolge ihrer Geschichte 
verzeichnen konnte, hochkom
men. Da halte ich es lieber mit 
den eigenen Worten Sullivans 
("Es ist für mich leichter, über 
Sachen zu schreiben, die mich 
bewegen ... ) und verabschiede 
mich, um Zeit für die wichtigen 
Dinge des Lebens zu haben ... 

Ralf G. Poppe 

THE RAYMEN 
"Wer The Raymen mit den Cramps ver

gleicht ... , kommt ins Gefängnis oder wird 
erschossen!" 

Rock'n'Roll-Songs der Marke 
"Thee Holy Jukebox" und "Hot 
Wanton Woman", durch die The 
Raymen bekannt wurden. Und 
auch diesmal fehlten Interpreta
tionen bekannter Songs nicht. 
Man riß "Pipeline" von den 
Chantays und "His Latest Flame" 
von Elvis die Noten durcheinan
der und bastelte daraus einzigarti
ge abgelutschte Trümmerreste. 
Nach diesem kurzen Zwischen
stop am Desert Drive ging es er
barmungslos weiter in Richtung 
B-Movie-Trash-Kultur. 1987 
kam der nächste Stop mit der 
Doppel-12" "From The Trashcan 
To The Ballroom", auch auf Re
bei. Rec/SPV. Unaufhaltsam 
strebten sie 'gen Rock'n'Roll
Olymp und ergatterten mit Ver
sionen von "Real Wild Child", 
"Down In The Cellar" und "Do 
You Love Me" einige positive 
Kritiken. Danach ging der Band 
anscheinend der Treibstoff aus, 
und es wurde sehr sehr ruhig um 
die vier Jungs. Man dachte, der 
alte Chevy hätte ausgedient und 
stünde bereits auf dem Autofried
hof, doch plötzlich im Jahre 1991 
meldeten sie sich zurück mit neu
en Aufnahmen. Wieso trennten 
sich die Raymen eigentlich da
mals? "Wir haben uns nie richtig 
getrennt, es hat lediglich eine 
Umbesetzung stattgefunden!" 
Neben dem letzten übriggeblie
benen Gründungsmitglied ist nun 
Les Mikat an der Gitarre, B.B. 
Rabozo am Baß und Veg "Bana
ne Stopsign" Mawrawsky an den 
Drums. "Billion Sellers" heißt ihr 
neuestes Werk, diesmal erschie
nen auf Roof Rec. Einen Schritt 
weg von den hektischen Tempo
R'n'R-Songs ging es nun mehr 
hin zum druckvollen Mid-Tem
po-Blues-Trash. Allen voran 

"Bonfire", "Baby Snake Char
mer" und "Buzzsaw Baby Of The 
Hollywood Hill''. Letzteres er
schien außerdem auf dem austra
lischen Giant Claw Label als eine 
auf 1000 Stück limitierte Single 
in grünem Vinyl. 
Fragen wir die Raymen mal nach 
ihren musikalischen Einflüssen! 
"Wir mögen sehr viel, z. B. Dead 
Kennedys, Gun Club, Blixa Bar
geld, Beatles, Frank Zappa, alte 
Queen, Ramones, Cpt. Beejheart, 
Sonics, Link Wray, Trashmen, 
Ventures, Kip Tyler, Howlin' 
Wolf, Bo Diddley, Legendary 
Stardust Cowboy, Duke Elling
ton ... ! Und unsere Musik be
zeichnen wir gerne als soliden 
Country Rock!" 
Die Raymen sind unbestritten die 
beste deutsche Band dieses Gen
res. Ihre Mischung aus 50er, 
60er, Trash, B-Movie Culture 
und Rock'n'Roll ist und bleibt 
einfach einzigartig. Auch ihre 
Cover zeugen von der ersten Ver
öffentlichung an von zeichneri
schen Qualitäten. So bewegen sie 
sich nun wieder weiter auf dem 
Highway und lassen keinen Club 
aus, der an ihm liegt, und sie 
scheuen sich auch nicht ihm die 
Ehre zu geben dort ihr altes 
Equipment und ihre vennackel
ten Amps aufzubauen um ihn 
wieder mal zu leben, den "Sound
track zum Zombiefilm Realität!". 
In Kürze werden wir wohl wieder 
ein neues Album zu hören be
kommen und hoffentlich wird 
man sie bald wieder live sehen 
können. Der am 30. Januar in 
Bielefeld geplante Gig mußte lei
der ausfallen, da Veg Ma
wrawsky einen schweren Auto
unfall hatte. 

Roland Hoffknecht. 
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ESCAPE WITH ROMEO 
Im eigenen Land ist er zwar bekannt - und verfügt über eine kleine Schar enthusiastischer 

Anhänger - so richtig glauben aber will man ihm nicht. Im Land jenseits aller Grenzen 
dagegen wird er gefeiert und genießt seinen guten Ruf: der Prophet! 

Thomas Elbern von ESCAPE 
WITH ROMEO ist zwar 

kein Prophet im eigentlichen Sin
ne, als Musiker aber besitzt er die 
Möglichkeit, seine Gedanken zur 
Menschheit einem größeren Pu
blikum mitzuteilen, als die mei
sten dies zu leisten in der Lage 
sind. Was er zu sagen hat ist zu
dem nicht der Weltuntergangskla
mauk vergangener Tage, sondern 
es ist das Anprangern gesell
schaftlicher Mißstände, die, seien 
wir mal ehrlich, an uns vorbeilau
fen wie Passanten in belebten 
Fußgängerzonen. 
"Next Stop Eternally" ist der Titel 
des neuen Albums von ESCAPE 
WITH ROMEO, das Anfang 
März veröffentlicht worden ist. 
Tanzbare Rhythmen gekoppelt 
mit akustischen bzw. verzerrten 
Gitarren und der darüber liegen
den Stimme von Thomas Elbern, 
die sich eindrucksvoll dem jewei
ligen Stimmungsbild der Texte 
anzupassen versteht. Die unter
schwellige Einbeziehung aktuel
ler Dance-Beats in die Songs hat 
der Musik hörbar gut getan. 
Stücke wie "Teenager Factory" 

oder "Serious" erzeugen das Ge
fühl des Drangs sich zu bewegen 
und vermitteln die aufkeimenden 
Empfindungen einer sich in Auf-

bruchsstimmung befindenden 
Kultur. Das Bewußtsein darüber, 
daß die Existenz einer solchen 
Kultur eher Wunschdenken als 
Darstellung geltender Vorstel
lungen ist, zieht sich wie ein Fa
den ohne Anfang oder Ende 
durch "Next Stop Eternally". Die 
textliche "Urknall-Lösung" zur 
Umstrukturierung unserer Ge-

ANDONE 

sellschaft bieten ESCAPE WITH 
ROMEO zwar nicht, aber "Music 
Is Dead" und "Ego Machine" 
(zum Beispiel) verdeutlichen, da 

die Sucht nach Erfolg den Men
schen von den "eigentlichen" 
Zielen entfernt hat und machen 
sichtbar, wo der erste Spatenstich 
anzusetzen ist. 
"Die meisten Musiker", erläutert 
Thomas Elbern während des In
terviews, "beschäftigen sich heu
te mit allem möglichen, nur nicht 
mit den Dingen die sie direkt be-

Popmusik zwischen Dancefloor und Verantwortung 

treffen. So läßt es sich auch er
klären, daß man beim Hören 
neuer Cds immer wieder das Ge
fühl hat, sämtliche Songs bereits 
zuvor von anderen Bands gehört 
zu haben.• 
Stimmt! Klar,jetzt könnte wieder 
die Äußerung kommen wie schön 
es doch sei, daß es im Zeitalter 
"tech-tekknoider Einfaltspinse
lei" Ausnahmen wie ESCAPE 
WITH ROMEO gibt, die die Ide
en des achtziger Jahre New Wa
ves neu interpretieren. Aber wer 
weiß, wem ich damit auf die Füße 
treten würde, gibt es doch auch 
im kritisierten Zweig positive 
Ausnahmeerscheinungen - und 
kann gleichzeitig nicht jeder In
terpretationsversuch als gelungen 
bezeichnet werden. 
Die Schornsteine der "Teenage 
Factories" jedenfalls werden 
auch in Zukunft rauchen. Im 
Konkurrenzkampf um Brennholz 
aber sollte es den Mannen um 
Thomas Elbern gelungen sein die 
schnellere Zwischenzeit erreicht 
zu haben. 

Manfred Thomaser 

Man glaubt es kaum. Drei Berliner Elektroniker, der 'älteste'" gerade mal 21 Jahre ge
worden, schicken sich an, mit ihrer zweiten LP zur neuen Pophoffnung auf Deutschlands 
Tanzböden zu werden. 

Trotz ihrer unzweifelhaften 
Jugend machen sie nicht 

den Eindruck willenloser Produk
te einer auf Gewinnmaximierung 
ausgerichteten Plattenindustrie. 
Sicher, auch sie wollen reich und 
glücklich werden. Das unter
scheidet sie wenig von ihren noch 
jüngeren Fans. Aber nicht nur in 
diesem Punkt spüren die jungen 
Musiker die Nähe der ebenso jun
gen Gefolgschaft. 
Und hier wird es interessant: 
Zwanzigjährige Musiker sorgen 
sich um ihr Publikum, dem sie im 

Grunde selbst kaum entwachsen 
sind, seit sie weiland durch ein 
Konzert von Depeche Mode ihre 
Liebe zum Synthesizer entdeck
ten. 
"Wir tragen Verantwortung für 
die Leute, für die wir unsere Mu
sik machen", doziert Steve, Kopf 
und Sänger der Band, "es geht 
nicht an, daß wir auf Dauer ober
flächliche Musik machen. Unse
re erste LP hatte aufgrund unse
rer mangelnden Erfahrung noch 
oberflächlich Texte. So was kann 
man aber nicht weitermachen. 
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Nach zehn Jahren wären unsere 
Fans verblödet." 
Die Zeiten, als Steves Vater noch 
die Verträge unterzeichnete, sind 
längst vorbei. Man ist schließlich 
älter geworden. Und die Sorge 
um Land und Leute nahm For
men an. Seit ihrem "Dance-Kult
Hit" (Platteninfo) "Metalham
mer" wurden sie zum Hoffnungs
träger der Kids nicht nur in Ber
lin, sondern auch in den soge
nannten neuen Bundesländern, 
die sie in der Folgezeit rege be
tourten. 

Gerade diese Region hat es der 
Band angetan. Und es treibt Steve 
heute noch die Zornesröte ins Ge
sicht, wenn er nur daran denkt, 
was man den Jugendlichen dort 
angetan hat. "Da reisen wir zu 
einem Konzert im Osten, und 
dann bleibt das Jugendheim, in 
dem das Konzert stattfinden soll
te verschlossen. Wir standen ge
nauso draußen wie unsere Fans.• 
Die Begründungen sind wie im
mer banal wie durchschaubar: 
"bauliche Mängel", "mangelnde 
Belüftung" oder "unzureichender 



Schallschutz". Von politischer 
Seite ist man sich der Konsequen
zen offenbar gar nicht bewußt, 
was es bedeutet, eine ganze Ge
neration von ihrem kulturellen 
Leben auszuschließen. 
Dabei ist Politik ganz nicht ein-

mal das Ding für Steve und seine 
Mitstreiter. Trotzdem entschlos
sen sie sich, von ihrer aktuellen 
Single "Life Isn't Easy In Ger
many" je eine Mark vom Verkauf 
für den "Jugendklub Kruge" in 
Strausberg in Brandenburg zu 

stiften. Eine solche Aktion ist 
nicht neu für das Trio. Schon 
während des Golfkrieges veröf
fentlichten sie eine Maxi mit dem 
Titel "Aus der Traum". Hier wan
derte sämtlicher Gewinn an Gre
enpeace. 

Angst deshalb vor möglichen Re
pressalien rechter Schlägertrupps 
im Osten kennen sie bislang 
nicht. Zwar hat Steve schon eini
ge Zwischenfälle miterlebt, bei 
den eigenen Konzerten blieb es 
ruhig. 
"Zwar kommen", so bekennt Ste
ve, "auch Skins in unsere Kon
zerte. Wir polarisieren aber nicht 
durch vordergründige State
ments. Die Botschaften unserer 
Texte sind zwar eindeutig, aber 
verschlüsselt. " 
So wollen sie zwar Stellung be
ziehen, aber kein Öl ins Feuer 
gießen. Viele der rechten Kra
walle, so glauben sie, sind mehr 
durch die sozialen Verhältnissen, 
denn durch tatsächliche politi
sche Einstellung begründet. Soll
ten sie mit dazu beitragen kön
nen, die schier hoffnungslose Si
tuation der Jugendlichen im 
Osten der Republik entspannen 
zu helfen, ließe sich nichts gegen 
ihren Optimismus einwenden. 
Schließlich bringen sie die Situa
tion auf den Punkt: Langeweile 
nervt. Langeweile macht aggres
siv. Dieter Wolf 

FURY IN THE SLAUGHTERHOUSE 
Im Galopp zum deutschen Pophimmel 

Im UJZ-Kulturzentrum in der 
Glockseestraße pflegen sie 

ihre Wurzeln. Hier liegt der 
Proberaum einer Band aus Han
nover, die zu den Lieblingen von 
Publikum und Musikpresse zählt. 
Den morbiden Charme eines graf
fitilastigen Szenetreffs mit dem 
romantischen Hauch der 70er 
Jahre wählen Fury In The 
Slaughterhouse als Staffage für 
die Vorstellung ihres aktuellen Al
bums "Mono", das seit Wochen 
von sämtlichen norddeutschen 
Radiostationen unentwegt über 
den Äther geschickt wird. 

Auch wenn im UJZ die Zeit ste
hengeblieben scheint, für das 
deutsche Popwunder hat sich viel 
verändert. Mit ihrem gefälligen 
Sound, den Gitarrist Christof au
genzwinkernd als Grunge Pop 
adelt, hat sich das Sextett aus der 
Landeshauptstadt eine riesige 
Fangemeinde erspielt. Da kann 
man sich auch schon mal erlau
ben, den Genervten zu spielen, 
wenn Vertreter der schreibenden 
Zunft sich nicht als Fury-Exper
ten erweisen: "Neulich war einer 
hier, der meinte, unser Album 
hieße 'Memo ' oder so. Da sagen 
wir dann nur 'Alter, geh ' 

kacken '", erinnert sich Christof, 
und der Rest der Truppe lacht 
sich ins Fäustchen. Denn mit dem 
Erfolg haben sich nicht nur die 
Umgangsformen mit der Presse 
gewandelt, die Fury je nach Be
darf mal in die Schublade "Ne
wcomer des Jahres" packt, dann 
wieder als "Rockopas" tituliert 
und schließlich als "Nachfolger 
der Scorpions" preist. 
Bei allen Fehlurteilen ist eines 
gewiß: Fury In The Slaughter
house haben es schon lange nicht 
mehr nötig, um 11 Uhr vormit
tags bei einem Festival den Ein
heizer zu mimen (Loreley '89), 
oder vor einer Handvoll Teens im 
Jugendzentrum einer norddeut
schen Kleinstadt zu daddeln. Sie 
haben es geschafft, als Topact ge
handelt zu werden, große Hallen 
werden im Alleingang gefüllt. 
Gibt es so etwas wie einen Geist 
des neuen Albums? Gitarrist 
Christof möchte die Antwort auf 
diese Frage am liebsten anderen 
überlassen. "Weißt du, wir haben 
gut vier Monate daran herumge
bastelt. Ich habe das Beurtei
lungsvermögen darüber etwas 
verloren. " Nach reiflichem Zö
gern fügt er dann aber doch hin
zu, daß etwas mehr Melancholie 

auf dem neuen Werk zu finden 
sei. "Mono" sei vielleicht von ei
nem nostalgischen Gefühl getra
gen, dies drücke sich auch in der 
konsequenten Schwarz/weiß-Äs
thetik der Covergestaltung und 
der wehmütigen Widmung an das 
gute alte Vinyl aus. 
Dabei trauere man dem Vinyl 
nicht nur nach. "Es gibt Sachen, 
die klingen auf Vinyl einfach bes
ser, andere sollte man sich auf 
CD anhören", sagt Gitarrist 
Thorsten. Für Sänger Kai ist die 
Widmung, die sich kleingedruckt 
auf dem Cover findet, nicht mehr 
und nicht weniger als ein State
ment. Die CD bringe zwar eine 
Art künstlerischer Kastration mit 
sich, andererseits komme heutzu
tage keine Band mehr um die 
Produktion einer CD herum. Des
halb habe man sich auch für die 
Covergestaltung eine Lösung ge
sucht, die auch für das CD-For
mat adäquat erscheint. 
Wer den Proberaum von Fury be
tritt, stolpert im wahrsten Sinne 
des Wortes über eine Unmenge 
von Fußpedale. Verknüpft die 
Band mit der Nutzung der klassi
schen Effektgeräte ebenfalls eine 
programmatische Aussage, eine 
bewußte Abwendung von den 

elektronischen Multieffektma-
schinen? 
"Nein, keineswegs. Die alten 
Dinger klingen einfach geil. 
Wenn die modernen besser sind, 
sind sie besser, und wir nehmen 
halt die", sagt Christof. 
Wer Fury fragt, bekommt sechs 
verschiedene Antworten. Als ho
mogenes Etwas erweist sich die 
'beste deutsche Liveband' nur 
auf der Bühne. Wie funktioniert 
denn da das Miteinander im Stu-

Foto: Thomas W. Schmidt 
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dio, gibt es so etwas wie eine 
Banddemokratie? 
"Ich würde sagen, der mit der 
größten Ausdauer setzt sich 
durch", bemerkt Gero. Komi
scherweise finde sich immer ein 
gemeinsamer Nenner, ergänzt 
Christof. 
Für •Radio Orchid", einem der 
stärksten Songs von dem neuen 
Album, gibt es bereits ein Video, 
das von Furys Hoffotogtraf Jim 
Rakete hergestellt wurde. Auch 
bei der Frage, wie man es mit 
diesem Medium hält, gehen die 
Meinungen in der Band ausein
ander. Für die einen ist es ledig
lich ein Transportmittel für die 
Musik, für die anderen ist das Vi
deo eine autonome Ausdrucks
form. 
"Ein Video kann die Wirkung ei
nes Songs potenzieren, du kannst 
einen Song aber auch damit ka-

puttmachen. • 
Christof hat noch weniger übrig 
für die schnellen bunten Bilder: 
"Musik ist doch deshalb geil, 
weil die Bilder im Kopf erzeugt 
werden. • Und überhaupt: "Wel
cher Sender in Deutschland 
spielt denn noch Videos ab? 
MTV interessiert sich jedenfalls 
nicht für deutsche Bands.• 
Während Fury In The Slaughter
house auf der Woge des Erfolges 
reiten, bekommen die selbster
nannten Independent-Gurus zu
nehmend Bauchschmerzen, 
wenn das Roß die Hürden der 
Charts immer eleganter über
springt. Die Band schert das herz
lich wenig. Kai, mit der Sorgen
falte auf der Stirn: "Inde
pendentkult, was ist das? Das 
sind doch die Leute, die bei Spex 
am Redaktionstisch sitzen und 24 
Stunden täglich Verbalonanie 

machen.• 
Christofs Definition der elitären 
Schweineszene ist noch prägnan
ter: "Verstimmte Gitarren = in
dependent, gestimmte Gitarren = 
nicht independent. • Eigentlich 
seien Fury in den Köpfen vieler 
bereits Kommerzkacker, und das, 
obwohl sie bei einem Indielabel 
sind und Sonic Y outh viel mehr 
Platten verkaufen. 
Nur Gero kommt zu einem etwas 
versöhnlicheren Urteil: "Inde
pendent ist als musikalische 
Fortführung dessen, als das es 
mal angefangen hat, ein Stilbe
griff, der okay ist.• 
Auch Thorsten hat kein Ver
ständnis für die gequälten Mühen 
der Indiediskussion: "Der Kult ist 
doch nur das, was die Leute 
draußen machen, was die Fans 
von ihren Bands erwarten.• 
"Warum a111 Hungertuch nagen, 

in einer 10 qm-Wohnung ohne 
Toilette hausen?", bringt Kai den 
Disput zu Ende. 
Der kreative Prozeß, die Art, wie 
ein Song entsteht, habe sich bei 
Fury jedenfalls nicht geändert, 
nachdem sich die Produktionsbe
dingungen um ein Vielfaches 
verbessert haben. Kai: "Es kommt 
immer auf die Musiker an. Du 
kannst auch mit einem Budget 
von 1 Mio. Mark Scheiße bauen 
ohne Ende. • Christof: • Es ist der 
Song und nicht der Sound.• Das 
sei beim ersten Album so gewe
sen, als man nur zwölf Tage Zeit 
hatte, und habe sich auch bei der 
viermonatigen Arbeit an •Mono• 
nicht wesentlich geändert. Nur 
Gero macht eine kleine Ein
schränkung: "Vor dem ersten Al
bum standen zwölf Tage. Und -
ein ganzes Leben ... • 

Thomas W. Schmidt 

TEST DEPARTMENT 
Rhythmische Strukturen für eine bessere Ui?lt. 

Die in den Presse-Infos als so agitatorisch geschilderten Menschen stellten sich uns als 
Kollektiv vor, das sich politisch eher mit Hippie-Gedankengut, als mit irgendwelchem so
zialistischen Blödsinn, auseinandersetzt. Es ist für sie wichtiger gute Menschen zu sein, 
als irgendwelche politischen Parolen herzusagen. 

Natürlich sind sie nicht unpo
litisch. Bei reichlich Bene

fizkonzerten unterstützen sie im
mer gern eine gute Sache, z.B. 
beim Bergarbeiterstreik 1984/85 
in England. Die autodidaktischen 
Trommler und Sänger geben auf 
der Bühne ein einheitliches Bild 
ab. Kurze Haare, gleiche T-Shirts. 
Das ist auf ein kollektives Image 
auf der Bühne ausgelegt, das be
wirken soll, daß keiner der Per
former von seinem Ego davonge
tragen wird. 
EB/M: Euer Line Up ist sehr un
gewöhnlich, was könnt Ihr zu den 
Instrumenten sagen ? 

ples-Tapes und alle möglichen 
Geräuschquellen. 
EB/M: Verwendet Ihr DAT
Tracks? 
TD: Ja, wir haben diese Tracks 
für einige Live-Auftritte einge
setzt. Es ist besser einen Track zu 

sichtlich, wenn 111an viel Sa111-
ples-Sound einsetzt, 111uß 111an 
das integrieren. Aber wir versu
chen, es begrenzt zu halten. 
EB/M: Auf der Bühne, ist es Im
provisation, oder sind Strukturen 
geplant ? Gibt es eine spezielle 

TD: Unser Line Up wechselt an
dauernd. Wir verwenden viel 
Metall und hölzerne Percussion, 
wir setzen immer viel Percussi
on, Drums ein, und wir setzen 
jetzt auch viel technologische Sa
chen ein. EB/M: Meines Wissens 
verwendet ihr Samples erst seit 
zwei Jahren. TD: Wir setzten sie 
erstmals 1985 ein. Wir verwen
den Samples jetzt mehr auf der 
Bühne, es ist mehr integriert, 
aber wir haben Samples immer 
verwendet. Wir verwenden Sam-

Foto : Billy Duke 

machen mit einem DAT-Tape als 
Hintergrund, als nicht in der 
Lage zu sein, den Song überhaupt 
live zu spielen. Aber es ist offen-
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Test Dept-Melodie ? 
TD: Was wir machen, ist eine 
spezielle Test Dept. -Melodie. 
Sehr strukturiert, aber es gibt 

viel /111provisation bei dem Er
stellen dieser Basisstruktur. Und 
wenn die Struktur wirklich solide 
ist, dann kann Improvisation 
oben drauf gesetzt werden. Der 
Song ist in einer bestimmte Art 
aufgebaut, jedes Mal. 
EB/M: Habt ihr ein fest einge
probtes Live-Konzept? 
TD: Das liegt in der Natur der 
Sache, wenn man mit 5, 6 Leuten 
(!Uf der Bühne arbeitet, muß man 
strukturiert arbeiten, das ist ein 
wichtiger Bestandteil. Das ist die 
Art, wie wir Technologie inte
grieren in Live-Performances. 
Es ist sehr wichtig, da alles eine 
Episode hat. 
EB/M: Damit es kein Chaos ist. 
TD: Es ist ein Chaos, aber orga
nisiertes Chaos. 
EB/M: Ist ein neues Album ge
plant? 
TD: Es ist ein neues Album ge
plant, aber wir haben noch nichts 
zu veröffentlichen. 
EB/M: Spielt Ihr noch etwas ein? 
Habt Ihr schon für das neue Al
bum gearbeitet? 
TD: Ja, es ist ein Teil des Prozes
ses, den wir durchmachen. Indem 



wir mit neuen Songs touren, ma
chen wir Fortschritte. Man lernt 
während der Performance. Wäh
rend der Songs lernst Du über 
den Song. Konstruktion und De
struktion. Wie gesagt, wir bauen 
Strukturen von Bruchstücken. 
Und wenn wir ein bestimmtes Le
vel erreicht haben, wenn alle 
Strukturen wirklich gleich blei
ben, können wir Improvisation 
oben drauf setzen. Es ist ein fort
währender Lernprozeß, der dann 
auf eine Schallplatte übertragen 
wird. Vieles von dem, was heute 
abend zu hören ist, wird wahr
scheinlich auf unserem nächsten 
Album sein, in irgendeiner Form. 

EB/M: Ihr habt zusammengear
beitet mit dem Schottischen 
Chamber Orchester. Wart Ihr mit 
dem Ergebnis zufrieden und wart 
Ihr mit der Arbeit mit dem Orche
ster zufrieden? Gibt es eine Platte 
davon? 
TD: Dies muß ich in umgekehr
ter Reihenfolge beantworten. 
Wir haben eine Single davon ver
öffentlicht. Wir haben seit 8 oder 
7 Jahren, seit 1986 oder 1985, 
versucht dieses Projekt durchzu
führen. Die Ideen stammen aus 
der Zeit und entwickelten sich 
seitdem. Das Konzept war kom
plett anders, als das, was 
schließlich herauskam. Es ist 
schwer für uns objektiv zu sein, 
denn es steckt soviel Arbeit dar
in. Ich denke, es hätte anders ver
laufen können, aber es war sehr 
innovativ für die Zeit. Die eigent
liche Arbeit mit dem Orchester 
war recht frustrierend. EB/M: 
Warum? 
TD: Es hängt damit zusammen, 
wie so ein Orchester spielt. Wie 

es arbeitet und wie es atmet. 
Wenn man dazu kommt, muß man 
mit den sehr metronomigen 
Strukturen umgehen. Wenn ein 
Orchester spielt, muß es offen
sichtlich einen sehr gleichmäßi
gen Puls haben. Ich meine, es ist 
eine sehr organische Sache, und 
es ist sehr unzureichend wie das 
Tempo langsamer wird oder 
schneller. So war es für uns sehr 
frustrierend, und als das Orche
ster tatsächlich aufgenommen 
wurde, mußten wir uns anpassen 
und mußten viele Songs umstruk
turieren, damit es paßt. Ein Or
chester ist ein Mo11Ster, es hat 
seinen eigenen Puls. Und es liegt 
in der Natur eines Orchesters, 
daß es eine sehr teure Angele
genheit ist. Wir hatten nur diese 
Probe und einen Tag Aufnahme, 
so mußten wir uns mit bestimm
ten Sachen abfinden, die nicht 
perfekt waren. Es war ein sehr 
interessanter Prozeß, und wir 
lernten sehr viel davon. Sehr viel 
finanziell. Oh ja, wir zahlen im
mer noch für das Orchester. 
EB/M: Habt Ihr live zusammen 
mit denen gespielt ? 
TD: Nein, nicht auf der gleichen 
Bühne. Aber zur gleichen Zeit. 
Wir spielten an einigen Orten mit 
Ihnen. In ganz England, während 
des Streiks. Aber das war 1985 
und ist lange her. 
EB/M: Was sind jetzt eure politi
schen Ziele? Wen unterstützt Ihr, 
gegen wen würdet Ihr kämpfen? 
TD: Wir unterstützen nieman
den. Wir sind niemals mit einer 
politischen Partei verbunden ge
wesen. 
EB/M: Nicht Parteien, vielleicht 
die Idee gegen Rassismus, usw. 
TD: Natürlich. Wir können u11Ser 

Interesse als sozial beschreiben. 
Wir setzen uns für unsere Über
zeugungen ein. Woran wir glau
ben und wofür wir kämpfen, ist 
offe11Sichtlich Gerechtigkeit. 
EB/M: Habt Ihr jemals darüber 

daß Grenzen und Barrieren nie
dergerissen und Brücken gebaut 
werden sollen. 
EB/M: Ich denke, es gibt eine 
bestimmte Energie, die Ihr auf 
der Bühne kreiert. Positive oder 
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nachgedacht Euch in Sachen Na
tur einzusetzen - wie z.B. gegen 
die Vernichtung des Regenwal
des, oder so? Was ist die Messa
ge in Eurer Musik ? 
TD: Das ist verschieden. Wir be
schäftigen uns mehr mit den Be
ziehungen zwischen Me11Schen. 
Seit kurzem arbeiten wir anders. 
Wir haben eine große Verände
rung durchgemacht, denn wir 
mußten uns verändern. Die Welt 
verändert sich, so müssen wir 
U/IS mit Ihr verändern. Wenn man 
sich nicht verändert, stagniert 
man, und das ist nicht gut. Inner
halb dieser Veränderung mußten 
wir auch uns gege11Seitig indivi
duell betrachten. Dieses neue Set 
ist viel mehr über die Interaktion 
mit anderen Kulturen. /11 der Art, 

destruktive Energie? 
TD: Wir bewerten es gerne als 
eine sehr positive Energie. Es 
verbleibt die Inspiration positive 
Energie, Ansichten, Einstellun
gen und Ideen auszudrücken. Wir 
bewerten alles was wir tun als 
sehr positiv. Es ist keine Energie 
da, die böse sein kann und wir 
denken, wir sind recht erfolg
reich darin, positive Energie 
auszuströmen. 
Interessant scheint mir noch zu 
erwähnen, daß Graham, der unter 
starker Arthritis in den Beinen 
leidet, sich auf Krücken zur Büh
ne schleppt, um dann stehend zu 
trommeln und zu singen. Die Mu
sik gibt ihm die Kraft dazu. 

MarcHoover 

HENRY ROLLINS 
Henrys Blues 

Fünf Minuten vor dem Inter
view mit Henry Rollins erin

nere ich mich daran, was Ben 
McMillan von Gruntruck wohl 
als freundliche Warnung verstan
den wissen wollte, als er auf die 
Frage nach Henry Rollins ant
wortete: • Rollins has a huge ego. 
He is a myth! lt seems to me that 
he thinks life is a pile of shit. • 
Christina scheint an ähnlich auf
munternde Äußerungen zu ·den
ken, denn sie ist etwas blaß um 
die Nasenspitze, und das ist ganz 
schön schwer bei ihrer Porzellan-

haut. Allerdings kommen wir 
nicht mehr dazu, unsere Befürch
tungen auszutauschen, denn 'the 
hardest working man in hardco
re' plumpst neben uns in eine der 
wie immer zu weichen Ho
telcouchs. Henry sitzt zusam
mengefaltet mit den Knien in 
Kinnhöhe uns gegenüber und 
mustert uns eingehend, wobei wir 
alle drei ein heimliches Grinsen 
unterdrücken müssen. 
Im Falle von Henry Rollins ist es 
äußerst fahrlässig, von Fotos auf 
seine Alltagserscheinung zu 

schließen, denn die ist eher de
zent; unter schwarzen Jeans und 
schwarzem Kapuzenpulli sind 
seine Tattoos versteckt. In der 
Aufmachung vermutet man nicht 
unbedingt 'America's most dan
gerous man'. 
Heute abend ist er Performer sei
ner Spoken-words-CD "The Bo
xed Life". Wer den Stand-up-co
medians a la Nicholas Cage nie so 
viel abgewinnen konnte, weil die 
Witze zu dumm oder zu zotig wa
ren, darf sich getrost entspannen. 
"This Rollins guy is really 

funny." Eine Menge seiner Texte 
sind von Erlebnissen in Flugha
fenlounges inspiriert, wo Henry 
die Hälfte seines Lebens ver
bracht zu haben scheint. Er 
schlägt Kapital aus seiner neuro
tischen Aggression gegenüber 
Fluglinienwerbung, mürrischem 
Personal und hypernervösen Pas
sagieren, denn sie haben alle ei
nes gemeinsam, sie gehen Henry 
vereint auf den Geist. ( "Thank 
youfor flying thefriendly skies!" 
What, like they 've got their own 
part of the sky? "We're only 
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flying the friendly bits, which is 
why we never land in Philadel
phia!") 
Da er außerdem davon überzeugt 
ist, daß ihn alle wegen seiner Tat
toos anstarren, starrt er wütend 
zurück und spritzt Gift und Galle 
über mitfliegende Gäste, die für 

ihn alle bei einem Lookalike
Wettbewerb für Whitesnake teil
nehmen könnten, oder über 
bleichgesichtige Midwest-Ame
rikaner, die an ihm wie fette En
ten vorbeiwatscheln: "People 
who buy tee-shirts from airport 
gift shops." 
Lieblingshaßthema ist Bono von 
U2, dessen traurige Fans Henry 
zu den bösartigsten Witzen hin
reißen. Das alles erzählt er in 
lockerem Konversationston, 
ohne menschenverachtend zu 
sein. 
Aber das ist längst nicht alles auf 
dieser wunderbaren CD. Hört 
euch Rollins' Schmähungen über 
den Reifungsprozeß von Jack 
Daniel's Whisky an, seine Fro
schsezierübungen auf der High 

School, wie es ist, auf der Lolla
palooza-Tour um 12 Uhr mittags 
bei brennender Sonne vor einem 
Publikum zu spielen, bestehend 
aus vier Kindern in Nine Inch 
Nails-T-Shirts, die ihn auslachen, 
oder seine Haßtiraden über Eng
land, wo es seiner Meinung nach 
nur regnet und alles 'total traurig ' 
ist: "Now I know why Morrissey 
is happening there. • 
Vieles davon bekommen wir 
dann auch bei seinem Auftritt in 
der Frankfurter Batschkapp zu 
hören, aber Henry stoßen ja stän
dig die verrücktesten Sachen zu, 
so ändert er täglich sein Pro
gramm ein wenig. "Zumal es 
auch ziemlich langweilig wäre, 
immer dieselben Witze erzählen 
zu müssen. " 
Auf eine neue Platte der Rollins 
Band dürfen wir uns erst im 
Herbst freuen. Henry maunzte et
was launig: "Don 't wanna see the 
guys from the band before April." 
Auf die Frage nach seinen 
Lieblingsautoren wird Henry 
richtig gesprächig, die Liste, die 
er da herunterbetet, hört sich an 
wie ein Crash-Kurs in Weltlitera
tur, er nennt u.a. Celine, Dosto
jewsky, Kafka und Mishima. 
Zum Thema Sport erklärt sports
mad Rollins: "Sure,/ Love Sports! 
I don 't wannagetafatass!" (Den 
hat er nun wirklich nicht.) 
Schließlich haben wir noch das 
Vergnügen, Henry Rollins und 
seinen Tounnananger Rick Smith 
zum Auftrittsort zu geleiten. Rick 
Smith bedankt sich artig, da öff
net sich noch eine Tür des Autos, 
Henry steigt aus und fragt: "Hey 
girls, you don 't wanna leave me 
sing the blues for the rest of my 

•• 

life. Hope to see you after the 
show to teil me how you liked it!" 
Das können wir versprechen. So 
ätzend schön kann es nur mit 
Henry Rollins sein. 

Andrea Philgus 

Black CofTee Blues 

Henry Rollins ist ein Junkie. Er 
ist süchtig nach schwarzem Kaf
fee. Er trinkt ihn literweise. Er 
nennt sogar Bücher danach. 
Schwarzer Kaffee ist unser aller 
existentialistisches Lieblingsge
söff. (Die ideologisch passenden 
Gitanes ohne verschmäht unser 
militanter Nichtraucher aller
dings.) Wenn uns dann der 
Schwarzer Kaffee-Blues über
fällt, greifen wir zu Henrys neu
stem literarischen Output. 
"Black Coffee Blues" besteht aus 
mehreren Sequenzen. "124 
Worlds" reiht 124 Momentauf
nahmen aneinander, teils in Ich
Fonn, teils mit einem anonymen 
er oder sie. "Black Coffee Blues" 
ist ein Tourtagebuch aus den Jah
ren 1989-90, life on the road. "61 
Dreams 1986-89" läßt Einblicke 
in Henrys Unterbewußtes zu. 
Dazu gibt es noch drei kürzere 
Monologe. 
Henrys meistbenutztes Wort ist 
'ich'. Natürlich könnte man ihm 
jetzt vorwerfen, gräßlich egozen
trisch zu sein (huge ego!), seine 
Erklärung wäre aber eher, daß er 
eben nur von sich ausgehen kann 
und sich keinen universell gülti
gen Anspruch anmaßt. Aus 
scheinbar unbedeutenden Alltäg
lichkeiten setzt sich ein Bild zu
sanunen. Und demnach ist auf 

ABWARTS 
Die Sprache des Zorns 

Kaum eine deutschsprachige 
Band kann soviel Erfah

rung aufweisen, wie die Mannen 
um Chefzyniker Frank Z. Zwi
schen den "Amok Koma" -Tagen 
der NDW und den metallisch ori
entierten Tönen der neuen LP 
"Herzlich willkommen im Irren
haus" ist eine Menge passiert. 
Grund genug für EB/Metronom
Autor Jürgen Stahl mit dem Kopf 
der Gruppe Bilanz zu ziehen. 
EB/M: "Herzlich willkom
men .. . " ist euer sechstes Album 
bei der sechsten Plattenfirma. 

Haltet ihr es immer nur bei einer 
Company aus?. 
Frank Z.: Wir finden den ewigen 
Plattenfirmenwechsel selbst ner
vig. Allein der Ärger mit den 
Backkatalogen ... Aber im Ernst: 
Mit "Comic Krieg• (Sony) hatten 
wir einen Deal ohne langfristige 
Perspektive. Wir hatten gar nicht 
so schlecht verkauft (20.000), 
aber die Vorgaben der Firma än
dern sich halt. Da wechseln dei
ne Ansprechpartner, teilweise 
passiert teures und falsches Mar
keting, und unterm Strich wird es 
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dann aufgerechnet. Na ja, bei 
HarvestjEMI haben wir jetzt ei
nen längerfristigen Deal und 
können kontinuierlicher und 
streßfreier arbeiten. Und die 
Kohle für die Miete ist meist auch 
noch drin ... Allerdings ist die Si
tuation auf dem Plattenmarkt 
eher bescheiden, alle Firmen 
stöhnen über mangelnde Absätze 
- man muß sehen, ob sich ein Act 
wie wir behaupten kann, da Sa
chen wie Airplay oder Video 
praktisch flachfallen. 
EB/M: Na ja, bei anderen Acts 

dieser Welt eine Menge faul. 
Henrys literarische Schnipsel 
sind dann auch meist recht derb 
im Ausdruck und beschönigen 
nichts. Hier erinnert er durchaus 
an seinen Freund und Mentor Hu
bert Selby, dessen "Letzte Aus
fahrt Brooklyn" auch nicht gera
de harmlos ist. Einige der "124 
Worlds" sind eher häusliche Höl
len, aber auch das Allerschlimm
ste wird in kühl-lakonischem Stil 
erzählt. Cool, man. 
Bei seiner Performance ist Henry 
saukomisch. Sein Vortrag lebt 
von dieser ungeheuren Intensität, 
diesem Humor, mit dem er auch 
den haarsträubendsten Situatio
nen noch etwas abgewinnen 
kann. Oder ist das reiner Selbst
schutz - lachen, damit man die 
Angst vergißt? 
"Women? Scary creatures!", sagt 
Henry zu uns beim Interview. Li
terarisch ist es völliges Under
statement, keine Gefühle zeigen. 
Aber sie sind da und scheinen im
mer wieder durch, auch wenn er 
noch so unerschütterlich tut. 
Gottseidank. 
Henry hören macht süchtig. Hen
ry lesen auch. Ich muß mir jetzt 
nochn1al Kaffee kochen. 

Christina Briem 

Henrys Verlag 2.13.61 (sein Ge
burtsdatum in amerikanischer 
Schreibweise) hat jetzt auch eine 
Vertretung in London. Mehr In
fos bei 2.13.61, 29 Beethoven 
Street, London W 10 4 LG, oder 
bei 2.13.61, PO Box 1910, Los 
Angeles, Califomia CA 90078. 

aus Deutschland wie z.B. Terry 
Hoax hat es doch auch mit einem 
Video geklappt... 
Frank Z.: Die singen ja auch in 
Englisch ... 
EB/M: Du nuschelst doch eh' so, 
daß man es auch für Englisch hal
ten kann ... 
Frank Z.: Haha, ja aber was 
willst du für 10.000 Mark so ein 
blödes Video drehen. Die Chan
cen sind doch eher klein. 
EB/M: Je nachdem wie pfiffig es 
gemacht ist. Es gibt da Finnen .. . 
Frank Z.: Gib mir mal die Tele-



fonnummer. Wir haben das noch 
nicht ganz abgehakt, aber was 
ich sagen wollte: Die Chancen, 
so ein Thema auf dem Markt zu 
plazieren, sind noch geringer, als 
vor zwei Jahren. Auch wenn ich 
nuschele, aber in welches Pro
gramm paßt so ein Stoff noch 
rein? 
EB/M: Höchstens in ein paar Ni
schenprogramme. 

gen soll, wird es irgendwann re
lativ einfach, zumal Rasmussen 
handwerklich sehr gut ist. Das 
klingt einfach geil und kann mit 
internationalen Produktionen 
mithalten. Aber bisher hat diesen 
Eindruck, wir seien 'Metallica 
auf Deutsch·, noch nie111and an 
uns herangetragen. 
EB/M: Bei seiner letzten Produk
tion für Chroming Rose klingen 

Foto: Ja11 Riephof 

Frank Z.: Nachts u111 zwölf, 
wenn alle Welt Radio hört ... Nee, 
aber durch die eigentomuißige 
Preispolitik der Firmen ist der 
U111satz wohl so u111 30% zurück
gegangen. Kein Wunder, je teu
rer ein Album ist, desto geringer 
sind die Stückzahlen. Die Kids 
haben ja nur ein begrenztes Bud
get. Das betrifft solche Bands wie 
uns ja auch extrem, da die Fans 
sich dann eher Tapes ziehen. Ich 
habe doch auch keine Lust, 35 
oder 40 Mark für eine Platte aus
zugeben. 
EB/M: Zurück zu "Herzlich will
kommen ... ". Was hat euch bewo
gen mit dem Metallica-Produzen
ten Fleming Rasmussen zu arbei
ten? 
Frank Z.: Ich fand seine bisheri
ge Arbeit gut. Du hast ja in dem 
Genre eine begrenzte Auswahl: 
Den Leuten muß das Material 
gefallen, sie 111üssen Zeit haben, 
der Preis 111uß stim111en, und du 
111ußt 111it ihnen persönlich klar
ko111111en. 
EB/M: Für meinen Geschmack 
ist der Metallica-Einfluß gerade 
bei den Gitarren ziemlich stark. 
Hast du nicht Angst, in diese 
Schublade gesteckt zu werden? 
Frank Z.: Das sehe ich nicht, 
weil die Songs von der Anlage 
her ganz anders sind. Wir haben 
einen anderen Ansatz, aber wenn 
du es vo111 Sound her sehen 
willst: Die Möglichkeiten für Gi
tarre, Baß und Schlagzeug sind 
begrenzt. Und wenn es gut klin-

die Gitarren aber ähnlich ... 
Frank Z.: Mit diese111 Mainstre
a111-Hardrock kann ich persön
lich überhaupt nichts anfangen, 
und er hat nie herausgerückt, 
waru111 er ausgerechnet die ge
macht hat - aber vielleicht 111ußte 
er seine Studiokapazitäten ausla
sten. Ich hab' 111it diese111 Ver
gleich aber keine Probleme; 
wenn Sachen wirklich an Me
tallica erinnern, ist es vielleicht 
gar nicht das Schlechteste. Die 
Jungs sind doch okay. Aber ich 
111eine schon, daß unsere Identi
tät gewahrt ist. 
EB/M: Stellst du bei Abwärtsei
gentlich noch eine Weiterent
wicklung, sowohl inhaltlich als 
auch musikalisch, fest? 
Frank Z.: Musikalisch haben 
wir uns noch wesentlich weiter 
111it Metal-Ele111enten beschäf
tigt, als noch auf "Co111ic Krieg". 
Durch die lange Zeit des Probie
rens verschiedenster Sounds und 
Ele111enten beko111111st du eher 
heraus, was du eigentlich willst. 
Du lernst dich aufs Wesentliche 
zu reduzieren und behältst dei
nen roten Faden. Daher ist die 
aktuelle Platte sehr ho111ogen. 
Wir haben kau111 noch Samplings 
und Co111puter benutzt, der ganze 
Technik-Overkill 111acht dich ein

/ ach konfus - ich 111eine, wenn du 
fünfhundert Baß-Drum-Sounds 
hast und die nacheinander hörst, 
weißt du spätestens nach dem 
fünfzigsten nicht mehr, wie der 
erste geklungen hat. Letzlich 

111uß sowieso dein Gefühl ent
scheiden, welchen du benutzt. 
EB/M: Was hat dir denn den 
'Metal-Kick' gegeben? 
Frank Z.: Das hat sich 111it der 
Zeit herauskristallisiert. Es sollte 
schon harte Musik sein, und 
wenn du willst, nenn' es Zeit
geist. Man kann es auch anders
herum machen, wie Depeche 
Mode zu111 Beispiel. Die ko111bi
nieren deftige Texte 111it gute111 
Pop, find' ich auch in Ordnung. 
Nur 111ußt du dich entscheiden, 
heutzutage kann 111011 keine zehn 
Stilrichtungen mehr auf eine 
Platte packen. 
EB/M: Im Info steht, daß deine 
Texte persönlicher geworden 
sind. Statt harten Polit-State
ments jetzt eine Nabelschau? 
Frank Z.: Da ist schon etwas 
dran, z.B. "Moritz Heroin " han
delt von der Erfahrung meiner 
zweijährigen Freundschaft zu ei
ner heroinsüchtigen Frau. Da er
lebt man natürlich Dinge, die an
dere nur in der Zeitung lesen, 
und dadurch bekom111en die Tex
te eine ganz andere Qualität. Ur
sprünglich wollte ich 111al ein 
Konzeptalbum machen, eine 
Neuauflage der "Dreigrosche
noper" auf heutige Verhältnisse 
übertragen. Einige Stücke vom 
Album waren für so etwas ge
plallf, "Moritz Heroin" eben oder 
"Die blonde Mary", das sich 
ebenfalls 111it de111 The111a Heroin 
und Struich beschäftigt. 
EB/M: Also kaum noch plakati
ve Polit-Geschichten wie z.B. der 
"Sonderzug"? 
Frank Z.: Das war zu dem Zeit
punkt der Wiedervereinigung 
auch in Ordnung. Aber ich habe 
auch keinen Bock 111ehr, dauernd 
irgendwelche Polit-State111ents 
zu Neonazis oder anderen The-
111en wieder und wieder herunter
zubete11. Dazu haben wir oft und 
früh genug unsere Meinung 
kundgetan. Ich stehe zwar zu 
111eine111 linken Polit-Backgro
und, deswegen 111uß ich aber 
nicht zu jede111 Käse einen Satz 
111achen. Dabei ko111111t irgend
wann nichts 111ehr heraus. Willst 
du dich i111 Ernst 111it de111 erhobe
nen Zeigefinger hinstellen und 
den Kids sagen: "Ihr Lü111111els 
dürft keine Nazis werden."? Ich 
hab' das in "Ich schieße sie vom 
Hi111mel ab" eher andersherum 
betrachtet. In diesen Beton-Vor
städten in Plattenbauweise 111ußt 
du einfach durchdrehen. Ohne 
die Tatsachen zu verhar111losen, 
aber alle 15jährigen Kids dort 
sind doch keine Nazis. Die ko111-
men schräg drauf und brauchen 
ihren Thrill. An diese111 Punkt 
muß man einhaken. 

Jürgen Stahl 

AUEN SEX f'IENl> • 
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during lhe L.A. Riots ' 92! 
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IRS CD 985.516 /IRS LP 940.516 

ALAN VEGA- New Raceion 
New Alhum produced by 
Rik Ocasck IRS CD 979.722 

ADORABLE - Againsl Pcrfection , 
On Crcation Rccords • finc british { 
Noise Rock 1 
IRS CD 985.138 / IRS LP 945.138 J 
Exclusivclv markctcd and ... 
distributcd hy lntcrcord !llaY 
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THE LEVELLERS 
Euphorie & Schwindelanfälle 

Sie haben sich formiert in der englischen Hafenstadt Brighton, dürften wohl aber in nicht 
allzu ferner Zukunft bekannter sein als ihr Heimatort. 

See nothing, hear nothing, do 
something", das aktuelle 

Best Of/Rarities-Album sowie 
das ebenso neue Video "The 
Great Video Swindle" dürften de
finitiv als Beweis herangezogen 
werden, wie Musik klingt, die die 
Massen begeistert/begeistern 
wird. Ich gehöre wahrscheinlich 
zu der Minderheit, welche sich im 
trauten Heim nicht an den Gesän
gen der fünf Engländer ergötzt, 
gleichermaßen kann ich jedoch 
nicht verschweigen, daß ich sel
ten ein Publikum in einem Kon
zert so enthusiastisch 'ihre' Band 
hab abfeiern sehen wie bei dem 
Gastspiel dieser Band in der 
Hamburger Markthalle. 

Der folgende Text beschränkt 
sich also ausschließlich auf das 
Gespräch, welches wir vor eini
gen Wochen mit Simon und 
Charlie führten. 
EB/M: Der Titel Eures Videos 
klingt stark nach dem Kino-Film 
der Sex Pistols. Absicht? 

king' genannt, macht man, um 
Geld zu verdienen. Auf die Büh
ne geht man, um Reaktionen zu 
bekommen. Busking ist jedoch 
auch ein hervorragendes Mittel, 
um neue Songs anzutesten. 
Charlie: Die Musik spricht ei
gentlich für sich selbst. Man 

wir haben den Song auf unsere 
Art weiterbearbeitet. Ironischer
weise heißt unser Geiger auch 
noch Johnny (in dem Song ist die 
Rede von einem teuflischen Gei
ger namens Johnny, Anm. d. 
Verf.). 
EB/M: Abschließende Frage. 
Was würdest Du gerne beantwor
ten, ohne daß Du danach gefragt 
wurdest? 

Schon mehrere Stunden vor dem 
Konzert hatten sich lange Warte
schlangen gebildet, um eventuell 
noch ein Ticket für das als seit 
Wochen ausverkauft geltende 
Konzert zu ergattern. Mark (voc, 
g), Simon Friend (voc, g, bj), 
Charlie (dr), Jeremy (b) und Jon 
(v) haben sich, hauptsächlich 
durch Mundpropaganda, ein treu
es und ständig wachsendes Publi
kum erspielt, das die Levellers im 
Sommer auf diversen Festivals 
(u.a. Loreley-Bizarre und in 
Hamburg) sicherlich tatkräftig 
unterstützen wird und es den 
nach ihnen spielenden Bands 
nicht unbedingt erleichtert, den 
späteren Startplatz beansprucht 
zu haben. 

Foto: Ra/JG. Poppe 

Charlie: Ich finde es begrüßens
wert, daß es hier in Deutschland 
eine so engagierte Anti-Nazi-Be
wegung gibt. So was muß unter
stützt werden, denn es ist schön 
zu sehen, wie die Menschen sich 
für diese Sache einsetzen. Überall 
gibt es Stickers und so etwas. Die 
Levellers haben jeder für sich si
cherlich eine andere politische 
Motivation oder ansieht, und kei
ner möchte Fahnenschwenker 
sein, aber als wir das letzte mal 
hier waren, waren wir über die 
hiesige politische Entwicklung 
doch sehr besorgt. Aber es hat 
sich mittlerweile viel geändert, 
die Leute wehren sich. 
Kleine Randnotiz: Im an
schließenden Konzert schwenk
ten Fans die englische Aagge, 
den Union Jack. Da der Union 
Jack aber auch als Zeichen der 
Rechten gilt, war die Band ent
setzt und spielte erst weiter als die 
Fahne (nach diversen Ermahnun
gen) wieder verschwunden war. 
Das Konzert wurde, wie eingangs 
erwähnt, ein riesiger Erfolg. Die 
Levellers werden, laut Charlie, 
niemals nur in Stadien spielen, 
sondern immer auch wieder, nah 
bei den Fans, in kleinen Clubs. 
Man wird sehen und hören, was 
sich in dieser Beziehung ent
wickelt, denn wie oft werden 
Worte nur gesagt, um widerrufen 
zu werden. RalfG. Poppe 

Da, was natürlich verständlich ist 
bei einer kommenden Mega
Band, sich die Zeitungsland
schaft in letzter Zeit mit dem Ab
druck von Reviews und Biogra
phien schier zu überschlagen 
drohte, sei im folgenden auf die 
ellenlange Geschichte über bis
herige Alben und Tourneen ver
zichtet. 

"Here I am, motherfucker!" 
Eine wirklich nette Art, das hoff
nungsvolle Major-Debüt zu be
ginnen, Andy, Michael und Fyfe! 
Irgendwo ist es aber symptoma-

Simon: Ich mag die Pistols, aber 
der Titel des Videos, erdacht von 
Jeremy, hat andere Gründe. Wir 
wollten kein Video erstellen, 
doch die Plattenfirma wollte eine 
zusätzliche Sicherheit, um ausge
gebenes Geld zurückzubekom
men. Videos sind nicht unser 
Ding. 
EB/M: Ihr wart früher allesamt 
Straßenmusiker. Gibt es große 
Unterschiede im Bezug auf Eure 
heutigen Konzerte? 
Simon: Big difference! Allein 
schon wegen des Unterschieds 
der akustischen Instrumentierung 
auf der Strape und der elektri
schen Ausstattung auf der Bühne. 
Straßenmusik, in England 'bus-

tisch für diese Band, die doch so 
völlig unbeeindruckt wirkt von 
dem ganzen Zirkus, der sich neu
erdings besonders in England um 
sie herum abspielt. 
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brächte eigentlich gar nicht dar
über reden. Ich glaube an unsere 
Musik und an das, was wir tun. 
Viele Leute vergleichen uns im
mer wieder mit den Pogues, was 
Blödsinn ist. Wir benutzen eine 
Geige, die Pogues niemals. Sie 
hatten eine Violine. Eine Geige 
ist ein wundervolles Instrument, 
sie ist aggressiv, hat power, aber 
sie ist nur sehr schwer, in jahre
langer Übung zu erlernen. 
EB/M: Ihr covert einen Song der 
Charlie Daniels Band, 'The Devil 
Went Down To Georgia' ... 
Charlie: Ja, wir spielen ihn in 
unseren Live-Shows. Good fun. 
Viele sagen, die Levellers covern 
Charlie Daniels, aber ich finde, 

THERAPY? 
Nach "Nurse", veröffentlicht im 
letzten November (der Albumti
tel ist ein Bandbus-In-Joke und 
heißt übersetzt ungefähr "Schwe
ster, ich will mein Bier!"), sind 

A Noise Concerto 

Therapy? plötzlich unheimlich 
hip und das kommende Ding des 
Jahres. Fuck off, Suede! Natür
lich sind Therapy? auch wirklich 
viel besser. Sie sind Hardcore mit 



Dancebeats und Melodie. Sie 
sind laut, voller Energie und mit 
der dichtesten Rhythmussektion 
des Universums (na, fast) geseg
net. Michael McKeegan (b), und 
Fyfe Ewing (dr) spielen zusam
men wie aus einem Guß hypnoti
sche und trotzdem klare Struktu-

ren. Darüber ergießen sich Andy 
Cairns' Gitarrenakkorde und sei
ne Stimme, die mit bemerkens
werter Leichtigkeit von Zorn zu 
Zärtlichkeit wechseln kann. An
dys Vorliebe für Black Flag und 
Captain Beefheart trifft sich mit 
Fyfes Begeisterung für Hardcore 
und alle Techno-Varianten und 
Michaels Metal- und HipHop
Leidenschaft. Die düsteren Ge
schichten von Entfremdung, Wut 
und Leidenschaft werden mit bo
denständig-derbem Humor 
höchst unsentimental kommen
tiert. Nebenbei sind Therapy? die 
reizendste Band, die man sich 
denken kann. Um einen engli
schen Kollegen der schreibenden 
Zunft zu zitieren: "The scariest 
noises come from the nicest peo
ple. • Wie wahr. 
"I hate everyone but youjSometi
mes I hate even you, too/For you 
make me see me as I am ... " ("To
tally Random Man") 
"Nausea", der erste Song auf 
"Nurse", ist leider nicht nach 
Jean-Paul Sartres Roman "Der 
Ekel" (so heißt es auf Englisch), 
informiert mich Andy bestimmt. 
Es sei ein Lied über Entfrem
dung, es sei einfach ein 'teenage 
angst anthem' . Andy, darling, 
wenn "Der Ekel" nicht das Buch 
über Entfremdung ist, dann ... 
Wenn auch ohne Absicht, so sind 
die Übereinstimmungen zwi
schen Song und Roman doch da, 
und der Song gibt die Stimmung 

der ganzen Platte vor. 
"Cultural alienation, boredom 
and despair", sagen die Manie 
Street Preachers, Richey Manie 
ist ein Freund von Andy. 
"Your beauty makes mefeel alo
ne/1 look inside but no-one 's 
home. • ("Screamager") 

Wir nehmen einen kräftigen 
Schluck eines obskuren italieni
schen, sehr trinkbaren Bieres, 
Andrea und Michael reden über 
die Bedeutung der Drums bei 
Therapy? und über Meat Beat 
Manifesto. 
"Meat Beat Manifesto haben 
wirklich Persönlichkeit", findet 
Michael. "Die meiste Dancemu
sic ist so gesichtslos und aus
tauschbar. lt 's crap! Die Shamen 
auch", erklärt er gnadenlos offen 
auf Andreas Frage. Und was ist 
deine Lieblingsband aller Zeiten, 
Andy? 
"Meine Lieblingsband aller Zei
ten sind die Only Ones. Mein 
Lieblingslied aller Zeiten ist 
'Another Girl, Another Planet'. 
Mein Lieblingssänger aller Zei
ten ist ... • Dürfen wir raten? Peter 
Perrett? Andy grinst. "Früher 
wollte ich immer Peter Perrett 
sein - ich war Peter Perret! Ich 
zog mich an wie Peter Perrett, 
ich sprach wie Peter Perrett ... • -
gelungene P.P.-Impersonation, 
nach der dieser entweder ständig 
verpennt oder zugekifft sein muß 
- • .. . das Letzte, was ich von ihm 
gehört habe, ist, daß er wohl cle
an ist, und vielleicht macht er ja 
wieder Musik. " 
Ach, diese kaputten Glam-Ro
mantiker ... 
Weiterhin schätzt Andy Black 
Flag und Henry Rollins über al
les, besonders "In My Head" und 
Henrys Spoken Word-CD "The 

Boxed Life", die er höchst amü
sant findet. 
"In my sleep I grind my teeth. • 
("T eethgrinder") 
Es gibt einen durchaus makabren 
Zug in dieser Band. Man denke 
an einen Song wie "Anima! Bo
nes" von ihrer ersten LP "Ba
byteeth", 1990 auf Wiiija Re
cords erschienen: In Särgen von 
gefallenen Vietnamsoldaten lie
gen Tierknochen, die dann be
stattet wurden, wenn keine Über
reste zu finden waren. Oder 
"Teethgrinder" von "Nurse": 
Andy hatte in einer Sendung ge
sehen, daß 60% der Amerikaner 
im Schlaf mit den Zähnen mah
len, bis sie nur noch Stummel 
sind. Das Video dazu ist höchst 
eindrucksvoll und leicht magen
umdrehend, die Musik fräst sich 
sehr eingängig ins Gehirn, und 
eine weibliche Stimme wieder
holt inuner wieder dieselben 
Worte - ein David Cronenberg
Alptraum in Bild und Ton und 
eine wissenschaftlich erwiesene 
Realität, die man geflissentlich 
totschweigt. Who needs a The
rapy? 
"Livin tomorrow is everyone ·s 
sorrow/Modem man 's daydre
ams turn into nightmares. " 
(Black Flag, "Modern Man") 
Andy, Michael und Fyfe kom
men aus Belfast und leben auch 
alle dort. Nein, nein, versichern 
sie auf unserer unausgesprochene 
Frage, es sei dort nicht gefährlich, 
im Gegenteil eher langweilig, 
man könne dort nicht viel anstel
len. Noch ein Grund, die Band zu 
gründen. Solche Dinge sagen sie 
mit völlig undurchdringlicher 
Miene und lächeln freundlich 
dazu. 
Da es in Belfast auch keine Mu
sikszene gibt, orientierte man 
sich nach London und unter
schrieb bei Wiiija Records, dem 
Label des neuen Feminismus a la 
Silverfish oder Huggy Bear. Dort 
erschienen die beiden Mini-LPs 
"Babyteeth" und "Pleasure 
Death" - beide später zusammen
gefaßt auf der Compilation 
"Caucasian Psychosis". Beide 
sind schon eindeutig Therapy?, 
nur etwas mehr Noise, die Songs 
auf "Nurse" haben mehr Struktur. 
Von musikalischem-Ausverkauf
nach-Wechsel-zum-Major kann 
keine Rede sein. Und was ist mit 
"Potato Junkie" und seinem de
faitistischen Refrain "James Joy
ce is fucking my sister"? 
Andy: "Ich habe überhaupt keine 
Schwester .. . , aber James Joyce 
ist die Verkörperung Irlands. 
Wenn du einige Geschichten aus 
den 'Dubliners ' liest - absolut 
schrecklich, muffig, spießig. Er 
muß genauso gewesen sein, sonst 

hätte er das nicht so echt be
schreiben können. • 
"1'111 the driverjl've lost control. • 
(" Accelerator") 
Therapy? führen im Moment ein 
Leben on the road. Nach der 
Clubtour in Europa folgte Mitte 
März die 'Bigmoneylooza'-Tour 
in England mit Silverfish und 
Gallon Drunk, danach sieben 
Wochen USA, einige Gigs zu
sammen mit Heimet und Jesus 
Lizard. Für den Herbst ist das 
neue Album geplant. 
Andy: "Wir leben im Mom ent in 
einer Hyper-Realität, ohne jeden 
Zeit- oder Ortsbegriff, ein richti
ges Nomadenleben, völlig un
wirklich. Morgens stelle ich mir 
zwei Fragen: 'Wo bin ich ? Und 
wer bin ich eigentlich?' Die Ant
worten ändern sich jeden Tag ... • 

Christina Briem 
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CALVAYNADA 
Zu einer der innovativsten Formationen des Dark Wave gehört ohne Zweifel Calva Y 
Nada, -ein Projekt, das aus dem Split der 'Glatze des Wzllens 'hervortrat und mit Brenal 
über einen Kopfverfilgt, der der Szene neue Offensiven abverlangt. Doch hören wir, was 
uns Brenal zu seinem jüngsten Opus "Monologe eines Baumes" zu sagen hat. 

EB/M: Du hast innerhalb von 
drei Jahren drei verschiede

ne Alben herausgebracht, die je
desmal--vom Hörer neue Maßsta
be abverlangt haben. Das erste 
Album "EI Peste Perverso" war 
recht experimentell, das zweite 
"Dias Felizes" straight, tanzbar 
und kommerzorientiert, und nun 
"Monologe eines Baumes", das 
wie eine Mutation der ersten bei
den Alben wirkt. 
Brenal: Also, experimentell, 
konventionell? Ich mache ein-

fach die Musik und habe im Laufe 
der Jahre viel dazu gelernt, gera
de im Bereich der Komposition. 
Aber die Stile, die ich benutze, 
darüber habe ich mir noch keine 
Gedanken gemacht. Erstmal 
habe ich eine Idee, wie z.B. "Mo
nologe eines Baumes", zu der ich 
mir eine Geschichte ausdenke 
und anschließend die Musik. Ich 
denke einfach nicht darüber 
nach, ob die Musik experimentell 
oder was weiß ich wie klingt. Ich 
versuche einfach das, was ich mit 
der Geschichte sagen will, auch 
musikalisch umzusetzen. 
EB/M: Die ganze CD wirkt ei
gentlich nicht kompakt, nicht ein
heitlich, während die beiden Vor
gänger in sich geschlossen wirk
ten. "Monologe eines Baumes" 
klingt auseinandergerissen ... 
Brenal: Ich denke, daß diese 
Empfindungen, die du dieser Mu
sik entgegenhältst, auch mein 
ganzes Leben widerspiegeln, 
weit auseinandergerissen, wie du 

so schön sagtest, und die CD ist 
wie mein Leben, halt sehr schwer 
für den Hörer nachzuvollziehen. 
Dennoch versuche ich, ein wenig 
offener zu sein. 
EB/M: "Monologe eines Bau
mes" kann man im übertragenen 
Sinne auch anders deuten: Baum, 
einsam, isoliert, dennoch stand
fest und über den Dingen. Inwie
fern kann man den Titel auf ande
re Gegebenheiten übertragen? 
Brenal: Der Baum erzählt seine 
Geschichte vom Gefälltwerden 

bis zu seinem Zustand als 
Schreibtisch. Der Titel "La Can
cion De La Mesa" z.B. ist das 
Leben des Tisches. Ich habe die
sem Baum eigentlich menschli
che Gefühle zugeordnet, er könn
te auch ein Mensch sein, und das 
ist mir in meiner Geschichte 
schon ein wenig wichtig. Mehr 
eine Analogie, es ist mehr eine 
Story, wie wir mit dem Baum als 
Sinnbild für Natur umgehen. Wir 
haben zwar als Menschheit wun
derbare Fortschritte erzielt, den
noch den sozialen Fortschritt 
außen vor gelassen. Anders wie
derum auch, daß sich jeder ein
zelne aus dieser Geschichte aus
schließt, jeder behauptet, er sei 
unschuldig. 
EB/M: Das typische Scheuklap
penverhalten ... 
Brenal: Genau, das passiert in 
jedem Krieg der Menschen, weil 
jeder sagt, ich kämpfe nicht für 
mich, sondern ich kämpfe z.B.für 
Serbien oder Kroatien. Das Indi-
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viduum sucht sich immer etwas, 
was übergeordnet ist, um jegli
che Schuld von sich zu weisen. 
EB/M: Inwiefern glaubst du 
denn, eine gewisse Botschaft zu 
haben, die du an dein Publikum 
weitergeben kannst? 
Brenal: Sicherlich verstehen das 
nicht alle, aber wenn es schon 
zehn Prozent verstehen, kann ich 
schon froh sein. Doch auch, daß 
die Musik überhaupt gehört 
wird, stimmt mich froh, auch 
wenn sich kaum jemand Gedan-

ken über den Sinn macht. 
EB/M: Das ist bei dir vielleicht 
ein Nachteil, da viele Texte in 
Spanisch abgefaßt sind. Wenn 
ich deine CD höre, dann höre ich 
in erster Linie die Musik. Die 
Texte, sofern sie englisch sind, 
kann fast jeder verstehen. Doch 
mit den spanischen Texten ist das 
etwas schwieriger ... 
Brenal: Ich finde es immer sehr 
gut, wenn ich Briefe bekomme, in 
denen nach der Übersetzung ver
langt wird. Dann merke ich auch, 
daß sich Leute mit den Sachen 
beschäftigen, die ich verfasse. 
EB/M: Man sagt Calva Y Nada 
nach, daß es ein intellektuelles 
Projekt ist ... 
Brenal: Ich könnte mir nie einen 
Text vorstellen, bei dem ich fünf 
Minuten lang "Move, move, 
move your body" singe. Inhalt
lich fehlen mir da gewisse An
sprüche. 
EB/M: Deine Texte sind für 
Außenstehende doch sehr ver-

schachtelt. Läufst du nicht Ge
fahr, daß dein Publikum sagt: 
"Mensch, der blubbert nur vor 
sich hin, was will der eigentlich'!'' 
Viele deutsche Bands berufen 
sich auf den mystischen, intellek
tuellen Faktor, mit dem sie recht 
gut fahren. 
Brenal: Ich weiß genau, was du 
meinst ... 
EB/M: Eigentlich wollte ich fra
gen, ob du auch ein Anhänger 
dieser pseudophilosophischen 
Gruppen bist, die bibelmäßig ihre 

Botschaften unter den Jüngern 
verbreiten. 
Brenal: Klar, ich bin Anhänger 
meiner eigenen Philosophie, 
aber es kommt doch auf die Mu
sik an. Calvinismus, Katholizis
mus, Humanismus, das sind alle 
diese Ismen, die beliebig aus
tauschbar sind, und mit denen 
ich in meiner eigenen Philoso
phie zurechtkomme. Ich versuche 
den Weg des kollektiven Indivi
dualismus aufzuzeigen, d.h., je
des Individuum soll versuchen, 
seine eigenen Perspektiven auf
zubauen. Ich suche mir meinen 
eigenen Mikrokosmos, in dem ich 
meinen eigenen Weg gehe, nach 
dem ich mein Leben ausrichte. 
Ich bin ein sehr religiöser 
Mensch, aber nicht im herkömm
lichen Sinne. Ich lebe meine eige
ne Religion, mit der ich bisher 
noch keine Probleme hatte. 

Ollie Kerinnes 



JACK BRUCE 
Die Musik, das Alter und die Leidenschaft 

Jeder muß mindestens zwei Persönlichkeiten in sich bergen. 
Nur so entsteht zwingend das Spannungsverhältnis, das 
Kreativität unverzichtbar macht. 

In den gut fünf Stunden mit 
Jack Bruce scheint es fast so, 

als könne es weit mehr Aufspal
tungen einer Persönlichkeit ge
ben. Und wir haben es mit einer 
ganz besonderen Spezies von 
Mensch zu tun. Jack Bruce, der 
legendäre Autor solcher Kulthits 
wie "I Fee! Free", "White Room" 
oder "Sunshine Of Your Love" ist 
gemeint, spitzbübisch, spiele
risch während des Soundchecks, 
kollegial und ohne Allüren seinen 
Gig im Alten Bahnhof in Bochum 
Langendreer vorbereitend. 

Hernach in der Garderobe ist er 
eher verschlossen, in sich ge
kehrt, sich oft den Fragen des In
terviewers entziehend, sogleich 
wieder kichernd, Kleinigkeiten 
aus seiner Jugendzeit erzählend. 
Dann wieder rollt er unwirsch die 
Bierflasche zwischen seinen 
Handballen. Nicht jedes Thema 
behagt. Sicher, die Sache mit 
Ginger Baker ist lang her. Der 
ständige Kampf mit dem exaltier
ten Drummer hat auch heute Spu
ren zurückgelassen, obwohl 
Bruce es für nicht einmal unmög
lich hält, wieder einmal in alter 
Cream-Besetzung zusammenzu
spielen. Vielleicht zum 50sten 
Geburtstag? 
Keine Spur davon, im Alter zu
rückzulehnen und genüßlich das 
"Damals" zu thematisieren, keine 
Geschichten zwischen Selbstge
fälligkeit und Anekdotenfülle. 

"Ein Künstler muß vergessen, 
was war. Das Hier und Jetzt, der 
jeweilige musikalische Prozeß 
sind entscheidend", behauptet er. 
Vielleicht meint er es sogar ehr
lich. Denn was nutzen schon no
stalgische Reminiszenzen an ehe
malige Fonnationen, große Kon
zerte, erfolgreiche Songs, die nur 
den Popstars der Charts als Güte
fixpunkt bei sonstiger Blutleere 
dienen. Wenn's denn nicht reicht, 
muß ein ehemals erfolgreicher 
Song als Cover her. 
Spöttisch bezeichnet Bruce die
sen Vorgang als 'hip', obwohl's 
ihm finanziell nicht zum Schaden 
gereicht. Bitter erinnert er dage
gen an Belinda Carisles Ehe
mann, der den gesamten Erlös ih
res Covers von "I Fee! Free" den 
Contras stiftete. Es war nicht zu 
verhindern, daß ein Faschist die
sen Song so von seinem Inhalt 
her pervertierte. 
Gerade hat auch David Sowie "I 
Fee! Free" für sein Album "Black 
Tie White Noise" gecovert. Ob 
nun Sowie ( "Er hat mir den Song 
am Telefon vorgespielt... ") oder 
die Allman Brothers, Bruce gibt 
sich scheinbar uninteressiert an 
solchen Respektsbekundungen, 
die er selbstverständlich den 
Songs zuschreibt. 
"Die Autoren werden älter, die 
Songs bleiben jung." Warum er 
dies so herunterspielt, bleibt un
diskutiert. Das Interesse an den 
Kollegen bleibt begrenzt. 

Ohnehin fallen andere Namen, 
als die gleichaltriger Popstars. 
Duke Ellington wird genannt 
("Auch der hat bis ins hohe Alter 
durchgehalten ... ") oder auch Ar
thur Rubinstein. Jack Bruce mit 
76 auf Farewell-Tour durch Ja
pan und Südamerika? 
Leicht vorstellbar, wenn man ihn 
sieht wie er zu später Stunde mit 
seinem Trio das dichtgedrängte 
Publikum zu weit mehr als arti
gem Beifall bewegt. Mit seinem 
charakteristischen kurzen Schrit
ten durch.mißt er mit freundli
chem Lächeln die Bühne, den 
Hals seines Basses steil nach 
oben gezogen. Sein Hosenbund 
in leichtem Halbrund unter sei
nem Bauchansatz. Ein Familien
vater musiziert für seine zahlrei
chen Kinder. Und sie lieben ihn, 
seinen kehligen Gesang, der im
mer näselnder bei höheren 
Stimmlagen wird. 
"Das Alter ist ohne Bedeutung 
für alles", hat er auf erneutes 
Nachfragen bekräftigt. Man läßt 
eben doch nicht locker. "Was ist 
schon ein Menschenalter vergli
chen mit der Existenz eines Stei
nes?" Desgleichen distanziert er 
sich von aktueller Tagespolitik. 
Sein Politikverständnis sei nun 
einmal allumfassender. Der, der 
bereits mit 16 der Kommunisti
schen Liga Englands beitrat, 
meint, daß heute Essen bereits ein 
politischer Akt sei. "Wir essen 
und andere hungern. " Dahinter 

stehen jahrhundertelange Zusam
menhänge, die mit Tagespolitik 
allein nicht lösbar seien. Oder 
wie heißt die Hauptstadt Bolivi
ens? "La Paz spottet allein vom 
Namen her jeder Beschreibung, 
gemessen an den dort herrschen
den politischen Verhältnissen." 
Und er doziert über das Buch, 
dessen Lektüre ihn zur Zeit faszi
niert: "A Mouthful Of Air" von 
Antony Burges. Ein Buch über 
die Sprache, über seine Intonati
on, über seine Mehrdeutigkeit 
durch den bloßen Klang eines 
Wortes. "Wieviel Luft entweicht 
beim Sprechen, wieviel hält man 
zurück. Hier wird Sprache mehr 
als nur die Summe von Worten 
und Sinnzusammenhängen." 
Erliest viel, wieerbekundet. Und 
das hat ihm wohl auch nach all 
den Jahren der Unruhe die not
wendige Kraft gegeben, weiter
zumachen. Seine Stabilität zwi
schen Kauzigkeit und bubenhaf
tem Schalk verleiht ihm nicht die 
Aura eines Stars im Sinne des 
Business. Es stimme schon, daß 
er nunmehr nach einer gewissen 
Sicherheit strebe, gerade, da sein 
jüngstes Kind erst wenige Mona
te zähle. Trotzdem spiele Geld 
eine untergeordnete Rolle für ihn. 
Sonst hätte er gleich "Banker" 
werden können. "Im Popbusiness 
gibt es ohnehin schon genug 
Banker ... " Auch da läßt sich 
schwer widersprechen. 

Dieter Wolf 

RAGE AGAINST THE MACHINE 
Wir sind das Volk! 

''A jail cell is freedom from the pain in my home. " Zack de la Rocha 

Ich habe Bill Clinton gewählt, 
weil ich von George Bush die 

Schnauze voll habe und keine 
weiteren vier Jahre seiner faschi
stischen Sprüche ertragen könn
te." '.Zack de la Rocha 
Taugt Politrock auch heute noch 

als Ausdrucksmittel und Spiegel
bild sozialer Mißstände? Hier 
kommen Rage Against The 
Machine mit einem grandiosen 
Sänger '.Zack de la Rocha und 
werfen politische Brandsätze auf 
ihre marode Homebase L.A., auf 

eine politische Operettenliga 
made in Hollywood. Eine Bot
schaft gibt es nicht, aber eine 
Aufgabe, der man sich angenom
men hat : Kampf der Gleichgül
tigkeit und Ignoranz innerhalb 
der amerikanischen Gesellschaft. 

Rage sind bis in die Haarspitzen 
politisch motiviert und angeekelt 
von einer morbiden Sozial- und 
Innenpolitik. Dabei sind sie keine 
amerikanischen Dünnbrettbohrer 
vom Schlage 'Es-muß-doch-end
lich-mal-was-passieren-wo • s-
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uns-allen-so-dreckig-geht ', keine 
Jammerlappen, viehnehr eine 
Band mit einer gehörigen Portion 
gesunden Menschenverstandes, 
die in ihren Texten genau da den 
Finger in die Wunde legt, wo es 
auch weh tut und der kleine Mann 
von der Straße unmittelbar be
troffen ist. 
Beim ersten Gig verkaufte man 
noch die eigene Cassette, und das 
immerhin 5000mal. Jetzt gehört 
man zu einem großen japani
schen Unterhaltungskonzern, 
und gerade diese Umgebung 
stellt für die Band wohl eine ganz 
besondere Herausforderung dar, 
schließlich handelt es sich hier 
nicht gerade um ein lokales Inde
pendentlabel. Noch kann sich die 
Band jeglicher Rückendeckung 
sicher sein, wie mir Drummer 
Brad Wilk versichert. 
"Zack und Tim (Bassist Timmy 
C.) sind bei uns die kreative Ach
se. Sie kennen sich schon seit ih
rem sechsten Lebensjahr. Der 
Rest ist im Laufe der letzten Jah
re hinzugekommmen. Tom Mo
rello und ich spielten bereits in 
diversen LA.-Bands, wir brach
ten einige Ideen mit und trugen 
so zum Gelingen von Rage bei.• 
Als musikalische Katalysatoren 
gibt man u.a. Led Zeppelin, die 
Bad Brains, Run DMC und Clash 
an, mit dem Hinweis, lediglich 
kleinere Mengen davon zu den 
Rage-Grundsubstanzen Met
al/Rap/Rock beigemischt zu ha
ben. 
"Glücklicherweise hat uns eine 
ganze Menge befreundeter Leute 
geholfen, damit wir z.B. eine Auf
trittsmöglichkeit in einigen klei
neren Clubs bekamen, als Sup
portband (im letzten Jahr mit den 
Suicidal Tendencies) auf Tour 

gehen konnten etc. Es fällt leich
ter, sich einen Namen zu ver
schaffen, wenn man die richtigen 
Leute kennt. • 
Für Rage Against The Machine 
sind die Red Hot Chili Peppers 
nur dumme Suppenkasperle auf 
der bunten manipulierten Mario
nettenbühne L.A., aufgestiegen 
vom lokalen Hollywood-Clubact 
zu Grammy Award-Flachwich
sern. 
"Ich habe den Eindruck, daß weit 
über die Hälfte der kaliforni
schen Bands ohne jegliche Mei
nung oder Interesse für bestimm
te Dinge dahinvegetiert und vor 
den großen Platten.firmen zu 
Speichelleckern wird. Was uns 
betrifft, haben die ganz schnell 
kapiert, um was es uns geht und 
daß wir uns nicht verarschen las
sen. Einige Typen sind okay, mit 
denen kannst du reden und dei
nen Standpunkt klarmachen. Der 
Rest will nur eine weitere Poser
band neueren Crossoverdatums 
aus uns machen. Du brauchst bei 
denen nur Respekt, den du dir 
verschaffst, indem du deine Sta
tements unmißverständlich auf 
den Tisch knallst. Ich hoffe, ja 
wünsche mir, daß es endlich eini
gen Musikern dämmert und wir 
mit unserer Haltung andere 
Bands motivieren können, in die 
gleiche Kerbe zu schlagen. Den 
Leuten müssen endlich die Augen 
geöffnet werden, daß Dinge vor 
unserer Haustür geschehen, die 
im ausgehenden 20. Jahrhundert 
einfach nicht mehr passieren 
dürfen. Aber das Kind muß ja im
mer erst mit dem Bade ausge
schüttet werden. Besonders die 
Unruhen im letzten Jahr haben 
einiges in Bewegung gesetzt. Es 
keimt wieder ein starkes politi-

"NANCY niß l, 

sches Bewußtsein in den Köpfen 
der meisten, auf einmal wird vie
len bewußt, in was für einer 
Scheiße sie leben. Es ist pervers, 
aber erst die visuellen Medien, 
sprich die stündlichen Nachrich
tensendungen brachen das Eis in 
den Köpfen der Leute gebrochen. 
Plötzlich gab es die größten Aus
schreitungen, Plünderungen und 
Brandschatzungen seit über 25 
Jahren, aber der brave weiße 
Wohlstandsamerikaner schlägt 
nur die Hände über dem Kopf 
zusammen und jammert: 'Mein 
Gott, wie furchtbar, wie konnte 
so etwas Schreckliches nur pas
sieren!' Fuck 'em! Schade, daß 
die Unruhen nicht in Beverly 
Hills stattgefunden haben. Dann 
wären sicherlich noch mehr 
Menschen gezwungen gewesen, 
sich mal ein paar Gedanken über 
unsere desolate Regierung zu 
machen." 
Thematisch legen Rage extreme 
Maßstäbe an den Tag. Was nur 
ihre Haltung unterstreicht, wenn 
sie bei der Anti-Golfkrieg-At
tacke "Bullet In My Head" die 
amerikanische Regierung für ei
nen medientauglichen Propagan
dakrieg zur Verantwortung zie
hen oder ihre Heimatstadt als 
weißes Südafrika mitten in Kali
fornien anprangern ("Township 
Rebellion"). Bei allem politi
schen Engagement werden die 
Vier nie unglaubwürdig und zie
len mit ihren deutlichen Worten 
genau auf die Zwölf, mit anderen 
Worten: Sie prostituieren sich 
nicht als Polit-Poser after the 
riots. 
Auch optisch untennalen Rage 
Against The Machine, um was es 
ihnen geht. Das Cover ihrer De
büt-LP zeigt das Originalfoto ei-

SCHREIBEN DIE SObJGS, 
DIE DINOSAlJR JR. V,ERGES~N, 

BULLET LAVOLTA NOeH 1~ PLANUNG l:JNI 
DIE LEMONHiADi iJCP1 IMMER 

GEWÜNiCtiJ trtB~N. II 
(FRED KERKMANN • ROCK NEWS) 

ENDLICti DAS DEßUl'Al.BlJM 
"all fQll dGWD'' 

Distributed by ROUGH 
TRAOE 

32. ES/METRONOM Nr. 43 - Mai/Juni 1993 

UVEONTOUR 
11.l),S • .., 
13.05 ... " 1,.,~--

nes sich selbst verbrennenden 
Buddhisten als Reaktion auf den 
Vietnamkrieg. Kein cooler 'Uni
ted Colours of Benetton' -Werbe
schock, dahinter verbirgt sich ein 
politisches Bewußtsein, daß den 
meisten amerikanischen Wohl
standskids eh' am Arsch vorbei 
geht. "To Take The Power Back" 
ist ein Versuch, politisches Den
ken und Handeln, das unverzicht
bare Recht auf jegliche Bürger
rechte zurück ins Bewußtsein der 
Silicon Valley-Generation zu 
bringen. "Puck The Ignorance" -
Wut als Katalysator im Kampf 
gegen politische Wendehälse. 
Die korrumpierbare Maschine 
läuft derzeit nicht nur in Amiland 
auf Hochtouren. 
"Gestern/ragte mich ein rumäni
scher Junge in gebrochenem 
Englisch, welche Bedeutung 
wohl eine bestimmte Textzeile 
habe. Das gibt uns natürlich eine 
enorme Bestätigung, wenn Leute, 
egal welcher Nationalität, hinge
hen und sich mit unseren Stücken 
auseinandersetzen, sie verstehen 
wollen, mitdenken.• 
Live brennen Rage ein höllisches 
Powerfeuerwerk aus Funk/Met
al-Crossover plus Rapsalven ab, 
in dessen strahlendem Mittel
punkt Sänger Zak den Leuten sei
ne Statements um die Ohren 
schlägt. 
"Ich denke, daß wir auf dem rich
tigen Weg sind. Und daß immer 
mehr Leute einige Dinge auf un
serem Planeten nicht tatenlos ge
schehen lassen wollen. Wenn wir 
die symbolische Zündschnur da
für sind, nur zu!" 

Reinhard Schielke 



LES BERRTAS 
"Nekropolis", ein Album, dessen Tztel allein schon andeutet, worum es geht, zeugt für die 

bisher nur in Insiderkreisen bekannten Les Berrtas von einer gänzlich neuen Idee, der 
Verbindung von deutschen Texten und tanzbaren, technoiden Rhythmen. 

Mit ihren Horrorfihn-be
einflußten Ideen wiesen 

sie auch die letzten Skeptiker in 
die hinteren Reihen und bewie
sen, daß einer vierten Generation 
technokratischer Künstler der 
Weg in die nächste geebnet wird. 
C. Why Kai, verantwortlich für 

maschinelle Geräusche, elektro
nische Resonanzen und akusti
sche Harmonien, sowie Micha 
Chainsaw, zuständig für mensch
liche Geräusche und lyrische Um
setzung, beim Interview ... 
EB/M: Ihr habt in relativ kurzer 
Zeit die Dark Wave-Szene von 
hinten aufgerollt. War das so ge
plant oder nur Zufall? 
Kai: Weder kurefristig, noch ge
plant, eher eine Preisfrage. Denn 
wir wollten uns bei den Labels 
und Fanzines mit einem Tonträ
ger bewerben, der sich aus der 
Masse der Tapes heraushebt. 
Das war im März '91 mit "Wür
mer", einer Single, die zwei Mo
nate später in den Läden stand 
und uns erste positive Reaktionen 
einbrachte. Danach haben wir 
uns von unserem damaligen Ma
nager breitschlagen lassen, die
ses 6-Track-"Prolog"-Tape zu 
machen, was uns zwar bei den 
Fans sehr weiterhalf, aber uns 
persönlich keinen Fortschritt 
einbrachte. Dann kam der • Body 
Rapture"-Sampler, auf dem wir 
mit "Knochenschädel" einen wei
teren Hit hatten. Über konfuse 
Wege kamen wir dann zu Hyperi
um. 
EB/M: Was bedeutet Les Berr-

tas? 
Micha: Wir haben uns tausend 
Sachen überlegt, damit es ir
gendwie hochgestochen klingt. 
Schau' dir doch Goethes Erben 
oder Relatives Menschsein und 
solche Namen an. Es sollte ein 
wertfreier Name sein, der letzt

endlich nichts aussagt. 
EB/M: Eure Texte wirken 
sehr plakativ, auf das Publi
kum allerdings so, als ob ihr 
die ganze Sache nicht so ernst 
nehmt. Mir drängt sich der 
Verdacht auf, daß ihr eine Per
siflage auf die 'Neuen deut
schen Todeskünstler' seid ... 
Micha: Das täuscht, denn wir 
gehören keiner sterbenden 
Szene an. Bei uns haben die 
übelsten und satirischsten 
Texte eigentlich den tiefsten 
Sinn. Wenn wir zu ernst oder 
zu hochgestochen klingen, ist 
das nicht allzu ernst zu neh
men. Dieses ganze Todesge
jammer von den Bands gibt 
mir nichts. Ein Song muß un
terhalten, aber auch Anstöße 
zum Nachdenken geben. So 

versuchen wir die Sache 'rüber
zubringen, weder bierernst noch 
Satire noch Verarschung. 
EB/M: Ihr gehört mit Goethes 
Erben oder Relatives Menschsein 
derselben Szene an ... 
Micha: Ja, was ist denn die Sze
ne'!. Wir kennen diese Leute 
überhaupt nicht, wir haben kei
nen Kontakt zu denen. Ich würde 
eventuell mal mit denen eine Tas
se Tee trinken. 
EB/M: Obwohl ihr euch ge
wissermaßen von dieser Szene 
entfernt, müßt ihr doch zugeben, 
daß ihr im geläufigen Sinne zu 
Goth, Wave oder Dark Techno 
gezählt werden müßt. 
Micha: Das erinnert mich an ei
nen guten Artikel in der Dort
munder Zeitung, in der wir als 
Dark Wave oder Dark Elektronic 
angekündigt wurden. Später war 
zu lesen, daß Les Berrtas der 
ganzen Sache in den Arsch getre
ten haben, und das war von uns 
auch so beabsichtigt. 
EB/M: "Die letzten Tage" ist ein 
simpler Text, den jeder versteht. 
Doch gerade in der Dark Wave
Szene sind verschlüsselte, ver
schachtelte Texte beliebt... 
Micha: Das ist mir scheißegal! 
Peter Maffay versucht auch in-

telligentere Texte zu machen und 
verkauft dabei Schwachsinn als 
Tiefsinn. Je hochgestochener die 
Texte, desto weniger sagen sie 
aus. 
EB/M: Manche Texte sind ganz 
schön derbe und provokativ. Laut 
Info kommt ihr ja aus der Splat
ter- und Hardcore-Ecke. Inwie
fern beeinflußt euch die ganze 
Horror-Schiene? 
Kai: Wir setzen das halt in Musik 
um. Wir leiten angestaute Ag
gressionen in unsere Texte oder 
Musik um. Ich bin relativ spät zu 
dieser Horror-Szene gekommen 
und kann dementsprechend ab
strahieren. Ich weiß ganz genau, 
das ist nur in der Glotze. Aber 
wenn ich so etwas in der Tages
schau oder live sehe, bin ich der 
erste, der kotzen muß. "Gesichter 
des Todes", das ist nur heftig. 
Eine Live-Hinrichtung, nee das 
brauche ich nicht. 
EB/M: Also auch kein RTL-Rea
lity TV? 
Kai: Um Gottes Willen, das ist 
der Abschaum der Menschheit. 
Ein gut gemachter Splatter-Film, 
in dem echt die Fetzen fliegen, 
das geht in Ordnung, da wird 
sich nicht am Leid anderer Leute 
aufgegeilt. 
EB/M: Ein Teil eurer Texte 
kommt recht blasphemisch da
her, z.B. "Gesang eines Engels", 
das sollte ja sicherlich nicht 
mißverstanden werden ... 
Micha: Mißverstanden bedeutet 
natürlich die Fascho-Ecke. Du 
kommst mit "Ich rette euer Vater
land" an, im Publikum stehen 
zwei Skinheads, und die sehen 
dich gleich als neuen Führer. 
Nee, so sollte man das nicht ver
stehen. 
EB/M: Wie würdet ihr euch 
selbst innerhalb der Szene be
schreiben? 
Micha: Eher außerhalb der Sze
ne, denn du kannst uns weder mit 
EBM-Geschichten wie Trial oder 
Pitchfork vergleichen noch mit 
Calva Y Nada, Das Ich oder den 
ganzen Erbsen-Sachen. Viel
leicht als Mischung aus Motör
head und Body Count. 
EB/M: Was ist Les Berrtas in ei
nem Satz? 
Micha: Wir wollen in keine 
Schublade passen, in einem hal
ben Jahr könnte man uns als die 
deutschen Beastie Boys feiern, 

deshalb können wir auf diese 
Frage nicht antworten. 
EB/M: Könnte es nicht sein, daß 
ihr nach Veröffentlichung dieses 
Interviews 500 CDs weniger ver
kauft als geplant? 
Kai: Das hat was mit Ehrlichkeit 
zu tun. Wenn ich zum Beispiel als 
Gruft herumlaufen würde, ge
schminkt und die Haare hochtou
piert, das wäre zwar im Sinne des 
potentiellen Käufers, aber nicht 
mein Leben. Wenn ich in Jog
ginghose, orangefarbenem Jä
germeister-T-Shirt und Woll-Pu
delmütze herumlaufe, müssen die 
Leute das auch akzeptieren, an
sonsten sind sie bei uns fehl am 
Platze. 

Ollie Kerinnes 
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PORNO FOR PYROS 
"Die Regierung sollte Marihuana legalisieren. Es ist gesund, organisch, baut sich ab im 
Blutkreislauf. .. Der Nachteil ist, ich verspüre immer so einen rauhen Hals danach auf der 
Bühne." (Perry Farrell) 

Als Steven Tyler von Aerosmith 
vor Jahren auf der MTV -Sho
w bühne seinen Preis für das beste 
Rockvideo entgegennahm, be
dankte er sich besonders bei dem 
Wort 'Puck', das - so sagte er -
immer wieder ein paar hundert
tausend Platten seiner Band extra 
verkauft hätte. F.s war die Zeit, als 
die Welle der Zensur in den USA 
überschwappte. Der Aufschrei 
war groß, noch größer aber war 
die Freude bei den Plattenfirmen, 
die schnell erkannten, wie man 
den neuen Geldbaum am besten 
abernten konnte. Der Trick war 
alt. Nennen wir es doch das 
•Adam-Eva-Paradies-Prinzip•: 
Ihr könnt alles haben, nur nicht 
den Apfel. 
Über Nacht war das Verbotene 
wieder 'in'. 
Selten wurden so viele • Äpfel' 
verkauft. Guns N'Roses sagten 
das F-Wort live im Fernsehen, 
ein Tag, den die Kirche am lieb
sten aus der Geschichte verban-

nen würde. Madonna ließ die 
Kasse klingeln mit dem "Like A 
Prayer"-Video, das natürlich -
"Oh shocking!" - 20mal in der 
Stunde über MTV lief. 2 Live 
Crew kannten überhaupt keine 
sauberen Wörter und verdienten 
sich mit den verbotenen Häuser 
und Autos. Und noch eine Band 
kam ins Gerede, hatte man doch 
nun schon zum zweiten Male 
nackte Körperteile auf das Front
cover gebannt. Und damit nicht 
genug: Das Wort "motherfuck
in "' wurde sage und schreibe 
dreimal benutzt, was mit einem 
"Parental Advisory Explicit Ly
rics" -Sticker (" Achtung Eltern, 
schmutzige Texte") belohnt wur
de. Die Band hieß Jane's Addicti
on, kam Mitte der 80er aus der 
L.A.-Clubszene, wurde 1990 zu 
einer Kult-Institution, die sich 
'91 wieder auflöste. 
Perry Farrell, der geistige Vater 
von Jane's Addiction sitzt vor mir 
und trinkt an seinem Kaffee. Mei-

LIEBE! 
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[ndlich da, neu,· ·\ lhum dö Spl:itlc'r-Folk-Duo,. c;,•niak 
Sch(Jpfungcn /.\\ ischcn Bong\\ atcr und Rok) l:rick,011. 
die· lkatk, -\'cr,ion ,kr 3'! Clock,. 

Love Sister Hope G ... and then the angel 
kicked ass ~ Strange Ways CD, Indigo 1140 

\kbncholischc \1clodik. ckgischc Streicher. aggn.:-,sin.~ 
Gitarr,·n und kralholk Rhythm,·n. Love Si,tcr l lope 

, ,-r"·l1111,·l1s:n Fktnc•ntc au, Folklore. Klassik und Rock 1u 
einer cigl·nstündigcn SynthL'SL'. 

Der Beat From Bagdad G Mr. Blue ~ 
Strange Ways CD, Indigo 1137 
1-+ neue anh.·rikanischL' Traglldicn \'0111 grnLkn Bill Fantini 
und ,einer Band. 

Strange Ways Records 
Große Johannisstraße 15 . 2000 Hamburg 11 . FRG 

Fon o 40/37 23 27 . Fax 0 40/371212 

Brandneuen Mailorder-Katalog jetzt anfordern! 

34. EB/METRONOM Nr. 43 - Mai/Juni 1993 

ne Frage schmeckt ihm nicht, 
oder ist es unser schwarzes Natio
nalgetränk?! Wie auch immer .. . 
"Wir haben auf unseren Debütal
bum 'Porno For Pyros ' wieder 
das Wort 'Fuck' benutzt. Ich 
brauche das Wort nur als Hilfs
mittel, um etwas zu unterstrei
chen. Wenn ich sage: 'People are 
fucked up in the head', dann tut 
mir das leid, aber es ist doch so." 
"Ich hoffe, wir bekommen wieder 
so einen Warnungssticker•, 111el
det sich Dru111mer Stephen Per
kins zu Wort. Perry ist nicht sei
ner Meinung: "Ich glaube nicht, 
daß ich 111ehr Platten verkaufen 
kann. Inzwischen haben so viele 
Bands den Sticker beko111111en. Es 
ist 111einer Meinung nach outda
ted und hat bei meiner Jane 's Ad
diction-Scheibe 'Ritual De Lo 
Habitual · das Artwork ruiniert." 
Jane's Addiction konnte nicht 
überleben. Ob es ein taktischer 
Schachzug von Warner Brothers 
war, oder der Umstand, daß die 
Bandmitglieder sich mit Ausnah
me von Perry und Stephen gehaßt 
haben, ist nachher immer schwer 
zu sagen. Tatsache ist, die Musik 
hat überlebt und mit frischem 
Blut in Gestalt von Gitarrist Peter 
Di Stefano und dem holländi
schen Ex-Thelonious Monster
Bassisten Marty Le Noble wird 
weitergearbeitet. 
Übrigens, der Name Porno For 
Pyros - so sagt man - ist zufällig 
entstanden, als man ein Anzei
genblatt für Feuerwerkskörper in 
einem S & M-Hardcorevideoma
gazin gefunden hatte. Eine nette 
Story. Stories gab es nach dem 
Ende von Jane's Addiction satt. 
Perrys neues Kind Porno For Py
ros würde ganz anders werden, 
ein neues Konzept, neue musika
lische Richtungen usw. Das War
ner Brothers-Gerüchtekarussell 
drehte sich nicht, es rotierte. Was 
ist aus dem frühen Glam-Punk 
geworden, der nachher zu White
Funk-Metal-meets-Freeform-R 
ock mutierte? 
Dazu Stephen: "Wir würzen un
sere Musik 111it vielen Einflüssen, 
indischen, indianischen - World 
Music eben. Es wird gHa111pelt. 
Deswegen kann 111an unsere Mu
sik als Riff-Rock, oder besser als 
Rockno (= Rock & Techno) be
zeichnen. Ich benutze alle westli
chen Noten und verbinde sie 111it 
östlichen, asiatischen. In Indien 

gibt es Noten, die verboten sind, 
weil sie angeblich Werkzeug des 
Teufels sind. Die spiele ich zu
sa111111en 111it Micronotes, das sind 
Zwischennoten. Es hört sich 
schon mal an, als seien unsere 
/nstru111ente versti111111t, was nicht 
der Fall ist. Unter de111 Strich 
kann 111an sagen, daß wir anders 
und klingen wollen. Alles, nur 
keine Scheißsongs schreiben." 
Übersetzt heißt das, der Bandna
me hat sich geändert, aber 'the 
song remains the same'. Die 
Songs auf der neuen CD wurden 
alle schnell und spontan mit Text 
und Musik bedacht, wie z.B. 
"Black Girlfriend", das von Per
rys schwarzer Freundin handelt 
und den Problemen, die auftauch
ten, als die gesamte Gruppe ihre 
weißen Gesichter in schwarzen 
Nachtclubs zeigte. 
"Das war nach den LA.-Straßen
kä111pfe11", erinnert sich Perry. 
"Nach den Erfahrungen in den 
Clubs schrieben wir den Song 
'Sadness ·. • 
Der Mann ist unennüdlich. Die 
Riesenshow in den USA, Lolla
palooza '93, wird nun schon zum 
dritten Male von Farrell organi
siert. Er hat zwei Filme fertig, der 
eine mit dem Namen "Gift", etwa 
eine Stunde und zwanzig Minu
ten lang, wird weltweit über 
MGM in die Kinos kommen. Der 
andere, ungefähr 30 Minuten 
Spielzeit, wird nur als Video ver
trieben. Hier in Deutschland ist 
Porno For Pyros auf dem Bizarre
Festival zu bewundern. 
Zum Schluß ein Fazit: Mr. Farrell 
konnte leider kein gutes Wort 
über seinen jetzigen Arbeitgeber 
Warner Brothers sagen. "Die al
ten Leute 111eckern nur ru111, wol
len Sachen nicht verstehen und 
111achen 111ir unnötige Proble111e. 
Wir haben den Vorschuß für die 
neue Platte zur Hälfte für ein 
neues Studio angelegt. Ich hoffe, 
in zwei, drei Jahren mein eigenes 
Label zu besitzen. Was ich brau
che, ist ein guter Plattenvertrieb, 
aber keine Banker!" 
Sieht so aus, als wären die Mar
keting-Tricks und Promotion
Gimmicks der Plattenfirma am 
Ende nach hinten losgegangen. 
Und mit dem Sand im Getriebe 
der Hype-Maschine ist leider 
auch die Kunst ein wenig auf der 
Strecke geblieben. Schade. 

Uwe Theissen 
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REGGAE Teil 1 von Tom Rocker 

Deutschland im Jahr 3 nach 
der Wende - blutige Progro

me in Hoyerswerda, Rostock und 
anderen Städten, eine wachsende 
Anzahl von Angriffen der Neo
Nazis auf ausländische Mitbürger 
und andersdenkende Deutsche. 
Rassistische Äußerungen von Po
litikern und hetzerische Schlag
zeilen etablierter Boulevardzei
tungen. 
Als Reaktion auf all diese Ereig-

Lea11der Topp, Messer Ba11za11i 

nisse entstehen bundesweit Lich
terketten gegen die ausufernde 
Intoleranz und Menschenfeind
lichkeit. Erst in München, dann in 
Hamburg, Berlin, Leipzig und 
anderswo. In Köln und Frankfurt 
veranstalten deutsche Rockmusi
ker Konzerte, und überall erhe
ben Deutsche ihr Wort für den 
ausländischen Mitbürger. Und 
die vielen Ausländer selbst, was 
haben die zu sagen? Welcher Bei
trag zum gegenseitigen Verständ
nis wird überhaupt gewürdigt. 
Unbemerkt, und von den etablier
ten Medien ignoriert, hat sich seit 
Jahren eine unbeugsame Szene in 
Deutschland zusammengefun
den. Jenseits von rassistischen 
und nationalen Tendenzen lebt 
eine immer größer werdende Pos
se davon, die Reggae-Musik zu 
huldigen. "Gimme dat Jamaica 
Sound" ist ein Slogan auf Gadges 
in der Szene, wo die Farben Rot
Gelb-Grün und natürlich 
Schwarz vorherrschen. "Black is 
beautiful" - hinter diesem Selbst
bewußtsein hat die Reggae-Mu
sik eine über alle Hautfarben und 
Nationalitäten hinausreichende 
Bedeutung erlangt. 
Nach dem Tode von Bob Marley 
am 11. Mai 1981 wurde auch die 
Reggae-Musik für tot erklärt. Der 
Musik Express/Sounds vom Ja
nuar 1987 ließ sich sogar in der 
Headline "Vom Ende einer Kul
tur" leiten. Das Verlautbarungs-

organ der großen Record-Com
panies versuchte anhand von 
Verkaufszahlen und dem Hin
weis auf das Ableben Bob Mar
leys den "Tod" einer ganzen Mu
sik-Generation zu untermauern. 
Doch in Wirklichkeit hat der 
MF,IS keine Ahnung, wovon er 
selbst berichtet. Denn Reggae 
lebt! 
Zwischenzeitlich ist die Reggae
Musik nämlich auch außerhalb 
von Jamaika hoffähig geworden. 
Mittlerweile gibt es, neben dem 
enormen Absatzmarkt England, 
einen ansehnlichen Szene-Markt 
in den USA, in Kanada, in den 
Niederlanden, in der Schweiz, in 
Frankreich, schließlich in 
Deutschland... Und jedes Land 
hat seine eigenen kulturellen Nu
ancen in der musikalischen Aus
drucksweise und ihre lokalen 
"Stars". Aber eines haben sie alle 
gemeinsam: das Erbe von Bob 
Marley im Herzen. 
Das Reggae-Business lebt ganz 
gut im vereinten Deutschland. Im 
Osten zwar noch nicht so gut, 
aber "einen stetigen Trend im 
Reggae" verzeichnet Folkert Ko
opmanns, und der muß es wissen . 
Er arbeitet in der Konzertagentur 
Scorpio und verpflichtet viele in
ternational bekannte Reggae
Größen. 
Nach Old-Gennoney kommen 
alle bekannten Musiker wie auch 
Reggae-Leute, jagen der harten 
D-Mark hinterher. Aber wenn 
man sie hat, ist sie auch schon 
wieder ausgegeben. 
Dennis Brown, Steel Pulse, UB 
40, Rebe) MC, Andrew Tosh, U
Roy, Half Pint, Beres Harnmond, 
The Skatalites, Macka B & Mad 
Professor, Screaming Target, 
Mickey Dread, Laure! Aitken, Ti
ger, Nardo Ranks sind einige der 
vielen Namen, die durch 
Deutschland getourt sind. 
In den Verkaufsumsätzen für 
CDs/LPs schlägt sich das ganz 
anders nieder. Da thront an einsa
mer Spitze Alpha Blondy vor al
len anderen Namen. Er verkauft, · 
neben Bob Marley, die meisten 
Tonträger. 
"Es sind vor allem die vielen 
Afrikaner in Deutschland, die Al
pha Blondy kaufen. überhaupt 
ist die Nachfrage im Roofs-Reg
gae sehr konstant geblieben•, 
sagt Carlo von Irie Records in 
Münster. "Mindestens 50 % vom 
Verkauf sind Roots-Sachen, der 
Rest hauptsächlich Raggamuf
fin. • 

Dafür ist es um die Publikationen 
des Genres in Deutschland eher 
schlecht bestellt. Das "Trench
town" -Reggaemagazin hat seine 
Produktion eingestelt, das 
"World'n'Reggae Mix Up" ist 
ebenfalls vom Markt verschwun
den, und auch das vielverspre
chende, künstlerisch anmutende 
"Dread" -Magazin mußte aufge
ben. Zum April '93 hat jedoch ein 
neues "Rasta N'Babylon"-Maga
zin das Erscheinen angekündigt, 
wenns denn kein Aprilscherz sein 
soll. 
Somit steht dem deutschsprachi
gen Raum derzeit kein nennens
wertes Reggae-Magazin zur Ver
fügung. Nur noch das "Skinto
nic" bietet sich hin und wieder als 
Multiplikator für Reggae. Doch 
das Blatt ist eher zur Ska-Musik 
orientiert und wird von Sharp
Skins (Skinheads Against 
Racism) gemacht. 
Während in England die Ska
Szene darnieder liegt, hat sich in 
Deutschland eine ansehnliche 
Fan-Schar gebildet, die den ja
maikanischen Sixties-Sounds 
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frönt. Drumherum haben sich 
viele Ska-Bands gegründet und 
bereits viele CD/LP-Produktio
nen veröffentlicht. Einige der Na
men sind: Butlers, Tbe Frits, 
Blechreiz, Skaos, EI Bosso & 
die Ping Pongs, Monroes. 
Die bekanntesten von ihnen sind 
The Busters und No Sports, die 
beide auch schon Laurel Aitken 
begleitet haben. Aus dem Osten 
der Republik kommt die musika
lische Hoffnung mit dem Namen 
Messer Banzani. Sie sind auf
grund ihrer örtlichen Herkunft 
(Leipzig) besonders häufig At
tacken Rechtsradikaler ausge
setzt. Bei einem Konzert in Erfurt 
mußten die beiden MB-Musiker 
Leander Topp und Tomy Topp 
das Gastspiel abbrechen und un
ter Lebensgefahr flüchten. Aber 
Messer Banzani geben nicht auf, 
das ist gut so und mutig. Ihre letz
te Veröffentlichung "Skagga Yo" 
ist unter Mithilfe des New York
Rapper MC Shank und Jamaica 
Papa Curvin entstanden und ist 
ein international ausgewogenes 
Werk. Tom Rocker 
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Im Jahre 1993 einen Artikel über Ethno-Musik zu veröffentlichen, ist zwar ein hoffnungs
loser Anachronismus, man erspart sich aber zumindest den Vorwurf, auf einen fahrenden 
Zug aufzuspringen. Jedoch wfrd auf diesem Sektor nach wie vor gute Musik gemacht, und 
es ist an der Zeit, sich einen Uberblick zu verschaffen. 

Paul Simon, Brian Eno, David 
Byrne, Peter Gabriel, Jasper 

van't Hofs Pili-Pili, Ginger Ba
kers African Force - sie alle ver
suchten sich, mehr oder weniger 
ausdauernd und mit großen Qua
litätsunterschieden, mit der Exo
tik der sogenannten Weltmusik zu 
schmücken und waren Teil eines 
erfolgreichen, wenn auch sehr 
kurzlebigen Trends. Heute ist das 
natürlich Schnee von gestern, das 
Business hat sich neuen Strömun
gen zugewandt, und afrikanische 
Musik reduziert sich wieder auf 
das unvermeidliche "Jambo Jam
bo" -Gebrüll der Neckermann-Ur
lauber am Strand von Mombasa. 
Hits, die in Erinnerung geblieben 
sind, gibt es kaum, sieht man ein
mal von der Uraltnummer "Pata 
Pata" von Miriam Makeba oder 
Mory Kantes Disco-Renner "Ye 
Ke YeKe" ab. 

seinen schwarzen Brüdern zu tei
len, was nicht nur legitim ist, son
dern auch bereits zu sehr hörens
werten Ergebnissen führte. Be
merkenswert ist sein Engagement 

Schönheit. Bedenklich wird es 
nur dann, wenn Produzenten wie 
Funk-Altmeister George Clinton 
versuchen, ihnen ein modernes 
Rhythmusgewand zu verpassen. 

Der Reichtum der schwarzafrika
nischen Musik kam aber erst nach 
dem Abflauen der Ethno Beat
Welle zum Vorschein. Große 
Verdienste erwarb sich dabei Pe
ter Gabriel, der sich selbst zwar 
ungeniert der Afro-Sounds be
diente, aber es durch die Grün
dung seines Label Real World 
vielen Künstlern aus aller Welt 
ermöglichte, durch technisch ein
wandfreie Aufnahmen und einen 
professionellen Vertrieb ein 
größeres Publikum zu erreichen. 
Der Mann, der eine Mitschuld an 
Paul Simons "Graceland" trägt, 
heißt Johnny Clegg. Er führte Si
mon in die "Mbwabuanga" ge
nannte südafrikanische Musik ein 
und ist selbst wohl der populärste 
und erfolgreichste Vertreter der 
dortigen Szene. Im Umfeld der 
Zulus aufgewachsen, verbindet 
Clegg zusammen mit seiner aus 
weißen und schwarzen bestehen
den Band Savuka westliche 
Popmusik mit den Rhythmen und 
Gesangsharmonien seiner Hei
mat. Angefangen hatte Clegg mit 
einem Projekt namens Juluka, wo 
er sich zusammen mit dem 
schwarzen Sänger Sipho Mchu
nu noch mehr dem traditionellen 
Sound verschrieben hatte. Heute 
kann man ihn als Gegenstück zu 
Paul Simon bezeichnen: Er klaut 
im Westen, um sich die Beute mit 

©Markus Walter 

für die schwarze Befreiungsbe
wegung: Er war der Erste, der in 
Südafrika einen Song für. Nelson 
Mandela veröffentlichte, zu ei
nem Zeitpunkt, da dieser noch 
unter Hausarrest stand (" Asim
bonanga" von dem Album "Third 
World Child"). 
Ladysmith Black Mambaza, 
die A-capella-Gruppe um Joseph 
Shabalala, sang schon auf 
"Graceland" den schmächtigen 
Amerikaner Paul Simon in Grund 
und Boden, was an sich noch kei
ne große Leistung ist (und damit 
genug der Paul Simon-Häme), ihr 
mehrstimmiger Gesang ist aber 
wirklich von unglaublicher 
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Die Popularität von Thomas 
Mapfumo in Simbabwe (ehe
mals Rhodesien) geht zurück auf 
seinen Einsatz im Widerstand ge
gen das weiße Minoritätsregime 
unter Jan Smith. Seine Musik, 
noch sehr den Roots verpflichtet, 
besteht aus Melodiekürzeln, die 
sich ständig wiederholen, mit nur 
geringfügigen Änderungen und 
ohne größere innere Dramatik. 
Die Magie seiner Musik geht von 
der ausdrucksstarken Stimme aus 
und von dem Instrument "Mbi
ra", einem Daumenpiano, dessen 
Klänge durch angeschlagene Me
tallstreifen über einem hölzernen, 
kugelförmigen Resonanzkörper 

erzeugt werden. 
In den fünfziger Jahren entstand 
die heute in Afrika beliebteste 
Tanzmusik, der Soukous, eine 
Abart des kubanischen Rumba. 
Charakteristisch, neben dem 
Afrika-typischen Gesang, ist der 
Einsatz der Gitarre. Sie ist im Ge
gensatz zur Rockmusik weniger 
ein solistisches Instrument, son
dern vielmehr Teil des rhytluni
schen Konzepts (ähnlich dem 
Reggae). Zum Teil ersetzt sie 
auch die Bläsersätze des Rumba, 
während manche Gitarristen gar 
versuchen, den Klang des Dau
menpianos nachzualunen, was 
dem Sound seinen eigenen Reiz 
verleiht. 
Franco und Tabu Ley, die wohl 
bekanntesten Vertreter des Sou
kous, werden in ihrer Heimat Za
ire, dem kreativen Zentrum die
ses Stils, geradezu kultisch ver
ehrt. Der große Nachwuchsstar 
ist Kanda Bongo Man, dessen 
Konzerte in großen Hallen eben
so schnell ausverkauft sind, als 
wenn Bruce Springsteen ein 
Gastspiel in der Kneipe nebenan 
geben würde. Der beste unter den 
Soukous-Sängern dürfte hinge
gen Papa Wemba sein, der 
schon allein durch sein extrem 
modisches und leicht dandyhaf
tes Outfit Aufsehen erregt. Es 
mag für unsere Ohren komisch 
klingen, aber genau dadurch ist 
Papa Wemba für die Jugend Za
ires ein Symbol des Rebellen
tums. Die diktatorisch geführte 
Reafrikanisierungskampagnen 
des Präsidenten Mobutu löste 
eben genau das Gegenteil aus: 
Das Tragen modischer Kleidung 
ist ein subversiver Akt, eine Ab
lehnung der Einheitstracht und 
somit Protest gegen die Regie
rung. Im Gegensatz zu Tabu Ley 
bevorzugt Papa Wemba weniger 
den breiten Orchestersound, son
dern setzt mehr auf die Wirkung 
von Lead und Background 
Vocals vor einem sparsamen In
trumentalarrangement. 
Eine Sonderstellung nimmt si
cher Aster Aweke ein. Bedingt 
durch seine Herkunft aus dem 
Vielvölkerstaat Äthiopien mit 
seinem kulturellen Schmelztie
gel, vereint er mehrere Stile, an-
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gefangen beim Soukous über Pop 
bis hin zur nordafrikanischen 
Rai-Musik, an deren Gesangsstil 
A weke sich anlehnt. 
Remmy Ongala, Leader des Or
chestre Super Matimila, ist der 
populärste Musiker Tansanias. 
Ongalas "Bongo Beat" ist beein
flußt vom Soukous, gemischt mit 
dem ostafrikanischen "Taarab", 
einem Stil, der sich aus der Ver
schmelzung verschiedener Kul
turen (Ägypten, Arabien, Indien) 
mit dem ostafrikanischen Musik
verständnis entwickelt hat. Ein
deutig auf Tanzbarkeit ausgelegt, 
versäumt es Ongala trotzdem 
nicht, in seinen Liedern auf sozia
le Mißstände hinzu weisen, er 
kämpft gegen Armut und die 
Ausbreitung der Krankheit Aids -
Ostafrika ist das vom HIV -Virus 
am stärksten bedrohte Gebiet der 
Welt. Von seinen Landsleuten 
wird Remmy Ongala auch 
'Doctor' genannt, da von seiner 
Musik Heilkraft ausgehen soll -
verzaubernd und faszinierend ist 
sie allemal. 
Nur schwer einzuordnen ist Ge
ofTrey Oryema, der zwar in 
Uganda aufwuchs, jedoch schon 
in seiner Jugend aus politischen 
Gründen nach Frankreich fliehen 
mußte. So läßt sich auch sein Stil 
erklären, der sowohl seine afrika
nischen Roots als auch europäi
sche Einflüsse aufnimmt. Er singt 
seine Texte in Kiswahili (der 
Amtssprache Ostafrikas), Acoli 
(seiner Stammessprache), Eng
lisch und Spanisch. Seine wun
derschönen Hannonien, das zarte 
Gerüst aus Gitarren- und Dau
menpianoklängen und sein meh
rere Stimmlagen umfassender 
Gesang machen ihn zu einem der 
vielfältigsten und außergewöhn
lichsten Interpreten Afrikas. Sein 
Debütalbum "Exile" kann getrost 
als Meilenstein der ethnischen 
Musik bezeichnet werden. 
Mory Kante aus Guinea, und da
mit sind wir im Westen des Kon
tinents angelangt, ist sicher kein 
typischer Vertreter der schwar
zafrikanischen Musik. Sein "Y e 
Ke Y e Ke" enthält zwar noch 
Spurenelemente, aber nur soviel, 
daß ein Hauch von Exotik vor
handen bleibt, die Diskotheken
tauglichkeit aber im gesamten 
nicht beeinträchtigt wird. 
Bodenständiger, trotz Synthesi
zer und Rockgitarre, ist da noch 
Salif Keita aus Mali, der anno 
1973 von Kante im Orchestre 
Band De Bamako abgelöst wur
de. Beide spielen die Kora, eine 
westafrikanische Harfenart. Von 
vielen wird Keita als der beste 
Sänger südlich der Sahara apo
strophiert. Die Anpassung an den 
Westen vollzieht sich bei ihm le-

diglich in der Technik, ansonsten 
steht er in der musikalischen Tra
dition des Mandingo-Volkes. 
Das im Senegal beheimatete Vo
kaltrio Toure Kunda ist etwas 
mit Vorsicht zu genießen. Began
nen sie mit Reggae, wechselten 
sie später zum Hardrock über, er
innerten sie sich später ihrer Wur
zeln, um sich auf dem letzten Al
bum in Richtung Seichtpop zu 
bewegen. Auf dem Album "Sa
lam" dokumentieren sie aber ein
drucksvoll, zu welchen gesangli
chen Leistungen sie eigentlich fä
hig wären. 
Als Duettpartner von Peter Gab
riel auf"Shakin' The Tree" dürfte 
der Senegalese Youssou N'Dour 
einigen bekannt sein. Großes Re
nommee erwarb er sich bei der 
Amnesty International-Tour 
1988, als er zusammen mit Gab
riel, Tracy Chapman, Springsteen 
und Sting auf der Bühne stand. 
Dank seiner ausdrucksstarken 
Stimme und seines immensen 
Charismas könnte es ihm und sei
ner Band Super Etoile De Dakar 
gelingen, in Europa zumindest ei
nige Achtungserfolge zu erzie
len. Der Status eines Superstars, 
wie er ihn in seiner Heimat be
sitzt, wird ihm aber wohl ver
wehrt bleiben. Begann er anfangs 
noch traditioneller, vergleichbar 
mit Kante und Keita, so bewegt er 
sich in letzter Zeit hin zu einer 
universelleren Musik, auf einem 
höheren Niveau als z.B. Mory 
Kante. Die Gesetze der afrikani
schen Musik behält er bei, ebenso 
den Rhythmus und die traditio
nellen Instrumente, mischt je
doch zunehmend Elektronik bei 
und paßt sein Songwriting den 
Hörgewohnheiten westlicher 
Konsumenten an. Wer den frühen 
Youssou N'Dour hören möchte, 
dem sei das Album "Immigres" 
empfohlen, den gegenwärtigen 
Stand zeigt am besten die aktuelle 
Scheibe "Eyes Open". 
Mit dieser Übersicht konnten wir 
natürlich nur an der Oberfläche 
kratzen, aber ein Eindruck von 
der Vielfältigkeit der schwar
zafrikanischen Musik wurde hof
fentlich vennittelt. Es wäre eine 
schöne Sache, wenn Afro-Pop als 
fester Bestandteil unserer Mu
sikszene, ähnlich wie Reggae, in 
Zukunft akzeptiert würde. Dazu 
Peter Gabriel: "Es ist unglaub
lich herablassend von einer radi
kalen Elite, ethnische Musiker 
als unberührte Folkmusiker auf
marschieren zu lassen, die - arm 
und unbekannt - in Aspik haltbar 
gemacht werden müssen, wäh
rend sie sich über ein größeres 
Publikum freuen würden.• 

Markus Walter 
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4 REEVES I THE FRESH FAIILEE 16.05. Rosenhein: Asla Kneipe 25.05. Frankfurt: Music Hai 25.06. Kaiserslautern: Uni Fest 15.05. Hamburg: Markthalle 

17.05. Köln: Luxor 17.05. Dresden: Neue Mensa 16.05. Essen: Zeche Cart 

19.05. Bremen: GalleWe BIGCOUNTRY CALVA YNADA 

18TH DYE 20.05. Karlsruhe: Subway 01.05. Hamburg: Große Fll!ihel 28.05. Freiburg: Crash DAMO SUZUKl AND FRIENDS 

02.05. Rosenheim: Asta 22.05. Köln: Underi,ound 04.05. Bochum: Zeche 29.05. Zürich: Dynamo 05.05. Köln: Bel Ai" 

04.05. München: Feierwerk 24.05. Kiel: Maxx Music Hai 19.06. Kiet Xenos 2 

05.05. Ulm: Ca! 25.05. Kiel: lllue Nole Bar BLACK EYED BLONDE DATABANK-A 

06.05. Karlsruhe: Subway 26.05. Hamburg: Knust 15.05. Fllliburg: Crash CALVIN RUSSEL 19.05. Gelsenkirchen: Kaue 

11.05. Bonn: Batll8us 27.05. Betin: T acheless 22.05. Hamburg: Logo 01.05. Hamburg: Marquee 21 .05. Berin: Knaack 

12.05. Dollroond: FlW 28.05. Nordhorn: JZ 23.05. Donaueschingen 14.05. Dortroond: Liw Station 23.05. Stuttgart: Cinderela 

13.05. Münster. Gleis 22 28.05. Koblenz: Supp Kultur 16.05. Frankfurt: Sinkkasten 24.05. Detmold: Hunky Do!y 

14.05. Lemgo: Remise ANTHRAX 29.05. Bertin: Knaak Club 17.05. Konstanz: Kulurladen 

15.05. Köln: Underground 28.05. Köln: E-Werk 18.05. München: Nachtwerk DEAD END COWBOYS 

30.05. München: Tennilal 1 BLESSING IN DISGUISE 19.05. Ravensberg: JZ 07.05. Pforzheim: FH 

ABBA REVIVAL BAND 04.06. Betin: Go Bang-Festival 20.05. Giessen: Bizarre Festival 14.05. Salzburg: Rockhaus 

19.05. Hamburg: Große Freihel 05.06. Hamburg: Go Bang-Festival CANDY DULFER 19.05. Ulm: Cat Cafe 
BLUES IN THE SUMMER 04.05. Berin: Metropol 18.06. Mengen-Rulfingen: Rock am 

ABWÄRTS ARMAGEDOON DILDOS 12.05. Bertin: Tempoaom 05.05. Hamburg: Große Freihett See 

12.05. Frankfurt: Batschkapp 07.05. Oldenburg: Thunder 14.05. München: Tenninal 06.05. Düsseldorf: Tor3 

13.05. Hannover: Bad 09.05. Olpe: S1adthale 15.05. Köln: Tanzbrunnen 10.05. Ludwigsburg: Scala DEINE LAKAIEN 

14.05. Bielefeld: PC 69 14.05. Betin: Knaack Club 16.05. Hamburg: Stadtpark 11 .06. Wuppertat B&se 

15.05. Kiet Die Pumpe 15.05. Chemnlz: Kraftwerk CARRY &RON 12.06. Zilo-Festival 

16.05. Hamburg: Markthaie 22.05. Neubrandenburg: JUFZ BOBO IN WHITE WOODEN 01 .05. Cottbus: Stadthalle 

18.05. Leipzig: Haus Leipzig 11 .06. Dresden: Scheune HOUSES/GREEN HILL 14.05. Bräunlingen: Grafensaal DEOCADAVER 

19.05. Düsseldorf: Haus der Jugend 01 .05. Salzwedet Kulturhaus 20.05. Balingen: Rock Cafe Open A~ 29.05. CH-Luzern: Sed 

20.05. Köln: Rose Club ARTS&DECAY 02.05. Hamburg: Markthalle 21.05. München: CD Präsentation 30.05. Wangen: JZ Tonne 

21.05. Coesfeld: Fabrik 08.05. Geislingen: Open Ar Festival 02.06. Hannowr. Wekspiele 23.05. Herrischried: FestzeM 04.06. CH-WNllerthin: Helwtia 

22.05. Bertin: so 36 21 .05. Hamburg: Fabrik 03.06. Kiet Pumpe 25.06. Hüf111gen: Seemühle 17.06. Magdeburg: Knast 

29.05. Essen: WDR 1 Rocknacht 22.05. Berin: Huxley's 04.06. B<emen: Modemes 26.06. CH-Neuchatei: Festival 19.06. Bertin: Knaack 

26.05. Heidelberg: Schw'tnmbad 05.06. Willelmshaven: Pumpwerk 20.06. Potsdam: Fabrik 

ACCEPT 11 .06. Laupheim: Burgfest Open Air 06.06. Münster. Jovel Music Hai CAT RAPES 000 22.06. Dresden: Star Club 

02.05. Hamburg: Große Flllihel 07.06. Oberhausen: Music Crcus Ruhr 27.06. Oldenburg: Thunder 

AURORA 08.06. Übach-Palenberg: Rockfabrik DEPRESSIVE AGE 

ACOUSTIC NIGHT wlth WENDY 14.05. Bochum: Zwischenfal 09.06. Siedtingshausen: Die Grube CA TASTROPHE BALLET 19.06. Suingen: Open Ar 

CHAMLIN + PAPERMOON + THE 15.05. Kiel: JT Elerbeck 11.06. Bielefeld: PC 69 19.05. Dresden: Festival 26.06. Andernach: JZ So1TV!l8rtest 

ILLEGAL ARTISTS AXXIS/GORKY PARK 12.06. Fulda: Kreuzsaal 22.05. Bayreuth: Etage 

04.05. Köln: Luxor 09.05. Frankfurt: Batschkapp 13.06. Köln: After Wartesaal 23.05. Frankfurt: Negativ DIE FREMDEN 

10.05. Ertangen: E-Werk 14.06. Frankfurt/M: Balschkapp 01 .06. Strassburg; Caveau De La s. Skeptiker 

ACKERBAU & VIEHZUCHT 11.05. Tuttlingen: Akzente 15.06. Stuttgart: Longhorn Gallia 

07.05. Schwerin: Busch Club 13.05. Ulm: Gorky Park 16.06. Kartsruhe: Uni Festsaal 04.06. Bochum: Zwischenfall DIESEL 

20.05. Gießen: Bizzare 14.05. Kaufbeuren: Zeppefinhale 17.06. München: Charterhalle Flugh. 13.06. Saarbrücken: BaMhaus 03.05. Köln: Luxor 

21 .05. Willelmshaven: King Klang 16.05. Arnsberg: Cul Riem 31 .07. Berlin: Insel 

22.05. Hamburg: Honigfabrik 17.05. Hamburg: Markthalle 18.06. Nürnberg: Serenadenhol DILDO BROTHERS 

19.06. Barntrup: Open Ar 18.05. Köln: Live Music Hall 19.06. Nor1heim: Festival CATHEDRAL 28.05. Hü-Weg: E-Steete 

19.05. Heimstadt: 07.06. Essen: Zeche Cart 

ADONIS HD-Schwarzbachhalte BOLLOCK BROTHERS 08.06. Frankfurt: Batschkapp D.O.A. 

10.05. Gütersloh: Stadthalte 21.05. Hannowr. Weltspiele 24.05. Göttingen: Outpost 09.06. Berlin: Huxleys 11.05. Bochum: BHF-Langen 

22.05. IITV!l8nhausen: Jahntumhalle 26.05. Heidelberg: Schwimmbad 10.06. HaHe: Easy Schorre 12.05. Münster. JIB+ ATE HANDS 

ADORABLE 23.05. Ludwigsburg: Rockfabrik 27.05. Ulm: Roxy Hallen 11.06. Nürnberg: Komm FOR BRAINS 

18.05. Hamburg: Logo 24.05. München: Nachtwerk 28.05. München: Backstage 14.06. Karlsruhe: Lamm 13.05. Siegen: Uni Mensa Foyer 

25.05. Berlin: Huxley's Neue Wel 30.05. Potsdam: Lindenpark 15.06. München: Charterhalle 

AUEN BOYS 27.05. B<emen: Modernes 01.06. Aachen: Rockfabrik 00G FOOD FIVE 

28.05. Winnenden: Festival 28.05. Nürburgring: Rock Am Ring 09.06. Wuppertal: Börse CHRIS ISAAK/ MARIA MCKEE 13.05. Weida: Kuba 
10.06. Osnabrück: Hyde Park 18.06. Frankfurt: Kongresshalle 26.05. Oberhausen: Old Daddy 

AGILE & AFRICAN HEAT BARCLAY JAMES HARVEST 11.06. Magdeburg: Open Air 26.06. Flensburg: Volksbad 

14.05. Neuss: HDJ 06.06. Hamburg: Stadtpark 12.06. Lugau: Open Ar COLOGNE CITY ROCKERS 

07.06. Köln: Tanzbrunnen 25.06. Köln: Rhenania DOWNBYLAW 

ALICE IN CHAINS / METALLICA 09.06. Rawnsburg: BONES 26.06. Aachen: AZ 15.05. Hildesheim: Fabrik 

19.05. Hannover: Niedersachsenst. Oberschwabenhale 19.05. Koblenz: Uni-Fete 16.05. Koblenz: SuppkuRur 

20.05. Düsseldorf: Rheinstadion 11 .06. Heppenhein: Freiichtbühne 05.06. Aschaffenburg: Festival CLOCK D.V.A. 18.05. Saarbrücken: Ballhaus 

22.05. Mannhein: Maimarktgel. 12.06. Lichtenfels: Schützenanger 21.06. Bremen: Modemes 21.05. Schweinfurt: Schreinrei 

23.05. Nürnberg: US-Airtield 13.06. Dortmund: Westfalenpark THEBRANDOS 22.06. Lüneburg: Garage 22.05. Ulm-Langenau: JUZ 
06.05. Bremerhaven: Get Up 23.06. Dresden: Starclub 

ALMOST HUMAN DER BASSIST IST EIN ARSCHLOCH 08.05. Freiburg: Jazzhaus 24.06. Nürnberg: Komm EAR 

01 .05. Saalfeld: Jugendclub 07.05. Rüsselsheim: Rind+ BATES 09.05. Nürnberg: Komm 03.06. München: Feierwerk 

07.05. Köln: Basement 15.05. Frankfurt: Uni KOZ 11.05. Kartsruhe: Subway COLOURTRIP 04.06. Augsburg: Kresslessmühle 

22.05. Bielefeld: AJZ 12.05. Stuttgart: Schützenhaus 18.05. Stuttgart: Longhom 05.06. Biberach: Juze 

23.05. Kassel: Kulurtabrik BAffiEFIELD BAND 13.05. Neustadt ad.W: Entertainer 19.05. München: Panzerhalle 06.06. Rosenheim: Asta 

18.05. Osnabrück: HDJ 14.05. Düsseldorf: Zakk 24.05. Essen: Zeche Cart 

DIE ALL WISSENDE 19.05. Dortmund: FZW 25.05. Frankfurt: Batschkapp ED KUEPPER 

BILLARDKUGEL THE BEACH BOYS 20.05. Amheim: Huntenpop-Festival 26.05. Gera: Club Am Puschkinplatz 25.05. Hamburg: Logo 

14.05. Rostock: MAU 08.06. Hannowr. Music Hall 21.05. Mül~ose: Roadh01Jse 27.05. Leipzig: Easy Auensee 26.05. Essen: Zeche Cart 

15.05. Magdeburg: Knast 09.06. Aschaffenburg: 22.05. Oldenburg: KuMuretage 28.05. Bernn: Huxleys 27.05. Hannowr. Bad 

16.05. Essen: Rote Liebe Unterfrankenhale 25.05. Kartsruhe: Subway 29.05. Arnsberg: CuR 29.05. Cottbus: Gla<flouse 

10.06. Düsseldorf: Phiipshale 27.05. Neustadt ad.W.: Entertainer 30.05. Völklingen: Sporthalle 01.06. Saarbrücken: Ballhaus 

ALEX GUNIA & PHIL. VAN ENDERT 13.06. Hamburg: Sporthalle 28.05. Passau: Festival 31.05. Hamburg: Markthalle 02.06. Heidelberg: Schw'tnmbad 

12.05. Tönisvorst: Jazz Club 15.06. Nürnberg: Frankenhale 29.05. B<emen: Stadtfest 03.06. Bestwig: B 9 

13.05. Oberhausen: Jazz Club Pauls 16.06. Stuttgart: Schleyerhale 31.05. Stuttgart: Ales Schützenhaus THE COMICS 04.06. München: Babalu 

19.05. Bonn: Syndikat 17.06. München: otympiahale 02.06. Kiel: M.A.X 26.06. Eching: Rocksommer 05.06. Linz: Posthof 

22.05. Mülhein,JRuhr. Schifferhaus 19.06. Loreley: SWF Festival 03.06. Rendsburg 08.06. Konstanz: Kulturladen 

27.05. Köln: Schroockkästchen 04.06. Hamburg: Grosse Freihel COP SHOOT COP 09.06. Lindau: Club Vaudeville 

30.05. Alsdorf: Jazzclub THE BEAUTIES AND THE BEAST 05.06. Syke: Festival 13.05. München: Kufturstadion 11.06. Freiburg: Jazzhaus 

31.05. Cape Coast (Kölns wildeste Damenkapele) 09.06. A-W,en: Szene 16.05. Stuttgart: Röhre 17.06. Haie: Tunn 

01 .06. Köln: Urania 30.05. Köln: Bel Ar 10.06. A-Graz:Orpheum 18.05. Köln: UnderQ(Ollnd 18.06. Berin: Knaack-Club 

23.05. Düsseldorf: Zakk 11.06. A-Ebensee: Kino 19.05. Hamburg: Markthalle 19.06. Enger. Forum 

BELL YBUTTON & THE 12.06. A-Felden: KKK 20.05. BerHn: Loft 20.06. Köln: Luxor 

AMOK DREAD A TTACK / DEAF KNOCKWELLS 21 .05. Bremen: Schlachtof 

INDIANS 18.06. Mengen-RulfN1Q9n: Rock am THE BUSTERS 22.05. Dortmund: FZW EINSTÜRZENDE NEUBAUTEN 

13.05. Köln: Luxor See 15.05. Biel 20.05. CH-Zürich: Rote Fabrik 

25.06. Erbach: Open Ar 28.05. Wiesloch: Open Ai" THE CRANES 21 .05. Chemnlz: Haus Einhett 

AND ALL BECAUSE THE LADY 29.05. Ulm: Donau-Zelt Festival 12.05. München: Babalu 22.05. Berin: Tempo«om 

LOVES BJÖRNAGAIN 11.06. Jübeck: Open Air 14.05. Berlin: Die Insel 
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ENTOMBED 15.05. Saatburg: Sldlale 
20.05. Dortr11md: Live Station 16.05. Stuttga,t: ~ 

18.05. Ulm: Roxy 
THE FAILURES 19.05. Balingen: Eissporthaie 
20.05. Martdorf: Lamon 20.05. München: Rqlafen 
21.05. lnmenslad: Railbow RienK:harterhalle 
22.05. Saulgau: tba 21.05. Nürnberg: Resi 

23.05. Bamberg: Zellestival 
FALCO 24.05. Magdeburg: AMO-Kullurhaus 
18.05. Mündlen: Charterhaie 25.05. ll!esden: Music Z-rkus Sachsen 

27.05. Haie: Easy Schorre 
FEELING B 28.05. Bel1in: T empodrom 
01.05. Jena: Kassa-Blanca 29.05. + 31.05. Hamburg: S1adtpa,t< 
07.05. SchMm: Capilol 
08.05. Rostock: Mau-Club GALLIANO 
14.05. Potsdam: Lildenpar1< 23.06. Hamburg: Stactpar1< 
15.05. Stendat Open 1v 24.06. Bel1in: T ernpodrom 
18.05. Leipzig: Anker 25.06. Köln: E-Werk 
20.05. Dresden! Star-Club 29.06. München: Teminal 1 
22.05. Chemnitz: Kraftwert< 
28.05. Alfaler. Gasthof zur l.iKle GAS HUFFER 
30.05. Steinbrüdten: Open AA 09.05. Lübedt: Treilsand 
04.06. Berlin: Kessellaus 10.05. Mülrose: Roa<flouse 
05.06. Franklurt/0: Mikado-Club 12.05. Dortmund: FZW 

13.05. Bel1in: Huldey's 
FLOWERPORNOES 14.05. llfernen: Wehrschloß 
05.05. Essen: Role Liebe 15.05. Enger: Forum 
08.05. Münster. Sputnikhale 
10.05. Hamburg: Prinzen bar GEORG DANZER 
13.05. Laonberg: Beatbaradte 10.05. Flensburg: Galerie Holm 66 
18.05. Paderborn: Kulurzentrum 
21.05. Flensburg: Volksbad GOBBLEHOOF 
26.05. Augsburg: Kerosin 11 .05. Hamburg: Mark1hale 
28.05. Siel+ PHILIP BOA 14.05. Ehingen: Jugendlaus 

15.05. Köln: Underground 
FREDY STUDER / PHIL MINTON / 16.05. Frankfurt: Negativ 
CHRISTY DORAN / DJANGO BA TES 17.05. Essen: Frü 
/ AMIN All 19.05. Enger: Forum 
01.05. Waldort. Jazz. und Rocktage 20.05. Hannover. Glocksee 

21 .05. Berin: Die Insel 
FUDGE TUNNEL 22.05. Stuflgart: Blumenwiese 
18.05. Höfingen: Jugendzentrum 
19.05. Frankfurt: Negativ GITANE DEMONE 
20.05. Hannover: Glocksee 02.06. Bochum: Zwischenfall 
26.05. Hamburg: Fabrik 03.06. Bern: ISC Club 
27.05. Berlin: Knaack 05.06. Hannover: Bad 
28.05. Coesfeld: Fabrik 
29.05. Bremen: Wehrschloss GORE 
31 .05. Essen: Zedle Carf 05.05. Bern 
01 .06. Köln: Rhenania 06.06. Mulhouse 
09.06. Arnsberg: Festival 07.05. CH-Thun 

08.05. CH-Bludenz 
FURY IN THE SLAUGHTERHOUSE / 09.05. Saarbrüdten 
STOREMAGE 10.05. Stungart 
01 .05. Kassel: MessehaRe 19.05. Wuppertal 
02.05. Münster. Halle Münsterland 
03.05. Bremen: Aladin GRAF KOKS 
05.05. Oberhausen: Music Circus Ruhr 29.05. Köln: ABS 
06.05. Bielefeld: PC 69 
07.05. Brilon: Schützenhalle GUMBALL/DANDELION 
09.05. Aadlen: Eurogress 12.05. Köln: Rhenania 
10.05. Dortmund: Musik Express 13.05. Hamburg: Marttthalle 
11.05. Köln: E-Wertt 14.05. llfemen: Wehrschloss 
12.05. Frankfurt: Music HaN 16.05. Berlin: Loft 
14.05. Kaiserlautem: Kammgamlabrik 18.05. Frankfurt: Batschkapp 

"' 
19;: Cyms _::c: . • • 
' Stran~!'Vays CD, lbdigo y "! ' 

19.05. Stuttgart: Bklmenwiese 21 .05. Braunschweig: FBZ 
31 .05. München: T ennilll 1 23.05. Hamburg: Mlllklhale 
03.06. Heidelberg: Schwimmbad 28.05. Düsseldofl: Zaldt 
04.06. Freilurg: Jazzhaus 01.06. BoM: Pantheon 
05.06. Kiefeld: Kufa 05.06. Aschaffenburg: 
06.06. Hanno- Bad KOMMZ-FeSlival 
07.06. Dresden: Stardub 10.06. Han- Cafe Gbcbee 

11.06. Minden: FKK 
THEGUNCLUB 12.06. Bochum: Zwiscflenlal 
29.05. Essen: Grugahale 18.06. Gütersloh: Alle Weberei 
30.05. Nürnberg: Komm 19.06. Diez: Kakadu 
01 .06. München: Charterhaie Flugh. 20.06. Heidelberg: Al. 
Riem 25.06. Mainz: Mainusch Open 1v 
02.06. Frankfurt/M: Balschkapp 26.06. Aadlen: Al. Bunker 
03.06. Arnsberg: Cul 27.06. Gelsenkirchen: Kaue 
05.06. Braunschweig: FBZ 
06.06. Hamburg: Markthalle HEROES DEL SILENCIO 
07.06. Bel1in: Lcft 19.05. Berlin: Te"1)0drom 
14.06. Übach-Palenberg: Rocldald 21 .05. Bamberg: Musikfestival 

22.05. Konstanz: Rod< Am See 
HANNES WADER 25.05. Halle: Easy Schorre 
09.05. Köln: Funkhaus Wa„alplalz 29.05. A-Wten: Donauinsel 
11.05. Aschaffenburg: Coloss-Saal 30.05. Nürburgring: Rock Am Ring 
12.05. Bad König: Freilichtbühne 05.06. Odltrup: Open 1v 
13.05. Künzelsau: Würth-Akadamie 11.06. Eschwege: Open Flair 
14.05. Mainz: Unterhaus 12.06. Durmersheim: Zilo Festival 
15.05. Mainz: Unterhaus 
16.05. Mainz: Unterhaus HERR MÜLLER 
17.05. Hadlenburg: Stacthale (Deutsch-Rock) 
18.05. Langenfeld: Kulurfald 06.05. Sinzig: Music Live Station 

HASS HIGHZUNG 
28.05. Steinbrücken: Open Ar 08.05. Kal/Seheven: Westschacht 
29.05. Erfurt: Open Ar 28.05. Euskrchen: Gansweidmühle 

HAZEL O'CONNOR / PUBLIC PARK HEYNONNY 
08.05. Hamburg: Große Freiheit 15.05. Meci<esheim: Asphah Jungle 

21 .05. Karlsruhe: Subway 
HEADCLEANER/PUNGYSTICKS 28.05. Heidelberg: Gringos 
01.05. Hanau: Melzgerstr. 06.06. Leimen: Kurpfatzhale 
02.05. Dresden: Star Club 9.-13.06. Mündlen: Feierwert< 
04.05. Bel1in: Knaack 14.06. Heidelberg: Stadthalle+ 
05.05. Wai>ingen: Vila Roller ADVANCED CHIMISTRY 
06.05. CH-Zürich: Wohlgroth 26.06. Heidelberg: Marstal + LES 
07.05. CH-Luzern: Sed HOMMES QUI WEAR 
08.05. Tübingen: Epple-Haus ESPANDRILLOS, LAUREATES, 

ELEPHANT CASTLE 
HEINRICH BEATS THE DRUM 
08.05. Wuppertal: tba HIP YOUNG THINGS 
15.05. Oberegelfing: Vilage 01 .05. Bielefeld: Raspi 
22.05. Berlin: Huxley's Neue we• 21 .05. Münster. Odeon 
04.06. Mühllausen: Festival 23.05. Hamburg: Markthalle 
19.06. Chieming: Strandcasino 25.05. Krefeld: Kulturfabrik 

26.05. Köln: Luxo, 
HEITER BIS WOLKIG 27.05. NL-Den Haag: Paard 
02.05. Halle: Open Air 28.05. NL-Utrecht Tiwi 
06.05. Köln: Live Music Hall 29.05. Enger. Forum 
08.05. Münster. Sputnik-Haie 
09.05. Bremen: Schlachtol HITTMAN 
13.05. Homburg: AJZ 02.05. Hannover. Webpiele 
14.05. Frankfurt: Cafe Exzess 03.05. Köln: Live Music Haß 
15.05. Nürnberg: Komm 04.05. Stungart: Cinderela 
16.05. München: Backstage 05.05. Mündlen: Nachtwert< 
19.05. Essen: Zeche Carf 06.05. Hamburg: tba 
20.05. Berlin: SO 36 08.05. Oldenburg: Thundef 

Bfe!siag inDispise, Rosepwon 
Strange Ways '1:D, Indigo lf,42 

- Das Debutalbwn: Ein ~ilige$, fili~ 
~ Werk entflmmt das~t derMelJ!l!-
cho6e durch Kraft und Sioofi.chkeiL · 
·Erhältlidi ab 14. Mai! ' 

Mit i!lrec Verbindung' aus ~n 'Endlich das neue Albom der Wave
Wave-, Melodfeä.~ ~~-!,;FJ-beiden ~Jeqten Jall'tes, Euthälri 
~n sie Immer wieder den Weg Je das 6ve stiinn111ch gef9rderte 

_ fA~, ;f , 
die lrompli;iierte .Realitjif. --l'Here:Comes '.Fbe Rain Again" . 
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10.05. OsnalJriidc H)de Park 
13.05. Bremen: Aladin 
14.05. Offenbach: F63 
16.05. A-Wen: Rock In 
17.05. Tullilgen: Akzenle 
18.05. CH-Zürich: Mucol 

HUBERT VON GOISERN UND 
SEINE ORIGINAL ALPINKA TZEN 
21.05. ~-: Slaclsaal 
22.05. Ohringen-Michel>ac:h 
23.05. Neuburg: Kolpinghaus 
25.05. Memmingen: Dielrich-Bohn. 
Haus 
26.05. Bamberg: Zel 
27.05. Nürnberg: Serenadenhd 
09.06. Freising: ~ale 
18.06. Hamburg: Open 1v 
25.06. München: Tollwood 
26.06. Dinkelsbühl: Open 1v 
27.06. CH-SI. Galen: Open 1v 

ILLEGAL ARTISTS 
05.05. Hannover: Bad 
06.05. Hamburg: Marquee 
07.05. Bel1in: Knaadt 
08.05. München: Babalu 

IMPACTIMAGE 
22.05. Solingen: Club Colten 
29.05. Köln: E-Werk+ BIRBAEK 
12.06. Düsseldorf: Speldakulum 
20.06. Solingen: Stadthalle 

INA DETER & DIE BAND(THE 
GRADUATES 
02.05. Uelzen: Musik Galerie 
03.05. Göningen: Outpost 
04.05. Hamburg: Grosse Freihei 36 
05.05. llfernen: Modemes 
07.05. Wihelmshaven: Pumpwerk 
08.05. Löhne: Werretalhale 
09.05. Dortmund: Musik Zirttus 
10.05. Obefhausen: MusicCrrus Ruhr 
11 .05. Hannover: Capiol 
12.05. Paderborn: Kulturwerkstan 
14.05. Stolberg: Stadthalle 
15.05. Siedlinghausen-Ww,terberg: Die 
Grube 
16.05. Köln: E-Werk 

INFECTUOUS GROOVES 
04.05. Münster. Tryptichon 

fNSEKT 
19.05. Bochum 
20.05. Stungart 
26.05. Düsseldorf: Haus der Jugend 
27.05. Magdeburg: Talente 
29.05. Chemnitz: Kraftwert< 
30.05. Jena: Kassablanka 

ITCH 
20.05. Hamburg: Fabrik 
21 .05. llfernen: Sdllachtof 

Kdstenlosen 
,~MaJl1~rder _: 
.,. - K a f1a I o g--; 
a1'IordelfP! <# ,~- " " ' 

' 1 ~ J 
Strange Ways Records 
Große Johannisstr .15 

~ 000 Han{burg 11 
Tel. 040 / 372 327 
Fax J 40/37l i 12 ~ 
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26.06. Lübeck: Treibsand 06.05. Hamburg: Grolle Freihe• THEMEKONS/CHUCKPROPHET 17.05. Offenbach: Stadthalle 

(ndßrgrou...M..d 07.05. Bertin: so 36 11.05. Dort1111Jnd: Uw Station 18.05. Münster: Münster1andhalle 

JELL YFISH KISS 08.05. Kiel: Pumpe 19.05. Düsseldorf: Phiip$hale 
28.05. Lindau: Club Vaudeville 09.05. Oldenburg: Die Halle MESSER BANZANI 

MAI 1993 
29.05. Ulm: Sauschdal 11.05. Solingen: Gateway 01.05. Bielefeld: Ravensberger NOFX 

30.05. klar Oberstein: Open Ai' 12.05. Göttingen: Outpost Spinnerei 27.05. Wertheim: Blackcat 

~- 01.05. 
13.05. Paderbom: Stadthaie 02.05. Sinzig: Uw Station 28.05. Bielefeld: PC 69 

JETHRO TULLJ PROCUL HARUM / 14.05. Hannover: Welspiele 05.05. Nürnberg: Daisy 29.05. Essen: WDR Roc:l<nacht 

DIE HELFENDE HAND BLUES COMPANY 15.05. Münster/Osnabrück tba 06.05. Freiburg: Fabrik 30.05. Hamburg: Fabri< 
12.06. Osnabriick: Stadion Bremer 16.05. Mainz: KUZ 08.05. Wermelskirchen: AJZ 01.06. NL-Amsterdam: Melk Weg 

Di. 04.05. Brücke 09.05. Olpe: Festival 02.06. Coesfeld: Fabri< 
LONDON UNDERGROUND NIGHTS 13.05. Neustadt: Forum 03.06. Wuppertal: tba 

ALAN JENKINS AND THE CREAMS JOHN MAYALL /RAWSTYLUS 14.05. Hamburg: Honigfabrik 04.06. München: Chartemale 

12.05. Berlin: Tempodrom 02.06. Hamburg: Mojo Club 15.05. Bremen: Schlachthof 05.06. Koblenz: Haus Die Offene Tür 

THE FURTHERS 13.05. Nümberg: Tiergartenhotel 03.06. Hannover. Wekspiele 19.05. Neumünster. Reichshalle 08.06. Karlsruhe: tba 
14.05. München: Terminal 1 04.06. Bertin: Gobus 20.05. Oldenburg: Alhambra 09.06. Heidelberg: Schwimmbad • 

Sa. 08.05. 
15.05. Köln: Tanzbrunnen 05.06. Köln: Stadtgarten 21.05. Hamburg: Markthalle 
16.05. Hamburg: Stadtpark 06.06. Nürnberg: Mach 1 22.05. Hannover. Laatzen Open Air NOIR DESIR 

SONGS FOR VARIOUS OCCASIONS 
17.05. Bamberg: Kulurzelt 08.06. Frankfurt: Cooky's 23.05. Bad Salzufllen: Jugendhaus 20.05. Mainz: Kulurzentrum 
18.05. Hannowr. Capitol 10.06. München: Park Cafe 24.05. München: Feierwerk 21.05. Hannover. Bad 

17 Bands , jede zwei Songs 
22.05. Bocholt: Industriepark Mussum 11.06. Darmstadt: Cafekesselhaus 26.05. Oberhausen: Old Daddy 23.05. Saarbrücken: Sporthalle 

23.05. Bremen: Aladin 12.06. Laupheim: Jazz-Fest+ RAD 27.05. Heidelberg: Schmmbad 24.05. Hamburg: Logo 

Di.11.05. 
24.05. Osnabriick: Hyde Park 29.05. Ulm: ze• 25.05. Essen: Zeche Carl 
25.05. Stuttgart: Longhorn LUCA CARBONI 30.05. Idar-Oberstein: Open Air 26.05. Stuttgart: Blumenwiese 

FLOWERPORNOES 
26.05. Mannheim: Feuerwache 20.05. Hamburg: Markthaße 31.05. Ravensburg: Lemon 
27.05. Völkingen: Sporthalle 21.05. Bertin: Ouasirnodo NORMAHL 

SVEVO 
30.05. Kehl: Stadthalle 23.05. Düsseldorf: Tor 3 METALLICA 06.05. Stuttgart: Maxim Gorki 
31.05. Augsburg: Spectrum 24.05. München: Charterhalle 19.05. Hannover. 30.05. Tretz: Open Air 
01.06. Frankfurt: Music Hai 25.05. Stuttgart: Schützenhaus Niedersachsenstadion 03.06. Leutenbach: Sporthaie 

Fr. 14.05. 02.06. Erfurt: Kulturhalle 26.05. Frankfurt/M: Batschkapp 20.05. Düsseldort: Rheinstadion 25.06. Hot. Fernverkehr 
22.05. Mannheim: Maimarktgelände 

DIE SKEPTIKER JOHNNY WINTER LUNACHICKS 23.05. Nürnberg: Feucht US Airteld THE ORPHOBIA 
12.05. Neu lsenburg: Hugenottenhalle 05.05. Stuttgart: Maxim Gorki 13.05. Hertord: Kick 

DIE FREMDEN 13.05. München: Terminal 1 06.05. Frankfurt/M: Negativ THE MIGHTY MIGHTY BOSSTONES 
15.05. Berlin: Tempodrom 07.05. Krefeld: Kulturtabrik 24.05. Frankfurt: Batschkapp OUT ON BAil /NATÜRLICHES 

Sa. 15.05. 16.05. Bremen: Aladin 08.05. Bremen: Wehrschloss 25.05. Köln: Luxor SENDUNGSBEWUSZTSEIN 
17.05. Ludwigsburg: Forum 09.05. Hannover. Flohcircus 28.05. Berlin: SO 36 (Deutsch Rock+ Deutsch Wave) 

GOBBLEHOOF 10.05. Bertin: Trash 29.05. Essen: WDR Rocknacht 15.05. Köln: Bel Air 
JONAS JINX/ BALANCE 11.05. Hamburg: Mark1haHe 

18TH DYE 01.05. Göttingen: AJZ MIKIS THEODORAKIS P.J. HARVEY/ GALLON DRUNK 
02.05. Goslar. tba LUNA LUNA 25.05. Bayern: Song Festival 26.05. Hamburg: Große Freihe• 

Di. 18.05. 04.05. Bad Gandersheim: Palaver 03.05. Aachen: Metropol 26.05. Bayern: Song Festival 27.05. Berlin: Loft 
05.05. Münster. Gleis 22 07.05. Köln: Bürgemaus Kalk 30.05. Siegen-Wlttgenstein: Kulturl 28.05. München: Chartemale 

COP SHOOT COP 06.05. Oldenburg: Alhambra 08.05. Weimar. Kasseturm Pur Festival 30.05. Frankfurt: Batschkapp 
07.05. Bremen: Wehrschloß 15.05. Düsseldort: Spectaculum 31 .05. Köln: Luxor 

Fr. 21.05. 08.05. llsede: Badehaus 29.05. Gelsenkirchen: Open M MONSTER MAGNET 
01.05. München: Charterhalle PAPERMOON/WENDY 

LUST-0-RAMA THE KLINIK MACKAB 02.05. Stuttgart: Longhom CHAMLIN~LLEGAL ARTISTS 
28.05. 0-Göra: Speicher+ PANKOW 22.05. Wuppertal: Börse 13.05. Bielefeld: PC 69 04.05. Köln: Luxor 

FIREBIRDS 29.05. Osnabriick: HDJ 15.05. Köln: E-Werk 05.05. Hannover. Musiktheater Bad 
19.06. Würzburg: Labyrinth MADREDEUS 16.05. Frankfurt: Batschkapp 06.05. Hamburg: Marquee 

APEMEN 20.06. Berlin: Knaack 10.05. München: Lustspielhaus 19.05. Arnsberg-Neheim: Cuh 07.05. Berlin: Knaack 
11 .05. Stuttgart: Schützenhaus 20.05. Bremen: Aladin 08.05. München: Babalu 

Sa. 22.05. KNlmNG FACTORY 12.05. Hamburg: Johanniskirche 04.06. Berlin: Go Bang-Festival 
04.-06.06.06. Frankfurt/M: Mousooturm 14.05. Düsseldorf: Schumannsaal 05.06. Hamburg: Go Bang-Festival PATMETHENY 

ND ALL BECAUSE THE LADY LOVERS 07.06. Tübingen: Zentrum Zoo 15.05. Bertin: TrinKatis 01.05. Mannheim: Musensaal 
09.06. A-Steinach: Kulturzentrum MOON 02.05. München: Terminal 1 

Di. 25.05. 10.06. A-Wien: WUK MAKOMAKIDS 19.05. Gelsenkirchen: Kaue 03.05. Stuttgart: Kongresszentrum 
11.06. A-Welrr. Schlachtof 15.05. Velbert: Der Club 05.05. Berlin: Tempodrom 

CHELSEA 21.06. Ber1in: Franz Club 16.05. Aachen: Bahnhof W. MOVING TARGETS 06.05. Hannover. Music Hall 
22.06. Hamburg: Westwerk/Fabrik 01.05. Enger. Forum Enger+ 07.05. Hamburg: Stadtpark 

NYMPHOMANIACS 24.06. Köln: Stadtgarten MALARIA SECOND FLOOR NEEDS 08.05. Bielefeld: Stadthaie 
25.06. Münster: Jazzfestival 03.05. Frankfurt/M: tba 07.05. Bremen: Wehrschloss 26.05. Nümberg: Serenadenhof 

Do.27.0S bis Sa. 29.0S. 
26.06. Münster: Jazzfestival 04.05. München: Babaloo 25.05. Wuppertal: Börse 
27.06. Münster: Jazzfestival 05.05. Clor11111Jnd: Live Station PE WERNER 

SOUL CATS 28.06. Ulm: tba 06.05. Enger. Forum MULTI STYLE 01 .05. Tübingen: Mensa 
29.06. Karlsruhe: Jubez 07.05. Hamburg: Traxx 01 .05. Sinzig: Music Live Station 02.05. München: Terminal 2 

********************** 08.05. Bert in: Tränenpalast 04.05. Ludwigsburg: Forum am 

jeden Mo: DANCIN' THE PINK KRAFTWERK 11.05. Münster. tba MUTTER Schloßpark 
27.05. Osnabriick: StadthaRe 01.05. Berlin: Knaack Club 05.05. lllingen: lllethale 

Mi. OS .. : NDW MARIL YN'S ARMY 14.05. Rostock: MAU 06.05. Hamm: Maximilianpark 

Mi. 12., 19., 26. INDIE EXPLOSION 
LEATHERFACE 07.05. Lemgo: Remise 15.05. Magdeburg: Knast 07.05. Bremen: Modemes 
21.05. Kiel: Alle Meierei 08.05. Obemausen: Drucklult 05.06. Cottburr. Südstadt 08.05. Kaarst: Pädag. Zentrum 

o. 06. + 20.: 70s & GRUNGE PARTY 22.05. Hannover. Glocksee 15.05. Platenlaase: Grenzbereich 06.06. Potsdam: Waschhaus 09.05. Karlsruhe: Festhaie 
23.05. Erturt: Juz 22.05. Mart: Bauernhoffestival 10.05. Bayreuth: Europahaie 

Do. 13.: HIPHOP & REGGAE 24.05. Essen: Fritz 28.05. Velbert: Penny Lane N-FACTOR 11.05. Erfurt: KFZ 

jeden SO: BACK INTO TIME 
25.05. Münster. JIB + MOTODROME 04.06. Mülheim: Free World Festival 06.05. Konstanz: Kulurtaden 12.05. Berlin: Metropol 
26.05. Göttingen: Juzi 05.06. Minden: FKK 07.05. Freiburg: Jazzhaus 13.05. Hannover. Capitol 

Beginn: 21 Uhr 27.05. Hamburg: Fabrik 17.06. Bochum: Kulturladen 28.05. Osnabrück: Stadthalle 14.05. Minden: Stadthaie 
28.05. Ber1in: Ex 18.06. Bielefeld: ZAK 29.05. Mainz: Open Ohr Festival 15.05. Hamburg: Stadtpark 

Konzerteinlass: 20.30 Uhr 29.05. Bielefeld: AJZ 19.06. Mönchengladbach: JZ Westend 30.05. Oberhausen: Koko 
30.05. Frankfurt: tbc 31.05. Essen: Open Air PEARL HARBOR 

UNDERGROUND 31.05. Ulm: tbc CAROL YNE MAS 26.06. Bonn: Rheinkulur 12.06. Ber1in: Cafe Swing 

Vogelsanger Str. 200 
01.06. Waiblingen: Vila Roller 05.05. Köln: TingelTangel 19.06. Fürstenwaldie: Club im Park 
02.06. Lindau: tbc NANCY AND 1/SAMIAM 

SOOO Köln 30 03.06. München: Kulurstation MASTINO / DJ SCHEPPER 17.05. Köln: Luxor PETER GABRIEL 
14.05. Münster. Triptychon 20.05. München: Olympiahale 

Tel: 022 I-S42326 LEHMANN 15.05. Heiligenhaus: Der Club NED'S ATOMIC DUSTBIN/NAKED 21.05. Oldenburg: NDR Open Ar 

Fax: 022 I-S4S S47 
09.05. Köln: Bel Ar 18.05. Nürnberg: Klüpfel LUNCH 

~ 19.05. Kartsruhe: tba 10.05. Hamburg: Mark1halle PHANTHOM PAYN 
LENNY KRA VITZ 20.05. Saarbrücken: Balhaus 11.05. Berlin: Loft 08.06. Hamburg: Logo 
02.06. Mannheim: Maimarkthalle 21.05. München: Backstage 12.05. Köln: Live Music Hai 14.06. Ber1in: Roter Salon 
03.06. München: Olympiahale 27.05. Köln: D.P. 42 13.05. Frankfurt: Balschkapp 15.06. Ber1in: Ex & Hopp 
04.06. Köln: Sporthalle 28.05. Krefeld: Kutturtabrik 14.05. München: Charterhalle 

22:os. Krefeld: Kulturtabrik 06.06. Ber1in: Deutschlandhalle 19.06. Hamburg: Markthaie PHANTOMS OF FUTURE 
16.06. Nümberg: Komm 07.06. Hamburg: Spol1halle 25.06. Brennen: Schlachtof NEW MODEL ARMY 01 .05. München: Feirerwerk 
17.06. Ulm: tba 09.06. Essen: Grugahale 07.05. Bremen: Stadthaie 02.05. Geislingen: Juz 
18.06. Freiburg: Jazzhaus 07.07. Frankfurt: Festhaie MATTDAWSON 08.05. Hamburg: Stadtpark 03.05. Giessen: Ausweg 
19.06. Ravensburg: Jugendtlaus 27.05. Köln: Luxor 09.05. Berlin: Huxley's Neue Wel 05.05. Unna: Lindenbrauerie 
20.06. Frankfurt/M: Negativ LEONDELRAY 10.05. Hannover: Cap•ol 07.05. Bremen: Lagerhaus 
22.06. Köln: Underground 24.05. Köln: Luxor MATISSE 11.05. Leipzig: Haus Auensee 08.05. Bielefeld: AJZ 
23.06. Münster. Gleis 22 18.05. Köln: Luxor 13.05. S1uttgart: Kongreßhale 09.05. Hamburg: Markthalle 

24.06. Hannover: Glocksee LINTON KWESI JOHNSON/ DENNIS 19.05. Köln: Bel Air+ PIDGINS ON 14.05. Erlangen: Stadthaie 14.05. Tübingen: Weillei'ner Kneiple 

25.06. Berlin: SO 36 BOVELL DUB BAND ICE 15.05. München: Terminal 1 15.05. Luxemburg: Joes Garage 
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19.05. Lübeck: Ride(s Cafe 
20.05. Liineborg: Garage 
21.05. Lohne: Circus Musicus 
22.05. i..i,gen: Open Air 
26.05. Koblenz: Subkulur 
27.05. Donaueschingen: Anima! House 
28.05. Freiburg: Jazzhaus 
29.05. Baclmang: JUZ 
30.05. Saarbrücken: Balhaus 
03.06. Altendom: JUZ 
04.06. Hameln: Sumpfblume 
08.06. Köln: Live Music Hai 
12.06. Datteln: Open Air 

PHILLIP BOA/ SALL Y DAVIS 
JUNIOR 
01.05. Magdeburg: AMO Kulumaus 
02.05. Berlin: Tempodrum 
03.05. Oberhausen: MCR 

THE PIANO HAS BEEN DRINKING 
12.05. Neuss: Further Hol 

DIE PIDDLERS 
06.05. Duisburg: Ouisberger Akzente 
07.05. Bad Salzuflen: Haus Schuseil 
29.05. Örerkenschwick: Bullshk 

POEMS FOR LAILA 
05.06. Hidesheim: Vier Linden 
06.06. Aachen: Metropol 
07.06. Hertord: Kick 
08.06. Bochum: Zeche 

PLACEBO EFFECT 
21.05. Oldenburg: Thunder 
22.05. Wangen: JUZ Tonne 
11.06. Dresden: Scheune 
12.06. Berlin: Knaack 

POISON IDEA 
20.05. Hamburg: Fabrik 
21.05. Bremen: Schlachthof 
22.05. Krefeld: Kulturtabrik 

PROJECT PITCHFORK 
22.05. Weiden: JUZ 
12.06. Karlsruhe: Open Air 

THE PRESSGANG 
18.05. Freiburg: Voldemaus 
19.05. Mannheim: Feuerwache 
21.05. Kaiserslautem: lrish House 
22.05. München: Backstage 
23.05. Frankfurt: Nachtleben 

RERE EARTH 
04.06. Neuwied: RPR Festival + 
KINKS+ ELO 
05.06. Vv1en: Festival 

REEDICULUS / RL YL 
03.06. Halle: Studentclub Tunm 
06.06. Hamburg: Kir 
11.06. Bam: ISC Club 

AICH KIDS ON L.S.O. 
27.05. Wertheim: tba 
28.05. Leipzig: Conny Island 
29.05. Berlin: tba 
30.05. Hamburg: Fabrik 
31.05. Hannover. Flohcifcus 
01.06. Brememaven: Roter Sand 
02.06. Bremen: Schlachtof 
03.06. NL-Sneek: Bollwerk 
04.06. NL-Hengelo: Metropol 
05.06. Koblenz: Haus Der Offenen Tür 
07.06. Gelsenkirchen: Kaue 
08.06. Köln: Underground 
09.06. NL-Amsterdam: Melkweg 
11.06. Recklinghausen: Afibi 
12.06. Bielefeld: AJZ 
13.06. Frankfurt/M: Negative 
14.06. Saarbrücken: Balhaus 
15.06. Sluttgart: Blumenweise 
16.06. Heidelberg: Schwinvnbad 
18.06. Freiburg: Cräsh 
19.06. Lindau: Vauderville 
21 .06. Augsburg: Kerosin 
22.06. München-Estemofen: Balroom 

ROCK GEGEN RECHTS mit PLAN 
B, BUSTERS, TINKERS, MANNI 
MIRACLE +++ 
28.05. Vv1esloch: Open Air 

ROMEOS 
01.05. Bad Segeberg: Lindenhol 
02.05. Oberhausen: Musi<circus Ruhr 
04.05. Dortmund: F'ffl 
05.05. Bielefeld: Zak 
06.05. Aschaffenburg: Klimperkasten 
07.05. Heilgenhaus: Der Club 
08.05. Frankfurt: Sinkkasten 

09.05. Saarbrücken: Balllaus 
10.05. Freiburg: Jazzhouse 
12.05. Ulm: Cal Cafe 
13.05. S1uttgart-Felbach: Beischaft 
14.05. München: Babalu 
15.05. Lugau: Extrem 
16.05. Berin: Franz-Club 
18.05. Haie: Tunm 
19.05. Hannover. Flohzirkus 
22.05. Oldenburg: Die 
Haie-Kulturetage 

ROSEMARY'S BABIES/ AUTUMN 
STONE 
28.05. Köln: Bel Air 

SACHIKO 6 CUL TURE SHOCK 
07.05. Köln: Basement 
08.05. Wuppertal: Uni 
12 05 Weimar. Kassetunm 
13 ,h, Knust 
14.05. oe ·? Club 
15.05. Saar, 
16.05. Stoppe, 
18.05. Berin: Alex 11/ Sh· 0 1 
19.05. Frankfurt/0: Haus am Berg 
20.05. Bremen: Lagemaus 
21.05. Dresden: Bärenzwinger 
22.05. Bielefeld: Zak 
23.05. Kassel: KuFa Salzmann 
24.05. Göttingen: Kairo 
25.05. Frankfurt: Sinkkasten 
26.05. Darmstadt Krone 
27.05. Konstanz: Kulurtaden 
28.05. Ulm: Roxy 

SACK 
01.05. Lübeck: Alernative 
05.05. Bochum: Zwischenfall 
07.05. Köln: Treasure 
29.05. Nürnberg: Kunstverein 
10.06. Innsbruck 

SACRED REICH/NAKEO TRUTH 
13.05. Hamburg: Markthalle 
18.05. Berlin: Huxley's Neue Wel 
19.05. Essen: Zeche Cart 
20.05. Frankfurt: Batschkapp 
21.05. München: Chartemalle 
23.05. Stuttgart: Longhom 
24.05. Halle: Easy Shore 
25.05. Nürnberg: Komm 

SAGA 
02.05. Gütersloh: Stadthalle 
11.05. Hamburg: Großa Freihett 

SAMIAM 
01 .05. Ravensburg: Jugendhaus 
02.05. Ulm: JH-Blaubeum 
17.05. Köln: Rhenania 
18.05. Hannover. Flohcircus 
19.05. Münster. JIB 
20.05. Hamburg: Fabrik 
21.05. NL-Rotteldam: Oe Vlerk 
23.05. Kontich: Undenfabrik 

SAVAGE WORLD 
09.05. Frankfurt: Nachtleben 

SECRET OISCOVERY 
02.05. Bochum: Zeche 
05.05. Herford: Kick 

SENSE OF OOUBT 
20.05. Herford: Kick 

SHABRACK 
(CD Präsentation) 
26.05.+27.05. Köln: Bel Air 

SHIFTY SHERIFFS 
14.05. Osnabrück: Ostbunker 
08.06. Gtthorn: Bürgersaal 
11.06. Eschwege: Open Flair 
12.06. Jübeck: Open Air 
13.06. Poppenburg: Open Ar 
18.06. Bielefeld: JZ Jölenbeck 
19.06. Jeddeloh(Oldenburg): Fonda 
Pepe 
25.06. Öhringen(Mannheim): JZ 
26.06. Gerlingen: Open Ar 

SHINY GNOMES 
22.05. Laatzen: Open Air 
29.05. Dresden: Scheune 
30.05. Münster. Sputnik Festival 
01 .06. Hamburg: Knust 
04,06. Heiligenhaus: Der Club 
05.06. Karlsruhe: Subway 
06.06. S1uttgart: Blumenwiese 
07.06. Köln: Luxor 
08.06. Saarbrücken: Beilaus 
10.06. Nürnberg: Komm 

11.06. Berin: Die Insel 
12.06. Pausa: Turnhalle 
18.06. München: Backstage 
19.06. Oelemon: le Ca1111au 

SHOCK THERAPY / MAROUEE 
MOON 
18.06. Oldenburg: Thunder 
19.06. Arnsberg: Cul 
20.06. Gelsenkirchen: Kaue 
21.06. Detmold: Hunky Dory 
25.06. Cottbus: Gladhouse 
26.06. Leipzig: Werk II 
30.06. Solingen: Getaway 

SHOPPING ON SUNOAY 
04.06. Neuss: HOJ 

SIELWOLF 
22.05. Leipzig; Moonchitd Fest 

SINBEATS 
06.05. Giessen: Bizarre 
19.05. Husum: Speicher 
21.05. Lübeck: Rider's Cafe 
22.05. Flensburg: Volksbad 

DIE SKEPTIKER/ DIE FREMDEN 
03.05. Hamburg: Markthalle 
04.05. Hannover. Flohcircus 
07.05. Nürnberg: Komm 
08.05. Hot. Fernverkehr 
09.05. Bamberg: Top Act 
13.05. Saarbrücken: Ballhaus 
14.05. Köln: Underground 
15.05. Stuttgart: Blumenwiese 
19.05. Heidelberg: Schwimmbad 
21.05. CH-Basel: Hirscheck 
22.05. CH-Zürich: Wohlgroth 
23.05. München: Backstage 
25.05. Frankfurt: Nachtleben 
26.05. Dortmund: Musikzirkus 
28.05. Wilhelmshaven: Pumwerk 
29.05. Dinslaken: S1adthalle 
30.05. Prietz: Festival 
02.06. Berlin: Kessel Haus 

SOMETHING COMPLETEL Y 
DIFFERENT 
07.05. Enger. Forum 
SOUL ASYLUM / BUND MELON 
04.06. Köln: Luxor 

SOUL SUCKERS 
15.05. Köln: Müngersdorter Freibad 
19.05. Köln: Discothek 42 

SPITFIRE S.T.C. 
15.05. Koblenz: Supp' Kulur 

DIE STERNE 
06.05. Kasset. Spot 
07.05. Gelsenkirchen: Kaue 
08.05. Bremen: Lagerhaus 
11.05. Hamburg: Logo 
13.05. Oldenburg: Cadilac 
14.05. Attendorn: Noisebox 
18.05. Paderborn: Kulurwerkstatt 
19.05. Koblenz: Uni 
26.05. Ulm: Cat Cafe 
27.05. Tübingen: Epplehaus 
28.05. Darmstadt: elediel 
29.05. Lemgo: Remise 
30.05. Schwerin: Busch Club 

STEVE BAKER 6 ABI 
WALLENSTEIN 
07.05. Siegburg: CVJM 

THE STRANGE CA THEDRALS 
28.05. Siegburg: CVJM 

STRELNIKOFF 
28.05. CH-Zürich: Miws 
29.05. CH-Luzern: Sedl 
30.05. Wangen: JZT onne 
31.05. Ulm: JH Blaubeuren 
01.06. S1uttgart: tba 
09.06. Hanau: Metzgerstr. 
16.06. Münster. Gleis 22 
17.06. Magdeburg: Knast 
19.06. Berin: Knaack 
20.06. Potsdam: Fabrik 
22.06. llfesden: S1ar Club 

SUCKSPEEO 
06.05. Gelsenkrchen: Batt 
07.05. Gerlingen: Festival 
22.05. Berin: EX & Gunjah 

SUEDE 
02.05. Frankfurt: Balschkapp 
04.05. München: Nachtwet'k 
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SUGAR 
29.06. Berlin: Huxleys 
30.06. Hamburg: Große Freihe~ 

SUN / EROTIC JESUS/ BAD LlffiE 
DYNAMOS 
21.05. ü,gen: Festival nur SUN 
28.05. Winnenden: Stadthalle nur SUN 
06.06. Berlin: Loft 
07.06. Hamburg: Kaiserkeller nur SUN 
08.06. Düsseldorf: Tor 3 
09.06. Gelsenkirchen: Kaue 
10.06. Frankfurt/M: Batschkapp 
11.06. München: Chartemalle 
13.06. NL-Amsterdam: Melkweg 

SUPERCHUNK 
30.05. Krefeld: Kulturfabrik 
31.05. Hannover. Glocksee 
01.06. Berlin: Loft 
02.06. Bremen: Sehlachlot 
03.06. Hanau: Rochushalle 
04.06. Nürnberg: Komm 
05.06. München: Charterhalte 

SUPREME MACHINE 
17.05. Köln: Bel Air 

SUSAN WEINERTBANO 
09.05. Hameln: Sumpfblume 
15.05. Lucklum: Schlucklum 
16.05. Berlin: Ouasimodo 

SVEVO 
06.05. Düsseldorf: AK 47 
11.05. Köln: Underground 

THE SWEETS OF SIN 
01.05. Halberstadt: Steinhof 
02.05. Berlin: Franz Club 
04.05. Hamburg: logo 
05.05. Bielefeld: EWenbein 
12.05. Würzburg: AKW 
14.05. Darmstadt: Cafecesselh. 
15.05. Esslingen: Komma 
19.05. Obemausen: Druckluft 

SWEET WILLIAM 
27.05. Sinzig: Music Live S1ation 

SWIMMING THE NILE 
14.05. Bad Segeberg: Lindenhol 

15.05. Kiel: Stage 
16.05. Höxter. Felsenkelar 
17.05. Duisburg: Cafe Sleinbruch 
18.05. Duisburg: Cafe Sleinbruch 
19.05. Freudenberg: Oucsaal 
20.05. Stuttgart: Altes Schützenhaus 
21.05. Königsbrunn: You Z 
22.05. Alzey: Obemaus 
25.05. München: Feierwerl< 
26.05. Heidelberg: Schwimmbad 
27.05. Siedlinghausen: Die Grube 
28.05. Gütersloh: A•er Weberei 
29.05. Hamburg: Grosse Freile~ 36 
30.05. Halle: Capkol 
01.06. Frankfurt/M.: Sinkkasten 
02.06. Bielefeld: Elenbein 
03.06. Hannover. Musiktheater Bad 
04.06. Potsdam: Undenpark 
05.06. Bemn: Knaack 

SWIM TWO BIROS / OEFUNKT 
11.05. Hamburg: Fabrik 

TAPSI TURTLES 
01.05. Bayreuth: Top Ad 
02.05. Esterholen: Balroorn 
08.05. Idstein: Nasshauer Hol 
20.05. Rüsselsheim: Rind 

DIE THEKENSCHLAMPEN 
13.05.+ 14.05. Köln: Bel Air 

THOSE WHO KILLED THE 
MOCKINGBIROS 
06.05. Wuppertal: Börse 
08.05. Krefeld: Kulurfabrik 
16.05. Koblenz 
24.05. Essen: Frkz + Leathertace 
28.05. Essen-Sleele: Hüweg 

THE TINKERS 
15.05. Karlsruhe: Lamm 
19.05. Mannheim: Feuerwache 
23.05. Frankfurt: Nachtleben 
26.05. Ulm: Cat Cafe 
05.06. Usti: Folk Festival 
18.06. Oarstad: Bessunger Haie 
19.06. Konstanz: Open Air 

THE TOASTERS 
23.06. Freiburg: Zelfestival 
24.06. Heidelberg: Scwinmbad 
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SINGLES & MAXIS 
Natürlich ist es nicht immer leicht, den geeigneten "Promi" für unser Blind Date auszuwählen. Die ungeheure 
Menge an Bewerbungszuschriften zeigt zwar wie groß das Interesse an der Konfrontation mit den jeweils 
veröffentlichten Singles ist, bereitet uns aber auch einige Probleme. Hauptursache hierfür ist die Angst vor der 
Reaktion auf unsere Absagen. Aber auch beim Blind-Date ist es wie im richtigen Leben: nur wahre Kenner 
kommen zu Wort. Unser heutiger Gast in der Redaktion ist eine Person, von der niemand so genau sagen kann, 
wer ode was sie eigentlich ist. Gerüchte um das exzessive Nachtl(i)eben wechseln sich ab mit eidesstattlichen 
Erklärungen, sie erblickt zu haben. Wir haben sie gesehen und Skandalreporter Thomas Manfreder hatte Gelegen
heit, einige Worte mit ihr zu wechseln. Zu Gast bei EB/M: 

FURY IN THE SLAUGHTER
HOUSE: Radio Orchid (SPVI 
?: Ich mag Fury sehr. Als ich 
noch klein war, habe ich keine 
Folge verpaßt und ständig vor 
dem TV gesessen. 
T.M.: Habe ich mir fast ge
dacht. Und das Lied. 
?: Ach so! Entschuldigung! 
Gefällt mir. Hat was Hitver
dächtiges. Ruhig gehalten. 
Zum Mitsingen. Schöne Melo
die, aber der Name: mußte das 
den sein? 
HOLY HOUSE: The Poww·l>f 
Love (SPV 
?: Jens Lissat - war das nicht 
der mit dem Erdbeermund? 
Sexy! The Power Of Love ist 
tanzbar aber etwas dümmlich 
arrangiert. 
T.M.: Stampf mit Umpf-Effekt. 
Tanzbar ist dieser Song · auf 
alle Fälle, das mit dem dümm
lich kann sicherlich nicht 
bestritten werden. 
THE ROMEOS: With A Gun 

Die Antwort auf alle Fragen 
(WEA) 
?: Klingt nach Schulband, auch 
wenn das Cover eher nach 
dem "Heimchen am Herd" 
aussieht. Ich hatte auch einmal 
so einen Ofen . Tolles Gerät. 
T.M.: Äh, der Song gehört 
sicherlich nicht in die Kategorie 
"Newcomer des Jahres", aber 
"With A Gun" ist ein schönes 
Stück. Poppig gehaltener Gitar
ren-Wave. 
DAS AUGE GOTTES: So isses 
llaby (D.D.R.) 
,: Ist das "die da "? Der Text 
mag ein anderer sein, aber es 
klingt nach den "Großartigen 
Vier" . 
T_M.: Na ja, viel Unterschied 
besteht da wirklich nicht. Rap 
mit deutschem Text . Was für 
Schirmmützen. 
LOVE LIKE BLOOD: Heroes 
(SPV) 
?: Hey, das ist ja David Bowie! 
Nein? Es klingt aber nach dem 
guten alten Davie! Netter Jun-

ge. Ich habe ihn in Toronto 
kennengelernt. Er stand da
mals in einer Bar und sprach 
mich von der Seite an - sehr 
sympathisch. 
T .M. : Interessant! Der Song 
hat nichts an seiner Brillanz 
verloren. Gut, daß LLB sich 
überwiegend am Original ge
halten haben. Alles andere 
wäre wohl weniger effektiv 
gewesen. 
DIE CHEERLEADER: Saturation 
(Absourd Sounds/EFA) 
?: Dazu fällt mir überhaupt 
nichts ein . Total nervend. 
T .M.: Gitarrenlastiger Back
ground-Krach mit weiblicher 
Stimme. Vielleicht etwas für 
Fans von Sonic Youth. 
THE 11 TH PLAGUE: .Eden to 
Ashes (Out O Space Rec.) 
?: Hach ist das punkig. Erin
nerst du dich an diesen Johnny 
Rotten? Genau das gleiche. Ich 
war auch mal Punk und ver
sessen auf Jean-Jacques Bur-

nel von den Stranglers. Aber 
das ist lange her. 
T.M.: Ich finde es nicht ganz 
so krachig. Nicht mein Fall. 
SUGAR: lf I Can't Change 
Your Mind (lntercord) 
?: Die Beatles. Also die Sechzi
ger, das war so ungefähr mei
ne beste Zeit. Voller Liebe und 
Freiheit. Ich mag diesen Gitar
renrock. So sonnig, so locker! 
T .M.: Mich erinnert dieser 
Song eher an "Ride". Geht gut 
ab und hat den nötigen Tief
gang, um auch in sieben Jah
ren noch gehört zu werden. 
SUPERCHUNK: The Question 
ls How Fast (City Slang/EFA) 
?: Das ist Krach, mach's aus. 
T.M.: O.K. 
FOUR ST AR FIVE: Just Anot
her Song (Aus lauter Liebe 
Rec./ Indigo) 
?: Mir kommen die Tränen. 
Kommen jetzt die schlechten 
Platten? Wäre gut zum Ein
schlagen. Der Text - da wird 

CMP RECGRDS 
P.O. Box 1129 D-5166 Kreuzau 
distributed by EFA CD/CS 03301 
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mir schlecht. 
T.M.: Kitschig ist dieser Song 
ohne Zweifel. Wäre der Text 
deutsch, würde die Band der 
Ketzerei angeklagt. 
KMFDM: Sucks (Big Lifel 
7: Nicht mein Geschmack. 
Furchtbarer Gesang. 
T.M.: Die "Skinny Puppy" Aera 
wird weiterhin heiliggehalten. 
Pure Elektronik mit verzerrtem 
Gesang. Muß zumindest in 
dieser Form nicht sein. 
CHIMO BAYO: Bombas 
(SPV)?: 
7: Kacke! 
T.M.: Wie vulgär 
?: Umpf, umpf, bombas, bom
bas. Kann ich nicht ernst neh
men. 
T.M.: ' Ne gute Dance-Num
mer. Hit aus Spanien. Wenig 
Unterschied zu den meisten 
anderen Dancefloor-Sachen. 
Aber gut zum Tanzen. 
HEINRICH BEATS THE DRUM: 
1 Remember You (RTD) 
?: Wesentlich besser. Sind das 
Duran Duran! der Simon Le 
Bon war mal eine meiner gro
ßen Lieben. Ist nichts draus 
geworden. 
T.M.: Der Vergleich zu Duran 
Duran ist durchaus nachvoll
ziehbar. Schönes Lied. Schade, 
daß so ein Material häufig im 
Verborgenen bleibt. 
BOYFRIEND: Hey Big Star 
(August Rec./lntercord) 
?: So ein Song war eben schon 
einmal da. Was hatte ich dazu 
gesagt? 
T.M.: Weiß ich nicht mehr. Es 
geht jedenfalls in die "Aide" 
Ecke, falls du das meinst. 
?: Weiß ich nicht. Ich kenne 
"Aide" nicht. Der Song ist ganz 
nett. 
FIRST CHAPTER: Temple
knights (c/o Unter den Eichen 
122a, 1000 Berlin 45) 
?: Du kannst es ruhig zugeben, 
das sind Depeche Mode! Hast 
du gewußt, daß David Ga
han ... 
T .M.: Behalte es lieber für 
dich. Ich kann mir denken, was 
jetzt wieder kommt. Es 
stimmt. First Chapter erinnern 
sehr an Depeche Mode, auch 
wenn die Band eher aussehen 
mag wie eine Horde wildge
wordener Raubritter. Die zu 
sätzlich auf dieser CD enthalte
ne Cover-Version von "Smoke 
On The Water" ist genau so 
abgenudelt wie das Original. 
ELEKTRIC MUSIC: TV (SPVI 
?: Das gefällt mir. Würde ich 
mir sofort kaufen! Was ist 
das? 
T.M.: Eine Band um den Ex 
Kraftwerker Karl Bartes . Klingt 
im Gegensatz zu den anderen 

Songs von Elektric Music sehr 
nach Kraftwerk . Vielleicht 
gefällt es mir deshalb so gut . 
Mit die beste Singleveröffentli
chung seit langem. 
THE MERRY THOUGHTS: 
Second Generation (Dion For
tune) 
?: Eine sehr dunkle Stimme . 
Gute Gitarre. Vielleicht nichts 
für jeden Tag, aber anhören 
kann ich es mir. 
T.M.: Ganz im Stile der alten 
Sisters Of Mercy. Sicherlich 
'ne Marktlücke. Schließlich 
sorgen die " Barmherzigen 
Schwestern" schon seit lan
gem nicht mehr für diese Art 
von Tiefgang. 
SHONEN KNIFE: Get The WoW 
(August Rec./lntercord) 
?: Eine prise aus den Sixties, 
etwas aus den seventies ver
mischt mit den Nineties . Mit 
'ner männlichen stimme hätte 
ich gesagt, es wäre die Syn
these aus den Beatles und den 
Who . 
T.M.: Was soll ich bei einer so 
präzisen Kritik noch sagen? 
?: Sag lieber nichts. Ich weiß 
ohnehin nicht, wieso ich hier 
bin. 
HOLE: Beautiful Son (City 
Slang) 
?: Das gleiche wie zuvor, nur 
mit mehr Krach im Hintergrund 
und wesentlich ruhiger wäh
rend der Strophen. Aber nicht 
so schön. 
T.M.: Hey, du steigerst dich. 
Wieder eine hervorragende 
Kritik - mir gefällt's auch nicht. 
LEGACY OF SOUND: Happy 
(SPV) 
?: Also das gefällt mir. Ist eine 
Coole tanzversion mit einer 
tollen Stimme. Eigentlich mag 
ich diesen Discotheken-Misch
Masch nicht. Eine die Rege 
bestätigende Ausnahme . 
T.M.: Bei der Stimme muß ich 
dir recht geben. Es ist ein 
schöner Song. Problemlos und 
eingängig. 
Nach vollbrachter Tat ließen 
wir ab von der Musik und 
sprachen über David Bowie, 
David Gahan und die Beatles . 
Manchmal hat man das Gefühl, 
es gibt sie gar nicht, die Ant
wort auf alle Fragen. Eine 
Beklemmung, welche einen mit 
vielen Fragen zurückläßt und 
die Zweifel an unserer Gesell
schaft in den Schatten stellt . 
Als besonderen Tip hätte ich 
an dieser Stelle noch gerne 
einige Worte zu der neuen 
Single von Iran Maiden gesagt. 
Die aber nahm die Antwort auf 
alle Fragen ungehört mit. See 
you and take care. 

Thomas Manfreder 



JUST FOR THE RECORD 
THE RESIDENTS 
Our Finest Flowers 
(Euroralphflndigo) 

Neues Altes gibt es von den Resi
dents: 'Our Fines! Flowers' ist eine 
Art 'Trivial Pursuit' für Residents
Fans - dabei wollten sie doch an
läßlich ihres 20sten Geburtstags ein
fach nur ein Greatest Hits-Album ma
chen. Aber, wie so oft bei den Resi
dents, as fate would have it, kam 
einmal mehr etwas dazwischen, 
denn als die 'Greatest Hits' endlich 
sorgfältig aufgelistet waren, wurde 
einem Resident beim Anblick des ei
genen Oeuvres übel, und er erbrach 
sich über die T racklist. Doch plötz
lich, als wäre es ein Omen, formten 
sich die verschwommenen Buchsta
ben auf dem noch nassen Papier auf 
wundersame Weise zu neuen Wör
tern, wie etwa 'Perfect Goal' (?!). 
Kurzum, die Residents waren von 
dem Wortsalat begeistert und be
schlossen, die Songs nach dem 
Schema 'Text von 'Blue Rosebuds" 
+ 'Musik von 'Smelly Tongues" = 
'"B,lue Tongues'. Was dabei heraus
gekommen ist, sind in der Tat völlig 
neue Songs, auch wenn - wie die 
Residents sagen - 'there is some
thing familiar about them'. Wer also 
von sich denkt, er kenne sämtliche 
Residents-Songs in- und auswen~ig, 
sollte sich von 'Our Fines! Flower~• 
ruhig auf die Probe stellen lassen 
und versuchen, die 'Codes' zu ent
schlüsseln - ich prophezeie aller
dings schon jetzt, daß dieses (wenig
stens beim ersten Hören) unmöglich 
ist. Zu guter Letzt sei unbedingt noch 
bemerkt, daß dieses Album bei der 
neuen Ralph-Dependance 'Eu
roralph" in Hamburg erschienen ist. 
Good luck, Guido ... 

Sascha Zhien 

DIE WELL-BUAM 
Bavarian Dancefloor 2: Sautanz 
(Trikont/EFA) 

Für eingefleischte Cowpunk-Freaks 
und experimentelle Neue Deutsche 
Volksmusik-Fans mag der "Sautanz' 
ebenso ein Kulturschock sein, wie für 
tolerante Normal-lndependentler. Es 
handelt sich dabei um Original-"Boa
rischen Tanzbodn" (wie sich die erste 
CD vor einem Jahr nannte), live vor
getragen von einer Großfamilie aus 
dem Biermoos. Teile dieser seit 25 
Jahren praktizierenden Tanzkapelle 
sind besser bekannt unter dem Na
men 'Biermösl Blosn'. Da die Texte 
und auch teilweise die Melodien un
ter den Livebedingungen durch die 
polternden Tänzer in den Hinter
grund gedrängt werden, wird sich der 
volle Genuß dieser Riesengaudi-CD 
erst nach dem nächsten miterlebten 

Tanzboden einstellen. Bevor die 
Neue Deutsche Volksmusik die öde 
Technowelle hoffentlich bald auch in 
unseren nördlichen Gefilden an die 
Wand bläst, sollte sich jeder mit dem 
auf der CD beschriebenen anarchi
schen Sautanz und den Zwiefachen, 
Ländlern, Polkas, Walzer, Marzur
kas, und Square-Tänzen aus aller 
Herren Länder vertraut machen. Kei
ne Angst, der Tanzmeister macht's 
vor, und der Text z.B. der 'Jäger aus 
Kurpfalz'-lmprovisation wird man ja 
wohl ohne Textbuch grölen können. 

Helge Tobias Melzer 

PEREUBU 
Story Of My Life 
(Fonlana,'Phonogram) 

Die Avantgarde-Veteranen aus 
Cleveland geben sich auf ihrer neuen 
Veröffentlichung als aufrechte Ver
treter der Rockmusik. Was den bra
chialen Bilderstürmern von einst 
1989 mit 'Cloudlands' gelang, näm
lich die Produktion eines lupenreinen 
Popjuwels, gelingt ihnen auf "Story 
01 My Lije" für das Rockgenre be
trachtet leider nur in Ansätzen. Si
cher ist die Platte nicht schlecht und 
weiß in richtigen Momenten zu über
zeugen ("Wasted", "Honeymoon"). 
Bezeichnenderweise ist das beste 
Stück aber "Fedora Satellite II", das 
von oben erwähnter "Cloudland" 
übernommen und neu interp~~tiert 
wurde. Da Pere Ubu immer für Uber
raschungen gut sind, kann mit ihrer 
nächsten Platte (nach meiner Rech
nung wäre das die zehnte) wieder 
alles anders, sprich besser werden. 
Lassen wir uns überraschen. 

THEAUTEURS 
Newwave 
(Virgin) 

Thomas Stephan 

Der Titel verwirrt. Glaubt man doch 
zuerst, es handele sich um ein Wave
Album. Tja, Pech gehabt, das ist 
eben genau so, wie der Unterschied 
zwischen 'umsonst' und 'kostenlos'. 
Tatsächlich ist das Debütalbum der 
Band ein Werk mit vielen Pop-Klein
oden. Schnörkellose pure Songs mit 
kleinen Geschichten, die den typisch 
britischen Sarkasmus enthalten. Ein 
typisch englisches Album, das be
stimmt gut kommt, wenn man so zu 
zweit an einem schönen Sonntag
nachmittag zusammen sitzt. Da dies 
bei mir aber nun mal derzeit, wie fast 
immer, nicht möglich ist (arbeiten bei 
diesem Blatt nur noch lonesome 
cowboys? d.S.), werde ich auch nicht 
den vollen Genuß dieser Platte erle
ben können. 

Wolfgang Schreck 

ALEXANDER HACKE 
Filmarbeiten 
(EGO/RTD) 

Reisen ohne anzukommen, hitze
flackernder Horizont, Erinnerungs
bruchteile, die Faszination kahler 
Landstriche, sanfte Träume, das Ne
beneinander von Widersprüchen, die 
Subjektivität der Realität. Jedem sei
nen eigenen Film.. . - bis ans Ende 
und darüber hinaus. Musikversatz
stücke, Reliquien aus dem vergange
nen sowie ständig neu zusammen
gesetzten Sein. Alex Hacke, legen
därer Gitarrist u.a. der Einstürzenden 
Neubauten, besitzt eine seltene 
Gabe: Er ist ein aufmerksam Hören
der; ein Alltagsmusiker, Stimmungs
verwerter und Geräuschesammler. 
Maschinen, Elemente zeitgenössi
scher Popmusik, Samples und Coun
try-Atmosphären. Eine Sammlung 
verschiedener Auftragskompositio
nen für u.a. "Winnetous Erben• (über 
die Wildwestromantik ostdeutscher 
lndianerclubs), "Terroristen", "Girls 
And Fashion' (über das 'hinter den 
Kulissen' der Modewelt) und 'Vater
land" (über die Suche nach eben die
sem). Eine gewisse Tragikomik ist 
allem gemein, die Wirkung versöh
nend: Im Auto sitzend, das akusti
sche Vakuum durch das Herunter
kurbeln des Fensters aufbrechend, 
vermischt sich das Außen mit dem 
Innen, der Film geht weiter. 

FM EINHEIT 
Prornetheus - Lear 
(EGO/RTD) 

Yvonne Brogi 

Auch hier könnte eine Rezension 
ebenso beginnen und enden wie bei 
Alex Hacke, denn auch dieses Werk 
geht weit über das kurzweilige Hören 
hinaus und hat sehr viel Einfluß - ein 
Umstand, der, weil selten, besonders 
hervorzuheben ist. FM. Einheit bringt 
hier wahre Meisterwerke zustande, 
selten habe ich solch 'gewagte' Sam
ples gehört. Auch ein großer Bach ist 
kein Grund, sich nicht an ihn heran
zuwagen, was dabei herauskommt, 
ist die neue Kreation des 'Minimal'
Bach, zu dem die Gruppe Rausch 
das Kriegsgeheul der Aufständi
schen beisteuern darf. Es sind dies, 
wie schon die anderen Produktionen 
von FM Einheit, Theatermusiken, 
und zwar zu Heiner Müllers "Prome
theus• und Edward Bonds 'Lear•. 
Thematisiert werden bei "Lear• drei 
Bereiche: die Mauer - Stadt, Gesell
schaft, Anonymität; Natur und Mystik 
- Wald , Geist, Wale; die Gewalt in 
Clockwork Orange-Manier neben der 
Ruhe und Strenge des Barocks. Par
allel dazu in 'Prometheus" die ver
schiedenen Göttergestalten. Ein 

wahrhaft lohnenswertes Werk und 
die mir liebste Produktion FM Ein
heits - wärmer als sonst und sehr 
lebendig. Yvonne Bro
gi 

JOHN&MARY 
The Weedkiller's Daughter 
(Ryko/RTD) 

Eine musikalische Zweckehe der be
sonderen Art: John (Lombardo, 
Gründungsmitglied der 10.000 Ma
niacs) und Mary (Ramsey, welche 
nach ihrer klassischen Ausbildung 
bereits mit Billy Bragg im Studio ar
beitete) verbinden den klassischen 
traditionellen Folksong einer frühen 
Michelle Shocked mit einer leichten 
Popbrise zu einem von antiquierter 
Joan BaeZ/Pfadfinderromantik be
freiten und nach frischem Heu und 
würziger Landluft duftendem Lieder
abend. Dank Marys kräftiger Stimme 
und Johns 12-Saiten-Gitarre gewin
nen die meisten Songs eine starke 
Intensität und leben von ihrer Ausge
glichenheit. Als Verstärkung für diese 
zweite Zusammenarbeit holte man 
sich den legendären Folkgitarristen 
Martin •simpson, Rocklegende Alex 
Cbilton sowie die wunderbare Mary 
Margaret O'Hara als Background
sängerin. Traditional Folk muß nicht 
gleich verstaubt und nicht zeitgemäß 
klingen, dafür gibt es zur Zeit in der 
sehr regen amerikanischen New 
Folk-Szene etliche positive Beispie
le. Reinhard Schielke 

V.A. 
Blackbox Cornpilation 

V.A. 
Fuckin' Groovin' 
Fahrvergnügen 
(Big StoreJEFA) 

Zwei Sampler aus dem Hause Big 
Store: Die "Blackbox Compilation" 
vereint neunzehn Songs aller Bands, 
die uns in den letzten zwei Jahren in 
der Blackbox-Single-Reihe so viel 
Spaß bereitet haben. Ihr erinnert 
euch, die Aktion beinhaltete ein je
weils sechsmonatiges Abo, das ei
nem monatlich eine Single einer je
weils anderen Band ins Haus brach
te. Die vorliegende CD bietet auf ca. 
60 Minuten Exklusiv-Tracks von 
Nova Mob, Boxhamsters und EA 80, 
die sich gegenseitig covem, Bone 
Club, The Nozems, Big Chief, Lea
therface (Abba-Cover), Doughboys 
(Kiss-Cover), Speed Niggs, Maxi
mum Bob et al. 
Die zweite CD, deren Titel angeblich 
einer VW-Werbung aus den USA 
entnommen wurde, hat ebenfalls 
eine Laufzeit von ca. einer Stunde 

" 



und versammeh mit The Notwist, 
Crazy Alice, Badtown Boys, Naked 
Lunch, Weil Weil Weil und einigen 
anderen hauptsächlich Bands, die im 
laufe dieses Jahres in diesen lan
den unterwegs sind und hier vor
nehmlich bereits veröffentlichte 
Stücke darbieten. 
Beide CDs sind recht aufwendig ge
stahet und jeweils mit einem umfang
reichen Booklet versehen. 

RobertKril 

V.A. 
Groin Thunder 
(Dog Meaf/Semaphore) 

Jetzt ist er da! Der uhimative Troggs 
Tribute-Sampler, der laut Info des La
bels in mühevoller dreijähriger Arbeit 
zusammengestelh wurde. Vierund
zwanzig Garagen-Bands geben den 
60er.Jahren-Rocksongs von R. 
Presley und Co. ein ganz neues Fee
ling. Darunter Bands, wie z. B. The 
Devil Dogs, Thee Headcoats, The 
Mummies, The A-Bones und Cheater 
Slicks. Viele der hier vertretenen 
Bands konnten ihren Namen durch 
Veröffentlichungen bei renommier
ten Firmen (Sub Pop, Estrus und 
S. F. T. R. I) schon mal einem größeren 
Publikum vorstellen und sind daher 
nicht mehr ganz unbekannt. Dieser 
Kurztrip durch das Troggs-Schaffen 
läßt die Beteiligten niemals als Pla
giatoren -erscheinen. Ganz jm 6e0 

genteil, man fragt sich eher ganz 
heimlich, wie denn das Original 
gleich noch war. 

Roland Hoffknecht. 

EAR 
Greens 
(Lux.-NoisefSemaphore) 

Frisches Gemüse für die Ohren bie
ten rechtzeitig zur Frühlingssaison 
drei junge Schweizer Musikanten. 
"Greens" klingt nicht nur frisch und 
unverbraucht, sondern bringt mit ei
ner Mischung aus R.E.M.- und Se
attle-Sound gleichermaßen ein sehr 
ungewöhnliches Dressing zur musi
kalischen Kost. Der einzige Wermut
stropfen dieses Albumdebüts von 
Ear dürfte sein, daß es als Vorspeise 
mit einer Gesamtlänge von nicht 
ganz 30 Minuten den Hunger auf 
mehr natürlich nicht stillen kann. Soll
ten Ear es mit den folgenden Produk
ten verstehen, den musikalischen 
Stand von "Greens" in einer eigenen 
Art weiterzuentwickeln, dürfte in nicht 
allzu ferner Zukunft sicher einmal 
mehr als nur ein Support-Gig für die 
(als musikalische Vorbilder nicht zu 
leugnenden) amerikanischen Bands 
a la Nirvana, R.E.M. oder FIREHO
SE herausspringen. 

Ralf G. Poppe 

CABLE REGIME 
Assimilate & Destroy 
(PDC0fSemaphore) 

Nach ihrer gelungenen Debüt-CD_ 
"Live In The House -Of Enemy" nun 

das zweite Album. Immer noch sind 
die Bässe aggressiv treibend und die 
Gitarren kreischend sägend. Hinzu 
kommt diesmal, daß die 5 Tracks 
ausnahmslos mit einem Hi-Hat
Rhythmus unterlegt wurden, wie er 
speziell beim 70er-Philli-Sound ver
wendet wurde, und das ganze musi
kalische Gebilde einen leicht orienta
lischen Touch aufweist. Verweisen 
wir jetzt noch auf das fünfte, nicht 
gelistete Stück, wek::hes die komplet
ten vorangegangenen 30 Minuten 
wiederhoh. Trotzdem verliert "Assi
milate & Destroy" nicht seinen 
Charme und überzeugt u.a. dadurch, 
daß die Repeat-Taste nicht zusätz-
lich zu drücken ist. P.R. Haie 

DANCE 2 TRANCE 
Moon S "rits 
(Blow ~flNl) 

Debütalbum des überaus erfolgrei
chen Produktionsgespannes Jam EI 
Mar/DJ Dag. Wer die Trance-Klassi
ker "We Came In Peace", "Where ls 
Dag?" und "Hello San Francisco" 
noch nicht hat, dem sei dieses Album 
besonders ans Herz gelegt, schon 
allein weil Dance 2 Trance die Tran
ce-Abräumer '92 waren und einiges 
dazu beigetragen haben, daß 
Techno gesellschaftstauglich gewor
der ist. Respekt! 

NAIV 
• .. nice 1a la 
(Eigenvertrieb) 

Oliver Schäfer 

Wenn das Cover nicht so ausgespro
chen gräßlich, der Name nicht so 
nichtssagend wäre, dann ... ja dann 
hätte ich mir diese Platte schon viel 
früher angehört. Verbirgt sich doch 
tatsächlich gut produzierter melodiö
ser Punk dahinter. Wirklich, ich hätte 
alles vermutet, nur nicht das! Und wir 
dummen Wessies wissen natürlich 
nicht, das Naiv aus den NFL, genau
er gesagt aus Erfurt kommen, seit 
zehn Jahren existieren und im dama
ligen Arbeiter- und Bauernstaat meh
rere hohe Chartsplazierungen hat
ten. Auftritte mit UK Subs, The Vibra
tors, Rubbermaids oder Bobo In Whi
te Woodenhouses in den letzten Jah
ren sprechen für sich. Eine CD, die 
sich inhaltlich nicht vor anderen Ver
öffentlichen zu verstecken braucht. 

Johann Paul 

39CLOCKS 
The Original Psychobeat 
(What's So Funny About .. ) 

Gute Gelegenheit, den Kids klarzu
machen, was in den 70em und 80ern 
im deutschen Underground wirklich 
wichtig war. Die Clocks erweisen sich 
popmusikgeschichtlich als Triebfe
der und Urzelle diverser Bands und 
leicht variierender Stilveränderun
gen. Diese Compilation mit 15 Auf
nahmen aus den Jahren zwischen 

_ 1976-.und 1987 ka-nn nur Anstoß sein, 
das Gesamtwerk besitzen zu wollen. 
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Michael Zolondek 
BADTOWN BOYS 
Date Witt, Death 
(Gift Of LifejFire Engine) 

Typischer Westcoastsound, der ir
gendwo zwischen Bad Religion und 
den Ramones seine Daseinsberech
tigung sucht und bei den Anhängern 
dieser Musik wohl auch findet. Pla
giatsvorwürfe kann man dem Quar
tett aber nicht machen, dafür ist es zu 
eigenständig. Die insgesamt 13 
Songs des zweiten regulären Albums 
der Badtown Boys sind auf Dauer 
zwar recht eintönig, für Parties dürfte 
"Date Wrth Death" aber genau das 
Richtige sein. Michael Weber 

ROBERT FORSTER 
Calling From A Counby Phone 
(SPV) 

Der Trtel dieses Albums verrät be
reits sehr viel über das neue Album 
von Robert Forster. Das Country 
Phone, durch welches der Australier 
seine Songs schickt, hängt in einer 
abgelegenen Highway Phone Box 
und erzählt Geschichten vom Land. 
Ein Album, das eher dem Country als 
dem Folk zugeordnet werden kann. 
Robert Forster reiht sich ein in die 
Liste ungezählter Cowboys, die von 
Männern wie Billy Ray Cyrus und 
Garth Brooks angeführt werden. Wer 
John Denver mag, der sollte eine 
Münze in die genannte Phone Box 
werfen und reinhören. 

Manfred Thomaser 

GASHUFFER 
lnle9rity Technology And 
Service 
(Empty Records/EFA) 

In der Kompaktheit liegt die Kraft. 
Diesen Wahlspruch haben sich die 
Gashuffer auf die Fahnen geschrie
ben. 11 druckvolle 3-Minuten-Knaller 
von Skinyard Masterrnind Jack En
dino satt abgemischt. Die Musik läßt 
sich mrt dem Terminus Gashuffer
Billy ziemlich treffend umschreiben. 
Rockabilly-beeinflußte Rhythmen 
werden durch sehr ausdrucksstarken 
Gesang und virtuose Grtarrenarbert 
zu Kleinoden moderner Rockmusik, 
in denen reichlich neue Ideen zu je
nem Gashuffer-Billy verquickt wer-
den. Marc Hoover 

MANONEGRA 
In The Hell Of Patchinko 
(Virgin) 

Zur Erfüllung ihres Plattenvertrags 
verwandte die multikulturelle 
Spaßkapelle kurzerhand einen Live
mrtschnitt aus dem November '91, 
aufgenommen in Kawasaki, der nun
mehr als Nachlaß zu betrachten ist, 
denn Mano Negra lösten sich auf. 
Auch wenn meines Wissens Japa
nisch nicht im Sprachschatz eines 
der Bandmrtglieder existiert, im Land 
der aufgehenden Sonne jedenfalls 
kochte der Saal bei einer Non-Stop-

Polka-Power-Par.ty. Die ArtenvieHalt 
der Studioproduktionen geht etwas 
verloren, die Bühnenversionen sind 
allesamt knackiger, ideal zum Zap
peln. Matthias Breust 

ANDONE 
~pot 
{Machinery) 

Kurz der Bandname, kurz der Plat
tentrtel. And One halten es mrt der 
knappen Verlautbarung. Schon mrt 
ihrem ersten Dancehrt "Metalham
mer" haben sie die Kids rund um Ber
lin begeistert. Die Jungstars ( Steve, 
Benjamin und Kopf der Band wurde 
gerade 21) legen mrt "Spot• bereits 
ihr zweites Album vor. Ihre Vorliebe 
für lockeren Elektronicsound a la De
peche Mode ist ihnen anzumerken. 
Meist wird englisch gesungen, einige 
Stücke kommen auch auf deutsch in 
guter Dancefloorqualrtät. 

Dieter Wolf 

STEVEYOUNG 
Seven Bridges Road 
(Big Ear Music) 

Die erste Veröffentlichung der Big 
Ear Records-Crew aus der Krefelder 
Straße in Köln ist bemerkenswert -
nicht unbedingt wegen des Inhalts, 
sondern wegen des Preises. Zum In
halt ist nur zu sagen, daß die noch 
1989 wiederveröffentlichte und noch 
erhältliche Rounder Records-Platte 
mrt 5 Bonus-Tracks versehen, auf 
CD gepreßt, in eine Blechschachtel 
gepackt, der Künstler 'versklavt', 
1 OOOmal seinen Namen drauf zu
schreiben, und dann zu einem Ver
kaufspreis von DM 49,90 in den La
den gestellt wurde. Hoffentlich steht 
sie da noch. Und all das, da es ja 
tatsächlich einige sehr gute, leider 
vergriffene Platten von Herrn Young 
gibt. Da soll man gespannt sein, was 
Big Ear so als nächstes veröffent
licht. Ob der Mensch da auch be
merkt, daß es nur um schnoddrige 
DM 49,90 geht? Da wären doch Er
klärungen der Herren Big Ear ange-
bracht! Dirk Johanns 

PEACE, LOVE AND PITBULLS 
Thaström 
(PIAS) 

Peace, Love And Prtbulls üben sich 
auf "Thaström" in musikalischer 
Kraftmeierei. Das Album protzt vom 
ersten bis zum letzten Track in Body
builder-Manier mrt mäctitigen Sam
ples, Noiseattacken und brachialen 
Gitarren. Man zeigt, was man hat· im 
Muscle-Shirt, versteht sielt Gnaden
los stilisiert man den seelenlosen 
Großstädter auf Erlebnisj~gd zum 
neuen Antihelden, dem ui,:ian Mon
key. Also schwingt die Lianen, und 
los gehts. Doris Busch 

MYSTERY MACHINE 
Glazed 
(Play lt Again Sam) 
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Neues aus den kanadischen Wäl
dern: Mystery Machine sind eine jun
ge Band (man ist durchschnittlich 21) 
aus Chilliwack (wo ist das?), und das 
hoffnungsvolle Debüt ist wirklich hoff
nungsvoll. Liebe, abhängen, einen 
trinken und ein paar Joints (merkt 
man an den Summer-of-love-mäßi
gen Refrains) scheinen in dem Alter 
das Wichtigste zu sein, und ich kann 
es ihnen nicht verdenken. Die ganze 
Platte ist ein wenig 60s-angehaucht 
(Feedback) und verlangt nach war
men Abenden mrt einigem Bier und 
ähnlichem ... wird Zert, daß es Som
mer wird. Christina Briem 

NUDESWIRL 
Same 
(Megaforce / IRS) 

Diese Longplayveröffentlichung dürf
te für alle diejenigen von Interesse 
sein, die noch nicht genug vom typi
schen Seattle-Grunge-Rock haben. 
Eine Platte, bei der einfach alles 
stimmt: Der perfekte Sound (reiner 
darf der Grunge einfach nicht klin
gen), die lntensrtät, mrt der die Stim
mung des Moments zum Ausdruck 
kommt und nicht zuletzt die messer
scharfen Grtarrensoli, die auch schon 
einmal (und öfter) ins Psychedeli
sche ausufern. Alles in allem ein sehr 
gelungener Soundtrack zum 
schlechten Wetter in Seattle. 

DAS NEUE BROT 
Arbeit 
(L' Age D'Or) 

Peter Sattler 

Stilistisch einzuordnen sind die 
Bäcker des neuen Brotes auf Anhieb 
nicht. Alles, was man an gängigen 
Grooves kennt, kommt hinein in ihren 
Teig und gärt zu einer unkonventio
nellen Tönemischung. Gut gelaunt 
wird in den 60ern herumgestöbert 
und mrt NDW-Elementen verquickt, 
ohne nostalgisch zu werden. Die 
Wortbäder erinnern ebenfalls etwas 
an die guten 80er Jahre zwischen 
Markus, UKW und Foyer Des Arts. 
Trotz allem spürt man den Willen 
nach neuen Ufern aufzubrechen. 
Möglicherweise könnte das ein Weg 
sein, der deutschen Popkultur zu 
dem notwendigen Stückchen Eigen
heit zu verheHen. Die Scheibe ist 
nicht ganz leicht zu nehmen, bedarf 
des mehrmaligen Hörens, wird aber 
von Mal zu Mal zugänglicher. 

Alfred Scheller 

P. PAUL FENECH 
The Rockin' Dead 
(Sonovabitch Rec.) 

Der Mitbegründer, Sänger, Gitarrist 
und Songschreiber der englischen 
Psychobilly-Band The Meteors legt 
hier sein erstes Soloalbum vor. Da 
fragt man sich, was das Ganze soll, 
denn jede neue Meteors-LP ist doch 
im Grunde eine Fenech-Solo-LP. 
Okay, der Sound ist nicht 100 % Me
teors, aber doch unverkennbar. 3 

Songs covert er, die Instrumental
Stücke "Peter Gunn• und "Pipeline" 
sowie die Horror-R&R-Nummer 
"Casting My Speil". Bei den Eigen
komposrtionen legt Fenech den 
Schwerpunkt auf eingängige Melodi
en, die die meisten Songs zu Ohr
würmern machen. Eine lohnende Sa
che, und eine der überzeugendsten 
Psychobilly-Platten der letzten Mo
nate. Axel Giese
king 

DINOSAUR JR. 
Where You Been 
(WEA) 

Erneut schaffen J. Mascis und seine 
Mannen es, ein emotional-tiefgängi
ges Album mrt hundertprozentigem 
Grtarrengewitter und schrägen Se
quenzen auf die Beine zu stellen, 
daß es nur so rauscht im Hormon
haushalt. Der Meister führt seine 
Jünger in rockigere Gefilde, die den
noch nahtlos an die Vorgängeralben 
anschließen. Es bleibt bei "Where 
You Been" kein Wunsch offen, allein 
der Opener "Out There• läßt die Si
cherungen im Bereich nahe der 
Himanhangdrüse langsam aber si
cher eine nach der anderen durch
knallen. Für alle weichgeeierten Fett
haar-Grunger genau die richtige Ent
ziehungskur nach der Seattle-Sucht. 
Kultstatus. Thorsten Zahn 

SWIM TWO BIRDS 
Apsion 

EXPO'S JAZ.Z & JOY 
Expo's Jazz & J~y 
(Call it Anything{VeraBra) 

Schön ist, daß Avantgardistisches 
nicht nur ohne Humor auskommt. 
"Swim Two Birds" dokumentieren al
lein durch ihren Namen, daß es auch 
anders geht. Achim Gätjen, Saxo
phonist und Vogelkopf, hatte seinen 
musikalischen Aufbruch im 
Wave/Avantgarderock. Zunehmend 
geriet er ins jazzige Fahrwasser. 
Schließlich, 1990, gründete er zu
sammen mrt Ralph Miller (Sax), Mar
tin Klingeberg (Trompete), Peter 
Apel (Gitarre) Willy Hart (Bass) und 
Jack Mattutat (Drums) Swim two 
Birds. Zuständig für Verbales in der 
Band ist der Dichter Jack Marlow. 
Damrt war das Konzept der Forma
tion zum spielerischen Umgang mrt 
Text und Musik personell komplett. 
Ergebnis ist ein kurzweiliges Konvo
lut guter Musik. 
Eine wertere Verschärfung der 
Jazzsitten ist Expo's Jazz & Joy. Hier 
kommt absoluter Freistil in den Ring. 
Nicht allein das musikalische Experi
ment steht im Vordergrund, sondern 
Sprache/Gesang gehören zu der 
Prägnanz der Produktion. Dabei fas
ziniert zuvorderst die Adaption des 
Rap als Stilmittel zum Umsetzen/Un
terstützen der vorwärtstreibenden 
Stücke. Das Ganze geschieht zudem 
auch noch auf deutsch! Motoren des 
Jazz-HipHop-Rap-Projekts sind Jür
gen Kausemann und Martin Kratzen-

• 



stein. Die Überraschung (für mich) ist 
die MitwirkuQQ eines gewissen Brötz
mann, dem Alteren. 

Dieter Wolf 

SOME MORE CRIME 
Another Dornestic Drama In A 
Suburban Hell 
(ZZO-RecordingsfSemaphore) 

Konzepttechnologen am Werk, die 
diesmal Studien über die Gründe, 
warum Gewalt in den Medien, spezi
ell in den Nachrichten präsent ist, 
verarbettet. Gesampelte Nachrich
tensprecher-Vocals, brettschichtige 
Techno-Sounds und sonstige Infor
mationen, die sich digttal zu Tönen 
verarbetten lassen, bilden den Kern 
des dritten und wohl bisher besten 
Some More Crime-Albums. Dennoch 
degeneriert die Thematik zur Neben
sache, was den wahren Techno-So
und-Maniac nur schwer stören wird. 
Interessant, gefällig, aber nicht le
bensnotwendig ... 

INABSENTIA 
Absence 
(Hard Records) 

Ollie Kerinnes 

Wer fleißig Radio Moskau hört, seine 
Compilations in Portugal kauft und 
ESROM für eine Käse- und nicht eine 
Computermarke hält, sich in der Welt 
auskennt, also Tuborg Bier trinkt, 

kennt natürlich schon In Absentia. 
Jetzt haben auch die nicht so Welt
läufigen, also auch die, die vor etwa 
einem Jahr den dänischen Cyber
punk-Sampler nicht gekauft haben, 
Gelegenhett, in Form einer CD na
mens "Absence", In Absentia ken
nenzulernen. Beste gradlinige EBM, 
die stark an Front 242 erinnert, mtt 
allerdings von letzteren erheblich ab
weichenden Texten. Der Gipfel des 
Nonsens wird mtt dem Titelstück • Ab
sence" abgeliefert. Eine ganz eigen
tümliche, besondere Sprache. Gut 
mtt dänischem Latein zu umschrei
ben. Egal, ob sie von unserem Teu
fel, der Unschuld, der Vergangen
hett, der Zukunft, einem Boten, vom 
Eingesperrtsein oder von der Erlö
sung singen, immer ist es exzellen
tes Handwerk, was sie zu bieten ha
ben. Sie haben den richtigen Summ 
für den Bauch und den absoluten 
Klack für die Tanzfortsätze unten 
dran. Man muß nicht unbedingt Tu
borg trinken, um sie gut zu finden. 
Man darf auch Toyota fahren. 

TREEPEOPLE 
Just Kidding 

Richie Gleim 

(C/Z Recorcfs / Semaphore) 

Die Treepeople stammen aus Boise, 
ldaho, wo auch die berühmten ame
rikanischen Kartoffeln und die 
schwergewichtigen Jungs von Tad 
beheimatet sind. Ihre dritte LP-Veröf
fentlichung "Just Kidding" bietet so 

ziemlich alles, was Melodic-Punk
Hardcore-Grunge-Fans lieben: Po
wer, Verspielthett, eine Portion gute 
Laune und nicht zuletzt der eigene 
Stil, der die Baummenschen (?) so 
einzigartig macht. Die Scheibe be
ginnt mtt einer recht Hüsker Dü
mäßigen Nummer, bei der so richtig 
die Post abgeht, und den Ausklang 
der Platte bildet ein sottig verträum
tes Stück unterstützt von einer Back
groundsängerin. Fast alle Songs auf 
der LP sind Ohrwürmer und besttzen 
das gewisse ungeschliffene Etwas. 

Peter Sattler 

PANHANDLE ALKS 
Manchmal kommen sie wieder 
(Alamo Records 

Ja, sie sind wieder da, die Alk-a-bil
lies vom Niederrhein. Nach zwei 
Mini-Lps in den 80er Jahren ist diese 
CD auf ihrem eigenen Label die dritte 
Veröffentlichung der Band. Ihrem Stil 
und Sound sind sie dabei voll und 
ganz treu geblieben. Geradliniger 
Rockabilly mtt Country-Einschlag. So 
bringen sie z.B. den Country-Klassi
ker "Ghost Riders In The Sky" in ei
ner Top-Version und das Cowboy
Traditional "Oh Bury Me Not On The 
Lone Prairie", für mich einer der Hö
hepunkte der CD. Da die Alks einer 
der Wegbereiter der deutschen Tex
te im Rockabilly waren, bringen sie 
ihre Eigenkomposttionen natürlich 
weiterhin in Deutsch. Da gehts dann 

meist um die Dinge des täglichen Le
bens, das Selbsterlebte ("Auf Tour", 
"Nur noch auf ein Bier", "Manchmal 
kommen sie wieder"). Ein guter Neu
beginn für die Jungs aus Düsseldorf. 

BAILTERSPACE 
RobotWork:I 
(Flying Nun Rec.) 

Axel Gieseking 

Reisen bildet. Und das taten Bailter 
Space reichlich. Dennoch sind sie 
dadurch nicht zu einer intellektuellen 
Band geworden (vgl. EB/M 42). 
Falsch wäre es auch, dem Plattenti
tel nach zu vermuten, die Neuseelän
der hätten hier eine lndustrial-Schei
be abgeliefert. Eine gewisse Werktä
tigkett ist den drei Jungs, die sett ca. 
13 Jahren zusammenspielen, den
noch nicht abzusprechen. Der Sound 
ist hart, aber mehr in Richtung Gttar
renpop, denn Hardrock. Schneidend 
die Klänge, schemenhaft Gesang 
und Abmischung. Die Experimentier
freude prägt den Sound, der trotz sei
ner Sperrigkett im Ohr hängenbleibt. 

PIGFACE 
Fook 
(IRS) 

Dieter Wolf 

Nicht weniger als 18 Musiker sind an 
dieser Produktion beteiligt. Dement
sprechend vielfältig sind die Sounds, 
aus denen die Stücke zusammenge-



setzt sind. Die Grundrhythmusstruk
tur ist meist durch einen Drumoom
putervorgegeben, wird aber bei allen 
Stücken auch von einem 'echten' 
Schlagzeug erweitert. Durch diese 
Verquickung von Computersounds 
und Naturinstrumenten wird auf die
ser CD eine unglaubliche Sounddich
te erreicht. Pigface machen da wei
ter, wo Alien Sex Fiend aufgehört 
haben. lndustrial goes Pop. Tanzbar, 
aber kein Dancefloor, ideenreich und 
überraschend. Schönes Ding. 

Marc Hoover 

DAILY TERROR 

~~/Semaphore) 

Lebende Legenden haben meist die 
Angewohnheit in der Vergangenheit 
zu leben. So liefern Daily Terror mit 
'Apocalypse" ein Album ab, das sie 
auch vor zehn Jahren hätten veröf
fentlichen können. Musikalisch hält 
man sich größtenteils an wiedegebo
renen Punksound der frühen BOer, 
und textlich gibt es Sprünge von Zeit
kritik ('Außer Kontrolle") zu Sauflie
dem ("Cheers'), wobei alles in ein
prägsamen Mitgrölrefrains verpackt 
ist. Das Krawallimage werden Daily 
Terror mit • Apocalypse' nicht los, 
man kann ihnen aber gerade noch 
zugute halten, daß harte Zeiten auch 
nicht gerade zum Gegenteil beitra
gen. Michael We
ber 

V.A. 
R?.gga Vibes Vol.2 
(SPV) 

General Levy, Macka B., NervousJo
seph, Singer Blue Soorpion, Shabba 
Ranks, Wickerman & Colin Roache, 
Asher D., Chaka Demus, Louchie 
Lou & Michie One und Cutty Ranks 
lassen bei der richtigen Sonnenein
strahlung und Seelenverfassung 
auch deinen Balkon karibisch er
scheinen. Sehr unterhaltsam. 

Michael Zolondek 

GALLON DRUNK 
From The Heart Of Town 
(City SlangjEFA) 

Sie heißen Gallon Drunk, vertreiben 
sich ihre Zeit (angeblich) mit exoti
schem Alkohol, und ihre Profession 
soll sein: Musik und Suff, Musik im 
Suff und Suff als Musik. Auf 'From 
The Heart Of Town" vermitteln ruhi
ge, besinnliche, wohl aber schräge 
Töne eine bierselige, wohlige Atmo
sphäre, um jäh wieder durch Krach
Attacken unterbrochen zu werden. 
Ich könnte mir vorstellen, daß die 
Doors anno '93 so klingen könnten, 
wie Gallon Drunk größtenteils klin
gen. Jedenfalls besitzt Sänger Ja
mes Johnston eine Stimme, die an 
(neben Cave) den 1971 verschiede
nen Sangeskünstler der Doors erin
nert. 'Loving Alone", mehr als nur 
einer von zehn Songs, vermittelt eine 
derartige Stimmung, daß sie nicht in 

Worte zu fassen ist. Ich hörte das 
Stück erstmals im März bei John 
Peel (in dessen Sendung natürlich), 
es war Nacht und - ich hatte nichts zu 
trinken. Wahnsinn, unvergleichlich, 
halt Gallon Drunks tönende Wunder
welt. Ralf G. Tränk Poppe 

PSYCHO BUNNIES 
Vampires Mistress 
(RageJNervous Rec.) 

Ab jetzt hüpfen die Psycho Bunnies 
auf dem britischen Billy-Label Rage 
Records über die Bühne. Ihre Anteile 
an der Weiblich- bzw. Männlichkeit 
stehen im ausgeglichenen Verhältnis 
zueinander, und entgegen der oft be
obachteten Geschlechterkämpfe ad
dieren sich hier die Gegensätze zu 
einem harmonischen Line-Up. Sie 
bewegen sich als freischaffende 
Stellvertreter an der Oberfläche und 
lassen selten viel Eintönigkeit verge
hen, um Klassüizierungen zu er
schweren. Sie bewegen sich auf 
Punk-, Wave- und R'n'R-Ebenen und 
hinterlegen das Ganze mit einem 
kaum spürbaren Hauch Billy-Atmo
sphäre. Das Coverstück 'Jolene", 
'Fallen Angels" und 'Blood & Roses" 
sind emotionsstarke Songs, die nicht 
nur von den dunklen Seiten unseres 
Daseins handeln. Dennoch, der 
Friedhof läßt grüßen. 

Roland Hoffknecht 

SHARKTABOO 
RockSexGod 
(Deathwish Office/SPV) 

Die Londoner Rock'n'Roll-Band stellt 
mit 'Rock Sex God' ein bodenständi
ges, geradezu klassisches Werk vor. 
Hier wird der Adrian in uns wach! Ein 
kompaktes, einfaches, energiegela
denes, durchdachtes und schnörkel
loses Rockalbum. Kompromißlos 
und ehrlich. So muß Rock'n'Roll 
sein, direkt und laut. Für Fans dieser 
Klänge ein Muß. Also Adrian, ab in 
den Plattenladen und nach Shark Ta-
boo fragen. Johann Paul 

POND 
Pond 
(Sub Pop) 

Pond sind ein Lichtblick im dunklen 
Gewirr der gitarrenorientierten 
Bands. Sie legen viel Emotionen in 
ihre Arbeit an den Saiteninstrumen
ten, was auf jeden Fall positiv in den 
Ohren der Sub Pop-gestressten Hö
rer hinterbleibt. Der von ihnen produ
zierte Soundwall hat zwar seine 
Wucht, dennoch kommen sie über 
eine gemächliche, stimmungsvolle 
Geschwindigkeit nicht hinaus und 
greüen bei verschiedenen Songs oft 
zu gleichen Stilmitteln, so daß im 
Endeffekt eine nette Platte mit einer 
angemessenen Mixtur aus Unterhal
tung und Ernst herauskommt. 

Thorsten Zahn 

DANBAIRD 

48 . ES/METRONOM Nr. 43 Mai/Juni 1993 

Love Songs From The Hearing 
lm~ired 
(DefAmericanfPhonogram) 
(Janz normaler Haudegen-Rock'n' 
Roll, aber ein Lügner wäre ich, wenn 
ich nicht zugeben würde, daß ich tie
risch drauf abfahre. Dan Baird hackt 
immer auf die zwöH, genau dahin, wo 
das Herz des R & R pumpt und wil
dert. Eh Mann, scheiß' den Punkern 
in den Nachttopf, zieh' die spitzen 
Schuhe an und zeig' mir, wo der 
Nordpol ist, Baby. In diesen stürmi
schen Zeiten mit ständig wechseln
den Musikstilen und Trends weiß 
man bei diesen Tönen, wo man dran 
ist. Die Scheibe ist schlicht ein Fest. 
Und für mich ein guter Grund, die 
erste Flasche Bier ausnahmsweise 
bereits vor dem Dunkelwerden auf
zumachen. Alfred Scheller 

NANCYANDI 
All Fall Down 
(Major Rec.JRTD) 

Nach einer EP und einer Promo-CD 
im letzten Jahr legt nun das Göttinger 
Quintett mit 'All Fall Down" sozusa
gen sein erstes Full Length-Album 
vor. Die dreizehn Eigenkompositio
nen auf dem Advance Tape bieten 
eine schnelle, geradlinige, satte, 
stimmige und glaubwürdige Mi
schung aus Punk, Rock und Pop, 
hier und da versetzt mit Hardoore
und Grunge-Anleihen, allerdings im
mer mit Augenmerk auf griffige Melo
dien und Rüfs. Mega City Four schei
nen genauso wenig spurlos an Nan
cy And I vorbeigegangen zu sein wie 
die Gitarrenriffs der Lieblings-Se
attle-Bands des DJs in der Subkultur
Eckkneipe, die Vorbilder sind aller
dings deutlich englischger Herkunft. 
Hinzu kommt die Coverversion von 
'Boys Don'! Cry", die sich lückenlos 
in das Gesamtprogramm einreiht, 
das von einem hübschen akusti
schen 'Paper Garden" abgeschlos
sen wird. Ferner sehr gut: 'Revenge" 
und 'The City Haies Me", ich fange 
dabei hinter dem Steuer bei roter 
Ampel immer zu zappeln an. Gutes 
Album. Robert Kril 

ANNETTE BERR 
Haus mit 13 Zimmern 
(WEA) 

Wir leben in einer Epoche des Revi
vals. Und das klingt nicht immer 
schlecht. Ganz im Gegenteil. Gerade 
im Kreis zwischen Chanson und 
Weltmusik tut sich eine Menge. So 
tauchen alte Bekannte wieder auf. 
Die Schriftstellerin und Sängerin An
nette Berr gestaltete zusammen mit 
den ehemaligen Musikern der 'Stri
cher', Jan Pieper (Piano, Gesang) 
und Siewert Ricklef Johannsen (Gi
tarre), Stoffe unseres (intellektuellen) 
Alltags zu kleinen Gesamtkunstwer
ken. Verträumt besinnlich, ironisch 
bis klagend, ohne larmoyant zu wir
ken, inszeniert sie kleine Alltagsge
schichten zwischen Liebe ("Genug 
ist genug") und Existenzfragen ('Mü-

digkeit'). Vieles klingt dagegen trotz 
der schönen Instrumentierung etwas 
spröde, besonders wegen des oft ge
brochenen Gesangs der Meisterin. 

EMBRYO KILLERS 
Same 
(Born Dead Records) 

Dieter Wolf 

Dieses Werk ist wohl so ziemlich das 
Geschmackloseste, was eine CD
Presse je ausgeschissen hat. Für die 
Gestaltung des Plattenoovers ist der 
Sänger von GWAR verantwortlich 
(zu sehen ist in knallig buntem Ge
schmiere eine blutige Hack
fleischszene, in der einer Schwange
ren der Embryo entrissen ~jrd!). Die 
Musik ist ebenfalls vom Ubelsten. 
Death Metal gespickt mit irgendwel
chen albernen Tarzan-Schrei-Sam
ples und quäkenden Kinderstimmen. 
Das Traurige an der ganzen Sache 
ist, daß hier keineswegs schlechte 
Musiker zu hören sind, wenn man 
einmal von dem Typen mit der Mon
sterstimme absieht. Die Lyrics haben 
etwa dieselbe Qualität wie das Cover 
und der Bandname. Wer sich diese 
Scheibe kauft, ist selber Schuk!. 

Peter Sattler 

THREE O'CLOCK HEROES 
Cynical Bite 
(Revenge Music Force) 

Mit gehörigem Sarkasmus gehen die 
drei Frankfurter auf ihrem zweiten Al
bum zur Sache, beschreiben das ge
fahrvolle aber auch abstumpfende 
Leben in der Stadt und beschimpfen 
die 'Beautüul People' sowie andere 
Verirrte. Dazu gibt es satten, schnel
len Beat mit stimmigen Breaks der 
Marke Jam. Auch die Stimme von 
Frontmann Jason Fretz erinnert an 
Paul Weller, und das Cover von 
'Down In The Tubestation At Mid
nidght' ist vom Original kaum zu un
terscheiden, während Paul Simons 
'Boxer' up-tempo-mitreißend 
kommt. Alles in allem ein Vergnügen 
ohne Reue. Matthias Breust 

SLEEPYHEAD 
Punk Rock City USA 
(IRS) 

Einen schläfrigen Kopf be1<ommt 
man beim Hören der Sleepy Head
CD bestimmt nicht. Im Gegenteil, 
'Punk Rock City USA' ist angenehm 
frisch und quirlig. Die Instrumente 
scheinen im ständigen Wettstreit um 
die Gunst des Hörers zu stehen. Be
sonders positiv fällt der Trommler 
auf: Heftig wirbelnd treibt er die 
Songs voran. Die Gitarre klingt an~
nehm dirty. Die Songs zeichnen sich 
durch eine schöne Melodieführung 
aus, allerdings finde ich, daß der teils 
dreistimmige Gesang zu leise abge
mischt ist. Durch etwas lauteren Ge
sang würde die CD sicherlich an 
Transparenz gewinnen. 

Marc Hoover 



DIE FREMDEN 
Die Fremden 
(Day Glo/ßTD) 

Das Quartett aus Göttingen legt nach 
vier Jahren emsiger Livearbeit nun 
endlich sein Debüt vor. Die Musik 
besticht durch eine gelungene Sym
biose aus Punkrock und Rock'n'Roll 
mit einer Prise Psychedelic. Die 
(deutschen) Texte lassen sich am 
ehesten mit denen der Ton Steine 
Scherben vergleichen, bleiben aber 
dennoch absolut eigenständig und 
tiefsinnig. Für das durchschnittliche 
Parolen-Publikum dürfte diese 
Scheibe zu kompliziert sein, aber der 
Freund von progressiver zeitkriti
scher Musik wird hier bestens be
dient. Alleine für die Texte lohnt sich 
der Kauf. Höchstwertung. 

Michael Weber 

V.A. 
Random Relations II 
(Elfish Rec., Artotinis 69-71, 
16231 Athen) 

Seltsame Wege: Da veröffentlicht ein 
Mensch im nicht gerade Undergro
und-verwöhnten Griechenland nun 
schon den zweiten Sampler mit euro
päischen Bands, deren einzige Ge
meinsamkeit darin besteht, pauschal 
unter dem verbrauchten Etikett 'In
die' vermarktet zu werden. Durch das 
sehr subjektive Auswahlverfahren er
hält diese Zusammenstellung den 
Reiz einer guten, oftmals überra
schenden Radioshow. Aus Deutsch
land mit dabei: No Comment und 
Con Brio. Die Auflistung der anderen 
Bands ist überflüssig - laß' dich über-
raschen! Michael Zolondek 

COIL 
Stolen And Contaminated 
Songs 
(Threshold House) 

Ein Coil-Produkt, das schon für das 
Frühjahr '92 angekündigt war, wel
ches jedoch erst vor kurzem auf den 
Markt kam. Leider ist diese limitierte 
CD nicht im herkömmlichen Handel, 
sondern allenfalls nur über Coil bzw. 
Threshold direkt zu beziehen. Musi
kalisch bekommt man eine Vielzahl 
verschiedener Musikrichtungen zu 
hören, Jazz, Orient, House etc., dafür 
sind alle 13 Tracks, so unterschied
lich sie auch sein mögen, in einem 
recht ruhigen und homogenen Bild 
gehalten. Vergleiche zu der Psychic 
TV-Scheibe "Force The Hand ... • 
drängen sich mit der Zeit unweiger
lich auf. Desweiteren sind noch eini
ge neue Remixes von "Love's Secret 
Domain" zu hören und etliche ange
nehme Klänge und Samples, die das 
gesamte Werk abrunden. Vielleicht 
eines der besten Werke, die unter 
Coils Hand der Musikwelt hinterlas
sen wurden. P.R. Haie 

EARTH 
Earth 2 

SubPop/EFA 

Musikalische Ursuppe der monoton
sten Art. Daß Sub Pop die Nerven 
hat, so etwas zu veröffentlichen und 
dann auch noch mit hübschem Cover 
und allem Schnickschnack, verfangt 
mir höchsten Respekt ab. Earth ir
gendjemandem allerdings als neue
sten Seattle-Hype zu verkaufen, das 
können sie sich todsicher abschmin
ken. Der Untertitel des zweiten Earth
Albums lautet "Special Low Frequen
cy Version", und was wie selbstgefäl
liges Understatement aussieht, er
weist sich sehr schnell als bitterste 
Wahrheit. Das Duo Car1son/Harwell 
quält sich 70 Minuten lang mit nahe
zu dem selben Baß- bzw. Gitarren
Riff. Death-Metal in Zeitlupe aller
dings ohne Schlagzeug und Gesang. 
Eher zufällig wirkt die Unterteilung in 
drei Songs, von denen allein "Like 
Gold And Faceted" über 30 Minuten 
dauert. Scheiße mal Länge gleich 
Kult. Vielleicht bin ich aber auch ein
fach noch nicht so weit. 

SEBADOH 
Bubble & Scrape 
(City Slang/EFA) 

Peter Scharf 

Sebadohs sogenanntes erstes richti
ges Album wandelt auf den Spuren 
einer Band, in deren Ur-Formation 
Sebadoh-Bassist Lou Bar1ow vor un
zähligen Jahren einmal spielte: Dino
saur Jr. Genau wie jene Band wer
den auch Sebadoh mit der Zeit ruhi
ger, was nicht unbedingt gleichbe
deutend mit schlechter sein muß. 
Das Doppel-EP-Debütalbum "Rock
ing The Förest vs. Heimet" ging sei
nerzeit nur knapp an der Höchstwer
tung vorbei, weil unzumutbare 
Krachgebilde den Hörgenuß doch 
des öfteren zu stark schmälerten. Auf 
"Bubble & Scrape• sind 17 Songs, 
die durch Gitarre, Baß und Gesang in 
einer ruhigen, verspielten Stimmung 
wichtige und unwichtige Texte in die 
Umlaufbahn bringen, auf "No Way 
Out" sogar Kid Creole'sche Töne 
Zappa-mäßig herüberbringen. Per
sönlicher Anspieltip: "Bouquet For A 
Siren". Und dazwischen immer wie
der 'Gefrickel', wie uns' Anne so 
schön zu sagen pflegt. Gehobenes 
Sammelsurium für Leute mit an
spruchsvollen Ohren. 

SILLY 
Hurensöhne 
(DSB) 

Ralf G. Poppe 

Bewegt wie der bisherige Werde
gang der Band, so unorthodox ist die 
neue Platte der ostdeutschen Band 
Silly. Es mußte befürchtet werden, 
daß nach der Annektion der DDR die 
wirtschaftliche und kulturelle M utlo
sigkeit auch vor den altgedienten 
Stars der alten Amiga nicht halt 
macht. Um so erfreulicher ist es, daß 
sie nach und nach wieder Flagge zei
gen. Der Trotz und die Verärgerung 
der letzten drei Jahre prägt auch das 
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Album von Silly. Gleich mit dem er
sten Stück fallen sie mit der Tür ins 
Haus. "Halloween in Ostberlin" 
drückt sogleich die Gefühle einer Re
gion aus, die letzlich immer noch 
ohne Bindung zum übermächtigen 
Westen ist: "Hier gibts noch'n 
Stück/vom neuen deutschen Ku-
chen/die Rosinen sind schon 
weg/das macht ihn etwas 
trocken/doch in mancher treu-Hinter
Hand/klebt noch ein fetter Brocken.• 
So der 0-Ton Tamara Danz mit ihren 
Jungs. Damit macht man sich selbst
redend im Westen nicht so beliebt, 
wie die harmlose Leipziger Prinzen
rolle. Aber vielleicht wollen sie sich 
auch niemandem andienen. Musik 
und Arrangement reichen allemal 
aus, mit den meisten deutschspra
chigen Bands nicht nur mitzuhalten, 
sondern eine große Portion mehr Ei
genständigkeit zu beweisen. 

BLOWBEAT 
Chainsaw Melodies 
(Roof/RTD) 

Dieter Wolf 

Bei Erscheinen dieser Ausgabe wird 
diese deutsch-holländische Band auf 
ihrer Tour zu "Chainsaw Melodies" 
an die vierzig Termine gespielt ha
ben (die Tour wird im Mai und Juni 
fortgesetzt) , und nach wie vor wer
den ihre handwerklichen Fähigkeiten 
und Live-Qualitäten sehr gelobt. Wer 
Blowbeat nicht sehen konnte bzw. 
kann, hat die Möglichkeit, sich auf 
dem vorliegenden Album zumindest 
ob der Professionalität der Musiker 
zu überzeugen. Geboten wird Cross
over mit deutlichem Schwerpunkt auf 
Funk, ohne allerdings in die verkopf
ten Gefilde so mancher Studiomusi
ker abzudriften. Man merkt ihnen 
Spaß am Tun und -trotz einiger kom
plizierter Figuren; im Zusammen
hang mit ihren Breaks fiel so oft der 
Name Zappa - eine beschwingte 
Lockerheit und Frische an. 

Robert Kril 

HILLBILLY HEADHUNTERS 
Girls.z. Guitars, Jaguars 
(Off 1,;ourse Rec., Schweiz) 

Die zweite Scheibe der Hillbillies auf 
dem Schweizer Off Course-Label 
hört genau da auf, wo der Vorgänger 
"Mad" endete. Dies ist die konse
quente Fortführung jener Mischung 
aus traditionellem 50er-Rockabilly
Feeling und einer harten Soundmix
tur aus (Psycho-) Billy, Country, Hea
vy und Punk, die die Hillbilly Head
hunters so einzigartig macht. Dies
mal fragen sie ganz im Stil eines Bo 
Diddley "Who Do You Love?" und 
neben "Sweet Love On My Mind" co
vern sie außerdem noch Songs be
freundeter Bands wie z.B. The Play
boys und The Barking Dogs. Eigene 
Stücke wie "Big Town", "Beaut~ul" 
und "Something's Changin'" runden 
das Album ab auf zwölf vorzügliche 
Gänge, die man alle bis in die höchst
möglichen Drehzahlbereiche ge
nießen sollte! Die Hillbilly Headhun-

ters gehören zu den wenigen Bands, 
die es schaffen, jedes neue Album zu 
einem echten Erlebnis werden zu 
lassen. Widmen wir uns nun den 
Girls, Guitars und Jaguars ... 

Roland Hofflcnecht 

LUNACHICKS 
Binge And Pu~ ~ 
(Rebel Rec./SPV) 

Die Plattenfirma übersetzt den Titel 
des zweiten Longplayers der 
Lunachicks mit "exzessiv spachteln 
und danach alles entleeren". Nun, 
wie der Kenner sicher weiß, sind die 
fünf Mädels aus New York City beilei
be keine Kinder von Traurigkeit und 
stehen im harten Konkurrenzkampf 
mit L7 um die versiffteste Coreband 
diesseits und jenseits des großen 
Wassers. Stehen L7 mittlerweile mit 
einem Bein im Mainstream-Grunge, 
so rotzen die Lunachicks dreckige 
aggressive Coreattacken ins Riot 
Girl-Szenario. Bei ihren kurzen, 
schnell abgefeuerten Songs spielt 
Punk noch eine dominierende Rolle, 
Spielfreude und jede Menge Spaß 
sind Trumpf und Perfektion erst recht 
ein Fremdwort. Der Power-Fünfer in 
direktem Durchmarsch zum Riot Girl
Gipfel. Girls just wanna have fun! 

Reinhard Schielke 

SUB ROCK SAMPLER 
The Best Of Independent And 
Grunge 
(Eastwest,,WEA) 

Man bat mich, doch diesen Sampler 
zu besprechen. Gut so, denn ich hät
te mich wirklich geärgert, wenn ich 
diese Doppel-CD nicht in die Finger 
bekommen hätte. Zweimal 16 Bands, 
fast alle davon mag ich, das Spek
trum reicht von Dinosaur Jr., R.E.M., 
Pixies, Aide, Sundays, The The, Min
istry, Jesus & Mary Chain, Smiths, 
Sugarcubes, L7, Mudhoney bis The 
Sisters Of Mercy und und und. Sozu
sagen das Who ls Who der derzeit 
beliebten Bands. "The Best Of Inde
pendent And Grunge• ist mit Sicher
heit eine Dokumentation von bleiben
dem Wert, so spiegelt dieser Sam
pler doch einen mehr oder weniger 
repräsentativen Querschnitt der frü
hen 90er Jahre. Die Zusammenstel
lung ist zwar sehr eigenwillig, stört 
mich keineswegs. Einzige deutsche 
Vertreter sind übrigens Terry Hoax. 
Dieser Sampler sollte in keiner 
Sammlung fehlen, ehrlich, auch 
wenn alle Titel bereits veröffentlicht 
sind. Wolfgang Schreck 

BLEIBEIL 
Rauhensee 
(Strange Waysflndigo) 

Mit einem Faible für einfache, hand
gemachte Musik mit folkloristischem 
Einschlag läßt sich die in Berlin
Kreuzberg beheimatete Band in die 
Reihe von The Perc Meets The 
Hidden Gentleman, Billy Moffet's 
Playboy Club, Tex Morton oder auch 
Barbara Gosza einordnen. Akusti-
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sehe Gitarren, wunderschön ver
spielte, einfache aber eingängige 
Melodien, die von wechselnden Sän
gern und Sängerinnen vorgetragen 
werden, lassen Momente der psy
chedelischen Phasen der späten 
60er und frühen 70er aufkommen. 
Nicht ein Album für jedermann, son
dern für Genießer und Liebhaber, die 
einfache aber wirksame, spartanisch 
instrumentierte Kompositionen ge
genüber dem kurzlebigen Pop-Ein
heitsbrei den Vorzug geben. 

Christoph Norman 

SHALLOW TALKS 
Sornewhere Out In Sl)aCe 
(Scheintot,'lndusbial Jive) 

Es ist nicht immer der frühe Vogel, 
der den Wurm fängt. Dieser Sinn
spruch trffl für die Shallow Talks, die 
auf "Somewhere Out In Space" 
nichts unbedingt Neues produzieren, 
doch mit ihrer Melange aus Wave, 
Folk, Rock, Ska und Wortd Music 
durchaus zu überzeugen verstehen. 
Dudelsack meets Sitar! Der Leadge
sang wirkt vielleicht etwas zu 
schnoddrig, doch alles in allem recht 
gelungen. Anspieltips: "Harbour", 
"Happy To Be", "King Of The Road". 

ADORABLE 
Against Perfection 
(IRS) 

Doris Busch 

Höhen und Tiefen vereint auf einem 
Album ist nichts Verwerfliches. Das 
haben schon ganz andere Namen 
geschafft, selbst die Höhen vornehm 
auszusparen. Adorable sind noch 
weit davon entfernt große Bewunde
rung auszulösen, allerdings klingen 
sie nicht unangenehm nach klangli
chen Vorreitern aus Mischung zwi
schen Joy Division und The Smiths. 
Das ist ihnen in der Heimat gar vor
geworfen worden. Aber welche Wahl 
hat man schon in diesen Tagen, 
wenn man einfach nur guten Gitar
renpop machen möchte, der textlich 
einwandfrei ist und sich jeglicher 
Mainstreamnähe entzieht. 

Dieter Wolf 

scomsH SEX PISTOLS 
Never Mind The Trossachs 
(Huxley's Rec.) 

Vor einigen Wochen hingen in dieser 
Stadt Plakate, die von weitem be
trachtet mit dem Schmtzug Sex Pi
stols auf Konzerte aufmerksam 
machten. Gar eine Tour zur von Jock 
McDonals prophezeiten Reunion? 
Keineswegs! Näherte man sich den 
Plakaten auf eine gewisse Nähe, so 
stellte man schnell die Herkunft die
ser Band fest. Diesen Monat er
scheint nun mit "Never Mind The 
Trossachs" das Debüt der Herren 
MacCook, MacJones, MacVicious 
und MacRotten, die sich damit an
schicken, das Erbe ihrer englischen 
Namensvettern und Vorgänger zu 
verwalten. Lehnen wir uns also zu-

rück und denken an die Zeit vor zwölf 
bis fünfzehn Jahren, als wir mit Si
cherheitsnadel in der Nase unseren 
Eltern den Mittelfinger zeigten und 
die Originale mit Songs wie "Pretty 
Vacant• oder "My Way" den entspre
chenden Soundtrack dazu lieferten. 
Hübsche Reminiszenz. Für manche. 
Heute lachen wir darüber. 

MULE 
Mule 

RobertKril 

(One Stick Four Recorcls / EFA) 

Dieses Powertrio schöpft seine Kraft 
nicht aus Geschwindigkeit, sondern 
aus Ausdruck und Intensität des Vor
trags. Schön eckig und rauh kommen 
sie daher. Besonders auffällig sind 
die holprigen, von Ex-Laughing 
Hyena Jim Kimball, genial getrom
melten Takte und die Charakterstim
me von P.W. Long. Long spuckt sei
nen Gesang regelrecht aus. Bass
mann Kevin Munro unterstützt, wie
derholt und variiert. Für Sommer '93, 
wenn uns diese Platte unentbehrlich 
geworden und sehr ans Herz ge
wachsen sein wird, ist auch eine er
ste Europatour geplant. Schwei
nerock rules OK! Marc Hoover 

NORMAHL 
Auszeit 
(SPV) 

Punk aus dem Schwabenland!!! 
Ende der 70er gegründet, veröffent
licht das Leutenbacher Quintett Nor
mahl mit "Auszeit" bereits das achte 
Album. Textlich kritisch (und gut), 
musikalisch angepaßter, als die 
Songs der frühen Punkbewegung. 
Letzteres ist allerdings nicht unange
nehm. Punk-Rock(-Pop) dieser Art 
ist melodisch und verdient ein zah
lenmäßig größeres Publikum. Mit 
den Toten Hosen sollen sie an dieser 
Stelle zwar nicht verglichen werden, 
von Campino und Co. haben Nor
mahl aber gewiß mehr, als von den 
Sex Pistols. Manfred Thomaser 

FROM OUTER SPACE 
SleepyHead 
(Belraforte Records) 

Man stelle sich eine amerikanische 
Band aus der Gegend - sagen wir 
mal Seattle - vor, die irgendwann 
nach einer durchzechten Nacht mor
gens im Studio sitzt und alles eine 
Spur ruhiger angehen läßt. Das Er
gebnis könnte dieses Album sein. Al
lerdings stammen From Outer Space 
nicht aus Amerika, sondern aus Sin
delfingen. Sie haben es - beabsich
tigt oder nicht - durch etwas zurück
geschraubtes Tempo und sauber ge
spielte Gitarren geschafft, im Ver
gleich zu anderen Crossoverbands 
für 'Normalkonsumenten' eher ange
nehm zu klingen. Dadurch, daß die 
Band keinen Ami-Bonus hat, wird sie 
wohl weiter im süddeutschen Unter
grund herumdümpeln müssen, das 
hat aber immerhin den Vorteil, daß 



wir uns nach dem endgültigen Tod 
des SubPop-Sounds keine Gedan
ken um ihre Beendigung zu machen 
brauchen. Michael Weber 

FOUR STAR FIVE 
Just Another Song EP 
Qndigo) 

Mir bisher vollkommen unbekannte 
Band, die mit dieser EP an die wun
derbaren Qualitäten und Traditionen 
anknüpft, die seit •zwei Jahre" von 
den Hornissen und den beiden Alben 
des Trash Museums eher vernach
lässigt wurden. Nein - da muß noch 
Heroina genannt werden! Sehr soli
de, gehaltvolle und mit größter Ernst
haftigkeit interpretierte Songs. Kein 
Rock, kein Pop, kein Nix - eigenes 
Genre. Höhepunkt ist die 12minütige 
Version von "Kick Up The Fire•. In 
bester Jim Morrison-Tradition. 

Michael Zolondek 

NINE INCH NAILS 
Fixed 
(Island) 

Nach ihrem Debüt von 1989 folgten 
einige beachtliche Produktionen von 
NIN. Jetzt liegt mit "Fixed" etwas 
Neues bzw. Altes vor, überarbeitete, 
remixte Versionen u.a. von der "Bro
ken EP". Mitgewirkt haben dabei Coil 
und J.G. Thir1well (Foetus, Wi-
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seblood). Musikalisch präsentiert 
sich dieses Album eher derb, das 
zweite Stück hat es in sich, und 
schon nach kurzer Zeit hat man das 
Bedürfnis abzustellen. "Fixed" ist ein 
positiver Beitrag, um lästiQ9n Besuch 
loszuwerden, oder im wertesten Sin
ne Leute in den Wahnsinn zu treiben. 
Geballte Härte, knallhart gut. 

P.R. Haie 

V.A. 
Las Vegas Grind (Parts 1 & 2) 
(Crypt Rec. / EFA) 

Ahnenforscher und Cryptlabelchef 
Tim Warren, seit Anfang 1983 damit 
beschäftigt uns die wildesten und 
schwülsten Underground
Rock'n'Roll-Songs der 50er und 60er 
Jahre zu nahezubringen, hat jetzt 
eine seiner vielen Compilation-Rei
hen auf CD veröffentlicht. Die "Las 
Vegas Grind"-Serie beinhaltet fast 
unzählige, Erotik , zelebrierende 
Strip'n'Roll-Songs, zu denen Betty 
Page sich garantiert jedesmal von 
neuem entkleidet hätte. Volume 1 bis 
4 sind jetzt auf zwei CDs zusammen
gefaßt worden und bieten jeweils 
eine ca. 70minütige Dauerstripshow, 
die dir schon beibringt, daß du noch 
schwitzen kannst. Diese Songs, die 
damals zum Underground zählten, 
da sie nicht brav genug waren, sind 
heute interessanter denn je, denn 
wer kennt schon z.B. The Noblemen, 

The Genteels oder The Majestics??? 
Wer aber erstmal diese B-Movie-la
stige, andere Seite von damals ken
nengelernt hat, der wird sie zu schät
zen wissen! Roland Hoff
knecht 

MALDITA VECINDAD Y LOS 
HIJOS DEL QUINTO PATIO 
EICirco 
(BMG Ariola) 

Was tut eine Handvoll abgebroche
ner Studenten in einem Land wie Me
xico, um ein bißchen Spaß zu be
kommen und vor allen Dingen, um an 
das lebensnotwendige Geld zu ge
langen? Nun, sie gründen zunächst 
einmal eine sechsköpfige Band mit 
einem für unsere Zungen schwer 
aussprechlichen Namen, übersetzt 
"Die verdammte Nachbarschaft und 
die Söhne vom fünften Hinterhof", 
spielen sich über Privatparties rei
cher Großgrundbesitzer, Fiestas, 
zweitklassige Rockclubs bis in die 
großen Fußballstadien und legen mit 
"EI Circo• soeben ihren Europaein
stand vor. "Tex-Max-Fusion" heißt 
das Zauberwort, quasi die Chilisauce 
in einem ausgezeichnet mundenden 
Gericht. Klar doch, man hat sich auf 
obskuren Wegen Ska- und Punk
scheiben beschafft, und die amerika
nischen Radiostationen taten ein üb
riges, damit sich die sechs Mexe 
nicht allzusehr vom musikalischen 

In der englischen 
Rockpresse werden 
MLF bereits als die 
vielversprechendste 
Entdeckung des 
Jahres gehandelt 

Rest der Welt abnabelten. Darüber
hinaus bleiben die heimischen kultu
rellen Wurzeln, Mariachi, Bolero, 
Mambo und Latinosound stets gre~
bar, was "EI Circo" wirklich gut tut 
und einen feurigen Crossovercocktail 
zusammenmixt, der es in sich hat. 
Unbewußt rücken Maldita Vecindad 
damit in die Nähe ähnlicher Projekte 
wie Mano Negra, L.es Negresses 
Vertes und er französischen Kult
band Les Plastiques Orgastiques. 
Muß man wohl live gesehen haben. 

Reinhard Schielke 

MESS OF BOOZE 
Ungehobelt und versoffen 
(Tombstone Rec.) 

Ungehobelt sind ein paar Textstellen 
schon, aber versoffen klingen sie nun 
gar nicht, die Essener Rockabillies 
auf ihrem Debüt-Vinyl. Ihre Eigen
kompositionen singen sie grundsätz
lich in deutsch (wenn es nicht gerade 
das Instrumental-Stück "Der Tod 
schwamm Brust in Nevada" ist), und 
auch zu Nancy Sinatras Klassiker 
"These Boots Are Made For Walking• 
haben sie einen hitverdächtigen 
deutschen Text gemacht, "Dein Kof
fer steht schon draußen". Vier weite
re Cover-Songs singen sie im engli
schen Original, aber auf die hätten 
sie ruhig verzichten können, denn die 
sind sowohl textlich wie musikalisch 
langweilig. Die eigenen Songs sind 
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eindeutig die . Gewinner der Platte. 
Die liegen musikalisch zwischen Bri
tish Rockabilly, Link Wray, Johnny 
Kidd und Bo Diddley und haben Tex
te mit Kult-Status. Ich empfehle u.a. 
"Party an der Ruhr", "Wer ist uns 
ähnlich?" und den nelsong "Unge
hobelt und versoffen". 

Axel Gieseklng 

TONYMcPHEE 
The Blues & The Beast 
(Nibelung/Semaphore) 

Wie alt der Blues auch sein mag, 
manche schaffen es trotzdem immer 
wieder, für sich gewisse Eigenheiten 
zu entdecken. Die vorliegende CD 
bleibt hinter diesen Erwartungen zu
rück. Tony McPhee ist mit Sicherheit 
ein korrekter Sänger und kein unin
teressanter Gitarrist, er pickt und sli
ded flink durch das Bluessession
Standard-Repertoire, doch der Fun
ke will nicht überspringen. Das Gan
ze hört sich ungefähr so an, wie bei 
jemandem, der seit zwanzig Jahren 
die Pubs und Blues und Folk rauf und 
runter gespielt und vor lauter Routine 
vergessen hat, daß ihm das alles ir
gendwann mal etwas bedeutet hat. 

Alfred Scheller 

MIND OVER FOUR 
HaHWayDown 
(Roadrunner) 

"Mega harmonies and hard-as-hell 
riffs" -diese Beschreibung aus "Metal 
Mania" trifft es ziemlich gut. Kein 
Knüppel-Trash (wär' ja langweilig), 
sondern kreativ genutztes Chaos, of
fen für alles, was19Ut klingt: ein paar 
Klavierakkorde }n'liitendrin, ein paar 
psychedelisch angehauchte Melo
diebögen, jede Menge begnadeter 
Lärm .. . und Spike, ihr Sänger, hat 
einfach 'was. Die ganze Platte klingt 
ziemlich abwechslungsreich und im
mer spannend. Ach ja, und Phil Pan
tera scheint sie genug zu mögen, um 
im MOF-Shirt auf dem Plattencover 
zu posen. Sieh mal an. 

Christina Briem 

DAVIDBOWIE 
Black Tie White Noise 
(AristaJBMG) 

Die "alte Bettwanze namens David 
Bowie ( ... ), die unglücklicherweise 
weder singen kann noch seit schät
zungsweise 3000 Jahren einen einzi
gen Song hingekriegt hat, den man 
seiner Tochter ins Bettchen legen 
möchte." (TITANIC, April 93, S.43) 
Das ist, so möchten wir bemerken, 
ein wenig übertrieben, wie es dieses 
Bildungsorgan formuliert. Aber in je
der Diffamierung steckt auch ein 
Körnchen Wahrheit. Wahrheit ist, 
und das läßt sich bei aller Gutwillig
keit nicht leugnen: Diese Platte ist 
grenzenlos langweilig, da alles, inklu
sive dem Cream-Cover, ein undiffe
renzierter Brei ist. Da nutzt es nichts, 
daß der Meister ehedem mit "low", 

"Heroes" und "lodger" mal Meilen
steine abgeliefert hat. Da hat ihm 
aber auch ein gewisser Herr Eno ge
hoHen... Schade um den schönen 
Mann mit der noch schöneren Frau. 

PAINTED BIRD 
Colour your soul 
(TNTfSemaphore) 

Dieter Wolf 

Early Seveniies Rock a la Deep Pur
ple aus Osnabrück. Stilsicher prä
sentieren sich Painted Bird auf der 
5-Stücke-CD. Geschickt nutzen Sie 
hörrnäßige Deja-Vu-Effekte, und 
nicht zuletzt die Orgel sorgt für einen 
hohen Wiedererkennungswert. Das 
live aufgenommene 'Sound Of The 
City' gibt einen interessanten Ein
blick in die Bühnenqualität der Band. 
Zum Glück sind Hippies und Schwei
nerocker nicht mehr geächtet. Weiter 
so Jungs! Marc Hoover 

SPIRAL JETTY 
BandOfGold 
(Brake Out,IIRS) 

Der Opener "Don~ Walk Away" erin
nert irgendwie an Gun Club und ist 
meiner Meinung nach auch der beste 
Song auf dem Album. Danach 
springt die Band aus New York/New 
Jersey munter in fast allen Gitar
rensphären hin und her, verfolgt da
bei aber ein durchdachtes Konzept. 
Sie stellt ein (Ehe)-Paar in den Mittel
punkt ihres Albums, deren durch die 
verschiedenen Songs dargestelltes 
Streitgespräch letzlich in einer zer
brechlichen Harmonie endet. Die 
Moral von dem gelungenen Album: 
In dreams begin responsibilities. 

Michael Weber 

V.A. 
Neurotically Yours -A Tribute 
To The Saints 
(Still SaneJSPV) 

Etwas Zeit muß man sich für die 
neunzehn Versionen von Saints-Ti
teln schon gönnen. Doch ganz an
ders, als sonntags in der Kirche, 
schaffen es die diversen anglo-ame
rikanischen Bands und Interpreten, 
daß selbige wie im Flug vergeht. Am 
Start sind unter anderem Steve 
Wynn, Bevis Frond sowie Jack Wa
terson und Chuck Prophet (Green On 
Red). Die Spiellaune der beteiligten 
Gruppen kommt rüber und spricht für 
die Kraft, die die Songs haben. Die 
Hinterlassenschaft der Saints hat 
den Test der Zeit bestanden, nicht 
von ungefähr haben sie die Rockmu
sik der achtziger Jahre, neben den 
Ramones und Sex Pistols, mitge
prägt Und in diesem Moment, als die 
Scheibe langsam ZOOI Ende kommt, 
die Tex Midgets gerade Seemanns
stimmung zaubern ("Shipwreck"), bin 
ich schon längst entschlossen, mei
ne Gehörgänge noch einmal zu ver
wöhnen. Mk cfen Sans natürlich! 

Alfrtd Schtller 
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PARISH GARDEN 
SouHood 
KALASHNIKOW 
Trug 

MOLOTOW SODA 
Das Allerletzte 
(alle Day-Glo) 

Ein Kraftpaket aus dem (Kölner) 
Hause Day-Glo. Keine der drei For
mationen mag der anderen in gewal
tigem Sound nachstehen. 
Parish Garden spielen Hardrock mo
dernen Zuschnitts. Nichts, wofür man 
sich genieren müßte. Seit alle Nirva
na und Metallica lieben, haben es 
Parish Garden leicht bei uns. Der 
Weg ist geebnet und den beschreitet 
das multinationale Quartett (Grie
chenland/ Deutschland/ Südafrika) 
mehr als geradlinig. Weiter so. 
Mit Kalashnikow fällt es mir etwas 
schwerer. Auch sie lieben Metallica, 
und das hört man. Eine Sondernote 
verdienen sie sich dagegen damit, 
daß sie ihren Hardcore in Deutsch 
bringen. Wer traut sich schon zu, das 
so umzusetzen? Trotzdem tu ' ich 
mich schwer mit diesem Teil, da vie
les offenkundig auf Ecken und Kan
ten zielt, an denen sich der/die Zuhö
rerin reiben soll. Dafür spricht auch 
das unangenehm anzuschauende 
Cover. 
"Die Todgeweihten grüßen Euch", so 
der Einstieg in diese Scheibe von 
Molotow Soda. Live eingespielt ist es 
"Das Allerletzte", zumindest vom Ti
tel her. Aber Nostalgie zu den Verbli
chenen belebt das Geschäft. Der et
was matschige Sound ist ja bei ein
geschworenen Fans kein Manko, 
sich die Platte anzueignen, um bei 
einer zünftigen Bierdosenfete noch 
mal so richtig den Nachbarn die 
Nachtruhe zu rauben. Dieter Wolf 

DOWNBYLAW 
Blue 

CLAWHAMMER 
Pablum 
(beide Semaphore) 

Diese beiden Platten haben eines 
gemeinsam: Sie sind von Brett 
Gurewitz, Gitarrist der Gruppe Bad 
Religion, produziert worden. Die vier
te Veröffentlichung der LA-Band 
setzt den Stil der ersten drei Alben 
erwartungsgemäß fort. Die Musik be
wegt sich im Hardcore/Punk-Metal
Bereich - schnell und turbulent, aber 
auch melodisch und manchmal et
was slow-corig. Die Gruppe um Sän
ger und Mundharrnonikaspieler Ion 
Wahl brennt ein irres Rockenergy
Feuerwerk ab, das jedem Musiker 
genug Raum zur Entfahung gibt, 
ohne je Langeweile aufkommen zu 
lassen. 
Ganz anders Down By law. Sie bie
ten frischen, peppigen Abgehrock. 
Genau das richtige für den Frühling. 
Die sportliche Variante wechselt mit 
intensiven Parts ab. Der alles überla
gernde, zum Teil mehrstimmige Ge-

sang erinnert mich oft an Soul Side. 
Wenn diese Begriffe nicht so abge
nudelt wären, hätte ich das ganze 
wohl Melodiecore oder Spaßcore ge
nannt. Marc Hoover 

MICK HARVEY 
Alta Marea & Vaterland 
(Mute) 

Wer mit diesem Namen die Birthday 
Party, die Bad Seeds oder Crime & 
The City Solution in Verbindung 
bringt, liegt zwar richtig, dennoch 
sollte er sich von all dem lösen, was 
sich mit der Musik und der Aussage 
dieser Bands in Verbindung bringen 
läßt. Seit der Zusammenarbeit mit 
Wim Wenders in "Himmel über Ber
lin" arbeitet Mick schwerpunktmäßig 
an der Entwicklung von Soundtracks. 
Diese Veröffentlichung faßt seine 
Musik von "Altea Marea", "Vater
land", "ldenty-Kid", "Totes Geld" und 
"The Real Power Of Television" zu
sammen. Vorwiegend sehr eingä~i
ge, sehr schöne Hintergrundmusik, 
die auch ohne die Vorerfahru~, die 
Filme gesehen zu haben, Quallläten 
aufweist, aber - und das sei noch 
einmal betont -gar nichts mit anfangs 
erwähnten Bands gemeinsam hat. 

Michael Zolondek 

MACAVITY'S CAT 
Ain't l'm A Dawg 
(Raucous Rec.) 

Auf Spurensuche nach den ganz frü
hen Pogues begeben sich Macavity's. 
Cat, eine Band aus England, die sich 
aus sage und schreibe eH Personen, 
ausgerüstet mit allen nur denkbaren 
Instrumenten zwischen Waschbrett 
und Standbaß, zusammensetzt. Ihr 
bis ins kleinste Detail ausgearbeite
ter und arrangierter lrish-Folk-Coun
try-Punk, bläst jede trübe Aprilwetter
stimmung weg und erzähh von den 
schönen Seiten, die das Leben so mit 
sich bringt. Man kann der Atmosphä
re, die diese Band verbreitet, wirklich 
nicht widerstehen und feiert am be
sten ungeniert mit. Wer die Pogues 
mag, der solhe sich unbedingt diese 
qualitativ hochwertige Liveaufnahme 
von Macavity's Cat besorgen. Ich 
wette, sie werden ihr/ihm gefallen! 

Roland Hoffknecht 

CAROLYNE-MAS 
Reason Street 
(SPV) 

MATHILDAMAY 
same 
(Sony) 

Zweimal 'Ladies Mainstream' der 
leichten Muse, Debütantin trifft auf 
erfahrene Rocklady, gut sommerver
träglich und gerade noch haarscharf 
an der Peinlichkeitsdeadline vorbei. 
Von Carolyne Mas ist man - beson
ders live • gesunde, hochkarätige 
Rock-Vollkost gewöhnt. Im Studio 
daQ99en schlagen sie und ihre Band 
seit ihrem Comeback vor einigen 



Jahren eher gemäßigtere Töne an. 
Das neue von den beiden amerikani
schen Unknowns und Bandmitglie
dern Charlton Pettus und Milton Sut
ton in ihrer Wahlheimat Bremen pro
duzierte Werk ist ein gutes, ausge
wogenes und ausgereiftes Singer/
Songwriter-Album im traditionellen 
Sinne. Mit neuem Selbstbewußtsein 
als Songschreiberin legt Carolyne 
Mas '93 viel mehr Wert auf atmo
sphärische Dichte und die betonte 
Interpretation persönlicher Stimmun
gen. Ihre Stimme reicht dabei von 
gewohnter Rockpower bis hin zu ein
schmeichelndem, eher zartem Ge
sang - eine Bandbreite, die sie 
scheinbar mühelos beherrscht. So 
fallen gerade die ruhigen Stücke 
(z.B. "Pain Back" im Aooustic Blues 
Style, das spärlich vorgetragene 
"Tender" oder das atmosphärische 
"Lovers From The Start") angenehm 
auf, zeigen eine stilistisch gereiftere 
Carolyne Mas. 
Fans des neuen französischen Films 
werden mit dem Namen Mathilda 
May wohl eher etwas anfangen kön
nen, als hiesige Plattenkäufer. Die 
aparte Miss May gilt schon seit ge
raumer Zeit als Kronjuwel der heimi
schen Schauspielerriege. Aber wie 
das oft so ist: Da werden gutausse
hende Grazien vors Mikro gezerrt 
und, Stimme oder nicht, eine Pein
lichkeit nach der anderen auf Rille 
gebannt. Der Flop ist fast schon ein
kalkuliert. Frau May hält sich da noch 

recht wacker. Zwar glänzt sie nicht 
gerade mit einer facettenreichen 
Stimme, dafür sind Arrangement und 
Produktion professionell Sade-like 
ausgefallen, was alle Banker und Fri
seusen in diesem lande zum Träu
men bringen sollte. Sahniger, weißer 
Laid Back-Pop zum Rotweintrinken 
oder als kleines Mitbringsel für deine 
Sekretärin. Sonderapplaus für ein 
über alle Maßen aufregendes Klapp
oover. Reinhard Schiel
ke 

DIN A TESTBILD 
Sex'nChaos 
Innovative 
(Communication}Deutsche 
Austrophon) 

Seit nunmehr 15 Jahren besteht die 
Formation Marc Eind (Text, Stimme, 
Minimoog) und Uwe Mikulla (Keyb., 
Viola, Türkische Flöte und Wäsche
korb) mit Namen Din A Testbild. Die 
sind längst keine Unbekannten im 
Abenteuer elektronischer Klangver
arbeittungen. Die vorliegende CD 
"Sex'n Chaos" führt den eingeschla
genen Weg fort, der schon mit "Leip
zig & Coca Cola", sowie "TV Junk 
And New Beat Funk" vorgezeichnet 
war. Anders als bei jungen 
Technobands sind hier die Stücke 
durch sensible, art~izielle So
undoollagen bestimmt. Die vier 

Stücke mit einer Gesamtspieldauer 
von 63 Minuten. Der fast 26-minütige 
Opener "Daily Planet" beschreibt den 
Tagesablauf eines "Working Fax He
roes". Meist sind die gesprochenen 
Texte englisch, beim psychedeli
schen "Waves Of Soho, N.Y." schlei
chen sich auch deutsche Laute ein. 
Alles reizt zum intensiven Zuhören, 
da ständig Spannungen aufgebaut 
werden, der Zuhörer gefesselt wird 
durch überraschende Hörerlebnisse. 

Dieter Wolf 
GREEN BEAVER 
We Got The Fever 
(Semaphore) 

Gute, zeitgemäße Rockmusik muß 
nicht kompliziert sein, auch einfache 
Rms und Hooks können durchaus 
ankommen. Ein simpler Schlagzeug
drive und ein fast körperlicher Baß 
bilden den Nährboden für die harte 
schnelle Gitarrenarbeit. Dazu ein 
Sänger, dem man das Fieber nicht 
zurückgeben muß, sondern der es 
bereits in sich trägt. Eine Gruppe die 
erst am Anfang ihrer Möglichkeiten 
steht und sich bestimmt weiterent
wickeln wird. 
Marc Hoover 

BOB OSTERTAG 
Bums Like Fire 
(RecRec) 

Der dritte und letzte Teil der Sam-

pling-Trilogie, die mit "Attention 
Span" begann. Thematisch bewegt 
sich Ostertag bei der aktuellen Pro
duktion in dem Versuch, Unter
drückung in einer bombastischen 
Collage aufzuzeigen und anzukla
gen. Sein gesellschaftspolitischer 
Anspruch kommt, wie auch schon in 
den ersten zwei Werken, voll zum 
Tragen. Als wesentliche Schallquel
len benutzte er Tapemitschnitte von 
Straßenkämpfen Homosexueller in 
San Francisco, ein Country-Stück 
von Conway Twitty bzw. einen 
Gospelsong von Rebecca Smith. 
Ostertag gestaltet seine Kritik in ge
waltigen, ja gewamätigen Sounds, in
tensiv, radikal. Der Produktion liegt 
ein Gemälde des an Aids gestorbe
nen Malers David Wojnarcowitz bei. 

Michael Zolondek 

MADNESS 
Live Madness 
(FlashbackJPerfect Beat) 

1 m Zuge ihrer letztjährigen Reunion 
inklusive Aufzeichnung des Konzerts 
usw. gewinnt dieser Live-Mitschnitt 
aus dem Hause Flashback zuneh
mend wieder an Bedeutung. Und 
zwar stammt diese Aufnahme von 
1983 und entstand irgendwo in den 
USA. Zu der Zeit präsentierte sich die 
Band noch nicht in großkotzigen, 
ausverkauften Stadien, sondern ern
tete als wahrer Underground-Szene-
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Ad. in kleinen Clubs und KelleJbars 
Lorbeeren für die Wiedergeburt des 
Ska. Die wirklichsehrgute Klangqua
lität läßt dich entschweben in die frü
hen 80er Ska-Sphären. "lt must be 
love.• Diese Aufnahmen drehen mal 
wieder an der Zeituhr und gedenken 
der Kindertagen dieser ach so erfolg
reichen Band ... 

Roland Hoffknecht 

EISKALTE GAESTE 
Kunstscheiße 
(Out-0-S~, Untere Karspüle 
7 3400 Gottingen, 
Tel.0551-484823) 

Eine Platte, die bereits durch ihren 
Tttel besticht: "Kunstscheiße". Dabei 
ist genau das Gegenteil der Fall, was 
sich hier die Herren Fahlbusch, Krü
ger A. und M. leisten. Es ist ein 
Kunstprodukt härtester Elektronik
klänge. Zum industriellen, drama
tisch inszenierten Sound werden im 
Stakkato-Sprechgesang Lebensnot, 
Angst, Sehnsucht in die Welt ge
schrien. Soundcollagen aus Ana
logsynthesizers und Samplern bilden 
die technische Basis dieser "Kunst
scheiße". Die Gewalt der Aufnahmen 
verstärkt sich zudem, schafft man es, 
die Texte im Beiheft trotz seiner kom
plizierten Faltung zu verfolgen. Ihr 
Understatement der verbalen Kunst
verneinung kommt offenbar (nicht 
nur bei mir) gut an. Beim Wettbewerb 
'Musik kreativ' errangen sie den 
bronzenen Amadeus und auch auf 
der Frankfurter Musikmesse durften 
sie sich in der Reihe "Innovative 
deutsche Musik' darstellen. Dieser 
Platte ist ein richtiger Vertrieb zu 
wünschen. Dieter 
Wolf 

SUNSHOT 
Caught In The Alt Of Enjoying 
Ourselves 
(Deva Rec./RTD) 

Dies ist nun nach drei Maxis das er
ste Full-Length-Album des engli
schen Girfietrios. Sun Shot basteln 
prima Tanzrhythmen, genial krach
psychedelischen Baß, Gitarrenspiel 
und eine bemerkenswerte Leadstim
me zu echten Pophämmem zusam
men. Der Maschinenrhythmus hat 
Schwierigkeiten die Soundexplosio-

nen im Zaum zu halten, Sängerin 
Maria Brannigan ist aber immer Frau 
der Lage. Durch den Gegensatz von 
lärmigen Gitarrensounds und glas
klarer Stimme entwickeln die Songs 
einen Charme dem man sich kaum 
entziehen kann. Pop wie er sein soll
te. Die besten Sisters Of Mercy der 
letzten 10 Jahre. Marc Hoover 

THE NEW BOMB TURKS 
Destroy-Oh-boy! ! 
(Crypf/EFA) 

Du stehst an den Gleisen und wartest 
auf deinen Zug. Plötzlich rauschen 
die New Bomb Turks aus Ohio an dir 
vorbei und bringen dir einen derart 
rotzigen und schnellen Punk entge
gen, der dich glatt umlegt. Ihr neues 
Album auf Crypt Rec. durchbricht 
glatt die Schallmauer und läßt den 
Punk nochmal so richtig Vollgas ge
ben. Tim Warren neigt dazu, sie mit 
den Pagans zu vergleichen und 
meint "They rock like muthafuckers!'. 
Na, wer kann denn bei soviel Hardco
re-Abartigkeit noch nein sagen? Und 
da das Vinyl einen Bonustrack ent
hält, der nicht auf der CD ist, gibt man 
ihm vielleicht mal wieder den Vortritt 
gegenüber der CD. 

Roland Hoffknecht. 

V.A. 
Pay lt All Back Vol.4 

KEITH LEBLANC 
Time Traveller 
(beide On-U-Sound,'EFA) 

Wieder unter der Federführung von 
Adrian Sherwood produziert und zu
sammengestellt, bringt Paket 4 in der 
On-U-Reihe eine Handvoll erstklassi
ger innovativer Reggaeleute zusam
men. Viettach als Studiomusiker in 
Diensten (z.B. Bernhard Fowler als 
Backgroundsänger bei der letzten 
Stones-Tour), ist bei den meisten 
nach wie vor der typische On-U-Reg
gae das Hauptbetätigungsfeld mit
tels merkwürdiger Dub-Effekte den 
mittlerweile typischen Sherwood-So
und zu kreieren. Bim Sherrnan oder 
Bands wie das Dub Syndicate arbei
ten bereits seit etlichen Jahren mit 
dem Meister zusammen, klassische 
Reggaevertreter wie die Twinkle Bro
thers oder Newcomer wie Strange 
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Parcels oder Little Annie vollenden 
das Bild und steuern, wenn auch 
mehr im traditionellen Sinne, neue 
Impulse bei. Unveröffentlichte Tttel, 
Remixes, Obskuritäten - all das und 
vieles mehr sind für den Sammler 
allein schon von Bedeutung, für Ein
steiger ein risikoloser Labelüberblick. 
Keith Leblanc gilt als Multitalent und 
langjähriger Sherwood-lntimfreund. 
Als Schlagzeuger, Produzent und 
erstklassiger Remixer in Personal
union wandelt er er geradezu traum
wandlerisch zwischen zeitgemäßem 
Jazz, Rock, Rap, Reggae, neuer
dings auch im Elektro/lndustrial-Um
feld und gehört nach wie vor zum 
experimentelleren Kreis. Seine 
Mitstreiter holte er sich diesmal u.a. 
von Living Colour und Bomb The 
Bass. Herausgekommen ist ein kon
zeptionelles Gesamtwerk mit sich 
überschneidenden Musikstilen jen
seits abgegriffener Massenware. Ge
wöhnungsbedürftige Avantgarde aus 
Leblancs Soundlabor. 

Reinhard Schielke 

THEKINKS 
Phobia 
(Columbia//Sony) 

Zu den Ausnahmeerscheinungen 
der Rockgeschichte gehört zweifels
ohne Raymond Douglas Davis. Vor 
30 Jahren zeichnete er mit wenigen 
Akkorden und Textzeilen Zeitbilder 
einer Generation. All das hätte der 
sogenannte Zeitgeist überrollt, wenn 
ebenselbiger Davis nicht auch Poet 
seiner eigenen Geschichte wäre: Der 
Lebensvagabund außerhalb unserer 
Gesellschaft, der die Szenerie der 
täglichen Ereignisse Revue passie
ren läßt. 30 Jahre eigene Musikge
schichte könnten Stagnation bedeu
ten. Für Davis ist 'Phobia' die Fort
schreibung der eigenen, sehr per
sönlichen, wie auch einer kollektiver 
Geschichte in unserer Zeit. Das ge
schieht nicht ohne ironische Selbstzi
tate, gar Parodien in Text und Musik, 
aber auch anderer (vergleichbarer) 
Meister ("Somebody Stole My Car'). 
Dabei ist es einerlei, ob hier die zün
dende Hitlinie zu finden ist. Dem 
großen Business hat sich Davis nie 
recht verbunden gefühlt. So greift er 
sein Thema immer wieder auf, 
schreibt seine Geschichte fort: 
'Everybody is a victim of society/Co
medy, tragedy, vaudeville and varie-

ty/Pantomine players in the grand 
tradition/Winners and losers till the 
interrnission" ("Over The Edge"). 
Selbstzitat und spielerischen Um
gang mit Tiefsinn und Banalitäten 
des Alltags schafft Davis wie kaum 
ein anderer ohne peinlich zu berüh
ren. Er bleibt einer der großen Song
writer der Popgeschichte. 

Dieter Wolf 

WRECKLESS ERIC 
The Donovan Of Trash 
(Hangman Rec.) 

Irgendwie tat mir "Mr. Whole Wide 
Worfd" ja leid, als ich ihn vor einiger 
Zeit im Underground gesehen habe. 
Und ich dachte mir, es ist zweckless 
Eric, du hattest einen Hit, und das 
war es. Der ganze Auftritt war doch 
recht erbärmlich. Ganz anders sein 
neuestes Album, was gleich auf zwei 
Labeln erscheint. Die mir vorliegende 
Platte auf dem englischen Label 
Hangman, die CD auf dem amerika
nischen Label Sympathy For The Re
cord lndustry. Aufgenommen wurden 
die Songs erstmals im eigenen Hits
ville Studio irgendwo in Frankreich, 
das mit allem nur denkbaren Uralte
quipment ausgestattet ist. So ist eine 
wirklich liebenswerte Trash-Scheibe 
entstanden, rumpelig, schunkelige 
Songs mit einfachen Melodien, live 
eingespielt und im richtigen Geiste 
abgemischt. Stimmig. Peter Scharf 

SLAPPING SUSPENDERS 
The Good The Bad And The 
Keeper OfThe Seven Waffles 
(Count Orlock Rec.) 

Dieses Trio aus Schweden widmet 
sich dem Psychobilly, wobei 'Porno
billy' bei ihnen treffender wäre, denn 
sie singen fast ausschließlich über 
Sex in allen möglichen Variationen. 
Es ist ihre zweite Veröffentlichung 
und nur auf CD zu bekommen. Im 
Vergleich zu ihrem ersten Streich ha
ben sie sich musikalisch um einiges 
weiterentwickelt. Mal sind sie schnell 
('1000 Ways To Suicide'), dann sind 
sie schleppend ("Who's Dead?'). Mal 
ist es melodischer R & R ("Oh Dar
ling'), beim nächsten Song Rocka
billy ('Barfing All Night Long') und 
dann wieder heftiger Psychobilly 
('Midnight Hour'). Die CD beginnt 



gut, nur je länger sie läuft (17 TrteQ, 
desto langweiliger wird sie. Am Ende 
klingt jedes Lied gleich, und ihre Ver
sionen von "Ghost Riders In The 
Sky" und "Rip lt Up" sind gar graus-
lich. Axel Gieseking 
DIE LOKALMATADORE 
Arme Armee 
(Teenage Rebel Records) 

Kinder, muß das sein? Die Welt fällt 
in Schutt und Scherben, und da soll 
man ernsthaft solche Texte hinneh
men: "Wieder nix vom Gig gesehen/ 
Schade aber auch / Ich lag in der 
eigenen Kotze / Bäuchlings auf dem 
Bauch / Lamentieren nützt jetzt nix / 
Ich fluche: 'So ein Mist.'/ Wieder mal 
'nen Gig verpaßt / Und alles vollge
pißt." Noch Fragen? Fazit: Coverfoto, 
Musik und Texte entsprechen einan
der. Arme Gegend mit solchen Lokal-
matadoren. Dieter Wolf 

QUICKSAND 
Slip 
(Polydor) 

Wie soll ich es diesmal bezeichnen? 
Grunge? Underground-Rock? 
Hardcore? Oder besser Alternative 
Rock, da ist gleich alles drin. Alles 
drin ist auch bei Quicksand, eine 
Band mit dem typischen Ami-Sound, 
den wir alle ja so lieben. Interessant, 
denn auch hier hat sich die Industrie 
dieser Band bemächtigt. Mächtige 
Bässe, durchwebter Rhythmustep
pich, brettharte Riffs und natürlich mit 
psychedelischen Elementen. Ich 
mag Quicksand, hier wird man wie 
!rau nicht enttäuscht. Wieder ein Hei
met/Soundgarden/Manie Street Pre
achers/Warrior SouVFugazi usw. 
blablabla, ach, ich mag die ständigen 
Vergleiche nicht, soll doch jeder 
selbst was raushören. Jedenfalls ist 
"Slip" die richtige Platte für aggressi
ve Stunden. Jawoll. Johann Paul 

TOYDOLLS 
Absurd-Ditties 
(ReceiverjSPV) 

Bühnenmäßig alte Hasen (luffzehn 
Jahre!), haben die Toy Dolls sich je
doch erst in den letzten Jahren gele
gentlich ins Studio zurückgezogen, 
um ihren gnadenlos zickig gespielten 
Punk festzupressen, der ohnehin 
erst nach dem dritten Pils so richtig 
schmeckt. Bis dahin bietet aber auch 
dieses neue Werk jede Menge La
cher über Dekorateure, psychopathi
sche Gattinnen, Ernies Hernie und 
die Versuchungen der Reeperbahn. 
Seine instrumentalen Fähigkeiten 
beweist Mastermind Olga mit Bachs 
"Toccata in D-Moll", die er einst ei
nem seiner Gitarrenschüler bei
brachte. Musik für Jecken. 

Matthias Breust 

THE PRISONERS 
The WiserMiserDemelza & 7 

THE MILKSHAKES 
20 Rock And Roll Hits 

(Big Beat{TIS) 

Und hier gleich noch zwei weitere 
CD-Reissues aus dem Hause Big 
Beat. Zuerst das 1983er Album der 
Prisoners, die, als sie sich Anfang 
1980 trafen, zuerst größtenteils 
R'n'B-Songs spielten, bis sie ihren 
eigenen Stil aus Trash, Garage, Blu
es und Psychedelic festigten. Sie 
präsentieren ihre ungeschliffenen 
Diamanten der ganz besonderen Art 
auf ihrem damaligen zweiten Album. 

Und dann wären da noch die Milks
hakes, bei deren Geburt Billy Child
ish bekannterweise mehr war, als nur 
die Hebamme. Die Milkshakes verlei
hen hier zwanzig mehr oder ,v,,eniger 
bekannten Titeln aus der Ara des 
R'n'R der 50er und 60er Jahre ihren 
einzigartigen Trash-Glanz. "Rip lt 
Up", "Sweet Little Sixteen", "Some
thing Else" etc. bewegen sich konse
quent und selbstsicher inmitten die
ses neuen Glanzes als hätten sie 
schon lange auf diese Politur gewar
tet. Die Milkshakes widmeten diese 
auch 1983 erschienenen Songs all 
ihren Vätern, die in den Sixties kei
nen Erfolg mit diesen Titeln hatten, 
da sie angeblich zu primitiv und rauh 
waren. Das gibts doch gar nicht! 

Roland Hoffknecht 

V.A. 
Set lt On Fire! 
(Dog Meat Rec.) 

"Tribute to ... • -Sampler erfreuen sich 
derzeit zunehmender Beliebtheit, be
sonders wohl auch bei den beteilig
ten Bands. Gern verbeugt man sich 
vor alten Klassikern und widmet sei
nen Idolen Coverversionen, aller
dings oft in bemitleidenswertem Zu
stand. Ab und an bleibt es aber gott
lob nicht nur bei gnadenloser Lei
chenfledderei, dann nämlich, wenn 
sich die richtigen Leute ihrer Heroen 
annehmen und wirklich zum Teil lie
bevoll überarbeitete Neuauflagen ih
rer größten Erfolge auf den Markt 
bringen. 12 Bands haben sich hier 
also der legendären Scientists ange
nommen, alter australischer Punk
Ur-Schlamm, von der gesamten Aus
sie-Szene bis zum heutigen Tag als 
die innovativste Band bezeichnet. 
Kirn Salmon und die Scientists gelten 
u.a. als die maßgeblichen lnnovato
ren im australischen Underground 
der 80er Jahre und beeinflußten ei
nen ganzen Troß australischer lndie
bands - Kirn Salmon und die Beasts 
01 Bourbon als Nachlaßverwalter. 
Neben lokalen Größen wie den 
Stump Wizards oder Star Spangled 
Banana steuern Prominente wie 
Mudhoney oder die Walking Seeds 
erstklassige Versionen unvergeßli
cher Scientists-Hits wie "Solid Hell" 
oder "Hell Beach" plus den Titelsong 
"Set lt On Fire" bei und beweisen, 
daß sich hier wahre Fans und Kenner 
der Materie einer der einflußreich
sten australischen Underground
bands erfolgreich angenommen ha
ben. Reinhard Schiel
ke 

LOVE SISTER HOPE 
... And Then Angel Kicked Ass 
(Strange Ways) 

Erneut ein ambitioniertes Album aus 
obigen Hause. Dieses Mal treffen wir 
jüngere Bekannte, die anderenorts 
ihre Kompetenz in Sachen guter Mu
sik bewiesen haben. EI Conde (Gitar
re) und Christian Komorowski (Gei
ge) haben schon Barbara Gosza 
nicht unwesentlich bei ihrem letzten 
Album "Beckett & Buddha" gehotten. 
Ihre Musik ist eine Mischung vieler 
Elemente der Popmusik, neuer Folk
lore und kammerrnusikalischer Anlei
hen. Der englische Gesang klingt en
gagiert und kraftvoll, wie auch manch 
plötzlicher Ausbruch in härteren Gi
tarrenpop, bei dem Violine und Ak
kordeon nicht hindern. Ganz im Ge
genteil. Dieter Wolf 

TERREMOTO PARTY 
Hirncut 
(Energie MV) 

Gleich auf dem ersten Stück singt 
das Bochumer Trio "Soon she forgot 
the sound of the nineties". Diese 
Textzeile könnte als synonym mit der 
Musik der Gruppe gelten, denn 
schnell ist man in den 80ern gefan
gen: Melodiöser Gitarrenpunk mit 
treibendem Baß und fast immer nur 
den Takt haltende Drums ergeben 
einen Sound, der nicht ganz Hardco
re, da olt zu melodisch, aber auch 
nicht ganz Punk ist, da auch Metal
beeinflußt. Mit Sicherheit nichts Neu
es, gut gespielt und gesungen ist es 
doch 'still kicking'. Marc Hoover 

TAPSI TURTLES 
1 Wanna Hear Tue Sunshine 
(RMF/da music) 

Pogues-Fans aufgepaßt! Jetzt kom
men die Tapsi Turtles! 1987 gegrün
det, hat die Band um Sänger Andre
as Fauerbach zwar einige Jahre bis 
zur ersten CD gebraucht, jetzt aber 
gehts los. "I Wanna Hear The Suns
hine" ist aus deutscher Feder, klingt 
aber wie ein Spaziergang durch die 
Pubs einer irischen Kleinstadt. Daß 
die Musik dabei an die Pogues erin
nert, sollte in diesem Fall niemanden 
vom Kauf abhalten. (Plagiat-Jäger 
haben ausnahmsweise keine Chan
ce). Die Songs der Tapsi Turtles sind 
zu gut, als daß sie im Schatten des 
großen Vorbildes versauern sollten. 

Manfred Thomaser 

SCREAMIN' JAY HAWKINS 
Stone Cr?ZY 
(Rough Tracte) 

Bekannt für seine skurrile Bühnens
how ist der Altmeister schon seit den 
60er Jahren. Scheinbar wie ein Geist 
kehrt er aus dieser Zeit mit seiner 
speziellen Version von 
Rhythm'n'Blues zurück. Daß Altbe-
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kanntes nicht unbedingt von Fäulnis 
befallen sein muß und seine ur
sprünglichen Inhalte mit den Jahren 
nicht unbedingt verfliegen müssen, 
wird von Screamin' Jay Hawkins -
dem Blueser mit der Opernstimme
mit Charme bewiesen. Seine Töne 
sind frisch wie eh und je. 

Alfred Scheller 

PAUL McCARTNEY 
Off The Ground 
(EMI) 

Ich hab' sie, die Neue vom Paule
mann. Wie sie ist? Ach na ja, so darf 
man mich doch nicht fragen. All die 
Worte wären eh' nur Schall und 
Rauch. Den Paulmannsonntag von 
MTV hab' ich mir komplett auf Video 
aufgenommen. "I will always be ho
ping, hoping / You will always be hol
ding, holding / My Heart in your hand 
/ I will understand .. ." Hmm, das sind 
noch Texte. Ist mir auch völlig 
wurscht, was das bedeuten soll. Und 
dumme Bemerkungen, oder gar Pro
testbriefe an EB/M, verbitt' ich mir. 

VOUTH BRIGADE 
ComeA_gain 
(BYO/EFA) 

Dieter Wolf 

Nach siebenjähriger Abstinenz gibt 
die Youth Brigade mit dieser EP wie
der ein Lebenszeichen von sich. Die 
drei Stern-Brüder haben es glänzend 
verstanden, problembeladene Texte 
mit treibenden Beats und typischen 
Ami-Gitarren zu kombinieren. Her
ausgekommen sind sechs gleichwer
tige Songs, die es in sich haben. Die 
Aufnahmen zu diesem Album ent
standen während der letztjährigen 
Ausschreitungen in Los Angeles und 
sind insgesamt eine Abrechnung mit 
der konservativen Regierung. 

Michael Weber 

SUPERCHARGER 
Goes Way Out! 
(EstrusfSemaphore) 

Hey, hey, hey, was ist das??? Bei 
dieser Invasion glaubst du deinen 
Ohren kaum! Es nennt sich "Short, 
fast LO-FI Punk!" und es hört sich an, 
als stammte die Aufnahmen aus je
ner Zeit, in der man auch mit dem 
Begriff 'Stereo' noch nichts anfangen 
konnte. Supercharger kommen aus 
San Francisco und gehören zu jenen 
rauhen, primitiven Punk-Bands, die 
sich anhören wie die ganz frühen Ra
mones oder wie die Mummies. Diese 
ungewöhnlichen Aufnahmen gibt es 
übrigens nur auf Vinyl. Einfach, aber 
überzeugend beweist das Trio seine 
Qualitäten und läßt Songs wie "You 
lrritate Me" und "Sissi Jerk" glatt zu 
Ohrwürmern heranwachsen. Emp
fehlenswert für Freunde des Trash, 
oder Budget Rock, oder wie auch 
immer... Roland Hoffknecht 

DIE STERNE 

Wichtig 

MASTINO 
Brüder und Schwestern 
(beide L' Age D'Or) 

ANARCHIST ACADEMY 
Am Rande des Abgrunds 
(Wolverine Rec.) 

ZwöH Meter groß und mehr als wich
tig - das ist offensichtlich die Selbst
wahrnehmung der Sterne. Auf höch
stem Egoniveau reflektieren sie das 
gesellschaftliche und politische Sein 
der nach Selbstdefinition gierenden 
neunziger Jahre und füllen dieses 
Sinnvakuum mit hemmungsloser 
Subjektivität. Kommunikation als 
Einbahnstraße! Endlose Monologe 
über private Befindlichkeiten errei
chen nicht immer die intendierte Ebe
ne des Politischen. In den musikali
schen Sphären der Sterne begegnet 
man gewaltigen Progressiv-Rock
Reminiszenzen, deren Höhepunkte 
vom Geist der Psychedelia beseelt 
sind. Unter ZuhiHenahme groovig-ra
viger Elemente ergibt dies einen Hö
hepunkt innovativ-progressiven 
Hamburger Szenegebarens. Kom
men wir nun zu der zentralen Frage 
dieser Rezension: Ist diese Band nun 
wirklich wichtig? Diese Frage kann 
man am besten mit einer Gegenfrage 
beantworten: Ist Blumfeld wichtig? 
Labelmates der Sterne sind u.a. 
auch Mastino. Ihre Selbstdefinition 
bewegt sich auf Kampfhundniveau: 
"Mach' Menschen böse, dann lernst 
du sie kennen." Also hau' Leuten Po
lit-Parolen um die Ohren, und du 
klärst sie auf. Musikalisch bewegen 
sie sich auf den Brettern des Rap und 
Dancefloor. Mit ihren deutschen Tex
ten kämpfen sie gegen das politische 
Unbewußtsein. Polit-Dancefloor mit 
Anspruch, der teilweise etwas zu 
besserwisserisch und messiashaft 
daherkommt. Auch Leute mit Mission 
sollten ihren Humor nicht vergessen! 
Auf ein besseres Bewußtsein in der 
besten aller möglichen Welten. 
Das beste musikalische Statement 
dieser Richtung zum Schluß: Es 
kommt von Anarchist Academy aus 
Lüdenscheid. Schon im Intro werten 
sie die Neubauten von ihrem selbst
geschaffenen Thron und entlarven 
deren Texte als Flirt mit der Bedeu
tungsschwangerschaft. In einer„Zeit, 
in der alles erlaubt ist, weil im Uber
fluß nichts mehr zur Bedrohung wird, 
brachten es Anarchist Academy zum 
Auftrittsverbot, jedoch nicht in ge
plantem Skandalismus a la McLaren! 
Unglaublich, es gibt wirklich noch 
ehrliche Radikalität, die ohne Ver
mummung auskommt. Anarchist 
Academy könnte man als die Slime 
des HipHop bezeichnen. Bewandet 
mit Arafat-Tüchern und das Wort 'Fa
schist' immer auf der kessen Lippe, 
betreiben sie unverhohlene System
kritik, rappen aber auch über die Lie
be und verspotten den weißhäutigen 
Euro-Rasta. Dabei entstehen Tex
tstellen wie: "Du fühlst dich wie Bu
kowski nach zwanzig Jahren sau
fen." Solche Formen der Emotionali
tät sind heute gefragt! Anarchist Aca-
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demy sind also politisch radikal, denn 
sie lieben Che, humorvoll, naiv und 
zutiefst menschlich. Das macht ihr 
Debüt "Am Rande des Abgrunds" 
auch zu etwas ganz Besonderem. 

Doris Busch 

RUN RUN VANGUARD 
Suck Success 
(Gymnastic Rec./EFA) 

Ungewöhnlich wie der Bandname, so 
ist auch die Musik, obwohl - weniger 
die Art der Musik, als die bemerkens
werte Qualität dieser Berliner Forma
tion um Sänger Alexander Veljanov. 
Das Quartett spielt bereits seit drei 
Jahren in dieser Besetzung, und mit 
dieser CD wenden sie sich einem 
Publikum zu, das sich auf eine Aufar
beitung der avantgardistischen 
Rockgeschichte einlassen möchte. 
Die Kompetenz der Band ist sicher 
Produzent Dave Young ins Auge ge
fallen, der ja nicht allein John Cale 
als Meritum vorzuweisen hat, son
dern sich auch um Musik aus 
Deutschland mehr und mehr verdient 
macht, wie man an Element Of Crime 
sehen bzw. hören kann. Die rauhen, 
klagenden Gitarrenklänge und der 
emotionsgeladene Gesang Velja
novs weben ein Geflecht teils weh
mütiger Stimmungen von Fernweh, 
wie ungeduldiger Unruhe und Nervo
sität. Schön, daß sich in letzter Zeit 
die Gelegenheiten mehren, gute Mu
sik aus diesen landen zu hören. 

SLEEP CHAMBER 
Siamese Succubi 
(Indigo) 

Dieter Wolf 

Nachdem sich das Label 45 Rec. in 
den vergangenen zwei Jahren inten
siv um das Backprogramm der Ami
Elektroniker gekümmert hat, nun 
endlich mal eine neue Aufnahme. 
Weshalb eigentlich 'endlich'? "Sia
mese Succubi" deckt sich musika
lisch und inhaltlich sehr mit dem Ver
gangenen, läßt nicht erkennen, daß 
sich hier künstlerisch etwas bewegt. 
Festgebissen in Spätachtziger-EBM 
und der Gier nach Sex. Nicht über
zeugend. Michael Zolondek 

WENDVJAMES 
Now Ain't The Time For Your 
Tears 
(MCA) 

Haarfarbe als Programm? Wendy 
James (Ex-Transvision Vamp), 
scheinbar ihrem Image als Berufs
blondine verpflichtet, pflegt ihren las
ziven Gesangsstil zwischen Mary 
Wilson und Debbie Harry zur Gänze. 
Sie präsentiert hier unterhaltsame, 
melodiöse Songs von sympathischer 
Frische ohne die übliche Abgegrtt
fenheit, die allesamt aus der Feder 
von Elvis Costello stammen. Zudem 
hat man sich einen Sonderservice 
ausgedacht: Es liegt ein zusätzliches 
Textheft in diversen Sprachen bei. 
Jeder Text also offensiv völkerver-

ständigend mehrsprachig: "This is a 
lest - Dies ist ein Test - Ceci est un 
lest - Esto es un lest.• Wenn das nix 
ist? Dieter Wolf 

TRAINS AND BOATS AND 
PLANES 
HumEP 
E119ulfed 
(beide Cloudland Rec.) 

Diese beiden Alben des dänischen 
Quintetts wurden schon im Dezem
ber 1990 in New York von dem be
kannten Produzenten Kramer produ
ziert und jetzt erst veröffentlicht. Es 
gefällt die Melancholie der langsa
men Gitarren und der leicht psyche
delische Gesang, der wie aus einer 
Traumwelt hervorgeholt klingt. Ir
gendwie erinnert der Sound etwas an 
die frühen Fairport Convention oder 
Lou Reed, obwohl auch ein Pop-Ein
schlag nicht fehlt. Sehr schöne Musik 
zum Entspannen und Ruhe tanken, 
oder um im Bett liegend wegzuträu
men. Marc Hoover 

GRAEME REVELL 
The Hand That Rocks The 
Cradle 
Body Of Evidence 
(beide HollywoodftRS) 

Beide CDs behandeln Filmmusiken, 
eine zu "Hand an der Wiege", die 
andere zum Madonna-Stretten. Die 
Thematiken der Filme sind unter
schiedlich, und so unterschiedlich 
sind auch die beiden Soundtracks, 
obwohl sie aus der Feder ein und 
derselben Person stammen, übri
gens einem Teil von SPK. Der erste 
Soundtrack ist ein gelungenes Werk 
der E-Musik, alle Klassikliebhaber 
kommen hierbei eindeutig auf ihre 
Kosten, das Gesamtbild der Musik 
besticht. "Body Of Evidence" ist ein
deutig der gewöhnlichen Filmunter
malung zuzuordnen, keine sonderli
chen Highlights verbergen sich hier. 
Trotzdem zwei musikalische Leistun
gen von Revell, die sein Können und 
seine Vielseitigkeit nochmals unter
streichen. P .R. Haie 

JÖRG RITZENHOFF 
Songs für Fritz Nitz 
(Alex Merck Music, Heliosstr. 
6A, 5000 Köln 30) 

Kunst trttft Musik, hergekommen ist 
beileibe keine künstliche Musik. Im 
Gegenteil: Wer den Pianisten und 
kautziger Alleinunterhalter einmal auf 
der Bühne sah, weiß, wie kurz der 
Weg ist, über Musik selbst zum Ge
samtkunstwerk zu werden. Nur so 
läßt eher der Zugang zu den So119s 
für Fritz Nitz finden. Dieser Fritz 1st 
niemand anderes als ein gewisser 
Friedrich Nietzsche ins Englische 
übertragen, vielleicht muß man auch 
von einem Esperantoenglisch spre
chen, das die Sprache zum Instru
ment aus dem Munde Jörg Ritzen
hoffs macht, der mit emphatischen 
Gesängen, auf der Bühne unterstützt 
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von einem ausgeklügelt Gemisch 
aus Choreographie und Chaos, die 
Gemeinde in Atem hält, von dem er 
selbst Unendliches zu besttzen 
scheint. Übrigens gibt es alles noch 
in illustrer Aufmachung, signiert, 
nummeriert und originell verpackt zu 
einem delikaten Preis. 

Dieter Wolf 

WRONG HAIRCUT 
Back To The Hey Hey Ruby 
Red Moon 
(Fuego) 

Haben Wrong Haircut den falschen 
Friseur? Nein, eigentlich nicht, denn 
ihre Frisuren sind genauso durch
schntttlich belanglos wie ihre Musik. 
Musikalisch orientieren sie sich ziem
lich nostalgisch an ehemaligen 
Ruhmträgem wie Neil Young oder 
den Stones, manchmal etwas mehr 
und manchmal etwas weniger. Mtt
unter hört man Rockabilly-Anleihen, 
und ein anderes Mal verwechseln sie 
Wilhelmshaven mtt dem Wilden We
sten Amerikas und verwöhnen den 
Hörer mtt Country-Anleihen. Hand
werklich perfekt wie sie sind, klingt 
die Platte ja nicht einmal schlecht, 
aber leider wird man bei dieser Un
ternehmung das Gefühl nicht los, 
daß sie nur Musik machen, um ihre 
größeren Brüder zu beeindrucken. 
Hier ist die optimale Platte für Leute, 
die meinen, daß musikalisch in den 
frühen 70em alles besser war. Ziem
lich trostlos! Thomas Stephan 

. 

SCREAMING LORD SUTCH 
Murcler In The Graveyard 
(Fury Rec.) 

Der außergewöhnliche Lord Sutch 
lebt und verkündet wetterhin seinen 
eigenwilligen, einzigartigen Horror
Rock. Diese CD ist ein Live-Mtt
schnitt seines Auftritts beim 2nd Big 
Rumble Festival in Hemsby (GB), 
1990. Im Booklet gibt es neben eini
gen Fotos, auf denen der Ambassa
dor stolz neben Größen wie Jerry 
Lee Lewis, Ketth Moon, Elvis und 
Jimmy Page posiert, auch noch Aus
züge aus dem "Raving Monster 
Loony Party Man~esto", die seine ir
realen, phantastischen Weltverbes
serungsvorschläge darstellen. So hat 
z.B. der Loony-Calendar nur 10 Mo
nate, so daß die Wintermonate Janu
ar und Februar schlicht wegfallen, 
und die Bildung der Jugendlichen 
möchte er auf die drei R's beschrän
ken; diese stehen für: reeding, riting 
und rock'n'roll! Ein Muß für jeden Fan 
des Lord, dessen Musik noch etwas 
mehr ist, als einfach nur Musik! 

ULTRAVOX 
Revelation 
(DSB) 

Roland Hoffknecht. 

Wir leben schon länger in einer Pha
se des Remakes. Mangels Alternati
ven gre~ man auf Bewährtes zurück. 
Ein oft blutleeres Unterfangen. Die 
Initiative von Billy Currie, Gründungs-
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mitglied aus alten Tagen, mag ver
ständlich sein, eine Band, die sich 
überlebt hat, wieder neu zu formie
ren. Meist geht das schief. So auch in 
diesem Fall. Auch wenn der neue 
Sänger fast die gleiche Stimme wie 
Midge Ure hat, die Songs mtt der 
gleichen Theatralik vorgetragen wer
den, aber letzlich nur Langeweile 
hervorrufen. Schade, denn wir brau
chen gute Musik in unseren Main
stream- und Reunion-Zeiten. 

SPEAR OF DESTINY 
Sod'slaw 
(Line Rec.) 

Dieter Wolf 

Kirk Brandon meldet sich nach über
standener längerer Krankheit mit ei
nem neuen Album zurück. Seine 
Stimme, ausdrucksstark, dramatisch 
bis sentimental, ist auch auf "Sod's 
Law• über alles erhaben. Die Instru
mentierung der neuen Songs läßt je
doch keine Erinnerung an altes Ma
terial der Band aufkommen. Das 
neue Werk bringt mit fast jedem 
Song eine neue Stilart/Inspiration 
zum Vorschein. "In The City" bringt 
Melodie mit Fiddel-Anklängen, "Ba
bylon Talking• kracht und scheppert, 
setzt zudem noch kirchenorgel-ähnli
che Instrumentierung ein, "Crystali
ze• ist heavy, und in "Captain Ameri
ca• erscheinen kurz bluesige Ele
mente. Den Abschluß bilden dann 
(auf "Rave On Albion") Reggae/Dub
Elemente. "Sod's Law• ist unter den 

zur Zeit zahlreich veröffentlichten 
Reunion- bzw. Allstar-Produktionen 
mit Abstand das Highlight. Denn wo 
andere langjährige Größen verge
bens ihrer Zett hinterherhecheln, 
setzt Kirk Brandon immer noch neue 
Akzente, wenn auch nicht für die Mu
sikwelt schlechthin, so doch auf je
den Fall für seine eigene Musik. Und 
noch eines schafft er: Trotz aller 
Klangviettalt bewahrt er irgendwie et
was eigenes. Das Reunion-Konzert 
im Londoner Marquee soll zu einer 
wahren Party ausgeartet sein. Hof
fentlich ergibt sich die Möglichkett, 
dieses Erlebnis mtt Kirk Branden und 
seiner Band auch in Deutschland 
nachvollziehen zu können. Mtt 
"Sod's Law" ist er in die musikalische 
Gesetzgebung mächtiger denn je zu-
rückgekehrt! Ralf G. Poppe 

JUNGLEHIGH 
Same 

LOGIC TRANCE 
(Logic Records) 

Jungle High von Watkins/Bleck, ein
deutig DJ--Orientierter Hardcore
T echno, hört sich auf 33 rpm besser 
als auf den angegebenen 45 an. Ist 
das die geheime Qualttät? Ein gutes 
Remixing kann den Track trotzdem 
noch in einen Dancefloor-Kracher 
verwandeln. 
Wer mittlerweile den Überblick im 
Techno-Jungei verloren hat, der soll
te sich den ausnahmsweise mal ge-
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lungenen Sampler von Tranoemusic 
auf Logic besorgen. Wahrscheinlich 
das Classic-Album des Trance. Ver
sammelt sind auf den 2 LPs Tracks, 
die nicht schon bei ihrem Erscheinen 
jenseits des Verfalldatums lagen, wie 
z.B. die genialen "Ultraworld Remi
xes" von The Orb; "Stick", (besser 
bekannt als 'Possible Worlds") von 
den Shamen oder 'The Age Of Love' 
im New Age Remix. Seit langem 
auch die erste Compilation, bei der 
man nicht das Gefühl hat, daß wahl
los Hitsingles auf eine Scheibe ge
preßt wurden, um den Leuten das 
Geld doppelt aus der Tasche zu zie
hen und die man auch in einem Jahr 
noch anhören mag. Gönnt euch die 
LPs, das Artwork ist sensationell. 

Andrea Philgus 

ULTRA de GAULLE 
Hole 
(Day-Glo/RTD) 

In Köln etwas über Ultra de Gaulle 
sagen, hieße Nirvana-CDs nach Se
attle tragen. Gehört diese Kapelle 
doch zum Härtesten, was Köln ne
ben dem berüchtigten Klüngel zu bie
ten hat. War die erste Veröffentli
chung mehr ein Suchen in der Viettalt 
der diversen Musikansätze der härte
ren Gangart, so ist der Weg jetzt klar. 
Man hat sich eindeutig darauf ver
ständigt, sich dem Hardrock mit HM
Färbung zu widmen. Das bedeutet, 
daß die Scheibe in der Tat wie aus 
einem Guß klingt. Auch wenn es ab
gedroschen klingt: In dieser Form 
braucht Ultra de Gaulle internationa
le Vergleiche nicht zu fürchten. 

Dieter Wolf 

TOYDOLLS 
Dig That Groove Baby 
A Far Out Disc 
ldleGossip 
Singles 83/84 
(alle Receiver/ARIS) 

Als Lebenselixier dient diesem be
kannten Punk-Trio, daß Anfang der 
80er mit 'Nellie The Elephant" seinen 
größten Hit hatte, lediglich die simple 
musikalische Ausstattung. Jetzt hat 
man die Möglichkeit, auch seinen 
CD-Player mit den Frühwerken die
ser Ur-Punk-Veteranen zu füttern. 
Glaubt mir, es schmeckt ihm! Von 
ihrem Backkatalog sind jetzt die o.g. 
Alben auch auf Silberscheiben zu be
kommen. Die Toy Dolls besitzen so
gar die Frechheit, einen Werbespot 
inmitten ihrer Songs zu plazieren. 
Aber nicht irgendeinen, nein, einen 
der für ihre eigenen Platten wirbt!? 
Und daß dem Sänger Olga bei dem 
Zungeneignungstest "II you're in a 
pop group you'II end up paying a for
tune practising at Peter Practice's 
place' nicht die Luft wegbleibt, grenzt 
schon fast an ein Wunder. Wer also 
genug Zeit hat, der sollte sich ent
spannt zurücklehnen und mit den hu
morvollen Spielzeugpuppen auf die
sen Punk-Kreuzzug mitkommen! 

Roland Hoffknecht 

DIE IBEROSPALTE 

TRIPINSIDE 
Trip Inside 

RHYTHM COLLISION 
Now 
(beide: B-Core Disc/Missing 
Link Mailorder, Holger Schmidt, 
Droste-Hülshoff-Straße 42, 
4709 Bergkamen) 

Zweimal Spanien, zweimal härterer 
Pop (noch auf gutem alten Vinyl). 
Zunächst Trip Inside mit einer Vari
ante spanischen Losgehrocks, wie 
wir ihn schon von Heroes del Silencio 
kennen. Keine sonderlich innovative, 
dafür unterhaltsame und emotionale 
Musik, die Wärme, Sonne und die 
weiten Hochebenen Spaniens erah
nen läßt. Warum das Schlagzeug bei 
den Spaniern (allerdings auch bei 
den benachbarten Portugiesen) 
ständig so hart abgemischt wird, ist 
mir immer noch nicht klar. Sympa
thisch, daß dieses Quartett in der 
Landessprache singt. 
Englisch dagegen kommen Rhythm 
Collision. Das fällt umso weniger tra
gisch ins Gewicht, da diese Band ei
nen ziemlich strammen, sehr britisch 
klingenden Gitarrenpop spielt, der 
die gute Sachkenntnis aller Facetten 
des Garagenpunk vermuten läßt. Er
freulich, daß es diese Sachen nun 
auch hier gibt. 
DieterWott 

XUTOS & PONTAPES 
Dizer Nao de Vez 
(PolyGram - PortugaQ 

DIVERSE 
After Life 
(Fast Forward- Portugal) 

beide: URBAN, Thranestraße 
40, 4600 Dortmund 12) 

Da sind sie wieder, die Altmeister der 
portugiesischen Rockszene (vgl 
EB/M 22/89 & 33/91 ). Obwohl über
aus erfolgreich, waren sie lange Jah
re 'independent", bevor sie dann 
doch auf dem Höhepunkt ihrer Popu
larität einen Vertrag bei einem Ma
jorlabel bekamen. Anfänglich (1978) 
als Clash-Epigonen belächelt, fan
den sie bald zu einem in Portugal 
unverwechselbaren Stil. Es ist gerad
liniger Rock mit britischem Ein
schlag, aber auch einigen Amerika
nismen, die sie klischeehaft, augen
zwinkernd einbauen. Diese CD ist die 
Fortschreibung ihrer bewährten Mu
sik, und es finden sich eine Reihe 
guter Stücke auf ihr, wie die Alltags
geschichte ('Chuva dissolvente") 
oder über das Tier in dir und mir ("Lei 
Animal") 
Auch diese Scheibe ist aus Portugal, 
obwohl nicht alles aus Portugal 
kommt. Diese Compilation experi
menteller und avantgardistischer 
Töne vereint eine Vielzahl Artver
wandtes aus Portugal, England, 
USA, Belgien, Frankreich und 
Schweden. Deshalb kann man sie 
nicht unbedingt einen Sampler nen-

nen, da alle Stücke relativ bruchlos 
zueinander passen, ob es nun die 
belgische Combo Dive mit dem dü
steren Geräuschsampling "Weloome 
to Hell" ist oder das orientalisch ge
färbte poppigere "Sahara• der portu
giesischen Band mit dem program
matischen Namen "The New Hart 
Noise Heavy Rock Cyber Speed So
nie Metal Punk Acid Sound". Somit 
ist dieser Querschnitt zugleich auch 
ein Dokument portugiesischer Vorlie
ben in Sachen anspruchsvoller 
Popmusik. Empfehlenswert. 

Dieter Wolf 

UN-REPLACEABLE SOULS, 
ODER: SOUL ASYLUM UND 
REPLACEMENTS-THEEARLY 
YEARS 

Welcome to Minneapolis, einer wei
teren Hauptstadt auf der US
Rock'n'Roll-Landkarte und der Hei
mat der Replacements, Soul Asylum, 
Hüsker Dü, Jayhawks, ZuZu's Pe
tals ... • einer beachtlichen Ansamm
lung von Talent und für mich immer 
noch ein Synonym für intelligente, 
unangepaßte Rockmusik mit Kultap
peal. Das Kult-Label war und ist 
Twintone, bei dem Anfang der 80er 
Jahre auch die ersten Platten von 
Soul Asylum und den Replace
ments erschienen. Nostalgischer 
Blick zurück, denn bis heute hat sich 
einiges geändert: Hüsker Dü sind 
nicht mehr, Soul Asylum bei der Sony 
und die Replacements auf Eis gelegt. 
Paul Westerberg arbeitete dafür am 
Soundtrack zu "Singles" mit. The ti
mes they are a-changin' ... 
Geblieben sind jene frühen Platten, 
die jetzt von Roadrunner wiederver
öffentlicht wurden. Und beim Wieder
hören fällt mir auch ein, warum ich sie 
damals so liebte: Der ganz spezielle 
Charme der Replacements war ja 
immer diese Mischung aus wir-trin
ken-und-feiern-heftig-ab und wir-trin
ken-und-werden-ganz-sentimental, 
was sich je nach dem in lauten, wil
den Krachnummern oder herzzer
reißenden Balladen äußerte. Six 
Packs waren aber immer mitzubrin
gen, ob zum Durstlöschen oder Hin
einschluchzen. Schon auf dem De
büt "Sorry Ma, Forgot To Take Out 
The Trash" (1981) wurde der vor
herrschende laute Eindruck• ihre wil
de, unbekümmert punkinfizierte Mu
sik nannten sie selbst stolz Power 
Trash • durch die sensible Ballade 
"Johnny's Gonna Die" gebrochen. 
Ein Stück, das man diesem chaoti
schen Haufen eigentlich gar nicht zu
getraut hätte, aber Paul Westerberg 
hat auch danach immer wieder sol
che leisen, sensiblen Stücke ge
schrieben • am schönsten für mich 
"Androgynus" von "Let lt Be". 
Als zweites Werk erschien eine EP 
mit dem prophetischen Titel "The 
Replacements Stink" (1982), noch 
etwas heftiger als der Vorgänger und 
richtig schön dreckig. Die nächste 
Platte, "Hootenanny" (1983), ent
lehnte ihren Titel dem Vokabular der 
Folk Music • ein Hootenanny ist eine 
Art Jam Session, bei der jeder drauf-

DIE FREMDEN LP/CD 
Was gäbe es noch zu sagen ... 
Rock'n'Roll bis zum Tod! 
Im Mai auf Tour mit DIE SKEPTIKER: 
3.5.Hamburg, 4.5.Hannover, 7.5. Nürnberg, 
8.5. Hof, 9.5.Bamberg, 13.5.Saarbrücken, 
14.5.Köln, 15.5.Stuttgart, 20.5.Gießen (Festi
val), 21.5.Basel, 22.5.Zürich, 23.5.München, 
25.5.Frankfurt, 26.5.Dortmund, 28.5.Wil
helmshaven, 30.5.Prietz 

KALASHNIKOW · Trua CD 
Metall Hardcore mit deutschen Texten! 
"Zweifelsohne eine der wenigen Bands mit ei
nem eigenen Stil und radikalen Anischten in 
einer Zeit der kerzenwachsenen Weicheier." 
(ZAPP) 

Im Vertrieb von Rough Trade, erhältlich in jedem 
guten Plattenladen oder direkt über DAY-GLO 
Records, Probsteigasse 44-46, 5000 Köln 1, Tel 
0221-13 79 09, FAX 0221-13 81 86. LP DM 16,; 
CD DM 26, plus DM 4,- Versand bei Scheck oder 
in bar, Nachnahme plus DM 7,. 
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los spielt und man nie weiß, was da
bei herauskommt. Ein treffender Trtel 
für die musikalische Bandbreite des 
Albums und der Beweis, daß die Re
placements doch mehr waren, als ein 
paar besoffene Pausenclowns. Was 
sie natürlich fil!m waren. 
Im Vergleich dazu ist "Let lt Be" 
(1984) dann wieder echter 
Rock'n'Roll, und "Answering Machi
ne• ist einfach nur traurig und schön: 
"How do you say I love you to an 
answering machine?" 
Danach machten die Placemats Ma
jor-Karriere und schrieben einen 
Song über Alex Chilton für "Pleased 

To Meet Me" (1987), machten noch 
zwei Platten, "Don, Tell A Soul" 
(1989) und die recht düstere "All 
Shook Down• (1991 ), und seitdem 
müssen wir ohne sie auskommen. 
Aber schon diese Frühwerke zeigen, 
welch genialer Songschreiber Paul 
Westerberg ist, und manchmal fühle 
ich mich sehr an ihn erinnert, wenn 
ich etwa Mark Eltzel vom American 
Music Club höre. 
Von diesem melancholischen Unter
ton ist bei Soul Asylum allerdings 
wenig zu spüren. Anstelle einer ge
wissen Midwest Tristesse finde ich 
bei ihnen eher eine Art Midwest Pa-

ranoia - im Seelenasyl geht es ner
vöser, noisier, hektischer zu. Dazu 
passen die schrägen Saxophonklän
ge von Sänger Dave Pirner, fast un
anstädig gut beim genialen "Mas
querade" von "Say What You Will, 
Clarence ... " (1984). Diese Songs 
entziehen sich ständig -nach melodi
schen, akustischen Passagen bricht 
unweigerlich der Lärm aus, meist in 
manischer Geschwindigkeit. Erinne
rungen an Hüsker Dü kommen nicht 
von ungefähr, produzierte doch ihr 
Mastermind Bob Mould "Say What 
You Will..." und "Made To Be Bro
ken" (1986). Danach kamen 

''Tlme's lnclnerator" und ''Whlle 
You Were Out''. 
Die Placemats waren zwar immer 
meine erklärten Lieblinge (auch we
gen der Band-Mythologie), aber auch 
bei Soul Asylum entdecke ich einen 
ganz eigenen, rauh-spröden 
Charme. Ihren Fans dürfte der schon 
lange bekannt sein, für mich war er 
eine aufregende Entdeckung. Man 
beachte auch die kunstvolle Cover 
Art. Glad to have you back! 

Christina Brlem 

WORLDMUSIC 
WORLDWIDE MUSIC 
Music from IV Continents 

PIIRPAUKE 
The Wild East 
(Jarol 
~ür alle, die von Musik aus allen Tei
len der Erde nicht genug bekommen, 
und neue Inspirationen suchen, wäre 
diese Compilation genau das Richti
ge. 70 Minuten erstklassiger Klänge 
(übrigens für wenig Geld) bietet diese 
CD aus dem Hause Jaro, das sich 
seit über zehn Jahren intensiv um 
den Grenzbereich zwischen U-und 
E-Musik kümmert. Der Uruguayani
sche Bandoneonvirtuose Luis di 
Matteo, ist ebenso auf dieser CD ver
treten, wie Pili Pili, Sarband oder der 
sagenumwobene Bulgarische Frau
enchor. Herzstück dieser Platte, auf 
der alle Stück untereinander hervor
ragend harmonieren, ist für mich das 
25 - minütige "Haq Ali Ali" des Paki
stani Nusrat Fateh Ali Khan. Allein 
wegen dieses Stücks lohnt sich die 
Platte. Ideal zudem die Harmonie mit 
dem nachfolgenden "Pili Pili", der 
multikulturellen Band mit Mitgliedern 
aus dem Benin, Senegal, Niederlan
den und Deutschland. 
Von Piirpauke, ebenfalls auf obigem 
Sampler vertreten, gibt für alle Fans 
der Finnischen Formation jetzt die 
CD-Veröffentlichung der allerersten 
Platte, die längst aus den Vinylpro
grammen gestrichen war. Zwar at
met das Ganze noch den Spielgeist 
der 70er Jahre mit all' seinem Hang 
zum Ungehemmten, zur individuali
stischen Improvisationsfreude, ist 
aber als Dokument ein Kleinod für die 
Liebhaberinnen dieser Jazzrockfol
klinie. 

THE UKRAINIANS 
Vorony 
(Cooking Vinyl/Rough Trade) 
kleinlich wollen wir auf keinen Fall 
sein, wenn es darum geht, weltmusi
kalische Ellen anzulegen. Was soll 
das überhaupt sein? Musikalische 
Traditionen sollen vermittelt werden, 
die charakteristischen Instrumente 
einer volksnahen Musik sollen zum 

Instrumentarium gehören, aber vor 
allen Dingen ein übernationales (-re
gionales) Sentiment ansprechen 
können. Kurz: Wohldurchdachte Mu
sik fürs Herz. Genau das machen die 
Ukrainer, eine Combo aus Ukrainern 
und Briten, die schließlich Erfahrung 
in traditioneller Musik auch ohne Al
kohol haben. Konsequent sind alle 
Songs in russisch (ukrainisch?) ge
sungen und auch so im Beiheft doku
mentiert. Das gilt sowohl für die eige
nen Stücke und Traditionals, als 
auch Cover wie "Koroleva Ne Pomer
la" ("The Queen is dead" von den 
Smiths), als auch "Chekannya• ("Ve
nus in Furs" von Lou Reed). Immer 
im heimatlichen Charakter intoniert 
mit Mandoline, Dobra, Akkordeon 
und viel Chorgesang. Die Texte sind 
russisch und englisch abgedruckt. 

BABAYAGA 
BabaYaga 
(DSB) 
Was Kurioseres hab' ich in der letz
ten Zeit kaum gehört. Zuerst dachte 
ich an New Kids goes Beach Boys 
(Intro "Back in the U.S.S.R."). Solch 
komplizierter Harmonien sind diese 
Jungs aber doch nicht fähig. Jung ist 
aber doch richtig, dagegen die Ge
schichte der Band leicht verworren, 
wird aber durch die Musik plausibel: 
Eine ungarische Band trifft mit ihrem 
englischen Sänger in Italien auf eine 
russische Band, die gerade Volkslie
der für einen Auftritt übte. Nach ein 
paar Drinks fusioniert man (?!). Her
ausgekommen ist eine multinationa
le junge Combo, die ein buntes Ge
misch verschiedener Musikkulturen 
präsentiert. Hirtenflöten, Acapellage
sänge, Beatles-Cover und sentimen
tale, aber lockere Zitate alle Musiken 
zwischen Tundra und Taiga. Das 
Ganze sehr poppig. Man könnte ver
kürzt sagen: Worldmusik goes Pop 

YELLOWMAN 
Rag~onTop 
(PowWow 
RecordingsfSemaphore) 
Neben den tausend Populär-Reg-
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gaescheiben, -man ist versucht auch 
von Vulgärreggae zu sprechen -, die 
das Grundthema des Raggae nicht 
nur verwässern, sondern es zur 
bloßen Partymusik degradieren, ist 
dies, man ahnt es schon, bei Yello
wman nicht der Fall. Hart und ernst 
gesungen, und ebenso trocken in
strumentiert zeigt sich diese Platte. 
Leider mangelt es etwas an Hinter
grundinformation für Nichtfachleute 
im Beiheft. Das wäre angemessen. 
Die eiserne Reggaefraktion wird si
cher den Kopf schütteln, aber es gibt 
immer noch genug Musikinteressier
te, denen Reggae immer noch ein 
rätselhafter Singsang geblieben ist. 

MADREDEUS 
Existir 
(Valentim de Carvalho/EMQ 
~as lange währt", so könnte man 
beginnen, wollte man auf die Veröf
fentlichungsgeschichte dieser Platte 
verweisen. Schon mehrere Male war 
die Lissabonner Gruppe MadreDeus 
Gegenstand von Berichten in unse
rem Magazin (vgl. EB/M 26/90, 
31/91, 33/91 und 35/91). Bei EMI in 
Köln wurden unsere Anfragen be
stenfalls mit ratlosem Schulterzuken 
quittiert. Im Herbst vergangenen Jah
res war diese portugiesische Forma
tion, die in Portugal Platin, Gold in 
anderen Staaten, verliehen bekam, 
bei ihrer Verbreitung in Richtung We
sten bis in die Belgischen Charts vor
gedrungen und somit der Bundesre
publik bedenklich nahe gekommen. 
Dem war sich nicht mehr zu entzie
hen. Nun ist die letzte Platte auch 
hier erhältlich. Lange saß Pedro Ay
res Magalhaes in der Lissabonner 
Universität, um Schriften und Noten
aufzeichnungen alter portugiesischer 
Folklore zu studieren. Die Volksmu
sik des Landes war im Fado längst 
zur banalen Touristenattraktion ver
kommen, deren Inhalte nur noch auf 
Liebe, Schmerz und das schöne Lis
sabon beschränkt. Der Charakterei
nes Volkes mir seinen kollektiver 
Träumen und Hoffnungen bedingt 
durch Landschaft, Natur, Geschichte 

und Kultur sollte neu erarbeitet wer
den. Weitere Mitstreiter waren 
schnell gefunden. In der Instrumen
tierung Gitarre, Akkordeon, Cello und 
Keyboard ging man ans Werft Man 
fand in der damals erst 15 Jahre jun
gen Teresa Salgueiro die ideale 
Stimme. Glasklar im Gesang und vol
ler Einfühlsamkeit in der Interpretati
on wurde sie Markenzeichen der 
Band. Ihr erste Platte "Os Dias da 
MadreDeus", live aufgenommen im 
Teatro lberico, wurden zum landes
weiten Sensationserfolg. Das war 
1987. Aber man wollte mehr, wollte 
vor allen Dingen besser werden. 
"Auch unsere Instrumente müssen 
wir viel besser einsetzen können", 
versprach Pedro vor vier Jahren in 
einem Interview für EB/M. Zudem 
wolle man als portugiesische Band in 
Sachen Weltmusik neue Maßstäbe 
setzen und international Furore ma
chen. Das geschah in Nord- und 
Südamerika und Asien. Gesangsun
tericht und weitere Studien der In
strumente machten die Autodidakten 
zu Virtuosen. Jetzt kommen sie nach 
Deutschland. Und das wird höchste 
Zeit. Denn diese Musik gehört mit 
Abstand zum Besten, was es welt
weit in diesem Genre gibt. 

VIRGINIA MUKWESHA 
Farai 
(Piranha/EFA) 
Afrika, genauer Zimbabwe, dorther 
kommt diese Musik. Sehr eingängig 
die Melodien, ich möchte nicht sa
gen, daß dem entspricht, wie man 
sich afrikanische Musik eben vor
stellt. Das hätte einen falschen Ton. 
Dennoch kann man hier sagen, daß 
es sich bei dieser Platte um populäre 
Folkloremusik handelt, die Chartqua
litäten besitzt. Farai, das ist Unterhal
tung, da spielen E-Gitarren ebenso 
wie Marimaba. Rock'n'Roll meets 
Jiti-Musik, die Klänge der Region. 
Virginia Mukwesha kommt aus einer 
Familie mit eigener Musiktradition. 
Sie stellte das alte Liedgut auf mo
derne Füße. So können wir die in 
Landessprache gesungenen Songs 
auch hier genießen. 
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CHURCH OF BETTY 
Kashi 
(Fang§emaphore) 
Diese Platte 1st wieder ein Beispiel, 
für das Bemühen europäischer Musi
ker, ferne Klangwelten mit den unsri-

gen zu harmonisieren, vielleicht gar 
zu versöhnen. Der Künstler hinter 
Church Of Betty ist Chris Rael. Seine 
Experimente mit Rock und Noise, 
vermischt mit einem indischen So
undgewebe, haben ihn auch für die 

New Yorker Knitting Factory interes
sant gemacht. 'Kashi" ist das Ergeb
nis eines sechsmonatigen Aufent
halts in der uralten Kultstätte Bana
ras in Indien. Die CD wurde mit dem 
indischen Sänger Dr. B.V. Patekar 

und dem Sitaristen Ravindra Goswa
mi eingespielt. So entstand der Ver
such einer Synthese fernöstlicher 
Musik mit westlicher Gestaltung-
stechnik. Dieter Wolf 

uril/J 

ON THE SHORES OF DARKNESS ~ · : · -· 
TWOWITCHES 
The Va~ire's Kiss 
<TalithafSP\J2 
the Vampires Kiss ist die logische 
Weiterentwicklung des Vampir
Trends, der derzeit um sich grettt. 
Dies ist die erste Assoziation zum 
Albumtitel. Doch das wäre zu einfach 
formuliert, denn die finnische(!) Band 
Two Witches existiert bereits sechs 
Jahre, und das Vampir-Thema war 
auch schon auf der ersten CD selbst
verständlich. Das Album könnte stel
lenweise auch gut als Soundtrack für 
einen Vampirfilm geschrieben sein. 
Irgendwo zwischen Bauhaus, Fields 
und Christian Death anzusiedeln, 
keineswegs langweilig, nicht überzo
gen ernsthaft. Empfehlenswert. 

GLOBAL GENOCIDE FORGET 
HEAVEN 
Disease 
CDreamtime Recordings) 
Das Cover könnte das Titelbild eines 
neuen Nightmare-Films sein, oder 
Alien könnte hier Pate gestanden ha
ben. Inhaltlich hat man es mit 
EBM{fechno zu tun, der sich gut hö
ren läßt. Nichts weltbewegend Neu
es, aber auch nichts langweiliges, 
eine CD, die sich gut hören läßt. Das 
Zwei-Personen-Projekt (Ghost und 
Brian Joseph Walls) bietet auf dem 
Mini-Album sechs Tnel, von denen 
behauptet werden kann, daß ein blei
bender Wiedererkennungswert vor
handen ist. Mein persönlicher Tip ist 
'Dark Powers', hier wir genial mit 
Elementen von The Doors 'The End' 
gesampelt. 

DION FORTUNE SAMPLER 
VOL.2 
(Dion Fortune Records) 
Nach dem überaus ertolgreichen er
sten Dion Fortune Sampler (u.a. mit 
Girls Under Glass und Deine Lakai
en) ist nun der zweite Sampler er
schienen. In einem geschmackvol
len, in Schwarz und Gold gehalte
nen, achtseitigen und aufwendigen 
Digi-Pack wird eine 72minütige CD 
angeboten. Fast alle Bands haben 
einen Exklusiv-Beitrag zurVertügung 
gestellt. Folgende Bands sind mit da
bei: The Garden Of Delight, The Cas
sandra Complex, Bigod 20, The Eter
nal Afflict, Cromosome, Blind Fold, 
Diary Of Dreams, Drown For Resur
rection, Catastrophe Ballet, The Mer
ry Thoughts, Passion Noire, Nova 
State Conspiracy, Der Liederkranz, 
Goethes Erben und Dazzle And De-

light. Ein Sampler mit internationaler 
Besetzung, denn einige Bands kom
men aus Holland, Frankreich oder 
England. Ein Sampler, der in keiner 
Sammlung fehlen sollte. Besonders 
interessant der Beitrag von Cassan
dra Complex, der zwettelsfrei einer 
der besten auf dem Sampler ist und 
erahnen läßt, wie kraftvoll das neue 
Album sein wird. 

BLESSING IN DISGUISE 
Rosemoon 
(Strange Ways Records) 
Der Weg, den das Strange Ways La-

. bei eingegangen ist, ist mntlerweile 
unverkennbar. Man will den großen 
Ertolg. Daß dies aber nur mit guten 
Bands geht, ist hinreichend bekannt, 
man strengt sich also an. Das Ergeb
nis ist die zweite CD von Blessing In 
Disguise, namens 'Rosemoon'. Ein 
Mini-Wavepop-Album in der Traditi
on von Echo & The Bunnymen, The 
Sound oder Chameleons mit sechs 
Songs. Es handelt sich hier zwar 
nicht um ein unvergängliches Hital
bum, aber das hohe Potential der 
poppigen Wave-Songs ist unbestrit
ten. Ungewöhnlich ist die Coverversi
on von Eurythmics 'Here Comes The 
Rain Again', eine originelle Interpre
tation des Titels, aber das Original ist 
besser. Das Gitarrenspiel auf dem 
Album ist sensibel und filigran, die 
Songs frisch. Alles in allem ein nettes 
Album. Für alle, die Wave-Pop mö
gen, eine Pflicht. 

TILT! 
The Next [)egenartion 
(Danse Macaore) 
Die Düsseldorter t3and um Master
mind Zadoc legt mit "The Next Dege
neration - Unreleased Soundtracks 
for Unreleased Movies' ein weiteres 
Album vor. Tilt! befassen sich mit der 
brutalen Seite der Welt, Horror, Co
mics, Science Fiction und Filme be
einflussen die Arbeit der Band. Der 
Plattenuntertitel steht nicht nur so da, 
es könnte sich hier wirklich um den 
Soundtrack für einen Horrortilm han
deln. Und da ist das eigentliche Prob
lem dieser Platte, weniger geistrei
che Zeitgenossen können mit der CD 
nix anfangen, da hier doch schon 
eine gehörige Portion Phantasie ge
fordert wird, um sich die entspre
chenden Szenen vorzustellen. Des
halb kommen aber auch unweiger
lich einige Längen auf, da die Platte 
anstrengend ist. Zum Verschnaufen 
ist da in der Mitte der Tnel 'High 
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Noon' genau an der richtigen Stelle, 
eine gelungene Coverversion. Im 
Techno-Bolero-Stil kann da nur 
Frank Miller's Sohn am Werk sein, 
durchtränkt von Humor und Selbsti
ronie. Ansonsten fällt es mir schwer, 
ein Urteil zu fällen. Also lasse ich es, 
soll jeder selber entscheiden. 

FORTIFICATION 55 
Anthropology 
(Glasnost) 
Das Hamburger Synthie-Duo legt mit 
Produzent Peter Spilles, dem Ma
sterrnind von Project Pitchfork ein 
neues Album vor. Musikalisch wird 
guter Elektro-Wavepop geboten, bei 
dem zu erwähnen wäre, daß mit 
zahlreichen analogen Sounds gear
beitet wurde. Erinnerungen an Ultra
vox, frühe Depeche Mode werden 
wach. Dazu noch melodiöse, kraft
volle und tanzbare Technorhythmen, 
da kann eigentlich nichts schief ge
hen. Und geht auch nicht. Textlich 
geht es mehr oder weniger um das 
Ende der Menschheit. 

NEFKOM 
Transit 
(Dark Star) 
Die Geschichte von Alexander Nev 
ist spannender als die CD. Unver
kennbar sind hier Kraftwerk-Elemen
te herauszuhören. Kein Wunder, 
denn Nev, ein Computer Experte, der 
schon in den siebziger Jahren mit 
Computern arbeitete, kann· und will 
seine Wurzeln nicht verleugnen. Car
los Peron produzierte das Album. 
Herausgekommen ist eine für 
EBM{f echno-Hörer uninteressante 
Platte, da sie nichts Neues bietet, für 
Fans elektronischer Klänge jedoch 
sei sie empfohlen. 

ELEPHANT CASTLE 
Diary Of A Sad E!:e ant 
Das Narrensch 

~lephant Castle sin seit dem Dion 
Fortune Sampler Vol.1, der im Som
mer vergangenen Jahres erschien, 
keine Unbekannten mehr. Mit ihrem 
melodischen, traurigen Gitarrenwa
vepop-Song hatten sie für Aufmerk
samkeit gesorgt. Nun liegt das mitt
lerweile zweite Album mit 15 wieder
um schön-traurigen vor. Neben Co
verversionen u.a 'Lucy In The Sky 
With Diamonds" oder "Blue Velvet" 
überzeugen auch die eigenen Titel. 
Die wilden grünen Elefanten flet
schen ihre Zähne und pfetten das 
Lied von der blauen Damaskusro-

se ... 

Ein Album zum Träumen. 
Träumt mit! 
Prophet o' HapHaZaRd 
Time„.lnvisibre Tattoo 
(Deathwish Office) 
Das Deathwish Oflice wurde von 
Nuclear Blast übernommen und legt 
mit der CD von Prophet o' HapHa
ZaRd (hm, eigenartige schreibweise) 
eine erste Veröffentlichung vor. Eine 
Platte, die sich nicht leicht rezensie
ren läßt. So werden doch zahlreiche 
musikalische Einflüsse verarbeitet, 
ein eigenwilliger Gesamtsound ist 
das Ergebnis. Eine Reise in kaum 
ertorschte Musikwelten. Der Sound 
erinnert mich manchmal an die ge
nialen, vergessenen Cleaners From 
Venus. Frühachtziger Elemente, et
was Psychedelic, etwas Bowie, dazu 
eine bizarre Instrumentierung, und, 
das verwundert doch nun, es kommt 
ein durchaus akzeptabler, poppiger 
Sound heraus. Musik für Individuali
sten. 

CLOCKDVA 
Digital Soundtracks 
(ContempoJSemaphore) 
Diese CD ist ausschließlich instru
mental, die Tracks basieren zudem 
auf Scienoe Fiction-Filmen der 40er 
und SOer Jahre, wie z.B. "The lncre
dible Shrinking Man" oder "Das Ding 
aus einer anderen Welt". Das Projekt 
wurde bereits 1989 aufgenommen, 
es ist ein reines Konzeptalbum mit 
ambientem Techno. Auf Dauer wird 
es zwangsläufig etwas ermüdend, 
keinen Sänger zu hören, und diese 
Platte ist bestimmt nicht jederrnanns 
Sache. Der Technofreak wird auf je
den Fall dieses Werk mögen, ich 
auch. 

AURORA 
The Land Of Hann And 

~

pletrees 
alitha}SPV) 
rora 1st eine weitere Neuheit auf 

dem jungen Talitha-Label. Als eine 
durchaus gelungene Mischung zwi
schen Dead Can Danoe und In The 
Nursery kann man diese Band be
zeichnen. Hinter Aurora verbergen 
sich Peter "Pitchfork" Spilles und Pa
tricia Nigiani. 'The Land Of Harm And 
Appletrees" ist eine besinnliche, 
athmosphärische Elektronik-Platte. 
Es wird wieder einmal mehr bewie
sen, wie warm doch der als so kalt 
verschrieene Techno-Sound sein 



kann. Es lebe das Gefühl der Sinne. 

MENTALLO & THE FIXER 
Revelations 23 
(Zoth Ommoal 
C3anz andere lone werden bei dieser 
CD angeschlagen. Knallharte EBM
Rhythmen, Samples und lndustrial
Sounds. Das aus Texas stammende 
Duo, das man oberflächlich betrach
tet mn Skinny Puppy oder Frontline 
Assembly vergleichen könnte, zeigt 
auf "Revelations 23" harte dunkle 
Seiten des Lebens. Moderner 
Techno-lndustrial-Sound, der erst 
bei mehrmaligem Hören seine ganze 
VieHalt ausbrenet. Nichts für zarte 
Gemüter (also nix für Giselas derzei
tige Untermieterin, die mehr für die 
posniven Senen des Lebens 
schwärmt und mich schon des öfte
ren in peinliche Snuationen brachte, 
indem sie bei mir klingelte, um nach 
den unmöglichsten Dingen zu fra
gen. Als da wären: Möhren, Milch 
oder Fleischklopfer. Und dabei hat 
unsereins gerade nur das Notwen
digste in der Küche vorrätig: Alkohol 
in diversen Formen.) 

PROJECT91 
Same 
(Hyperi9u1m) d' w· d "ff 1· ~roJect 1st 1e ie ervero ent 1-
chung eines experimentellen Sam
plers. Musik- und Lneraturavantgar
de wechselt über experimentellen 
Soundcollagen bis zum lndustriual. 
Nach der damals erschienenen LP 
wurde nun die etwas überarbenete 
CD-Version mn zwei neuen Tneln 
veröffentlicht. Ein Sampler also, mn 
experimenteller, zettloser Tonkunst 
mn u.a. Katzhy Acker, T.A.G.C. (da
hinter verbirgt sich Clock DVA), Z'ev, 
Pornosect und viele andere. Zwei
felsfrei ein Werk für Kenner. 
NON AGGRESSION PACT 
Gesticulate 

(Hypnobeaf/Semaphore) 
üna wener Q,eht es 1m wenen Reich 
der Elektronik. Noch eine Spur extre
mer als Mentallo & The Fixer gehen 
Non Aggression Pact an die Sache 
ran. Harter, stimmverzerrter aus Flo
rida. Komplexe Synthieklänge, Sam
ples und ein Schuß lndustrial. Nun, 
ganz nett, aber wirklich nichts Neues. 
Wer harten druckvollen EBM mag, 
dem sei diese Platte empfohlen, wer 
neue Klänge sucht, wird hier nicht 
sehr viel finden. Was aber nicht 
heißen soll, daß "Gesticulate" 
schlecht ist, nein, geht schon in Ord
nung so. 

TRISOMIE21 
Distant Voices 
(Play lt Again Sam) 
r:ine neue Platte gibt es von Trisomie 
21 , die auf "Distant Voices" sehr me
lodisch verträumt daherkommen. 
"Shine Ola" wird sogar von einer Vio
line beglenet, "Badlands" mn einer 
Akustik-Gnarre und "Long Rider" z.B. 
mtt einer Harmonika. Ein breneres 
Spektrum wird hier geboten, und her
ausgekommen ist ein sehr dichtes, 
äußerst atmosphärisches, fast schon 
Popalbum. In dieser Kategorie sind 
Trisomie 21 als Meister zu bezeich
nen. Es macht Spaß, dieses Album 
zu hören. Es bleibt nur zu hoffen, das 
"Distant Voices" die Beachtung be
kommt, die dieses Album verdient 
hat. 

HORCH 
Mittelalternativ 
(Eigenvertrieb) 
r:inen hab' ich noch zum Schluß. 
Horch wird nicht unbedingt jeder
manns Sache sein, aber ihr Konzept 
ist sehr ungewöhnlich. Da werden 
mntelalterliche, tradnionelle Kompo
snionen musikalisch modern überar
benet. Herausgekommen ist eine ge
wöhnungsbedürftige Mischung, denn 

RunRun VAN '1 t/ /lf ~ 

Statik und Dynamik - als ob sich Mond und Sonne berühren. 

Ein Wechselbad der Gefühle .. Das Debut der Berliner 

Band um Alexander Veljanov (Deine Lakaien). 
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- Im Vertrieb der EFA -

es ist schon ungewöhnlich, Texte 
von Walther von der Vogelweide in 
moderner Instrumentierung zu hö
ren. Manchmal geraten die Songs et
was zu jazzlastig, aber Orlando di 

Lasso's "Matona Mai Cara" oder die 
realistische Vagabundendichtung 
"Der Letzte Wille" gefallen recht gut. 
Infos über die Redaktion. 

Wolfgang Schreck 

INDUSTRIAL ENVIRONMENTS 
Die schlechte Nachricht gleich im 
Vorwort: DOM macht den Laden 
dicht! Ohne wehmütig oder über
schwenglich zu klingen, kann man 
wohl sagen, daß damn eines der tra
ditonsreichsten und intelligentesten 
deutschen Avantgarde-Labels zu 
existieren aufhört. Zwar bleiben die 
DOM-Abteilungen 'Bartwuchs' und 
'Elchklang' wenerhin aktiv, von Ur
DOM jedoch, das uns die legendären 
"Ohrenschrauben"- und "Ohrensau
san"-Compilation-LPs bescherte, ist 
just die letzte Veröffentlichung er
schienen; und, als sei es eine Hom
mage an die eigene Geschichte, es 
geht schon wieder um das muschel
förmige Sinnesorgan ... 
"Ohren des Kaisers Hirohito" 
(DOM/Dragnet) versammelt auf zwei 
Cds mn insgesamt fast 150 Minuten 
Spieldauer die gesamte OOM-Fami-

lie und deren Umfeld zum letzten Ge
len. Was die Compilation so heraus
ragend macht, ist aber nicht allein die 
Auswahl der vertretenen Künstler 
(Nurse With Wound, Legendary 
Pink Dots, HNAS, Ultra ... ), sondern 
vor allem die Tatsache, daß alle Acts 
hervorragende Stücke zu diesem 
DOM-Requiem beisteuern (denn wie 
uns viele Various Artists-Frechhenen 
jüngerer Zen lehren, ist Qualttät letz
lieh nicht dadurch gewährleistet, daß 
ach-so-namhafte Künstler nur ver
staubtes Archivmaterial zusammen
tragen - schließlich macht immer 
noch die Musik den Ton, sie!). 
Bleiben wir noch ein Weilchen bei 
DOM: JACK OR JIVE aus dem Land 
der aufgehenden Sonne haben auf 
dem Aachener Label.Joint-Venture 
Dradomel (Dragnet & DOM/Elch
klang) ihr zwenes Album "Mujyo" 

veröffentlicht. "Mujyo" knüpft nahtlos 
an den Erstling "Prayer" an, die 
Songs wirken allerdings kompositio
nell ausgereifter, ohne an minimali
stischer Schönhen verloren zu ha
ben. Die ersten sechs Stücke, die 
den 'europäischen' Teil der CD bil
den, sind zauberhafte kleine Pop
Schönhetten, vor allem geprägt 
durch die zarte und fragile Stimme 
der Sängerin Chako. Den zwetten 
Teil bilden, wie unschwer an den Ti
teln zu erkennnen ist, eher tradttio
nelle japanische Komposttionen, bei 
denen die Instrumente nur noch ein
gesetzt werden, um Chakos Stimme 
mtt einer sublimen Melodielinie zu 
umschmeicheln. 
WHITE ST AINS aus Schweden kom
men aus dem direkten Umfeld des 
"Temple 0v Psychick Youth" und der 
Radium-Posse um CM von Haus-

woHf. Zu "Misantropotantra" 
(Staalplaat,lDiscordia) sei nur ge
sagt, daß unter der Rubrik 'Thank 
You' die "wonderful people at Hart
wie-Krupp-Staalplaat• gegrüßt wer
den (komisch, komisch) • die Musik 
ist entsprechend wttz- und ge
schmacklos. 
Neues auch aus Schwedens Vorzei
ge-Rttual-Elektro-Schmiede Cold 
Meat lndustry. IN SLAUGHTER 
NATIVES' mtttlerweile drittes Album 
"Sacrosancts Bleed" (CMI/Discor
dia) ist ungewohnt gttarrenlastig und 
bietet rituellen Hardcore-Elektro der 
besseren Art. 
Wesentlich beschaulicher geht es da 
bei RAISON D'ETRE einem Multi
Media-Projekt mtt philosophischem 
Namen, zu. Deren "Prospectus 1" 
(CMI/Discordia) vereint CMl-typi
sche dunkle mttteralterliche Klänge 
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CATASTROPHE 
BALLET 

Alle Titel exk·lusiv. Nicht auf 
dem im Herbst erscheinenden 

neuen Album! 

LIVE TERMIN[_ 
19 05 DRf--SDFN-Fest,val 
22 05 BAYREUTH Ltcage 

23 05 FRANKFURT Negativ 
01 CH~ STRASSBURG Caveau De La C3al11c°J 

04 OG BOCl·llJM-Z\NISChenfall 
13 OG SAARBF~LJCKEN-Ballhaus 

31 07 BfccRL.IN-lnsel-Open Air 

Ab Juni in jedem guten Plattenladen erhältlich 
oder für 15,-DM direkt bei: 

DION FORTUNE RECORDS 
Hospeltstr.66, 5000 Köln 30 

Kostenlosen Katalog anfordern! 

IM VERTRIEB VON SEMAPHORE 
mit sphärischen New Age-Passagen. 
An dieser Stelle sei auch einmal die 
CMl-interne Graphik-Abteilung Kar
manik Family gelobt, die sämtliche 
CMI-Produkte sehr passend und äs
thetisch illustriert. 
ILLUSION OF SAFETY aus Chicago 

TRANCEMASTER 3 - Eternal Oce
anic (Vision Soundcarriers) Die 
mittlerweile dritte CD der Trancema
ster-Reihe (Vol.1 und 2 sind sehr 
empfehlenswert) steht ihren Vorgän
gern an Qualität in nichts nach und 
featuret eher die housigeren Tranoe
tunes. Neben Resistanoe D, Micro
bots und T ransform sind auch einige 
Hard Tranoe-Titel von Biochip C, 
Warp 69 und anderen enthalten, die 
die Zusammenstellung abrunden 
und das Bild der aktuellen Szene 
komplettieren. 
RAUSCHEN 3 (Force lnc.) "Rau
schen 3" setzt die Tradition der er
sten beiden 'Rauschen"-Compilati
ons fort und enthält die besten 
Tr.~cks aus den letzten Foroe lnc.
VOs. Neben knüppelhartem Noise 
House von Mike lnk und Biochip C 
sind viele der Breakbeattracks ver-

gehören schon zu den Veteranen ex
perimenteller Musik, und wer sie je 
live erlebt hat, weiß, warum auf ihren 
Veröffentlichungen immer wieder der 
Hinweis "Use volume with caution!" 
auftaucht. Auf "Historical" (Staal
plaat/Discordia) ist dieses auch 

treten, die Foroe lnc. zum absoluten 
Nr.1-Breakbeat-Label gemacht ha
ben. 
FORCING THE FUTURE VOL.2 (Ur
ban) Die neue Frontpage-Compilati
on legt gewaltig zu und übertrifft 
Vol.1 locker. Insider, Genlog, Rami
rez, Equinox und Jeyenne sorgen zu
sammen mtt anderen Hammer
Tracks für die nötige Qualität und 
machen aus jedem Wohnzimmerei
nen 1A-Rave-Spaoe. Kult! 
EDDIE FOWLKES & 3 MB -
Technosoul (Tresor) Dieses zweite 
Album von Eddie Fowlkes & 3 mb 
knüpft nahtlos an die Debüt-LP an 
und wartet wieder mit einer Berlin
Platte und einer in den Detroiter 
KMS-Küchen produzierten Scheibe 
auf. Die Berliner Produktion hört sich 
in diesem Zusammenhang noch de
troitiger und relaxter als 'T rax' an 
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ganz zurecht vermerkt, denn wer bei 
dieser CD gar zu leichtsinnig mit dem 
Lautstärkergler umgeht, wird danach 
nicht mehr viel Freude an seinen Bo
xen haben. Da brummt und quietscht 
es in den niedersten Frequenzberei
chen, und nur hin und wieder durch
bricht die Stimme eines Radiospre
chers das Frquenzgetümmel. 
Abteilung Verpackungskunst: "Blas
phemous Rumours" (Staalplaatf
Discordia) von NOCTURNAL 
EMISSIONS wird in einer mit Meer
salz (ich hab's gekostet...) gefüllten 
Blechbüchse gereicht und lehrt den 
sorgsamen Umgang mit Cds, da die
se nicht separat verpackt ist. Musika
lisch geht es ungewohnt ruhig zu, 
und gemessen an hervorragenden 
frühen Veröffentlichungen wie "Tis
sues Of Lies" ist "Blasphemous Ru
mours" eher langatmig bis langweilig. 
Abteilung Verpackungskunst, die 
Zweite, und gleich nochmal ILLUSI
ON OF SAFETY, deren "Probe" 
(StaalplaatjDiscordia) eine fein ge
arbeitete Holzbox als Verpackung 
dient. Im Vergleich zu "Historical" ist 
"Probe" sehr ruhig und minimali
stisch gehalten und deutlich weniger 
eine Belastbarkeitsprobe für die Oh
ren. 
Abteilung Todesarten: Laut Emnid
Erhebungen sterben deutlich weni
ger Menschen durch Mord als durch 
Autounfälle. ISOLRUBIN BK haben 
diese beliebte Todesart zum Thema 
ihrer CD "Crash lnjury Trauma" 
(Soleilmoon/Discordia) gemacht. 
Klaus Bader von Discordia nennt das 
den "alternativen Soundtrack für 'Der 
7. Sinn'", ich nenne das beinharten 
lndustrial-Noise mit Esplendor Geo
metrico-artigen Bratzbeats mit morbi
dem Touch. Für interessierte und ge
neigte Hörer haben lsolrubin BK dem 
Booklet sogar ein Literaturverzeich
nis beigefügt, was dieser Veröffentli
chung fast schon den Charakter ei-

und setzt auf die genialen Detroiter 
Tracks noch einen drauf. 
CAR & DRIVER - Clubcraft EP 
(Force lnc.) Nachfolger der legendä
ren 'Disco Award'-EP. Unbarmher
zig zersägen High Speed-Kettensä
gen deine Schädeldecke, und eine 
Stimme in deinem Innersten flüstert: 
'Ich war immer passiv.' Mn minde
stens 160 Sachen rasen wir in die 
Cyber-Folterkammer und lassen uns 
malträtieren, bis endlich die Erleuch
tung kommt: Das Leben ist grausam, 
aber schön! 
EFFECTIVE FORCE - llluminate 
The Planet (MFS) Dieses Album ist 
genauso wie die Cosmic Baby-LP 
sowohl als LP als auch als CD erhält
lich. Die LP (Club Versions) enthält 
clubtaugliche Remixes von Voov, 
Cosmic Baby, Dr. Motte und ande
ren, wohingegen die CD für den hei-

ner wissenschaftlichen Arbeit ver
leiht. 
Abteilung Todesarten, die Zweite: 
Ums Ertrinken geht es bei JIM 
O'ROURKEs Doppel-CD "Dl§enga
ge" (StaalplaatjDiscordia). Ahnlich 
wie "Probe" von Illusion Of Safety, 
deren Gitarrist O'Rourke ist, ist auch 
"Disengage" eine sehr ruhig und mi
nimalistisch gehaltene Soundcollage 
in Musique Concrete-Tradition. Er
staunlich ist vor allem, daß bei dieser 
Produktion nur akustische Instru
mente wie Violine, Trompete oder 
Cello eingesetzt wurden. 
Ebenfalls rein akustisch wurde "Pro
cedure" (HAX, Via Mozart 13, 
20092 Cinisello (Mi), ltalia) von PI
UME E SANGUE realisiert. "Proce
dure" läßt sich am ehesten als eine 
Art Nurse With Wound mit Jazz/Klas
sik-Anleihen definieren und ist ein 
enorm spannendes Werk, das viele 
Veröffentlichungen etablierter Künst
ler zur Drittklassigkeit degradiert. 
Mein Geheimtip! 
Zu CURRENT 93 muß im Grunde 
nicht mehr viel gesagt werden. Auf 
der aktuellen Mini-CD "Hitler As 
Kalki" (World Serpent/Discordia) 
finden sich Live-Aufnahmen aus 
Frankreich und England. Beachtens
wert ist vor allem die Live-Version 
des fantastischen "Hitler As Kalki" 
(vom C93-Epos "Thunder Perfed 
Mind"), zu welchem David Tibet Er
zählungen seines Vaters aus dessen 
Zeit im KZ Bergen-Belsen inspirier
ten. Aufgrund des mißverständlichen 
Titels dieser CD sei unbedingt er
wähnt, daß es C93 nicht um Verherr
lichung, sondern um die Darstellung 
eines Mythos geht, der besagt, daß 
Hitler die zehnte Inkarnation des Got
tes Vishnu (= Kalki) sei, der auf die 
Erde niederfährt und den gesamten 
Kosmos zerstört. 

Sascha Zhien 

mischen Chili Space gemacht ist. Mit 
reduzierter Geschwindigkeit und an 
Detroit House erinnernder Minimali
stik schaffen Effective Foroe ein am
bientes Meisterwerk, das E
schluckenden Rave-Kids zwar lang
weilig vorkommen mag. Aber wer 
perfekt produzierten Ambient House 
zu schätzen weiß, der sollte sich un
bedingt LP und CD zulegen. 
RED BULL FROM HELL EP (db) 
Viel zu hochgejubelte Acid-EP von 
Szeneliebling DJ Hell, der 4 Minimal
Acidtracks abliefert, die zwar gut hör
bar sind, den Hype um sie aber in 
keinster Weise rechtfertigen. 
NOISE CONTROL - Metabolim, NE
GROSEX - Dance You Bastards 
(Metamatic) Nachdem Music Re
search die beiden Labels Neo Ego 
und New Zone erst einmal auf Eis 
gelegt hat (was bei New Zone nun 



wirklich kein Verlust ist, sony guys!), 
kommt auf dem neuen Label Meta
matic die neue Noise Control, die 
eine wirklich gute Fusion aus Hard 
House, Electro Dance und Mainstre
am ist. Düster jedoch sieht es bei der 
neuen Negrosex aus. Die Gruppe mit 
dem beknacktesten Namen der Welt 
fordert mit "Dance You Bastards" alle 
Masos zur kollektiven Unterwür1ig
keit auf und verschandelt die ganz 
guten musikalischen Ansätze mit ei
ner Kindergarten-Glockenspielmelo
die. Heute schon ein paar Peitschen
hiebe gehabt? 
3 LUX 3 (Studio K7) Im Gegensatz 
zu den ersten beiden Videos, die 
Techno House mit Videoanimation 
verbinden, begeben wir uns mit "3 
Lux 3" auf eine Reise durch die Welt 
der Ambientsounds r,Joov, Ongaku, 
Orb etc.). Die Videos sind noch ge
nialer als ihre Vorgänger, weil sie viel 
ruhiger und more psychedelic arran
giert wurden. Jeder Künstler hat sich 
dieses Mal auf einen Track speziali
siert, und so wird das Video auch nie 

langweilig, weil zu jedem Track ein 
neuer Stil und neue Techniken ein
gesetzt werden. Very cosmic! 
BLACK DOG PRODUCTIONS • 
Bytes (Warp) Das dritte Album der 
"Artnicial lntelligence"-Reihe des 
Warp-Labels, das durch die Bleep
und Clonk.Jongleure LFO und Tricky 
Disco bekannt wurde, ist Ambient 
pur. Die meisten Tracks sind sehr 
gewöhnungsbedürftig, da sie beim 
ersten Hören doch sehr konzeptlos 
wirken. Wer sich allerdings ausgiebi
ger mit dieser LP beschäftigt, wird 
feststellen, daß die Tracks sehr beru
higend und chillin' sind und die priva
te Afterhour durchaus bereichern 
können. 
UNITED FREQUENCIES OF TRAN
CE VOL.3 & 4 (MFS) Ei gucke da! 
Dominic Woosey verzichtet bei Vol.3 
und 4 auf die Mitarbeit ausländischer 
Kollegen und geht außer bei "Kuala 
Lumpur" allein ans Werk. Hauptge
winn: Die verpatzte Vol.2 ist schnell 
vergessen, denn die beiden Nachfol
ger strotzen nur so vor Kreativität, 

strangen Sounds und lockerem 
Groove. Woosey schließt so wieder 
locker zum MFS-Headliner Cosmic 
Baby auf. Ich bin schon auf den 
nächsten Release gespannt. 
DANCE 2 TRANCE • P .O.A.N. 
(Blow Up) Der Dance 2 Trance-Re
mix ihres Chartbreakers fängt mini
mal mit einer leisen Hintergrundme
lodie an, steigert sich über 8 Minuten 
immer weiter, und spätestens nach 
diesem Remix müßte selbst dem 
letzten Dorfdepp klar sein, wieso 
Dance 2 Trance so heißen. 
BRAIN UNL TD. • Rock This (Nude) 
Mischung aus Felix, Prodigy und 
was-weiß-ich-nicht-was. Na ja !?!? 
Kauft euch lieber die letzten Relea
ses von Nude und Tox, die auf sehe
rische Art und Weise Trance mit Acid 
fusionieren ("Cirrus Minor"-EP, 
"Orange Sky"-EP). 
SL2 - Way In My Brain (Remix) (XL) 
Die neue SL2 enthält ausschließlich 
veraltetes Material, die Samples sind 
von anno Tobak, und an originelle 
Ideen wagt man nicht zu denken. Re-

cycling-T echno der allerübelsten 
Sorte. 
ATOM HEART • V1 Compllation 
(POD) Zusammenstellung der Pro
jekte des Frankfurter Produzenten 
Atom Heart, der sowohl kommerziel
len Trance als auch total abgedreh
ten Hardcore produziert. MTHONs 
"Ongaku" dürfte in diesem Zusam
menhang das bekannteste Stück 
sein, doch gerade die nicht so be
kannten Tracks, die von Space Jazz 
bis Noise House reichen, machen 
diese CD interessant. 
TECHNO TRAX VOL.7 (ZYX) Die 
siebte Ausgabe der erfolgreichsten 
Techno-Sampler-Serie gibt sich ge
wohnt kommerziell. Leider ist zwi
schen den guten Tracks (Ramirez, 
N.Joy, Smash u.a.) auch eine ganze 
Menge Möhren versteckt. Ob Lissats 
dreist von XVX geklautes "Amok" 
oder die Beiträge von Abfahrt Rec., 
so richtige Freude mag nicht aufkom
men. Oliver Schäfer 

Label stellen sich vor: SPACEMATE 
Die meisten werden ihn kennen, den 18-jährigen Technoyoungster (Space-) Mate Galic, der seit ca. 
zweieinhalb Jahren im Kölner Space Club auflegt und der zusammen mit JB Sebastian und La.rs 
Daubenbüchel die drei Technolabel Spacemate, Rhinebeat und Colone Traxs ins Leben gerufen hat. 

Die Schule hat er in der ettten Klasse 
geschmissen, um sich mehr auf die 
Musik zu konzentrieren. Und davon, 
daß dies ein kluger Entschluß war, 
kann sich jeder bei einem von Mates 
zahlreichen DJ-Auftritten im ganzen 
Bundesgebiet überzeugen. 
Angefangen hat Mate als DJ im 
Space Club und als Autor der Dance
Zeitschrift "BAD", und als er damals 
JB Sebastian kennenlernte und bei
de merkten, daß die Chemie zwi
schen ihnen stimmte, entschlossen 
sie sich eine Platte zu produzieren. 
Diese erste Produktion schlug ein 
wie eine Bombe, wurde sogar für Ja
pan lizensiert, und Spacemate Re
cords war geboren. Von da an ging 
es steil bergauf, und die nächsten 
Releases zeigten, daß Spacemate 
nicht nur die fiesen Sounds an den 
Mann bringt. Hier eine Übersicht über 
die Veröffentlichungen: 
1. ENERGIZER -Touch The Energy. 
Rave-Hymne, die belgisch klingt und 
auch heute noch Floorfiller-Ambitio
nen hat. 
2. EXETER - Feel The Speed. Fiese
ste Sounds von Ex-Space Club DJ 
Roland Casper. 
3. PLASMA - The Sound. Traumhaf
te Trancescheibe, die weiche Flä
chensounds mit 140 BPM vereinigt 
und locker zu den Trance-Highlights 
des Jahres gerechnet werden kann. 
4. Nasa EP 
5. Space lnvader EP 
6. TRANCEPORTER - Open Up 
Your Mind. Viellizensie!tes Trance
sahnestück, das mit "La Musica Tre
menda"-ähnlicher Orgel und indisch 

klingenden Elementen auch die här
testen Bretterbirnen erweichen dürf
te. 
7. MATE - Mate 
8. EDP - Let The Beat Control Your 
Body. Produziert von den Pseudo-

Foto: Michael Hermann 

Chicago-Hausern "Paradize", die 
nicht aus den USA, sondern aus 
Düsseldorf stammen, was aber der 
Qualität ihrer Arbeit keinen Abbruch 
tut. 
Durch den Er1olg der Spacemate-

Produktionen und Mates DJ-Aktivitä
ten (Mayday, Love Parade) stieg na
türlich Ansehen und Bekanntheits
grad der Spacemate-Crew unge
mein, und deshalb faßte man den 
Entschluß, Techno nicht nur per 
Vinyl und in den Clubs an den Mann 
zu bringen, sondern auch die zartbe
saiteten Radiohörer mit der besten 
Musik der Welt zu versorgen. Im Stile 
der HR 3-Clubnight und RPR Futu
retracks soll beim WDR das Projekt 
"Spacewave" starten. Positive so
unds from Spacewave Cologne di
rectly into your living room. Noch ist 
dieses Projekt in der Schwebe, denn 
einige der konservativen Programm
verantwortlichen beim WDR kriegen 
bei dem Gedanken an Techno das 
kalte Grausen, doch Sebastian ist 
optimistisch, daß die erste Sendung 
noch in der ersten Hättte dieses Jah
res über die Bühne gehen wird. Erst
mal bekommen die Technoheads 
Sendezeit, um über den von Sebasti
an organisierten Union Rave zu be
richten, der bei Erscheinungsdatum 
der EB/M leider schon gelaufen sein 
wird. Es wird aber noch weitere Ver
anstaltungen dieser Größenordnung 
geben, also look for it. Und wenn 
alles glatt geht, wird es bald neben 
der Spacew_ßve auch den ersten 
Spacrave geben: Top-DJs aus ganz 
Deutschland on air. We keep you in
formed. 
Bevor dieses Projekt startet, wollen 
Mate, Sebastian und Lars ihr neues 
Label Rhinebeat pushen. Rhinebeat 
soll, wie der Name schon andeutet, 
Künstler aus dem Rheinland fördern 

SCHALLPLATTEN-
•• 

& CD-BORSEN 
DER TREFFPU'IKT FUR PLATTE!, Ul,O :'.',USIKFiiNS 

An- und Verkauf, Tausch alter u. neuer Schallplatten, 
78er Schellack, Picture-Discs, CD's, Musikcossetten 
u. -videos, Importplatten, Raritäten, Poster, Fotos, 

Books, Fon-Souveniers und vieles mehr. 

7 .3. SAARBRÜCKEN, Kongresshalle 
7 .3. MARBURG, Stadthalle 

14.3. DÜSSELDORF, WBZ am Hauptbahnhof 
21.3. SOEST, Stadthalle 
21 .3. SIEGEN, Siegerlondhalle 
21.3. KAISERSlAUTERN, Kammgarn 
28.3. KÖLN, Gürzenich 

4.4. WATTENSCHEID, Stadthalle 
l 0.4. HEIDELBERG, Stadthalle 
l l.4. RATINGRN, Stadthalle 
12.4. LÜDENSCHEID, Kulturhaus 
18.4. MANNHEIM, Rosengarten 
25.4. TRIER, Europahalle 
1.5. SAARBRÜCKEN, Kongresshalle 
2.5. WETZlAR, Stadthalle 
9.5. MÜNSTER, Holle Münsterland 

16.5. DÜSSELDORF, WBZ am Hauptbahnhof 
20.5. WIESBADEN, Totter-Sall Lehrstr. 
23.5. GELSENKIRCHEN, Hans-Sachs-Haus 
5.6. WÜLFRATH, Stadthalle 
6.6. MÖNCHENGlADBACH, Koiser-F.-Halle 

10.6. DILLENBURG, Stadthalle 
13.6. OBERHAUSEN, Revierpork Vonderort 
20.6. BOCHUM. Ruhrlondhalle 
27.6_ FrankflXI, 00-gerhaus Bormeim 

ÖFFNUNGSZEITEN: 11 · 18 Uhr 

INFO ULRICH LAUBER, AUF DEN HUTTEN 24 
5900 SIEGEN, Tel 0271 - 74614 
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SPACEMATE 
RECORDINGS 

und die Szene in dieser Gegend zu
sammenschweißen. Das sollte bei 
der Qualität der Releases eigentlich 
kein großes Problem sein: 
1. ZERO GRAVITY - Sensorium EP. 
Absolut obergeile Trancescheibe der 
Macher von •crave I Can't Hold 11•. 

Die Base wummert, der Baß hypnoti
siert und die Flächen erledigen den 
Rest. 10 Sterne. 
2. Auto-Psy EP. Projekt von Wor
kaholic Rootpowder, der zwar letztes 
Jahr mit den höchsten Vinyl-Output 
hatte, komischerweise aber kaum 
auf Labeln aus dieser Gegend veröf
fentlicht hat. Kranke Musik für gesun
de Menschen mit dem nötigen Schuß 
Wahnwitz bewaffnet, um als echte 
Rootpowder-Produklion durchzuge
hen. 
3. Fi-Nitro EP. Hammerharte EP der 
Space Club-Posse Galic, Sebastian, 
Wolf, Catalina Dresen und Hooligan. 
Allein das von Liquid Bass produzier
te "Fuck Your System• ist den Preis 
wert, und auch die anderen 3 Tracks 
sind strictly high qualtty. 
4. GRUMINATOR 
5. THD - Microworld EP. Rotterdam 

meets Chicago. Cooles Acid- Hard
houseteil, das sicherlich ein Renner 
in den Clubs werden wird. 
6. Break-Fast EP. Breakbeat-EP von 
Mate, Sebastian, Rootpowder und X
Static. Der A1-Track "Higher" war ei
gentlich als "Energizer"-Nachfolger 
geplant und ist auch dementspre
chend gut. Die X-Static-Tracks kom
men etwas ruhiger, und Rootpo
wders "You Got To Get Down• ist wie 
erwartet total abgedreht. 
Eigentlich müßte diese Masse an 
wirklich guten Veröffentlichungen 
dem Rheinland Auftrieb geben, und 
wenn der Union Rave, der so ein 
bißchen als Mayday-Gegenpol ge
dacht ist, den zu erwartenden Erfolg 
hat, dürften sich ein paar mehr Leute 
fürs Rheinland interessieren. 
Bleibt noch zu erwähnen, daß auch 
auf Colone Traxs zwei Neuveröffent-

CASSETTEN 
STEEL KISS CART/Demo C40 
{Wolfgang Schmid, Ketten
bruckengasse 17/1 5-7, A-1050 
Wien) Aus Wien erreichte mich ein 
Demo einer Band, die ihre Musik nur 
auf selbstgebauten Instrumenten 
und Maschinen spielt. Die Teile dafür 
stammen von Wiens Schrottplätzen 
und Baustellen, und dieser Instru
mentenpark wird ständig vergrößert 
und erweitert (und gleichzeitig wird 
es auch immer lauter)! Bandschle~en 
und Beatbox gibt es gratis dazu. Das 
alles ergibt einen undefinierbaren, 
natürlich sehr experimentellen So
und. Natürlich mit leichtem Neubau
ten-Einfluß, und die, 80er lndustrial
starken Jahre haben die Musik von 
Steel Kiss Gart auch nachhaltig ge
prägt. Nicht immer hörbar, aber im
mer öfter ... 
MISSING OUT ON LIFE'S RE
WARD VOL.1/Compilation C90 
(Beton-Tapes, Luruper 
Hauptsr.59, 2000 Hamburg 53) 
Sehr schöner gitarrenorientierter 
Sampler aus dem Hause Beton-Ta
pes, das sich früher eher in die Go
thic/Wave-Ecke orientierte. Höhe
punkte ganz klar die Swoons mit ih
rem Szenehit "Klaus ls Dead" (hört 
ihre Debüt-CD auf Langstrumpf Re
cords), Pressurehead aus den Staa
ten, Anton Balsam mit schönem 
skandinavischen Pop sowie Scrooge 
und Deadzibel aus Osterreich (beide 
Ads vom erfolgreichen Trost-Label). 
Weitere Mitwirkende: Conspiracy, 
Phobia, Johnny Beton, Voice Of De
strudion u.a. 
DIE WURZELSEPPS/Das ich weiß 
nicht keine Ahnung C20 (M. Pilz, 
Bussardweg 2, 2000 Norderstedt) 
Bei diesem Bandnamen habe ich 
wirklich ans Schlimmste gedacht: 
Parodie auf Attwenger? Abstürzende 
Brieftauben-Niveau? Weit gefehlt, 
die Band spielt zumindest auf der 
A-Seite sehr niveauvollen, eingängi
gen Gitarrenpop, das Stück "Das wär 

ich gern• erinnert ~pgenehm an die 
guten Seiten der Arzte. Hört euch 
mal den Text an, also ich bin verliebt 
in dieses Stück, kann es kaum oft 
genug hören, könnt ihr mir jetzt glau
ben oder nicht. Auf Seite B gibt es 
dann einen längeren, sehr gruftigen 
Track, aber ob es wirklich als Parodie 
gedacht ist, wie ein anderes Magazin 
schrieb, ich weiß nicht. Tolle Band, 
... aber der Bandname? 
FORMS/Compilation C40 (Hands 
Tapes c/o u. Wießmann, Berli
nerstr. 29a, 8510 Fürth) Ein zumin
dest für mich neues Label mit einer 
6-Track-Compilation, die mir ausge
zeichnet gefällt. Es geht um experi
mentelle Musik; aber gerade bei die
sem Tape merkt man deutlich, daß 
es in diesem Bereich nicht zu glau
bende Klassenunterschiede gibt. Mit 
Krach allein ist es nicht getan (Hallo 
Haters), diese mitwirkenden Bands 
intergrieren Technoklänge (The Se
verance) oder erinnern an die An
fangstage von Cabaret Voltaire 
(Brain Shrieks White) mit sehr inten
siver und vielschichtiger Musik. J(las
sischen und sehr bedrohlich-wirken
den lndustrial gibt es auch (Winter
kälte), das packendste Stück kommt 
am Sduß der ersten Seite: Doc Wör 
Mirran mit "Blue Cheerios", so gut 
hab' ich die selten erlebt. Wer sich 
wirklich ein wenig für diese 'andere' 
Musikseite interessiert, der muß die 
Cassette gehört haben. 
SABOTAGE/Le Triangle Noir C20 
(Danse Macabre, Luitpoldstr.18, 
8580 Bayreuth) Bei Danse Macabre 
stößt mir immer wieder der hohe Ver
kaufspreis ihrer oftmals sehr kurzen 
Cassetten auf (14 Mark für 4 
Tracks?). Sabotagewaren bei DM im 
Studio und haben eine Menge "Diffe
rent Mixes• aufgenommen von vier 
ihrer schönsten Stücke 1Le Fleurs 
Du Mal", "Hiroshima-Hoyerswerda", 
"Banale", "Je l'aime"). Die letztendli
che Auswahl traf das Label, welches 
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sich für die "eingängisten" Mixes ent
schied, was nicht 100%ig im Sinne 
der Band ist, die selbst ein wenig 
vom Resultat enttäuscht ist. Fazit: 
Wer Sabotage noch nicht kennt, ist 
mit dieser MC gut beraten, anson
sten muß man sich wirklich fragen, 
ob hier in der Tapeszene Strategien 
Einzug halten, die man eher von Plat
tenlabels gewohnt ist... 
KONTRAST/Compilation C40 (Sa
botage, P.O.Box 401371, 6072 
Dreieich 4) Diese Compilation soll 
das Künstlerkollektiv Kontrast und 
ihre Musik vorstellen ("Kontrast sind 
wir, den Kontrast tragen wir in 
uns ... "). Zu hören gibt es folgende 
Bands mit jeweils leider nur einem 
Stück (Juniper Hili, Kyoto Blue, Pro
voking Noise, In der Strafkolonie, 
Colledionism), was die Frage auf
wirft, warum man die 60er Cassette 
nicht voll bespielt hat. Nichs
destotrotz eine günstige Gelegen
heit, um neue (?!) Bands kennenzu
lernen. 
TRACES/Traces C30, DIE WEL
TRAUMFORSCHER/Bretzelberg 
C60, CHRISTMAS COMPILATION 
2x C60 (Ebu's Musik, Bottenhor
nerweg 37, 6000 Frankfurt 90) Gar
sten war fleißig und hat neben den 
äußerst biederen Traces (langweili
ger Gitarrenrock a la Katrina & The 
Waves) zwei Raritäten der Schwei
zer Weltraumforscher aufgetrieben, 
die er auf einerC60 quasi als Doppel
pack anbietet. Auf Seite A gibt es die 
bisher unveröffentlichte "Reise nach 
Bretzelberg" aus dem Jahre 1983, 
Seite B enthält die 30 Minuten-Versi
on der "Singenden Stemlateme• (im 
Original C20, 1983). Insgesamt 40 
liebenswerte Minimalstücke in echter 
Weltraum-Heimarbeit inszeniert, ge
nialst! Dann ist die "Christmas Com
pilation• erschienen, das Warten hat 
sich gelohnt. Obwohl es schon wun
derlich klingt, wenn man die vorweih
nachtlichen Weisen von Deal Goes 

lichungen ins Haus stehen, die zu gut 
sind, um links liegengelassenzuwer
den: 
1. Floppy A EP. Das international er
folgreiche Produzententeam um 
Mike lnk/Burger lndustries, das 
schon für Steve "Silk" Hurtey und 
Marshall Jefferson Remixes gemacht 
hat, zeichnet für diese kno
chentrockene, puristische House-EP 
verantwortlich. 
2. Dark & Bright EP. Melodie Techno 
House. 
Wer jetzt noch nicht genug hat, der 
sollte sich mal im Space Club oder 
auf einem der so zahlreichen Raves 
blicken lassen. Weitere Termine wer
den natürlich so früh wie möglich oo
kanntgegeben. Oliver Schäfer 

East, Klimperei, Sha 261 , B.O.P., 
Didi, Etat Des Stocks, Frak, Chris 
Wind u.v.a. zum Frühlingsanfang 
hört. Vielleicht lege ich die Tapes 
auch weg bis Dezember ... 
BONE MACHINE/Cooper C40 (F. 
Reinfurt, Jakob-Groß-Str.n, 8751 
Weibersbrunn) Je öfter ich diese 
Cassette höre, desto faszinierender 
finde ich sie. Bone Machine sind ein 
Trio, und sie spielen stahlharte Musik 
irgendwo zwischen Grunge und 
Hardcore. Sie breiten einen dichten 
Gitarrenteppich aus, dem man sich 
nicht entziehen kann. Eine Wall of 
Sound', wie sie nur wenige zustande
bringen, muß man gehört haben. Vor 
allem beim über 1 0minütigen 'Just A 
Dream• kann einem die Musik schon 
die Sinne rauben. Absoluter Geheim
tip! 
BODY LOST ITS SIZE/Demo C20 
(V. Fabinke, Rehnocken 4, 5810 
Witten) Wunderschönen Pop mit oft
mals sehr rockigen Einflüssen spie
len Body Lost lts Size aus Witten, ihr 
4-Track-Demo besticht durch Melo
diösität und Spielfreude. Hört euch 
nur"Don't Kill The Man .. ." am Schluß 
an, solche vielschichtigen und ab
wechslungsreichen Songs hört man 
selbst auf Industrieprodukten selten. 
Erinnert mich manchmal ein wenig 
an die Feelies und die Shiny Gnomes 
in ihrer früheren Phase. Tip des Mo
nats? 
CARL-OF/Carl-Of C30 (H. Demmer, 
Obere Talstr.20, 6501 Wörrstadt) 
Eine Art undefinierbare Cross
overrnusik spielen Carl-Of aus Wörr
stadt, 70er Artrock (King Crimson, 
Zappa) trifft auf moderne Hardco
re/Underground-Elemente (Assas
sins Of God, Firehose) und unnach
giebige Energie, ein wirkliches 
Wechselbad der Gefühle beim Hören 
dieser Musik läßt sich nicht leugnen, 
mir gefällt's. 
NOVA STATE CONSPIRACY/C20 
(My Way Tapes, Finkenstr.8, 4709 



Bergkamen) Nova State Conspirac.y 
ist ein neues Projekt von Venus Fly 
Trap-Sänger Alex Novak mit vier 
sehr interessanten Songs voller ge
sampleter Radio/TV-Elemente in 
Verbindung mit leicht technoider Mu
sik, unnachgiebig fesselnd arran
giert. Das Ganze ist wunderschön 
verpackt in einer Art Video-sized-Ta
pebox (!imitiert auf 50 Stück) und für 
läppische 8 Mark (Porto inkl.) erhält
lich. Angekündigt auf My Way Tapes 
eine weitere Ausgabe der Flashbox
Serie von unseren Freunden aus 
England: Magie Moments At Twilight 
Times. Motto: Keine EB/M-Ausgabe 
ohne MMATT-Erwähnung ... 
LEMON TEARS/Good Morning 
Universe C30 (F. Nadzeika, Zülpi
cher Str.379, 5000 Köln 41) Also 
Freunde, ein schönes mehrfarbiges 
Cover macht noch längst keine gute 
Cassette. Diese Art Poprock gehört 
unerhört verschrottet und auf keinen 
Fall auf Tape gebannt. Ätzend trauri
ge Angelegenhelt, wer hört sich so 
etwas freiwillig an? 
THE MARCH/We Still Want To Tell 
C30 (Nils Kopp, Schwarzer Weg 
60, 4134 Rheiberg 2) Hier gibt es ein 
wenig Big Country-beeinflußte 
Songs mit ein wenig Irland-Styling 
und Country & Western-Feeling. Si-

eher hat sich die Band Mühe gege
ben, und so schlecht hört es sich 
noch nicht einmal an, aber es wirkt 
halt doch zu bieder. Bevor die Musik 
richtig satteHest wirkt, solltet ihr ein 
weni!1 Schärfe reinbringen. Sorry. 
Positiv der 'No Copyright'-Gedanke, 
d.h., daß jeder die Cassette über
spielen, verleihen (?) oder verschen
ken darf. 
PINEAPPLE AND OTHERS/Life 
Before And During C60, 
L'EDARPS A MOTH/Elektronika 
C60, AF TRAUMWELT/Stille C60 
(NTK, Rebenweg 80, 7311 Owen) 
Alex Frick ist mit seinem Label Neu
zeltliche Ionkonstruktionen unheim
lich aktiv. Nach nicht einmal einem 
Jahr harter Labelarbelt hat er 40 Ta
pes in seinem Katalog. Dies hier die 
neuesten: Wer englischen, ein wenig 
schrägen Gltarrenpop mag mit Anlei
hen bei allen möglichen sonstigen 
Richtungen (Folk, Rock, Punk), der 
soll sich einmal Pineapple And 
Others anhören. Die TV Personali
ties lassen grüßen. Thomas Pradel 
alias LEAM hat auf "Elektronika" sei
ne • ja, richtig! • mehr elektronischen 
Sachen zusammengestellt. Neben 
vielen unveröffentlichten Songs gibt 
es auch einige Highlights wie z.B. 
das großartige "Hessen können nicht 

saufen" oder seine Version von 
'Walk This Way", ihr wißt schon, Run 
DMC. Last but not least der Label
chef mit 'electronic and space so
unds', sehr ruhig und eigen. So rich
tig was zum Ausklingen eines harten 
Tages ... 
ALASKA DEFROST/Sex And 
Death In The Woods Of Alaska C20 
(M. lmmel, Johannisbergerstr.1, 
6200 Wiesbaden) Ganz scharfer 
treibender Gitarrenrock mit auf den 
Punkt gebrachten Breaks, sollte man 
gehört haben. Kurz und heftig. 
EISKALTE GAESTE/Kunstscheiße 
CSO (0551/484823) Wenn Techno
Musik, dann die dieser Formation. 
Sehr hintergründige, faszinierende 
Klänge, die es in gleicher Version 
auch als Compact Disc zu kaufen 
gibt • nur doppelt so teuer1 
A~.teilung Sampler: KEINE EINZEL
GANGER VOL.5 C90 (Cat-Killer, 
Krayerstr .. 31, 4300 Essen 14) Dies
mal in eine elektronische A- (Sympa
thy Nervous, Maxence Cyrin, A S 
Products, L.G.Mair Jr.) und eine gi
tarrenorientierte B-Seite (Hathorse 
Eat, Swoons, Happy Kadaver, TBC 
What?) eingeteilt. Gewohnte Quali
tät. 
GE-K7 C60 (Culture Tapes, Kette
lerstr.22, 4650 Gelsenkirchen) Ein 

II 

Gelsenkirchener Sampler mit 11 
Acts, die da heißen: Sprung mit An
lauf, T Project, Toast Alone, Das De
mens, Drunken Oskars ... W'18 ihr jetzt 
richtig vermutet, erinnert dieses si
cher lieb gemeinte Objekt an Casset
tensampler der frühen 80er Jahre. 
Für Gelsenkirchener sicher wichtig, 
für Außenstehende überflüssig. 
KONSTRUKTIONEN DER NATUR 
VOL.2 C90 (NTK, Rebenweg 80, 
7311 Owen) Teil 2 dieser Compilati
onserie mit guten Beiträgen von Lo! 
(Holland), Sabotage, Sub (Finnland), 
Autumn, De Fabriek (Holland) 
L'Edarps A Moth ... mit Beiheft. 
IMPULSE VOL.4 C40 (Impulse, 41 
Quarrenden Rd., Amersham 
Bucks, HP7 9EF, UK) Dies ist mehr 
eine Kombination aus Magazin und 
Cassette, das Teil kostet 3 Pfund, 
und wer sich für experimentelle Mu
sik interessiert, der soll mal rein
schauen bzw. -hören, denn auf der 
beiliegenden Cassette gibt es die 
Musik zu hören, die im Heft mit Wor
ten umschrieben wird. Diesmal mit 
folgenden Acts: Attrition (ein Track 
ihrer kommenden neuen LP), 
Another Headache, Aershot, Sexus, 
Antonym u.a. Interessante Kombina
tion, wie ich meine. 

Matthias Lang 

Cassetten·Label·Szene im Uberblick · (Part 3) 
In der Tape-Szene steht neben der Musik vor allen Dingeneines im Vordergrund: Kommunikati
on/In keiner anderen Szene gibt es so persönliche Kontakte zwischen La,bel und Kunden, zwischen 
Musiker und Produzenten. Es herrscht teilweise eine fast familiäre Atmosphäre vor, da alle 
Tape-Fanatics eines verbindet: Der Kampf gegen die kommerziellen Mechanismen der Musik-In
dustrie, gegen Konformität und Konservatismus auch bei sogenannten Independent-La,bels, gegen 
die Ausgrenzung von neuer, verbotener, extremer Musik!! Hier werden vielleicht die Wurzeln.fü,r 
zukünftige musikalische Entwicklungen gelegt, aber auch far ein verändertes Musikverständnis, ja 
sogar .fü,r eine andere Musikästhetik! Denn Kommunikation ist die Grundidee von Musik an sich, _, 
man will sich mitteilen, will 'Brüder' finden. 

Zunächst einmal möchte ich ein paar 
Adressen nachreichen aus Teil 1 und 
2, da ich schon von mehreren Leuten 
darauf angesprochen worden bin: 

ZNS TAPES, c/o Andreas Vogel, 
Universfätsstraße 35, 4630 Bochum 
1 
TRÜMMER TAPES, c/o Lutz Pru
dltsch, Lothringer Str. 10, 2900 Ol
denburg 
CTHULHU RECORDS, c/o Rose 
Kasseckert, Im Haselbusch 56, 4130 
Moers 
PRION TAPES, c/o Peter Schuster, 
Beim Rochuskirchhof 4, 8500 Nürn
berg 70 
TONSPUR TAPES, c/o Stefan 
Schwab, Hohe Warte 1, 8521 Spar
dorf 
HITHLAHABUTH RECORDS, c/o 
W.Kressel, Richard-Wagner-Sir. 76, 
4350 Recklinghausen 

JEREMY BAMBER TAPES 

Wie auf so vielen anderen Casset
ten-Label(s) wurden auf dem seit 
Anfang 1990 bestehenden JEREMY 
BAMBER TAPES· Label in der An
fangszelt fast nur die Experimental
Gruppe des Label-Betreibers aufge
legt, SHEBA WORE NO NY
LONS.Das Label diente also zualler
erst dem Vertrieb der Eigenprodukte, 
bevor man durch anwachsende Kon
takte und Spaß an der Sache auch 
anderen Gruppen Veröffentli
chungsmöglichkelt bieten wollte. So 
kamen zunächst weitere lndustri
aVExperimental-Gruppen aus dem 
Ruhrgebietsraum dazu, nämlich 
DACHAULUSTKNABEN, SCHIE-
LEND VOR WUT, EINSATZKOM
MANDOS; insgesamt 27 Tapes wa
ren es bis November 1992. Inzwi
schen wird die Qualltät und Aufma-

chung der Tapes immer besser, so 
erschien kürzlich eine sehr gute C-
100 Compilation namens 'NIGTH
PORTERS'(wird als Compilation • 
Reihe fortgesetzt, bei Erscheinen 
dieses Artikels dürfte Volume 2 
schon heraus sein), die für die Zu
kunft hoffen läßt. Preise pro Tape 
etwa 7 DM -12 DM, 'Nightporters' ist 
teurer (DM 14). JEREMY BAMBER 
TAPES, c/o Jörg lngenpaß, Amtsge
richtstraße 19, 4100 Duisburg 13 

ANACHRONISMUS 

'Wann es anfing, weiß ich nicht 
mehr. Wichtig ist, was jetzt ist.' Die
ses noch sehr junge, mit viel Leiden
schaft betriebene Label hat bisher 
Tapes von SIEGMAR FRICKE, PA
LINDROM, SIGNS OF DOUBT, und 

eine besondere Tape-Compilation 
namens LYNX (2 x C-90) veröffent
licht ( 5 DM pro verkaufter L YNX 
fließen hierbei an eine gleichnamige 
englische Tierschutzorganisation). 
Zudem werden eine Reihe von ande
ren Sachen vertrieben. Musikalisch 
werden keine Stilgrenzen gesetzt, 
aber Axel Ellinger legt viel Wert dar
auf, daß er nur solche Sachen her
ausbringt, die ihm wirklich 100%ig 
gefallen und kritisiert damit die oft
mals in der Tapeszene anzutreffende 
"Wir bringen alles raus, was uns in 
die Hände fällt" -Philosophie. ANA
CHRONISMUS plant weitere Cas
setten von MOHR, DER 7.VER
SUCH, AUTUMN, auch sollen eine 
DSIP-LP und eine SIGNS OF 
DOUBT-7" veröffentlicht werden. 
ANACHRONISMUS, qo Axel Ellin
ger, Blttenfelder Straße 5, 7140 Lud
wigsburg 
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$-META-TAPES 
Anlaß der Gründung von S-META
TAPES war im Juni 1991 die Veröf
fentlichung des 'Eisberg'-Samplers. 
Auf S-META erschienen Tapes von 
der Band des Label-Males Manfred 
Chmielewski als HALO SVEVO so
wie von AUTUMN, SIEGMAR 
FRICKE, LG.MAIR, DIE SEUCHE 
und einige weitere mir nicht bekannte 
Gruppen, insges~_mt umfaßt der La
bel-Katalog 17 VO's, das meiste da
von elektronische Homerecording
Musik von Experimental bis Pop. 
Vom 'Eisberg'-Tape verkauften sich 
bisher 80 Exemplare, alle anderen 
Tapes erreichten niedrigere Aufla
genhöhen. Viel Wert wird auf anspre
chendes Cover-Artwork gelegt, die 
Preise liegen dabei sehr günstig zwi
schen 5 und 7 DM. S-META-TAPES, 
c/o M. Chmielewski, Zur Burgmühle 
5, 4050 Mönchengladbach 

JARMUSIC 
Obwohl die Label-Aktivitäten nur ei
nen kleinen Teil von JARMUSIC aus
machen, soll es in dieser Serie nicht 
unerwähnt bleiben. "Be tolerant• ist 
die Labelphilosophie von Joachim, 
der seit 1983 nicht nur an die 20 
Tapes veröffentlicht hat, sondern vor 
allen Dingen als Tape- und Tonträ
ger-Vertrieb arbeitet. Am bekannte
sten wurden die etlichen Wiederver
öffentlichungen und die 'Traum
stadt'-Serie von den LEGENDARY 
PINK OOTS. Leider weiß ich genau, 
was sonst noch auf JARMUSIC er
schienen ist. Auf jeq!,!n Fall ist JAR
MUSIC immer für Uberraschungen 
gut und vertreibt manche Import-Sa
chen, die anderswo nur sehr schwer
lich oder gar nicht erhältlich sind. 
JARMUSIC, OT Jabel 6, 3130 
Lüchow 9 

PSYQUIL RECORDS 
Drei Mitglieder der Elektro-Band NO 
COMMENT gründeten 1990 
PSYQUIL-RECORDS, zur Unterstüt
zung von unbekannten Bands aus 
der Rhein-Neckar-Region und brach
ten bisher (letzter Stand: Januar 
1993)14 Tapes von„ diesen heraus: 
NACHZEHRER, MULL! SCHOKO-

LADI, PLANOFORCE, B-HA, ECHO
PHRASIA, ORDINARY STRAN
GE,LL YODT AND ME, CHARLOT
TES MANIE, natürlich NO COM
MENT und eine Compilation, die das 
PSYQUIL-Programm vorgestellt. 
Vom ersten NO COMMENT-Tape 
konnten bereits 250 Exemplare ab
gesetzt werden, der Sampler ging 
200 mal weg. Man will sich jedoch 
nicht nur auf Tapes beschränken und 
auch ab und zu CD's veröffentlichen 
(wir finden bislang eine Mini-CD von 
NO COMMENT im Programm, - in
zwischen wurde ein Vertrag zwi
schen Subway Records und der 
Band geschlossen). "Einen musikali
schen Schwerpunkt versuchen wir zu 
vermeiden, da wir für alle Musik ab
seits des Massengeschmacks offen 
sind." Die meisten Bands kommen 
wohl aus dem Elektro- und Wave-Be
reich.Zum Schluß noch zu den Prei
sen: zwischen 5 und 10 DM. 
PSYQUIL-RECORDS, c/o T. Kowal
zik, Hüttenmüllerstraße 6, 
6700 Ludwigshafen 

GÖTTERWIND TAPES 
Die gleichnamige Punk-Band wurde 
Mitte 1986 gegründet, 1990 nahm 
man die Label-Aktivität mit Heraus
gabe des Sampler 'Mit Vollgas in die 
90.!,!r' auf (vorher erschienen nur zwei 
GOTTERWIND-Tapes). Seitdem 
gab es 20 Tapeveröffentlichungen 
(darunter 10 Compilations!), alle mit 
Schwerpunkt Punk und Hardcore, 
von z.B. ANGEKOID, VOLXWIL
LIS und LEBEN NACH DER NAR
KOSE. GÖTTERWIND vertreibt 
auch diverse Demos, Live-Tapes, 
Vinyl und Fanzines. Ein internationa
ler CD-Sampler ist in Planung. Im 
Vordergrund steht ganz klar der 
Spaß und die Möglichkeit, durch sol
che Aktionen Gleichgesinnte ken
nenzulernen, auch deshalb kosten 
die Tap~s in der Regel nur 5 bis 6 
DM. GOTTERWIND TAPES, c/o 
Jerk Götterwind, Thüringer Straße 
43, 6090 Rüsselsheim 

ANIMALART 
Marc Behrens veröffentlicht mit die
ser 'Network Organisation' nicht nur 

Tapes, sondern (für ihn noch wichti
ger) er 019ansisiert(e) auch diverse 
Konzerte in Frankfurt, z.B. MERZ
BOW, HUMAN HEAD TRANS
PLANT, JOHN DUNCAN und JIM 
O'ROURKE. Schwerpunktmäßig 
dreht es sich bei ANIMAL ART um 
neue, experimentelle Musik, den Be
griff 'lndustrial', dem leicht etwas kli
scheemäßig Veraltetetes angeheftet 
wird, möchte Marc nicht unbedingt 
benutzen (obwohl es andere sicher
lich gerne tun). Neben einigen Solo
Tapes von MARC BEHRENS finden 
wir 3 lndustriaVExperimental-ComP,,i
lations sowie Tapes von GEFLU
GELTE JAHRESAUSKLANGSER
SCHEINUNG unc!, BOCHE, außer
dem eine DOC WOR MIRRAN-LP in 
der Release-list. Demnächst soll ein 
CD-Sampler erscheinen namens 
'Feature No.3'. Die Zukunft sieht für 
ANIMAL ART eher ungewiß aus, 
vielleicht wird sich Marc ganz aufs 
Organisieren von Konzerten konzen
trieren. Zunächst soll aber die CD
Compilation abgewartet werden. 
ANIMAL ART, c/o Marc Behrens, 
Kiesstraße 37, 6000 Frankfurt 90 

NO CONTROL TORTURE 
Das junge Label (offizielle Gründung: 
01.05.92) hat bereits in bestimmten 
Kreisen durch Veröffentlichung zwei
er Tape-Sampler und einer CD-Com
pilation namens 'Behind Mysterious 
Gates' für einige Furore gesorgt, und 
zwar im Wave/Gothic-Underground. 
Full-length-tapes wurden von ICE 
AGE und THE HOUSE OF USHER 
aufgelegt, zwei weitere Tape-Sam
pler dürften bei Veröffentlichung die
ses Artikels fertig sein. Für den Som
mer '93 steht dann ein Tape von 
SCARLET HARBOUR an (das ist die 
Gruppe von Labelchef Wottgang 
Scholz). Auffallend ist die hohe Pro
fessionalität, mit der NO CONTROL 
TORTURE arbeitet. Sinn des Labels 
ist vor allen Dingen, dem Publikum 
weniger bekannte Bands vorzustel
len und dabei deren Unabhängigkeit 
vollständig zu wahren. Zukünftig wird 
man sich, nachdem bisher fast nur 
deutsche Bands präsentiert wurden, 
verstärkt um ausländische Gruppen 

kümmern. Die Preise liegen wg. auf
wendiger Gestaltung der Tapes mit 
DM 15 etwas höher als üblich. NO 
CONTROL TORTURE, c/o 
W,Scholz, Römerstraße 94, 5400 
Koblenz 

TRASH TAPE REKORDS 
Außerst interessant ist die Geschich
te des einzigen mir bekannten ost
deutschen Tape-Labels, das bereits 
lange vor der Vereinigung' bestand. 
Die zur Zeit wichtigsten Bands auf 
TRASH TAPE REKORDS sind laut 
eigener Angabe STATE OF EMER
GENCY und DIE ZERBROCHENEN 
IGEL, auch andere mir unbekannte 
Bands wie die legendären ZWECK
LOS, FREUNDE Dl;.R ITALIENI
SCHEN OPER, MULLSTATION, 
RAUSCHARM, PARANOIA sind ver
treten, 36 Tapes im Ganzen. Natür
lich gibt es auf TTR auch einige Sam
pler. Die Anfänge des Rostocker Un-

. derground reichen zurück bis 1980, 
als es bereits eine kleine, aber be
ständig wachsende Punk, Inde
pendent- und Avantgard- Szene gab 
(die erste Rostocker Underground
Band waren wohl die TRASH 
BOYS), was schließlich im Herbst 
1986 schließlich zur Gründung des 
Labels führte. Seit dieser Zeit gab es 
sehr wechselvolle Jahre, sogar Ver
haftungen. Hohe Cassettenpreise, 
kaum Ubungsräume und Equipment, 
Spielverbote, Stasiüberwachung und 
Kreuzverhöre machten ein hohes 
Maß an Idealismus und Durchhalte
vermögen notwendig. Im Labelpro
gramm findet man Punk, Noise
Rock, Wave und sogar lndustrial
und Avantgardemusik. "Man muß 
den versteinerten Verhältnissen ihre 
eigenen Melodien vorspielen, um sie 
zum Tanzen zu zwingen.• So wird 
auf dem Innencover eines ZWECK
LOS-Tapes Karl Marx zitiert. Genau 
das hatten ZWECKLOS schließlich 
auch gemacht. Dieses Label hat eine 
Stück politische Kulturgeschichte 
mitgeschrieben. Preis pro Tape: 9 bis 
12 DM. TRASH TAPE REKORDS, 
c/o Holger 'Alge' Roloff, St. Peters
burger Str. 4, 0-2520 Rostock 22 

Baracke 
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EBU'S MUSIC 
Kassettenqualität Made In Germany 

Hauptansatzpunkt der Kritik gegenüber der Kassettenszene 
ist eigentlich immer der in Bezug auf die Qualität - die Quali
tät der Präsentation, die Qualität des Klangs der Kassetten, 
die Qualität der vertriebenen Musik an sich usw. 

Zu bedenken ist, daß durch 
vollkommen freie Gestal

tung der Musik und Präsentation 
dieser Szene Normvorstellungen 
zur Bemessung der Qualität fehl 
am Platze sind, davon abgesehen 
ist unzweifelhaft , daß vieles in der 
Kassettenszene eindeutig besser 
hätte durchdacht bzw. überarbei
tet werden müssen. 
Was ist aber nun mit den Labeln, 
die sich sehr wohl Gedanken über 
die Künstlerauswahl , Klang und 
Präsentation machen? Hier findet 
sich Musik, die sowohl gefällig 
unterhaltend als auch fordernd 
aufregend sein kann, neue Musik, 
die nur halb soviel kostet wie ab
geschliffene Musik, die als Pro
dukt erstellt das 'Abenteuer ' der 
Musik nicht mehr bieten kann. 
Eines dieser Qualitätslabel ist 
EBU'S Music aus Frankfurt. 
Natürlich darf hier nicht der 
Maßstab absolut kommerziell ar
beitender Label angesetzt wer
den, was geboten wird ist ein pro
fessioneller Grundsatz verbun
den mit Handarbeit-Feeling. Eine 
Kombination, die sowohl das Äs
thetische als auch das Gefühlvol
le befriedigt. Die Spannbreite der 
Musik ist groß, obwohl EBU im
mer Musiker mit Kompetenz 
sucht und auch findet. 
EBU'S Music ist Carsten Olbrich 
in Personalunion. Die Idee des 
Labels ist " ... kleinen Musikern 
die Chance (zu) geben, ihre Mu
sik einem kleinen aber feinen Pu-
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blikum vorzustellen. Dazu wer
den ganze One-Band-Kassetten 
veröffentlicht, aber auch 4-Band
C60er oder Sampler. Bei den 
Samplern bekommt fast jeder die 
Chance mitzumachen. Und an
hand der Reaktionen, die ich den 
Musikern im Nachhinein schicke, 
kann jeder sehen, wie seine Mu
sik bei den Hörern ankommt.• 
Die Cover und Einleger der Kas
setten sind alle individuell gestal
tet und teils mit Texten versehen. 
Ferner kommt die Kassette an 
sich nicht 'nackt' daher, sondern 
ist mit Label versehen. Gerade 
die Wichtigkeit dieses Punktes 
wird von vielen Labeln überse
hen. Eine Kassette ohne Label -
einmal getrennt von der Box - ist 
speziell bei sogenannten Multi
plikatoren wie Fanzines oder Ra
diostationen so gut wie verloren. 
Niemand, der die Kassette erst 
einmal oder noch nie gehört hat, 
wird sie je wieder der dazugehö
renden Box zuordnen können. 
Zusätzlich zu den Produktionen 
gibt es ein Infoblatt mit weiteren 
lnfonnationen zum präsentierten 
Künstler sowie einheitlich und 
ansprechend gestaltete Flyer. So 
rundet sich das Bild einer Ge
samtdarstellung ab, die ohne wei
teres mit der eines professionel
len Labels vergleichbar ist - nur 
ist hier eben alles einen entschei
denden Tick persönlicher. 
Geboten wird Musik für jeden 
Geschmack. Das fängt bei einer 

Weiterentwicklung 
der ersten guten 

"Hit.pura d c- " Srr ie Vol . 1 - 4 NDW-Ansätze an, 
geht über eigen
ständige Elektronik 
bis zu Kreationen, 
für die erst Defini
tionen gefunden 
werden müssen. So 
ist EBU'S - nach 
Entdecker Irre Ta
pes - eines der er
sten Label, das eine 
Kassette der Berli
ner Unpleasant 
Surprise präsen
tiert. Bei dieser 
Gruppe haben sich 
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schon viele Kritiker in De
finitionen versucht. Ist es 
nun Popmusik oder Kam
mer-Folk oder ... ? Dann 
gibt es Musiker wie Mat-
thias Schölle,, der Ein-
flüsse bezieht aus 'Las 
Vegas-Elementen', Pop, Psyche
delic und einigem mehr. Oder die 
Split-Kassette von Das Trauma 
Syndrom (Electronic-Rock
Songwriter?) und LG.Mair, Jr. 
(Jazz-Electronic-Symphoniker?). 
Oder L'Edarps A Moth , inzwi
schen irgendwo zwischen sarka
stischem Songwriting und musi
kalischer BildfLandschaft-Krea
tion. 
Carsten Olbrich als Musiker prä
sentiert zwei Projekte: King Ebu, 
in englischer Sprache; hier gibt es 
melancholische Popmusik mit 
langen Melodiebögen, die zum 
Einsteigen-und-ganz-weit-weg
schweben einlädt. Und Schmerz 
Der Welten, in deutscher Spra
che, mit ähnlich konzipierter Mu
sik, die aber durch die deutsche 
Sprache eine ganz andere Wir
kung erzielt. Fühlt man sich bei 
Kind Ebu an englischen Elektro
nik-Pop erinnert, ist Schmerz Der 
Welten eher eine Weiterentwick
lung oder Anlehnung an .die An
fänge dessen, was später unter 
der Bezeichnung NDW den Bach 
hinunterging. Beide Projekte ha
ben ohne weiteres das, was als 
'kommerzielles Potential' be
zeichnet wird. Die Songs bleiben 
hängen, mehr noch: Man kann 
problemlos eine emotionale Bin
dung zur Musik aufbauen. 
Fast zwangsläufig ergab es sich, 
daß bei EBU ein Postversand mit 
aufgebaut wurde. Der vierund
dreißigste Katalog ist vorbildlich 
gestaltet. Zu jeder(!) Kassette 
gibt es eine Beschreibung sowie 
Titelauflistung, ebenso werden 
ausgewählte Coverabbildungen 
präsentiert. Ein stundenlanges 
Schmökern ist garantiert. Ange
boten werden Produktionen von 
Labeln und Einzelinterpreten aus 
Deutschland, Österreich und der 
Schweiz Tonspur, Irre, 
L'Edarps A Moth, Trost, Flichi 

Musik, Sack, um nur em1ge zu 
nennen. Auch finden sich Veröf
fentlichungen von AtaTak sowie 
eine spezielle Der Plan-Aufli
stung. Weiteres gibt es auf den 
'Durcheinander' - sowie auf den 
'Fanzines und sonstiger Lese
stoff' -Seiten. .. ein schier un
glaubliches Riesenangebot! 
Als wenn all dies nicht schon 
mehr als zuviel Arbeit für eine 
Person wäre, schreibt Carsten 01-
brich darüberhinaus noch Re
views über "alles, was mir ge
schickt wird" für die Fanzines 
Subway und Riddim und - es hört 
nicht auf - "das eigene Zine 
'Nichts ist peinlich ' - erscheint 
unregelmäßig und beinhaltet ne
ben den üblichen Artikeln Re
views aus der Musikszene und 
völlig andere Themen." In der na
hen Zukunft folgen nun die ersten 
CD-Sampler von EBU'S Music, 
einer gitarrenorientiert, ein weite
rer avantgardistisch und elektro
nisch. Vielleicht kommt so end
lich EBU'S Music an ein verdient 
größeres Publikum durch andere 
Distributionsebenen. 
Warum macht jemand all dies? 
Jemand, der keinen Pfennig mit 
dem Label verdient, da alle Ein
nahmen in neue Projekte gesteckt 
werden. "EBU'S Music ist nur in
sofern eigennützig, als daß mir 
die ganze Sache Spaß macht. 
Hier steht die Verbreitung von 
Musik, Kunst und Lebensgefühl 
im Vordergrund." Und wenn es 
mal gar nicht zu gehen scheint, 
erinnert sich Carsten einfach an 
seinen Hauptleitspruch: "Heiter 
weiter!" In der Kassettenszene 
findet sich Qualität - EBU'S Mu
sic ist eines der besten Beispiele. 

Lord Litter 

EBU'S MUSIC, Carsten Olbrich, 
Bottenhomer Weg 37, 6000 
Frankfurt/M 90, 069/787113 



ARLESTONJGLAUDEL 
Die Meisterf<artoaraphen, Teil 1 
46 Seiten, SC, farbig, DM 14,80 

OANY 
Aciuator, Teil 1 
48 Seiten1 SC, farbig, DM 14,80 
(Beide Arooris-Verläg) 

Zwei neue Serien des fleißige Arbo
ris-Verlags, der in härter werdenden 
Zeiten, das Risiko neuer Serien ein
geht. Als erstes eine graphisch 
schön gestaltete Fantasygeschichte. 
Ort der Handlung ist eine riesige, rei
che Stadt. Der Protagonist, der Kar
tograph, entdeckt, wie viel hier doch 
im Argen liegt. Dagegen menschen
freundliche Techniken den Men
schen ein würdigeres Leben ver
heißen. So etwas stößt, wie wir aus 
unserer Gegenwart wissen, auf den 
Widerstand all' derer die Geld und 
Macht besitzen. Alles wurde in sanf
ten, grünen (!) Farben im Stile Schui
tens in Szene gesetzt. 
Eine konve11)ionelle Abenteuerge
schichte ist Aquator. In der ersten 
Folge mit dem Titel "Caro", irgendwo 
im tropischen Regenwald geht es um 
Schwarzhandel, um Spiel, Entfüh
rung und Erotik. Letzteres wurde von 
Dany hier nur verhalten ins Spiel ge
bracht, wohingegen er sich sonst 
durch recht dümmliche Sexstories 
hervorgetan hat. 

GUIDO CREPAX 
Venus im Pelz 
68 Seite'!i HC1 s/w, DM 29,80 
(Edition r;rotiK) 

Wenn schon Erotik, dann auch rich
tig. Und richtig ist in jedem Fall, daß 
Entblößungen nicht auf ein Ge
schlecht beschränkt bleiben. Das 
aber genau läßt die Indizierungsbe
hörde stets aktiv werden. Gerade 
durch nackte männliche Tatsachen 
fühlt sich das Männergremium irri
tiert, nicht dagegen durch Frauenver
achtendes, oder gar Kriegerisch-Ge
waltätiges. Bislang ist man aber bei 
"Venus im Pelz", so ist aus dem Hau
se Schreiber & Leser, noch davonge
kommen. Also noch ist dieses Werk 
des Altmeisters der Erotik ("Ge
schichte der o•, "Valentina") nicht in
diziert. Crepax hat eine Geschichte 
des Professors Leopold von Sacher
Masoch aus dem Jahre 1869 in Bild
form brachte. Eben diesem Meister 
verdanken wir einen auch heute gern 
verwandten Begriff. 

COROMINAS 
Vielfraß 
48 Seiten, SC, s/w, DM 11,80 

(Alpha-Comic Verlag) 

Erst 20 Jahre ist er alt, der spanische 
Zeichner, dessen erstes Album nun 
in der Reihe Schwennetall des Alpha 
Verlags vorliegt. Grausam wirken die 
Bilder um Kulte und Sekten. Der har
te, an Cabanes erinnernde Zeichen
stil ist für diese düstere Handlung an
gemessen. Wenig überraschend ist, 
daß böse Aufarbeitungen religiöser 
Themen oft aus erzkatholischen Ge
genden stammen. Düsteres und Ge
walttätiges nicht nur für Katholiken. 

CARLBARKS 
Barks Library/Barks Library 
S~zial 
Je 58 Seiten, SC, farbig, DM 
1480 
(Ehapa Comic Collection) 

Ein Meilenstein in Sachen Comicge
schichte ist die "Barks Library" des 
Ehapa Verlags. Analog der amerika
nischen Editionsreihe würdigt man 
jetzt auch hier das Werk des "guten 
Zeichners", der jahrzehntelang Zei
chenknecht des Disney-Imperiums 
war, der keine eigene (Autoren-) 
Identität besitzen durfte. Das hat sich 
geändert. Jetzt ist Barks (92) der Star 
der Duckgemeinde. Schließlich war 
er es, der den gesamten Entenhau
sener Kosmos entwickelte. Diese 
DUCKumENTE sind insgesamt auf 
51 Bände mit Donald-Stories ange
legt, die zweimonatlich erscheinen. 
Bislang erschienen vier. Zusätzlich 
erscheinen "Barks- Spezial"- Bände. 
Diese Reihe umfaßt weitere neun 
Bände mit Onkel Dagobert. Also: Re
gale freimachen. 

HANSRUDIWÄSCHER 
Tibor/Nicl(/Sigurd 
Je 48 Seiten, SC, farbig, DM 
16,80 
(Norbert Hethke Verlag) 

Offenbar zeitlos wie sein Zeichner 
Hansrudi Wäscher ist der Erfolg die
ser deutschen Serien, von denen 
hier drei aus den laufenden Serien 
angesprochen werden. Wäscher ge
hört an sich nicht zu den begnadeten 
Zeichnern, und der Riesenausstoß 
seines Werkes trug ebenfalls nicht zu 
einer Differenzierung des Stils bei. 
Trotzdem ist der Zuspruch seiner rie
sigen Fangemeinde nicht nur unge
brochen, sondern läßt den Hethke 
Verlag nunmehr das gesamte Werk 
des Meiste!'.5 der einfachen, wie fes
selnden Geschichten in kolorieren 
und auf Albumforrnat ummontierter 
Fassung herausbringen. Von Tibor, 
einer spannenden tarzanähnlichen 

Fortsetzungsgeschichte befinden wir 
uns derweil bei Band 11. Ebenso ein 
Fortsetzungsepos, die wohl populär
ste Figur: Sigurd. Der blonde Recke 
kämpft nun seit 27 Folgen gegen das 
Veruchte einer mittelalterlichen Welt. 
Von besonderem Witz ist sicher Nick, 
eine SF-Serie. "Der Pionier des Welt
alls" kämpfte seinen Kampf schon 
vor weit über dreißig Jahren im da
maligen Lehning-Verlag. Trotz man
cher Naivität in diesen Serien, sind 
sie faszinierende Fluchtlektüre. 

COTHIAS/JUILLARD 
Die 7 Leben des Falken 
48 Seiten, SC, farbig, DM 16,80 

DIETER/PLESSIX 
Die Götter mit den Jadeaugen 
48 Seiten, SC, farbig, DM 1'1,80 
(beide Carlsen Verlag) 

Jetzt liegen sämtliche 336 Seiten ei
ner der spannensten und auch be
sten Geschichten aus dem Bereich 
der Historiencomics vor. Mit dem 
siebten Band schließt der aus Paris 
stammende 45-jährige Andre Juillard 
diese Geschichte aus der Zeit Lud
wigs XIII. ab. Sein realistischer Stil zu 
zeichnen, wie auch das von Pairie 
Cothias geschriebene Szenario kön
nen sich schon mit dem Werk des 
großen Jacques Martins ("Alix") mes
sen. Es ist lohnenswert sich durch 
diese Geschichte einer Geschwister
liebe zu arbeiten. 
Dieter, das ist der 35-jähriger Newco
mer Didier Test der mit dem Zeichner 
Michel Plessix bereits eine Reihe 
Bände veröffentlicht hat. Der Zei
chenstil, das ist unverkennbar (vgl. 
Julian B.), steht in der Tradition Her
ges. In dieser mit einer skurrilen Drol
ligkeit gezeichneten Geschichte geht 
es um Originale und Fälschungen, 
allerdings um große Exemplare inter
nationaler Baudenkmäler. Trotz des 
realistischen Hintergrunds bleibt al
les auf einer verträumt, märchenhaf
ten Ebene. Eines der schönsten Al
ben der letzten Jahre. 

THOMAS SIEMENSEN 
Haiopeis 
96 Seiten, SC, Querformat, sfw, 
DM 12,80 

Diverse 
Ist das nicht Pfanni!? 
(beide Semmel Verlach) 

Eine große Überraschungen in Sa
chen Comics aus Deutschland ist si
cher "Haiopeis". Zwar ist der Titel des 
von Thomas Siemensen in Szene 
gesetzten Onepagern etwas dümm
lich, aber so ist das hierzulande. Die 
Geschichten selbst sind von beste-

chend sicheren Zeichenstil und ha
ben gute Chancen, zu einem deut
schen Trademark zu werden. Die 
Stories aus dem Leben der Haie tum
meln sich in allen unseren menschli
chen Themen. Das beste seit langem 
aus dieser Republik. 
Etwas semmelmäßiger, das heißt, 
ein wenig grober ist diese Versamm
lung namhafter Zeichner der deut
schen Comic- und Cartoonsszene, 
die sich alle mit ihren mit ihren Beiträ
gen zwischen 1988 und 1992 um das 
hauseigene Magazin "Kowalski" ver
dient gemacht haben. 
DieterWoH 

BARDET/DERMAUT 
Malfosse der Söldner 
48 Seiten, SC, farbig, DM 16,80 

PTILUC 
Affentango 
48 Seiten, SCJ.. farbigt DM 16,80 
(beide Feest 1,,;omics, 

Drei Jahre lagen zwischen dem Er
scheinen von Band fünf und dem 
jetzt erschienen 6. Band von MaHos
se, dem Söldner. Barbe! und Der
maut haben ein Gemälde des Frank
reich um das Jahr 1590 gezeichnet. 
Hintergrund ist der achte Hugenotti
sche Krieg. Ein paar Landsknechte, 
darunter die beiden Deutschen 
Gunther und Fritz, schlagen sich 
durch die Wirren der Zeit, erleben 
Höhen und Tiefen. Es ist eine span
nende Geschichte von Krieg, dem 
Elend der Armen, der Ausbeutung 
durch Kirche und Adel, Fanatismus 
und Grausamkeit. Hoffentlich dauert 
es nicht so lange bis zur 7. Folge. 
Mutmaßlich leichte Kost auf den er
sten Blick sind die Geschichten aus 
der Welt der Affen von Luc Lefevre, 
der sich Ptiluc nennt. Es sind sarka
stische Episoden, beim denen das 
Lachen ob seines Zynismus' oft 
schwerfällt. Ein paar Affen möchten 
wie Menschen sein. Aber es stellt 
sich heraus, - welche Überraschung 
-, daß das Leben als Mensch 
weißgott nicht so ideal ist. Der Witz 
der Zeichnungen besticht und ent
schädigt für das Unbehagen, daß die 
Hinter,gründigkeiten hervorrufen. 

Dieter Wolf 
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TELEFONKARTEN 
Comics in den Schlitz 

Es mutet an wie eine späte Rache all derer, die weiland die bunten Zeichengeschichten 
nachts unter der Bettdecke lasen, um sie vor ihren Eltern zu verbergen. Nun steckt man 
eben diese Motive in den Schlitz der Kartentelefone, um die eigenen Eltern anzurufen. 

Allerdings stimmt dieses 
Bild nur begrenzt. Denn 

daß einer mit einer solch beson
ders gestalteten Telefonkarte sei-

ne Mutter anruft, ist mehr als un
wahrscheinlich. Denn obwohl 
diese Karten, wie jeder weiß, voll 
funktionstüchtig sind, wird kaum 
jemand eine Karte mit Sammler
wert von einigen hundert Mark 
durch ein simples Telefonat "ent
werten". Und das ist für den akti
ven Sammler der Fall, fehlt auch 
nur eine einzige Einheit. 
Daß Comics längst keine Weg
werflektüre mehr sind, ist späte
stens klar, seit der Comicmarkt 
mit Heften, ob alt oder neu, mit 
Portfolios, Ansteckern und allem 
nur erdenklichen 
Schnickschnack seit den 80er 
Jahren extrem boomte. Da 
Sammler sich wegen der Fülle 
des Angebots immer mehr auf 
Teilgebiete spezialisierten, wur
de auch die Telefonkarte für Co
micsammler entdeckt. 
Eine der ersten Comic-Karten 
war eine des Carlsen-Verlags mit 
Gaston La Gaffe aus der Feder 
des genialen Andre Franquin. 
Aber auch kleinere Verlage, wie 
Boiselle & Löhmann haben be
reits Comicmotive ediert. Schon 
jetzt sind diese Karten kaum noch 
erschwinglich. Es müssen schon 

"ganz harte Sammler" sein, die 
soviel Geld in das kleine Stück 
Plastik investieren. "Schließlich 
bekommt man verflucht wenig 
Comic fiir das Geld", wie ein 

Spötter aus der Comicbranche 
witzelt. 
Nichtsdestotrotz scheint der Be
darf doch recht groß zu sein. So 
ist nicht zuletzt der Hethke-Ver
lag mit besonders ausgefeiltem 
Angebot und Verteilungsprinzi
pien angetreten, Comics auch 
Menschen näher zu bringen, de
nen die bunten Bilder bislang we
nig bedeuteten. Gerade dieser 
Verlag kann auf einen besonders 
eingeschworenen Fankreis zäh-
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Jen. Denn das schier unüber
schaubare Oeuvre des oft belä
chelten Hansrudi Wäscher ist 
Kern der Telefonkartenserie des 
Verlages. Trotzdem gehören sei
ne Schöpfungen zu dem Bekann
testen, was die deutsche Co
micproduktion bislang hervorge
bracht hat. 
Den Anfang auf Telefonkarten 
machten die Figuren Sigurd, 
Nick und Tibor. Aber schon mit 
dem Erscheinungsdatum waren 
selbige vergriffen. Und das zu 
Preisen, die sogleich deutlich 
über den Ausgabepreisen lagen. 
Aber nicht allein die Telefonkar
ten gehören zum Angebot des 

Verlages, sondern auch soge
nannte Visiten- und Kundenkar
ten mit dem Originalschriftzug 
von Meister Hansrudi Wäscher. 
Der große Erfolg dieses Teilge
bietes "Comics" läßt viele weitere 
Motive unterschiedlicher Quali
tät folgen. So gibt es ebenso die 
"Ottifanten" oder das Mainzer 
"Gutenberg-Comic" als Telefon
karte. Aber auch die internatona
len Comic-Superstars wie Enki 
Bilal oder Jacques Martin er
schienen auf Karten. Diesmal 
durch die Schweizer Post. Aber 
unter dreistelligen Summen ist 
auch hier kaum mehr etwas zu 
machen, wenn man nicht direkt 

mit den Verlagen entsprechende 
Abos einrichtet, die einem die er
sehnten Karten mit der sündhaf
ten Wertsteigerung sichern. 
Zur Zeit ist nicht absehbar, wie 
sich diese Sammelleidenschaft 
entwickeln wird. Auf alle Fälle ist 
dies nichts für Leute mit "langer 
Leitung". Das Angebot muß stän
dig sondiert, Neuerscheinungen 
frühzeitig gesichert werden. 
Spannend bleibt allemal, welche 
Verlage dem Beispiel Norbert 
Hethkes folgen werden. Denn bei 
geschicktem Marketing tun sich 
hier neben einem neuen Sammel
gebiet auch recht passable Ge
winnmöglichkeiten auf. 

Dieter Wolf 



Und irgendwie bin ich dann doch erstaunt und positiv überrascht, welch reges Echo diese 
vor gut zwei Jahren geborene Rubrik findet, nicht nur, daß immer wieder neue Zeitschrif
ten bei der Redaktion oder gar im Privatbriefkasten eingehen, auch die positiv besproche
nen Blätter vermelden einiges an Reaktionen. Nun gut, so etwas spornt an und zeigt, daß 
es weitergehen sollte. 

NON-KIOSK NR. 6 
Michael Zolondek 
Nun schon zwn dritten Male 

wiedergeboren wurden die 
SCHAUMBURGER NEWS, 
dieses Blatt aus dem Großraum 
Hannover-Bielefeld, das schon 
seit seinem Bestehen auf den Lu
xus besteht, im Großformat DIN 
A3 zu erscheinen. Doch die Neu
auflage hat bis auf das Format 
wenig mit dem von "Pluto" Heine 
und Max Kater zu seinen Höhe
punkten gebrachten Blatt gemein. 
Verkommen zum einem schnö
den Werbeblatt mit seltsamen 
Textbeiträgen (Ecki Stieg ist sich 
nicht zu schade) und noch seltsa
meren Themen. Abgehakt! 
Dagegen hervorragend, in tradi
tioneller Weiterführung früherer 
In-Blätter wie "Cult" oder "Ela
ste", das dieser Zeitschrift sehr 

namensähnliche Frankfurter Sz.e
neblatt METRONOM. Thema
tisch drängelt man sich um alle 
'Zeitgeistthemen', doch wesent
lich sympathischer und unver
krampfter als z.B. "Tempo" oder 
das dünunliche "Max". Sehr gu
tes Layout, sehr gute Mu
sikstories, die Plattenkritiken hin
ken der Aktualität etwas hinter
her. Auf jeden Fall eine der bes
seren Zeitschriften Deutschlands. 
(Sandweg 51, 6000 Frank
furt/M.l, DM 4,--) 
Ebenfalls nur loben kann ich die 
aus Österreich kommende Fast
Zeitschrift SKUG. 'Fast' deswe
gen, weil "Skug" auf dem schma
len Grat zwischen Fanzine-Auf
machung und etablierter Zeit
schrift wandert. Wohl nicht be-

~ NEU NE<Ltl~UJ!!J-------
PElER SKOOZIK 

wußt, hat die Entwicklung so ge
bracht. Thematisch liegt der 
Schwerpunkt eindeutig auf Mu
sik, ohne Extremes aufzugreifen. 
Bands des 'nonnalen' guten Ge
schmacks wie z.B. Baby You 
Know, Chumbawamba oder 
Urge Overkill, dazu übergreifen
de Stories, Film und jede Menge 
Reviews. (Lorenz-Mandl-Gasse 
3, 1160 Wien, DM 5,--) 
Technisch von ebensolcher Qua
lität wie "Skug" kommt BUZZ. 
"Dieses Heft ist allen gewidmet, 
die ein reines Herz haben und 
selten schlechte Laune. Die auch 
zuhören, wenn andere Leute Ge
schichten erziihlen, die gerne 
fernsehen, lesen, spazieren und 
tanzen gehen und den Respekt er
widern, den man ihnen zollt!"Ein 
schönes, aufklärendes Vorwort. 
Durch die große Menge an zu be
sprechenden Zeitschriften liegt 
mir nur eine nicht ganz aktuelle 
Nummer vor. Thematisch behan
delt sie u.a. Blumfeld, Bob 
Mould, Russ Tolman und Robyn 

Hitchcock. Ich gehe davon aus, 
daß die nachfolgenden Hefte eine 
ebensolche Qualität besitz.en. 
(Fleyerstr.185, 5800 Hagen I, 
DM 3,--) 
"Zehn Jahre Magazin für locke
ren Aufstand!" HUNGRIGE 
HERZEN aus Hamburg läßt sich 
mit der Herausgabe ihrer Zeit
schrift mächtig Zeit - in lO Jahren 
ganz.e 13 Nununem! Doch die 
sind allemal lohnend. Kunst im 
weitesten Sinne, und ihre gesell
schaftliche Rolle ist die allgegen
wärtige Zielsetzung. Provokativ, 
aber gekonnt, wird mit Themen, 
Bildern und Graphik umgegan
gen. Schon auf Seite 2 wirst du 
mit einem fast obszönem Fotoei
nes Arschloches konfrontiert -
man ist wenig zimperlich. Auf je
den Fall lesens- und anschauens
wert. (c/o Liberales Zentrum, La
gerstr.27, 2000 Hamburg 36, DM 
5,--) 

Michael Zolondek 

NEU NEU NEU~ 
Telefonkarten 

Wir bringen schöner und 
bekannter Comic-Motive 

eiil~ltlffil 
W1rbtag1ntar GmbH 

Goltzstraße 40 
1000 Berlin 30 

Tel.: 030/216 51 59 
Noch können Sie dabei sein! 

Die Edition der schönen 
Comickarten aus Berlin! 

Motiv 1: Akim (Pedrazza) / Motiv 2: Bob und Ben (Wäscher) Wir bringen ca. alle 2 Monate von bekannten Künstlern 
ein neues Comic-Motiv! 

Von Augusto Pedrazza - Hansrudi Wäscher u.a. Spitzenkünstlern der goldenen 50iger Jahre bis zu Elfenwelt von der großen 
amerikanischen Künstlerin Wendy Pini aus den heutigen Tagen! 

Sie können die Karte direkt bei uns im Laden beziehen: Roman-Boutique, Goltzstr. 40, 1000 Berlin 30! 
Selbstverständlich können Sie unsere Karte auch abonnieren! Sie erhalten für 58,-- DM dann alle 2 Moriate die neueste Karte 

automatisch zugesandt! 
Alle Motive sind extra für uns neu gezeichnet worden! Motiv 1 erscheint ca. Mai 1993 zum Preis von 58,-- DM! 

Die Karten erscheinen als K-Karten mit einer Auflage von 2000 plus DPA! 
Keine Vorausrechnung! - Kein Vorausscheck! 

Wir senden Ihnen die Karte jeweils per Nachnahme zu. Falls Sie die Nachnahmegebühr in Höhe von 5,-- DM sparen wollen, erteilen 
Sie uns bitte eine Einzugsermächtigung. Wir buchen dann jeweils nach Auslieferung der Karte den Rechnungsbetrag ab. 

TELEFONKARTEN-ABONNEMENT 
□ Hiermit abonniere ich alle von der Atlantis Werbeagentur herausgegebenen Kundenkarten. Der Preis pro Karte beträgt 58,-- DM. 

Bitte beliefern Sie mich mit der nächstmöglichen Ausgabe. Das Abo kann ich jederzeit fristlos kündigen! 
0 ich zahle bequem und einfach per Bankeinzug. Bankverbindung: ________ Bankieitzahl: _____ Kontonr. ____ _ 

Ich weiß, daß ich diese Vereinbarung innerhalb einer Woche (Datum des Poststempels genügt) 
bei der Bestelladresse schriftlich widerrufen kann und bestätige das durch meine Unterschrift. 
Achtung Absender nicht vergessen! Achtung Absender nicht vergessen! Datum/Unterschrift 
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HARALD "SACK" ZIEGLER 
Kaum kaubar 
(Dauerfish Homevideo) 
Auf dem 21 -minttügen Videofeature 
lernen wir den Ausnahmemusiker, 
Notenkorrektor, Kassettentäter und 
Ehemann Harald "Sack" Ziegler end
lich ganz persönlich kennen. In priva
ter Atmosphäre plaudert er über sein 
Selbstverständnis, seine Arbettswei
se und gibt Kurzstatements zu Din-

gen wie Arbett, Geld oder Liebe. 
Selbstverständlich wird er auch auf 
seinen abenteue~ichen Fahrradfahr
ten durch das heimatliche Köln be
glettet. Zwischendurgh wird durch 
Einspielungen ein Uberblick über 
sein ungewöhnliches musikalisches 
Schaffen gegeben. Für ein Amateur
video sind die Effekte sehr gelungen: 
Sack ur.1rahmt von einer Horde Cow
boys oder Goldfischen aus seinem 

Aquarium. Man könnte sich das Gan
ze auch l'!!hig neunzig Minuten an
schauen. Uber die Kürze des Videos 
tröstet auch der von Sack selbst pro
duzierte Zusatzfilm "Mtt der Gttarre 
durch die Nacht", Gttarrenunterricht 
im Sack 1V, nicht hinweg. 

Doris Busch 

SNOG 
Corporate Slave (Single-Video) 

DANCEORDIE 
Ps~choburbia (Single-Video) 
(beide Machinery) 

"Die Musikdips propagieren die de
codierte Persönlichkett in der Welt 
des Plastikgeldes: den Video-Star ei
ner Instant-Gesellschaft mtt ihrem 
zentrttugalen Geschmacksimperia
lismus, in der man nur als Minderhett 

NEU: ab April in, Handel 
■ ■ 

KOLN-KONTAKTER 93/94 
Das Adreßbuch der Kölner Musikszene - DM 15,--

Bands, Veranstaltungsorte, Agenturen, Promotion, 
Label, Verlage, Produzenten, Studios, PA & Licht, 
Presse, Funk, Fernsehen, Musikalienhandlungen, 
Instrumentenbau, Technik & Service, Plattenladen, 
Initiativen, Hotels, Amter, Graphiker, Fotografen 

EB/METRONOM·Verlag • Hospeltstr. 66 • 5000 Köln 30 - Tel. 54 35 06 • Fax 54 26 20 

. . o·· ••• ABO •.• ABO •.• A·BO . ·. . ,,, ,,, ,,, 
Gratis-CDs für die ersten 10 Neu-Abonnenten 

& • • .• • • ~ 

Der blöde Willi 

Instant Karma 
Small Mother 

Hiermit abonniere ich EBIMETRO
NOM ob sofort zum Jahrespreis 
von DM 22, -(6 Ausgaben inlcl. Por
to und Versand} . Das Auslondobo 
lcostet DM 24,-
lch weiß, daß ich die Bestellung je
derzeit schriftlich widerrufen lconn. 
Ich bin an lceine Frist gebunden! 
Bereits im voraus gezahltes Geld 
für noch nicht gelieferte Ausgaben 
belcomme ich dann garantiert zu
rüclc. 

Name 

Stroße 

Ort 

Datum 

Unterschrift 

Der Betrog: 
0 · liegt als Verrechnungsscheck 
bei 
0 wird noch Rechnungserhalt ein
gezahlt 
0 lconn von meinem Konto abge
bucht werden 

EINZUGSERMÄCHTIGUNG 

Ich erkläre mich damit einverstan
den, daß der EBIMETRONOM 
Verlag Abon11ementgebühren von 
meinem Konto abbucht. 
Kontoinhaber: 

Geldinstitut: 

Kontonummer: 

Bonlcleitzohl: 

Diese -Einzugserm6chtigung wird 
Von dieser Bestellung lconn ich bin- ungültig, wenn ich sie schriftlich wi
nen 14 Togen zurüclctreten. Zur derrufe. 
Wahrung der Frist genügt die Unterschrift: 
rechtzeitige Ab~endung des Wi-
derrufs. Zutreffendes bitte onlrreuzen. 

Den Abschnitt bitte an ES/METRONOM Verlag z .Hd. Abo 
Hospellstr.66, 5000 K6/n 30 senden. 



überleben kann. Der Video-Star hat 
Zutritt zu der Welt des digitalen Neu
schwansteins aus dem Special Ef
fect-Generator mit seinen ausge
dehnten Ländereien, Parks und 
Stränden. In der Video-Welt des Au
genmenschen wird es nie richtig dun
kel, aber auch nie richtig hell. Das 
Diffuse herrscht vor, das Sowohl...
als-auch, neben der Dunkelheit, von 
Laserstrahlen zerteilt: entweder -
oder. Star ist, wer alles kann, ohne es 
wirklich zu können ( ... ). Die Video
Persönlichkeit ist die Cut Up-Persön
lichkel, deren Gestik im Oszillieren 
des Laser-Stroboskops in Reflexe 
zerhackt wird, deren Gesichtszüge 
unter den Vibrationen des 'jitter' in 
maskenhafte Fragmente zerfallen. 
Der Video-Star ist ein Phantom, das 
auf einem Foto anders aussehen 
würde, weil das Foto zwar das Ereig
nis festhalten kann, der Prozeß der 
Häutungen ihm aber entgleitet.• 
(Wottgang Preikschat/"Video-Poesi
en der neuen Medien") 
Videoclip ist Starkult, ist die in digita
lisierte Bilder umgewandelte Ver
kaufsstrategie über den Umweg der 
Nonstop-Kabelpräsentation. Kaum 
eine Band weicht von dieser Strate
gie ab. Auch Snog und Dance Or Die, 
obwohl im lndependentsektor und 
damit im Anti-Establishment behei
matet, gehören zur obengenannten 
Kategorie und bedienen sich der her
kömmlichen Clipchoreographie. 
Bei Snog ist es dokumentarisches 
Bilmaterial, welches permanent von 
buntschillernden Computeranimatio
nen überblendet oder verdeckt wird. 
Cuts und Mimik stehen synchron zur 
Musik, damit man die vordergründige 
Globalkritik dem Betrachter in Auge 
und Ohr klatschen kann. 
Dance Or Die können leider auch 
nicht das in Bilder umsetzen, was 
ihre Musik immer zu versprechen 
schien, sondern die Videotechnik 
dient nur zur Verstärkung des Star
mythos, in dem man Sänger A Guy 
Named Wagner als dubiose Kreu-

zung zwischen Mephisto und Klaus 
Nomi auftreten läßt. Ansonsten 
taucht man alles in nebulöses Grau, 
um die wenig atmosphärische Stu
diosituation zu übertünchen. 
Beide Videos sind auf den MTV-Ein
satz zielgerichtet, überraschend reiz
und risikoarm und deswegen keine 
sehenswerte Alternative zur ge
bräuchlichen Video-Bilder-Mischma
schine. B.F.Hoffmann 

THE LEVELLERS 
The Great Video Swindle 
(China Rec.JldeaQ 

Das Cover zeigt den Video-Titel in 
einer Art, wie ähnlich einmal vor vie
len Jahren das Cover von "The Great 
Rock'n'Roll Swindle", dem Sex Pi
stols-Film, zu sehen war. Weitere 
Gemeinsamkeiten sind nicht festzu
stellen, weder ist "The Great Video 
Swindle" skandalträchtig, noch ist er 
albern, lustig, blödsinnig. Er enthält 
vielmehr die Highlights eines Kon
zerts der Levellers in Glasgows "Bar
rowlands", aufgezeichnet am 1.5.92 
vor 5000 Fans (lt. Info). 
Die Tracks von "The Game• über 
"Far From Horne• bis hin zu "Battle 
Of The Beanfield" geben allesamt 
eine euphorische Stimmung von 
Band und Publikum wider und wer
den in dem Video jeweils nur durch 
kurze Interview-Statements unter
brochen. Die Levellers bringen in der 
Tat stimmungsvolle Songs, begleitet 
von Banjo, Harmonika und Geige ne
ben den 'herkömmlichen' Instrumen
ten. Vieles erinnert an "Vagabonds" 
von der New Model Army, die die 
Levellers 1991 auf deren Tour schon 
begleiten durften. Die Levellers klin
gen jedoch nicht nur so, sie scheinen 
wirklich den Lebensstil von Vagabun
den verkörpern zu wollen. Auch je
mand, der diese Musik nicht gerade 
rund um die Uhr hört, muß zugeben, 
daß die Levellers imstande sind, 
Stimmung zu erzeugen und sicher 
ihren Weg gehen werden (ich hörte 

BUCHER 
SCHRÄGE SAITEN 
... das regionale Rockhandbuch 
Kulturamt Hagen (Hg.) 
260 Seiten DM 14,80 
(Selbstverlag Kulturamt Hagen) 

Beileibe nicht schräg, wie Titel und 
Anschnitt verheißen, ist das Nach
schlagewerk "Schräge Seiten•, das 
von den Städten Ennepetal, Gevels
berg, Iserlohn, Lüdenscheid, Men
den, Schwerte, Wetter und 
schließlich Hagen als "das regionale 
Rockhandbuch" herausgegeben 
wurde. Endlich schlägt auch die 'Pro
vinz' mit professionellem Marketing 
für die eigene Szene zurück. Nach 
dieser 1. Auflage werden sicherlich 

weitere folgen. 

BRUHN, OERTER, RÖSING (Hg.) 
Musikpsychologie/Ein 
Handbuch 
704 Seiten, DM 36,90 
(Rowohlt) 

Auf keinen Fall darf man sich bei 
diesem Handbuch durch das Wort 
'Psychologie' abschrecken lassen. 
Denn neben den psychologischen 
zusammenhängen zum Vergleich 
der Kulturen, Typologie der Musikhö
rer oder einer Sozalisation durch das 
Elternhaus bietet das Buch viettältige 
Einblicke in den Bereich Musik und 
Medien. Nicht nur für Pädagogen, 
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unzählige Lobgesänge auf diese 
Band ... ). 
Vorangetrieben wird der Karriere
schub für die fünf Engländer sicher
lich noch durch die zeitgleich zum 
Video veröffentlichte CD "See 
Nothing, Hear Nothing, Do Some
thing• . . ~ie erscheint nur in Deutsch
land, Osterreich und der Schweiz 
und offeriert Livetracks plus einige 
hierzulande zuvor unveröffentlichte 
Aufnahmen. Die Titelauswahl deckt 
sich annähernd mit der des Videos 
(62 Min.), die CD bietet trotzdem nur 
47 Minuten Musik. Dafür beinhaltet 
sie aber einen Song, der vor 12, 13 
Jahren die Charlie Daniels Band ins 
Rampenlicht rückte: "The Devil Went 
Down To Georgia". Nicht ganz so 
überzeugend eingespielt wie das Ori
ginal, gereicht es den Levellers trotz
dem zur Ehr' - und die Party kann 
weitergehen. Ralf G. Poppe 

SUPERCHUNK 
Take The Tube 
(RTD) 

Auf ihrem knapp 60-minütigen Video 
stellen Superchunk, für mich eine der 
besten Amibands des Jahres 1992, 
ihr letztjähriges Album "No Pocky For 
Kitty" fast lückenlos vor, ein paar alte 
sowie aktuelle Songs vom neuen 
Meisterwerk "On The Mouth" runden 
die Sache ab. 
Die ausnahmslos rauhen Songs wer
den leider von einer dürftigen Soun
dqualität begleitet und die ständigen 
Wechsel der Kameraführung gehen 
auf die Substanz des Zuschauers. 
Ein knüppelharter Ohrwurm folgt 
dem anderen, ab und an werden die 
Songs ausgeblendet und von State
ments der Bandmitglieder unterbro
chen. Nach dem Londoner Tour-Ab
schluß-Gig folgt ein knapp 10-minüti
ges Interview über schlechte Toilet
tenqualität in Rom, Favourite 
Bands... Thorsten Reichelt 

sondern jeden Musikinteressierten . 

REDBOX93 
Handbuch der Werbe- und 
Kommunikationsbranche 
2 Bände, ca. 1400 Seiten, DM 290,-
(Red Box Verlag, Hamburg) 
Schon im dreiundzwanzigsten Jahr 
erscheint dieses aufwändige Hand
buch, das national wie international 
alle Daten und Kontakte in Sachen 
Werbung, Medien etc. zusammen
faßt. Wer also auf Geschäftsreise 
dringend einen Werbefotografen in 
Madrid, Rom oder Kapstadt sucht, 
aber ebenso Verlage oder Musikorte, 
wird hier fündig. 

Dieter Wolf 
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DIE TAGE VON 

"· 

C H 

,. I .::.:~d~ 
EMt ELECTROLA GMBH Gll!R~ANY 

NSERE GRUPPE SINGT IMPRESSIONEN AUS PORTUGAL. Es IST EINE NEUE, ANDERE GRUPPE. WIR GLAUBEN, DASS WIR EINEN AUFREGENDEN, NEUEN 

EO GEFUNDEN HABEN, DIE SO YlllL BESCHWORENE PORTUGIESISCHE SEELE ZU INTERPRETIEREN. WIR WISSEN NICHT GENAU, WIE WIR DIESE 

OMENTE BBSCHRlllBEN SOLLEN, AIU WIR WISSEN, DASS SIE UNS UND UNSER PUBLIKUM FESSELN UND BERÜHREN. MANCHMAL MEHR, MANCHMAL 

NIGER, ES KOMMT DARAUF AN. Es KOMMT AUF DIE STILLE AN." 

EDRO AYRES MAOALHAES) 

DIE TOURNEE: ~ 
10.05. MONCREN - LUSTSPIELHAUS 

11.05. STUTTGART - SCHÜTZENHAUS 

43:-(J . ffAMBU!tf, - JOHANNISKIRCHE (TURMWEG) 

14.05. DOSSEl,DORF - SCHUMANNSAAL 

15.05. BERLIN - TRINITATISK!RCHE 

l1~l:R[jt~1
~ 

\ 1 / -

DAS ALBUM: 

EXISTll 
CD 7 94647 2 .__.ca. _______ .____. 
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